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Vorbericht. 


Nach eſchiedenen Hinderniſſen und Ver, 
zoͤgerungen durch Berufspflichten und 
Geſundheitsumſtaͤnde erſcheint endlich der 


zweite und dritte Theil von Caͤſars Uiberſe⸗ 


tzung. Der Beifall, den der erſte Theil bei dem 
geehrten Publikum erhalten hat, und das 


Bewußtſein meines fortgeſetzten Fleißes buͤr⸗ 


get mir ſchon einigermaßen zum voraus fuͤr 


die gute Aufnahme der zweiten Arbeit. — 


Wenigſtens glaube ich, wenn ich an die an⸗ 


gewendte Sorgfalt und Muͤhe bei dieſen 
neuen Theilen zuruͤckdenke, gegen den Vor⸗ 


wurf geſichert zu fein, man vermiſſe in meis 


ner Fortſetzung anhaltenden Fleiß, Wahl 
und 


und Genauigkeit, welches gewoͤhnlich das 
Schickſal bei den Wiperfegungen yon meh⸗ 
rern Baͤnden iſt. 


Mainz den 24ten Julius 1787, 


Der Uiberſetzer. 





K. Kulius Caſars 
Hiſtoriſche Nachrichten 











vom 
Birger- Sriege 
Lk IN de 
Erſtes Bud. 
Innhalt. 


I. Der Urſprung des Buͤrgerkrieges. F. — 6. 

II. Caͤſars Einfall und Eroberungen in Italien. F. 
7. — 23. 

III. Die Einſchließung der Stadt Brundis, in welche 
ſich Pompejudgefluͤchtet hatte. F. 24. — 29. 

1V. Sardiniens und Siziliens Eroberung durch 

Caͤſars Truppen. $. 30. 31. 

V. Caͤſars Reiſe nah Rom, und von da nah Gals 
lien. $. 32. 33. 

VI. Die Belagerung von Maffilien durch Caͤſars 
Generallieutenante._$. 34. — 35. F. 56. -- 58. 

VII. Edfars Zug gegen den Afran und Petreius, 
§. 36. — 55.9. 39. — 87. 


953. | 
De Ronſuln waren (a) durch das aͤußerſte Be⸗ 
ſtreben der Volkstribunen mit genauer Noth 
dahin 
(a) Der Anfang dieſes Buches iſt verlohren gegangen: 
fo fieng gewiß Caͤſar fein Werf nicht an. 


(Char IL, Band.) a 





2 | Cäfars Bürgerkrieg. . 


dahin zu bringen, das vom Fabius (b) eingehändigte 
Schreiben bed R. Läfars in dem Senate vorlefen zu 
lafien : allein zu einer Beratichlagung im Senate über 
deſſen Innhalt ließen fie es fchlechterdings nicht kom⸗ 
men. 


- 


Die Konfuln thaten in der Stadt (c) über die ge 
genwärtige Lage des Staates Vorftellungen. — Der 
Konful L. Lentul machte fich anheififch, „er würde 
„nie das Intereſſe ded Senats und bed gemeinen 
„Weſen kraͤnken laſſen, im Falle, daß alle ( Glieder 
„des Senats) ihre Gedanken freimäthig und uner- 
„ſchrocken eröffneten. Wollte man aber auch diedmal, 
„wie in den vorigen Zeiten, auf Caͤſars Perfon 
„Ruͤckſicht machen, und nur feine Gunft ſuchen, fo 
„würde er fich felbft Rath fchaffen, und fich nichts 
„vom Senate vorfchreiben laſſen. — Auch ihm fände 
„der Weeg zu Caͤſars Gunft und Freundichaft of⸗ 
fen., — Scipio ſprach in gleichem Zone, „Poms 
„peius feie entichloffen, fich für den Staat zu vers 
„wenden, wenn ber Senat befien Gefinnungen beis 
„träte 2 zauderte aber dieſer, und gienge er jet ſchlaͤ⸗ 
„ferig (d) zu Werke, fo würde er in der Folge 

| auch, 

(b) Ein Einfhiebel oder eine Verfälihung. — Der Ein: 
händiger von Caͤſars Brief war Kurio. 

- (ec) Ein Zuſatz nah aller Wahrfcheinlichkeit. 

(d) Atque agat lenias — Wir fehen diefen Satz megen der 
Verbindung atque als eine Erklärung des vorherges 
henden cund&etur an: und felbit im Caͤſar hat unfere 
Yiberfegung ihren Grund, Sieh incredibili lenitate. 
1, %, 9 gall. Kr. $, I2 
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„auch, wenn er Ihm beipflidhten wollte, vergebens 
„um feinen Beiftand anfleben,,, 


5. 2 

Pompejus hatte, wie es ſchien, dieſe Rede dem 
Scıpio in den Mund geleget; denn er hielt ſich 
während ber Beratfchlagung ded Senats in der Stadt, 
in der Nähe (e) auf. — Einer und der Andere ſtimmte 
auf gelindere Meinungen; ald nämlich vorzüglich 
M. Marzell, der fich dahin äußerte, „man müffe, ehe 
„man Borfchläge über die gegenwärtigen Umſtaͤnde 
des Staatesim Senate thäte, erft Truppen in ganz 
„Italien ausheben, und Armeen errichten, unter 
uderen Schutze die Senatoren ficher und freimäthig 
„ihre Willensmeinungen entdecken Tönnten; ‚, oder 
M. Ralid, der dafür hielt, „Pompejus folle in 
„feine Provinzen abgeben, um allen Grund zu ben 
„Kriegsruͤſtungen zu heben : denn Caͤſar feie in Sor⸗ 
„gen, Pompejus möge die zwo Legionen, bie 
„man ihm genommen (f) hätte, zu feinem Nachtheile 
„zurüdhalten, und fie in dem Stadtbezirke ſtehen lafz 
„fen; oder M. Ruf, ber biö auf einige Aenderuns 
gen Einer Meinung beinahe mit dem Ralid war, 


Alte diefe fiel der Konful £. Lentul mit Schmaͤh⸗ 
wortenen, und nahm fiefcharf her: zugleich erflärte 
. er fi, „er wuͤrde Feines Weeges Ralidg Vorfchlag 

42 dem 

(e) Aderat — naͤmlich in der Vorſtadt. 

M Sieh VI B. vom gall. Kr. 9. 54. 


4 Caͤſars Bürgerkrieg 
„nem Senate (g) vortragen. ,„, — Marzell ließ ſich 
durch die Schimpfreden des Konfuld abfchröden, und 


nahm feinen Vorfchlag zuruͤck. 


Auf folche Weile wurden die meiften Glieder des 
Senats durch das Geſchrei des Konfuls, die Furcht 
für den Truppen in der Nähe, die Drohungen des 
Anhangs vom Dompejus, gezwungen, und traten 
gegen ihre Neigung und ihren Willen des Scipios 
Meinung bei. „Cäfar folle vor dem Verlaufe eines 
„beftimmten Zeitpunftes fein Heer auseinander gehen 


„iaſſen; fonft würde man feine MWiderfeglichkeit ala 


„eine Empbdrung gegen den Staat anfehen,,, 
Gegen diefen Schluß legten die Dolfgtribunen, 


MM. Anton , nnd CL. Raffius eine feierliche Proteftas 


zion ein. Die geichehene Proteflazion wurde fogleich 
im Senate vorgetragen, und es erfolgten harte Aeuſ⸗ 
ferungen gegen den Caͤſar. — Se bitterer und mens 
fchenfeindlicher der Vorfchlag war, den Einer that, 
deftomehr Lobserhebungen erhielt er von deffen Feinden. 
$. 3 

- Gegen Abend wurde der Senat entlaffen, und alle 
@lieder vom Pompejus vor die Stadt befchieden. — 
(Bei dieſer Zufammenkunft) erhob er den Muth der 
Bereitwilligen Ch), und flärkte fie in ihrem Entſchluſſe 
für . 


(g) Der Konful pflegte die langen Reden, die die Senato— 
ren hielten, ſummariſch abaufaflen, und noch einmal 
ganz kurz in dem Senate vorzutragen, worauf er die 
Stimmen ſammelte. 

(H) Nach der Lesart: laudat promptos, welches letzte Wort 
jedoch in den Handſchriften fehlt, 
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für die Zukunft: die Minderheftigen bekamen einen Vers 
weis, und würden angefeuert. — Man lodte vieler 
die ehemald unter dem Dompejus gedienet haben, 
durch die Hoffnung zu Belohnungen oder Chargen 
von allen Drten herbei. — Eben fo wurde auch eine 
Menge Leute von den zwoen Legionen, die Läfar 
dbgegeben hatte (i), berbeigezogen. — Rom wurde 
mit Böllern angefült. — R. Rurio berief die 
Dolfgtribunen in den Ort (k) der Vollsverfamms 
Iung. — Alle Frennde von den Konfuln, und Bere 
traute bes Pompejus, wie auch jene Leute, die ſeit 
- langen Zeiten Cäfars Feinde waren, wurden in dem 
Senat gebracht. Durch das Gefchrei nnd die Menge 
biefer Leute geriethen die Zaghaften in Schröden, bie 
. noch Wankenden wurden feit an ihre Parthei ange» 
ſchmiedet; die meiften aber auffer den Stand geſetzet, 
ihre Meinung frei und unverbolen zu fagen. — Der. 
Eenfor £. Pifo, wie auch der Prätor L. Roszius 
erbothen fich zu einer Reije zum Caͤſar, um ihm vom. 
Diefen Vorfällen Nachricht zu geben ; man, mödgte 
ihnen nur in diefer Abficht eine Frift von fech® Tagen 
geſtatten. — Einige erklärten fi) auch dahin, „man 
„ſolle (vor Allem) an den Caͤſar Abgeordnete ſchicken, 
„and ihm den Willen des Eenats und machen. 


a3 $. 4. 


(i) Sieh Anmerkung (f). - 

(k) Diefe Stelle it verfälfcht. Lnter der Menge von 
Muthmaſſungen und Verbeſſerungen ſcheint jene des 
Ehriftian Krufius : % im comitinm twıbunos Il. 
. Curio egacats Dig beſte zu ſein. 


6. Caͤſars Buͤrgerkrieg. 


| $. 4 | 

Ale diefe Vorfchläge fanden Wiberſpruch. — Die 
Reden ded Ronfuls, des Scipios, und Ratos 
wurden entgegen gejeßet. — Den Rato (1; fpornte ſein 
verjährter Haß gegen den Cäfar, und ber Sram wes 
gen feines fehlgefchlagenen Gefuches (m) um die Kon» 
fald Würde an. — Lentul that ed wegen der vielen 
Schulden; theild auch aus Hoffnung eine Armee und 
Statthalterfchaften zu überfommen ; ober auch we⸗ 
gen der zu erwartenden Gefchenfe bei Ertheilung 
des Königstitels, — Er prallte (fogar) unter feinen 
Anhängern, einen andern Sulla mir der Zeit abzus 
geben , in deſſen Hände die Oberherrſchaft fallen 
müßte. — Scipio ließ fi) eben fo (wie Lentul) 
von der Hoffnung. einer Statthalterfehaft und des 
Kommando's uͤber Armeen verleiten, das er ald Ans 
verwandter mit dem Pompeius theilen wärde, Dar⸗ 
zu kam noch die Surcht, er moͤgte fonft in eine ges 
sichtliche Unterfuchung verfallen ; Schmeichelei und 
endlich der herauönehmende Stolz von ihm und allen 
den Bornehmern, die damals in dem Staate und 
bei den Gerichtöftellen das Meiſte vermochten. 


Dompejus felbft Hatte, theild durch Verhetzung von 
Caͤſars Feinden, theild weil er fchlechterdings der 
Erfte im Staate fein wollte, gänzlich mit Cäfar ges 
brochen, und fich mit ihren gemeinfchaftlichen Zeins 
den, deren Abneigung er doch größtentheils dem Läs 

far 


(D Er war Roms eriter Bürger. . 
(m) Eirb Dion Kaſſius AL DB. 5%, 


= 


. riethen. 
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far in den fo berüchtigten Zeiten ihrer Sippſchaft 
zugezogen hatte, ausgeſoͤhnet; und fuchte es ohne 
dieſes alles fchon wegen der fo ſchaͤndlich zuruͤckgehal⸗ 
tenen Legionen, die er anftatt ihres Marfched nach 
Alien und Sprien zur Verftärkung feiner Macht 
und Befefligung feines Despotismus an fich gezogen 
hatte, zum Kriege zu bringen. 


$. 5. 

Es gieng demnach bei allen Staatsverhandlungen 
übereilt (n) und voller Verwirrung zu. — Man ges 
flattete weder Caͤſars Anverwandten, ihn erft von 
der. Lage der Sachen zu benachrichtigen, noch dem. 
Doifstribunen ‚ihre (heilige) Derfon gegen alle Ges 


fahr zu fihern. Ja das Weientlichfte von ihren Vor⸗ 


rechten, nämlich die Macht (gegen die Rathſchluͤſſe) 
zu protefliren, in beren ungekraͤnktem Befige fie fogar 
ein 2. Sulla gelafjen hatte, wurde ihnen entzogen. — 
Schon am fiebenten Tage (0) mußten fie auf ihre 
Sicherheit denken, da doch vormald die unruhigſten 
Volkstribunen gewöhnlicher Weife erft in dem achten 
Monate (p) ihr Betragen zu überlegen anfiengen „ 
und wegen ihres geführten Amtes in Verlegenheit ges . 


A4 Man 
Ca) Nach der Lesart raptim. Andere haben hier raptim 


aguutur, 
Co) Nach Uiberreihung des Schreiben vom Caͤſar. S. F. 1. 
(p) Einige wollen den zwölften: wie tenn ui IL 
leicht in 2IX Eonnte derwandelt werdev. 


8 Caͤſars Bürgerkrieg. 


Man fchritt endlich zur legten und Außerften Ver⸗ 
ordnung, die man faft niemals fonft, auffer bei den 
Zeuerebränften in Rom und in den Gefahren vom allers 
höchften Grade (q) abgefaffet hat, „Die Konfuln (nam- 
„lich) Prätoren, Volkstribunen, und alle gewefenen 
„KRonfuln, Cr) die fih in der Nähe von Rom vorfäns 
„den, mögten aufmerfen, um den Staat gegen alles 
„Nachtheil zu verwahren. „ Diefer Senats Schluß 
wurde ben fechften Jänner protofollirt, 


Während den fünf erſten Tagen alfo, an denen 
fich feit dem Antritte des Koniulats vom Contul 
der Kath verfammeln fonnte, die. zween Tage aus⸗ 
genommen, an benen die Bürgerfchaft ihre Zufanıs 
menkuͤnfte hielt, kamen für den Caͤſar und die ans 
gefehenften Bürger, nämlich die Volkstribunen, 
die bitterften und empfindlichften Abſchiede heraus. 


Die Volkstribunen flüchteten fich fogleich aut Rom, 
und begaben fich zum Caͤſar, der damals zu Ras 
venna war, und eine. Antwort auf feine böchft lei⸗ 
dentlichen Koderungen, und ob fich die Zwiſtigkeiten 
durch eine billige Nachgiebigkeit ſeiner Gegner auf 
irgend eine Art guͤtlich abthuen ließen, erwartete, 


$. 6. 


(g) Wir laſſen das fo verbächtine und an der gegenmär« 
tigen Stelle fo ungereimte latorum andacia ald einen ein« 
gedrungenen Zufaß weg. > 

(c) Andere leſen für confalares proconfules , und zwar mit 

viclem Grunde, 
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Die folgenden Tage verſammelte fi) der Senat 
vor der (s) Stadt. — Pompejuß ſprach in dem nem: 
lichen Zone, den er fchon durch den Scipio (t) hatte 
anfiimmen laffen; und erhob die Entfcyloffenheit und 
Standhaftigkeit des Senats, worauf er bemfelben bie 
Staͤrke feiner Armee vorlegte. „Zehen Legionen fläns 
„den zu feinem Winke bereit. Wiber das wife er ficher 
„und zuverläßig, Cäfar feie bei feinen Truppen verhaßt, 
„und diefe würden fich Feines Weegs bereden laffen, 
„ibn zu fchügen, ober feinen ahnen zu folgen.,, 


An Ruͤckſicht der übrigen Etaatdangelegenheiten 
geichah der Vorfchlag, „man folle in ganz Italien 
„Truppen ausheben; Fauſt Sulla folle als Propraͤ⸗ 
tor nach Mauritanien abgehen; Dompejus mit 
„Geld aus der Stadtlaffe unterftitzet werden. „ — 
Auc in Betreffe des Königs Juba kam in Vor⸗ 
ſchlag, ihn ald einen Allürten und Freund anzuer⸗ 
Tonnen ; Marzel! erklärte fich aber, bei ben gegens 
wärtigen Umftänden würde er diefes ſchlechterdings 
nicht zugeben. — Der Dolfstribun Philipp hinters 
trieb des Fauſts Beltimmung ; die Rathſchluͤße aber 
wegen der übrigen Vorfchläge wurden in das Proto⸗ 
koll eingetragen. — Leute aus dem Privatftande wur⸗ 
den unmittelbar zu Statthaltern in den Provinzen ere 
nennt 5 davon zwo eigentlih nur mit geweſenen 

15. Kon 
Cs) In der Kapelle der Bellona. 
(t) Sieb F. 1. 


— 
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Konſuln; die uͤbrigen aber mit Propraͤtoren ſollten 
beſetzet werden. Scipio erhielt die Statthalterſchaft 
in Syrien; L. Domiz aber jene in Gallien. Phi⸗ 
lipp und Marzell wurden ( bei der Berloofung der 
Provinzen) durch die von einigen gefpielten Ränte 
(u) übergangen, fo daß Fein Loos für fie gezogen 
wurde, Für die übrigen Provinzen beflimmte man 
Prätoren; und biefe erwarteten nicht einmal, wie es 
fonft geſchah, bis die Anzeige von der ihnen zugedach⸗ 
ten Würde an das Wolf ergangen feie, und fie nach 
gethanen Gelübden in dem Paludament Kom ver- 
laſſen Könnten. 


Die Konfuln entfernten fich) aus der Stadt, das 
man zeither noch nicht erlebt hatte (x); Leute ohne 
Amt und Würde erfchienen gegen allen Gebrauch 
und alles Herfommen mit Liktoren in Rom und im 
Rapitol. — In ganz Italien wurden Truppen aus⸗ 
gehoben ,„ Waffenlieferungen angeſetzet, Geld von 
den Städten, bie das Bürgerrecht hatten, eingetries 
ben, oder aud den Tempeln weggenommen; (kurz) 
alle göttliche und menfchliche Geſetze mit Füßen ges 
tretten, ’ 


I. 7. 
Caͤſar hielt auf die Nachricht von diefen Vorgaͤn⸗ 
gen eine Rede an feine verfammelten Soldaten, und 
er⸗ 
(u) Privato conſilio. 


(x) Dieſe Stelle iſt verfaͤlſchet, wie jeder Anfaͤnger aus 
der roͤmiſchen Geſchichte ſchon weiß. 
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erzählte alle Mishandlungen, bie er von jeher von 
feinen Seinden erlitten habe; und beklagte fich, wie 
„fi Pompejus von diefen aus Misgunft und Wis. 
„dermillen gegen feinen Ruhm von ihm habe abmen» 
„dig machen, und ganz widrige Gefinnungen eins. 
„floͤßen laſſen, da er doch deffen Anfehen und Hoheit 
„jederzeit begünftiget, und unterſtuͤtzet habe. Man befols 
„genun im Staate,,, führer klagend fort, „ganz andere 
„Brundfäge, indem man bei der eingelegten Protes 
„ſtazion der Volkstribunen die Waffen ergreife , 
„and fie mit Gewalt unwirkfan mache, die Doch 
„dormals mit gewaffneter Hand wieder in ihre alten 
„Borrechte wären eingeletet worden. — Sulla habe 
„zwar die Macht der Dolfstribunen gänzlich ents 
Träftet, doch wäre ihre Gewalt gegen bie Raths 
„ſchluͤſſe zu proteftiren ungekraͤnkt geblieben; Doms 
„Pejus hingegen habe fie bei allem Scheine, als häts 
„te er das zu grundgerichtete Anſehen der Dolketris 
„bunen wieder hergeftellt,, fogar um die Vorrechte 
„gebracht, in deren ungekraͤnktem Beſitze fie geweſen 
„ſeien. — Man habe zeither niemals verordnet, es 
„moͤgten die Obrigkeiten aufmerken, den Staat ge⸗ 
„gen alles Nachtheil zu verwahren, durch welche 
„Sprache und Verordnung bie roͤmi ſcheBuͤrgerſchaft zu 
„den Waffen aufgebothen worden ſeie; auſſer bei ſchaͤdli, 
„hen Vorſchlaͤgen, bei den Gewaltthaͤtigkeiten derDolfer 
„tribunen, bei den Volkstrennungen, oder wann ein 
„Feind die Tempel undStadtanhoͤhen beſetzet gehabt haͤt⸗ 

„te. Doch,, fuhr er fort, „die Auftritte von ſolcher Ark 
MR 


12 Caͤſars Bürgerkricg. 


„in den vorigen Zeiten haͤtten mit Saturnins und 
„der Gracchen Unfällen ihr Ende erreichet. Nichts 
„Uenliches feie dermalen vorgefallen; ja nicht einmal 
‚jemanden in Sinn gekommen. Man habe keine 
„Vorſchlaͤge gemacht, — feie in Teine Unterhandlung 
„mit der Bürgerfchaft getretten, — es feie Feine 
„Trennung vorgefallen. — „ Er fügtedie Ermahnung 
bei, „feine Soldaten mögten nun den Namen und 
„die Ehre ihres Feldherrn , unter deffen Anführung 
nfienun neun Sjahre lang das Staatsinterefje fo glücls 
„lich verfochten, — fo viele Schlachten gewonnen, — 
„ganz Gallien und (zZ) Germanien zu Paaren ges 
„trieben hätten, gegen feine Feinde ſchuͤtzen. 


Die Soldaten ber breizehenden Legion, an die 
Caͤſar feine Rede hielt, und die er bei dem Ausbrus 
che der Unruhen (aus ihrem Standquartier) zu fich 
beordret hatte, — die übrigen waren noch nicht zu 
ihm. geftoffen — ſchrien einhellig : „fie feien bereit, 
‚ihren Seloherren und die VOolfstribunen gegen 
„alle Gewalt zu ſchuͤtzen. ' 
5.8. 
Als Caͤſar die Bereitwilligkeit der Soldaten ſah, 
ſo ruͤckte er mit der gemeldten Legion gegen Ari⸗ 
minum, wo er die Volkstribunen, die ſich zu ihm 
gefluͤchtet hatten, antraf. Den uͤbrigen Legionen er⸗ 
theilte er Ordre, aus den Winterquartieren aufzu⸗ 
brechen, und ihm nachzufolgen. 


(2) Nicht doch Germanien, lieber Caͤſar! 
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In dieſer Stadt kam der junge L. Caͤſar an, deſſen 
Vater als Generallieutenant unter dem Lafır diente, 
zu ihm. Beim Schluſſe des Geſpraͤches don den An⸗ 
gelegenheiten, in deren Abſicht er ſich zum Caͤſar 
verfuͤget hatte, meldete dieſer, „er habe auch von 
„Seite des Pompejus Privatauftraͤge an ihn. — 
„Pompejus wolle nämlich beim Caͤſas gerechifertis 
„get fein, damit er ihm nicht fein Verwenden für das 
„Staatöintgrefie übel auslege. — Er habe allzeit bie 
„Staatswohlfahrt feinen Privatverbindungen vörges 
„zogen. — Auch Caͤſar müffe vermöge feines hohen 
„Standes feine gegenwärtigen Entwürfe und den ge 
„faßten Zorn dem Staate zu Liebe fahren laffen, 
„und nicht fo gegen feine Feinde erboßen, daß er in 
„der Meinung diefen zu fchaden, den Staat felbs 
„ſten kraͤnke,, Er fegte noch Ein und das Audere 
von diefer Art hinzu, daß einen Bezug auf Dom» 
pejus Rechtfertigung hatte, 


Das Nemliche ungefähr und zwar in ben nemli⸗ 
chen Ausdrüden (a) fprach auch der Prätor Roszius 


beim Caͤſar, und verficherte, ſo habe ſich Pompejus 
bei ihm geaͤuſſert. 


$. 9 

Diefed Alles hatte zwar, wie man leicht einſah, 
feinen Bezug, die ausgeuͤbten Mishandlungen zu 
berichtigen : doch weil Caͤſar nun an diefen Mäns 
nern eine günftige Gelegenheit hatte, feine Geſinnun⸗ 
FN | gen 
(a) Tisdem rebur. 
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„in den vorigen Zeiten haͤtten mit Saturnins und 
„der Gracchen Unfällen ihr Ende erreichet. Nichts 
„Uenliches feie dermalen vorgefallen; ja nicht einmal 
‚jemanden in Sinn gefommen. Man habe Feine 
„Vorſchlaͤge gemacht, — feie in Feine Unterhandlung 
„mit der Bürgerfchaft getretten, — ed feie Feine 
„Trennung vorgefallen. — „ Er fügtedie Ermahnung 
bei, „feine Soldaten mögten nun den Namen und 
„die Ehre ihres Feldherrn , unter deffen Anführung 
nfienun neun Jahre lang das Staatsintereſſe fo glück 
„lich verfochten, — fo viele Schlachten gewonnen, — 
„ganz Bollien und (zZ) Germanien zu Paaren ges. 
„trieben hätten, gegen feine Feinde fchüßen. 


Die. Soldaten der dreizehenden Kegion-, an die 
Caͤſar feine Rede hielt, und die er bei dem Ausbrus 
che der Unruhen (aus ihrem Standquartier) zu fich 
beordret hatte, — die uͤbrigen waren noch nicht zu 
ihm. geftoffen — fehrien einhellig : „fie feien bereit, 
„ihren Feldherren und die Volfsteibunen gegen 
„alle Gewalt zu ſchuͤtzen. | nn 


§. 8. 

Als caſar die Bereitwilligkeit der Soldaten ſah, 

fo ruͤckte er mit der gemeldten Legion gegen Ari⸗ 

minum, wo er die Volkstribunen, die fich zu ihm 

geflüchtet hatten, antraf. Den übrigen Legionen er 

sheilte er DOrdre, aus den Winterquartieren aufjus 
brechen, und ihm nachzufolgen, 


(2) Nicht doch Germanien ‚lieber ci! 
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In dieſer Stadt kam der junge L. Caͤſar an, deſſen 
Vater als Generallieutenant unter dem Lafır diente, 
zu ihm. Beim Schluſſe des Gefprüches von den Ans 
gelegenheiten, in deren Abficht er ſich zum Läfar 
verfüget hatte, meldete biejer, „er habe auch von 
„Seite des Dompejus Privataufträge an ihn. — 
„Pompejus wolle nämlich beim Caͤſas gerechtfertis 
„get fein, damit er ihm nicht fein Verwenden für das 
„Staatdinterefie übel auslege. — Er habe allzeit die 
„Staatswohlfahrt feinen Privatverbindungen vorges 
„zogen. — Auch Läfar müffe vermöge feines hohen 
„Standes feine gegenwärtigen Entwürfe und den ge 
„faßten Zorn dem Staate zu Liebe fahren laffen, 
„und nicht fo gegen feine Zeinde erboßen, daß er in 
„der Meinung diefen zu fchaden, den Staat felbs 
„fen kraͤnke,, Er fegte noch Ein und das Audere 
von diefer Art Hinzu, daß einen Bezug auf Dom» 
pejus Rechtfertigung hatte, 


Das Nemliche ungefähre und zwar in den nemlis 
chen Ausdräden (a) fprach auch der Prätor Roszius 


beim Caͤſar, und verficherte, ſo habe ſich Pompejus 
bei ihm geaͤuſſert. 


$. 9 
Diefed Alles hatte zwar, wie man leicht cinſah, 
keinen Bezug, die ausgeuͤbten Mishandlungen zu 
berichtigen: doch weil Caͤſar nun an dieſen * 
nern eine guͤnſtige Gelegenheit hatte, ſeine Geſinnun⸗ 
. | gen 
(a) Tisdens rebut. 
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gen dem Pompejus zu eroͤffnen, ſo erſuchte er bei⸗ 
de, „fie moͤgten, da fie nun Pompejus Aufträge 
„an ihn ausgerichtet hätten, auch Die Foderungen von 
„feiner Seite demfelben hinterbringen, um vielleicht 
„durch dem leichteften Weeg ihre fo großen Zwiſtigkei⸗ 
„ten heben, und ganz Italien beruhigen zu koͤnnen. — 
„Auch bei ihm feie die Staatswohlfahrt allzeit der 
‚„‚Hauptgegenftand feiner Handlungen geweſen, — 
„noch lieber, als fein. eigened Leben. — Es feie kraͤn⸗ 
„kend für ihn gewefen, wie ihm feine Feinde das vom 
„Volke ertheilte Privilegium fchimpflicher Weiſe ent: 
‚zogen hätten, — noch ein halbes Jahr vor der Zeit das 
„Kommando hätten abnehmen , und ihn mit Gewalt 

„nach Rom nöthigen wollen, obſchon man nach dem Bes 
„fehle des Volkes feiner Abwefenheit ungeachtet, bei 
„ber naͤchſten (b) Wahlverfanmlung Ruͤckſicht auf 
„feine Derfon hätte machen follen. Diefe Herabwärs 
„digung feiner Perfon babe er dennoch dem Staate 
zu Liebe gedultig ertragen. — Er habe an den Ges 
„mat gefchrieben, Einer wie der Andere follte das 
„Kommando niederlegen; aber auch dieſe Bitte has 
„be nicht einmal Gtatt gefunden. — Dan bebe in 
„ganz Italien Truppen aus; die zwo Legionen, die 
„man ihm unter dem Vorwande eines Krieged mit ben 
„Parthern (c) abgenommen hätte, blieben zuruͤck; 
„der ganze Staat fände in den Waffen: zielte die, 
„ſes Alles wohl auf etwas Anders, als auf feinen 

Un: 


(b) Proximis comitiis. 


(c) Sieh VIII B. vom gall. 8. $. 54. 
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„Untergang, ab? — Jedoch er feie zu Allem erbietig, 
„uud ließe fich jebed Verfahren aus Liebe zum gemei⸗ 
men Beften gefallen : nur müßte Pompejus nad) 
„feiner Statthalterichaft abgehen, und Einer mit dem 
„Andern das Kommando niederlegen. Alle Truppen 
„an Italien follten auseinander gehen, der Staat 
„von feiner Surcht befreiet werden, die Rechte bes 
„Volkes in den Volksverſammlungen ungelräntt blei- 
„den, und alle Verfügungen in Betreffe des Staa» 
„tes dem Gutachten bed Senats und der Bürgerfchaft 
„überlaffen fein. — Dompejus folle ſich entweder 
ihm nähern, oder feiner Annäherung fich nicht wis 
„derfeen, damit man ohne weitläufigere Umſtaͤnde, 
„and unter zuverläffigen Bedingnifjen die Vergleichs» 
„punkte verhandeln, und beſchwoͤren koͤnnte. — Bei 
„möändlichen Unterredungen ließen fich ohne Anſtand 
„alle Zwiftigfeiten Beben. ,, 


6. 10. 


Mit diefen Aufträgen kamen Roszius und L. 
Caͤſar nah Rapua, und traffen allda die Konfula 


nebft den Pompejus an, dem fie Caͤſars Foderun⸗ 
gen erdffneten, 


Nachdem man die Sache in Erwägung gezogen 
hatte, fo faßten fie ihre Antwort an den Läfar fchrifts 
llich ab, und fchichten fie durch die Liberbringer an den 
Cöfar. Der Innhalt beftand beiläufig darinn: 
„Caͤſar folte fih in Gallien zurüdziehen, — Ari» 
„minum verlaffen, — feine Armeen abdanken. Nach 
Ä 133 


x 
”, 
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„der Erfüllung von diefen Punkten wollte fich Dom« 
„Prjus in Sifpanien begeben, Unterdeffen aber 
„würden die Konfuln und Dompejus mit Aushebung 
„der Truppen fortfahren, bis man von Caͤſars Bes 
‚reitwilligkeit, feinem Verſprechen nachzufommen, vers 
„ſichert wäre,,, ' ' 


$. IT. 


Die Foderungen an den Caͤſar waren in der That 
unbillig. — Er follte Ariminum räumen, und in 
feine Statthalterfchaft zuruͤckgehen, da unterdeffen 
Dompejus in dem Befite feiner Provinzen und ſo⸗ 
gar fremder Legionen bliebe; — dem Läfar zummuthen, 
feine Truppen abzudanfen, und doch felbft Truppen 
ausheben, — verfprechen, man wollenad) der Statts 
halterfchaft abgehen, und doch Feine Zeit zur Abreife 
beflimmen, damit ja nicht Pompejus zum Lügner 
würde, wenn er beim Schluſſe von Caͤſars Statthals 
terfchaft fich noch nicht auf den Weeg gemacht hätte, 
— Viberhaupt aber blieb fehr wenig Hoffnung zu einem 
gätlichen Vergleiche übrig, da man feine Zeit zu eis 
ner mündlichen Unterredung beftinnmte, noch eine 
(freundfchaftliche) Zuſammenkunft verfprach. 


Caͤſar detafchirte alfo den MI. Anton mit fünf os 
horten von Ariminum nach Arrez, blieb aber felbft 
mit zwoen Kohorten (d) zu Ariminum fieben, und 

| mach» 

(cd) Nicht Legionen, mie unrihrig die Handfıhriften 

and Ausgaben haben: denn Caͤſar batte nur Eine 
: .. ke 
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machte hier den Anfang Truppen auszuheben. — 
‚Die Städte Pifaurum, Sanum und Ankona ep 
er ‚eine jede mit einer Kohorte, beſeten. 


I. 


§. 12. 

Unterdeſſen lief die Nachricht ein, der Praͤtor Therm 
‚babe mit fünf Kohorten die Stadt Igup beſetzet, und 
verſchanzte fich daſelbſt; die ganze Stadt aber feie 
ungemein für Läfars Parthei geneigt. Rurio mußte 
alſo mit drei Kohorten von denen in Pifaurum und 
Ariminum dahin aufbrechen, 


Auf die Nachricht von feinem Anmarfche verließ 
Therm, aus Mistrauen gegen die Bewohner, die 
das rdmifche Bürgerrecht hatten, mit feinen Kohors 
ten die Stadt, amd nahm die Flucht: allein ihlter 
Weegs giengen feine Soldaten auf.und davon, und 
verliefen ſich nach ihrer. Heimathe. — Rurio befette 
alsdann nach dem fo fepnlichen Wunfche aller Iguver 
den Ort. 


= Cäfar faßte auf die Vothſchaft von dieſem cas 
lichen) Erfolge ein Zutrauen auf die Städte (in Jtas 
lien), die das roͤmiſche Buͤrgerrecht genoßen, und ruͤckte 
mit den Kohorten der dreizehenten Cegion, die er 
aus ihren Beſatzungen an fich gezogen hatte, gegen 
Au⸗ 
Legion, oder sehen Kohorten bei ſich: ſieh 
g. 7. Davon fünf nah Arrez, und drei in die 
Städte Pifnurum, Fanum und Anfona ver- 
legt wurden. Es blieben ihm alfo nur zwo Kohor⸗ 
ten für Ariminum uͤbrig. 
(Edfar II, Band.) B 
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Yurimum. Atzius hatte fih mit Roborten ir 
dieſe Stadt geworfen, fie beſetzet, und war eben be; 
fchäftigt, durch die in dem ganzen Pizener Gebiet 
herumſchickten Senatoren, Soldaten auszuheben. 


nz 6. 13. 
Auf die fichere Nachricht von Caͤſars Anmarfche 
kam der Rath von Aurimum in flarfer Anzahl 
ı zum Atzius Dar, und erflärte ſich, „fie hätten 
„micht bei dem gegenwärtigen Zwiſtigkeiten zu ent⸗ 
‚scheiden ; ‘doch weder fie, noch ihre Mitbürger koͤnn⸗ 
ten dem Feldherren R. Caͤſar bei feinen Verdiens 
aſten um den Staat, und nach fo großen Thaten, 
„ihre Thore zufchließen laſſen. Atzius möge alfo 
feine Ehre in der Folge und feine eigene Sicher⸗ 

aybeit bebacht fein.,, 


Diefe Rede wirdte fo ftarf auf den Dar, daB 
er mit der Beſatzunng, die er in den Dre verles 
get hatte, auszog, umd die Flucht nahm. Allein 
einige (e) Vortruppen vom Caͤſar holten ihn ein, and 
nöthigeen ihn, Stand zu halten. — Es kam zum 
Scharmuͤtzel, und Dar wurde von feinen Leuten ver 
laſſen. Einige davon verliefen fich nach ihren Vaterftäds 
ten : die übrigen begaben fich zum Caͤſar. — Mit 
biefen wurde auch der ( f) Oberhauptmaun £. Dup, 
deſſen Perfon man fich bemaͤchtiget hatte, vorgefuͤh⸗ 

ret. 

-. (e) Ex primo oräine pauci. — Wenn wir anders den Sinn 

diefer dunkeln Stelle entziffert haben. 
— * Primipiles. Eu N 
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ret. — Er Hatte vormals fchon in dem nemlichen 
Range unter dem An. Pompejus gedienet. 


Cäfar legte.den Truppen des Atzius viel Lobs 
bei, und gab dem Pup feine Freiheit, den Auris 
» mern aber dankte et mit ber Verfid,erung,, ewig ihres 
{reanbipertigen) Betragens eingedenkt zu fein, 


$. 14. 
Dieſe Nachrichten verbreiteten einen ſolchen Schroͤ⸗ 
Ren auf einmal in Rom, daß ber Konſul Lentul, 
der angefommen war, die Schatzkammer zu Öffnen, 
and die nach dem Rathſchluſſe verwilligten Gelder 
für den Dompejus heraus zu nehmen, fogleich aus 
Rom floh,. und in. der Eile nicht einmal bie fo (g) 
heilig verwahrte Schatzkammer verfchloß : denn das 
faalſche Gerücht erſcholl, Caͤſar feie im Anzuge, und 
feine Reuter wären ſchon vor Rom. 


. . Sein Amtsgehilfe Marzell und die Obrigkeiten in 
Rom thaten größtentheild das Nemliche. Den Tag 
zuvor hatte ich Ihon Pompejus von der Stadtimeg 
gemacht, und den Weeg zu den Legionen genoms 
men, bie ihm Caͤſar abgetretten, und er in Apulien 
ins Winterquartier verlegt hatte, 


“ Die Truppen Aufhebung in der Stadt wurde ges 
BB. ſchloſ⸗ 


Sande ærario. — Caͤſar ſuchet durch diefen Um: 
fand, er mag. nun mahr, oder von ihm erdichter 
. ſein, fein gewaltſames Derfahren au —XXX— 
aindem er bald birranf | in Bieten zeligrhem Ver he 
P7 eindrang. . . 
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ſchloſſen: ohne Rapua erreichet zu haben, . hielt 
fich Niemand für ficher genug. Erſt in dieſer Stadt 
verlohr ſich der Schroͤcken, und die Fluͤchtigen ſam⸗ 
melten ſich (nach und nach). Hier wurden von ben 
Koloniften, die nach dem Juliſchen Vorſchlage nach 
Kapua waren verfeiit worden, Soldaten gezogen. 
Die Zechter, denen Caͤſar in diefer Stadt Unterriche 
ertheilen ließ, wurden auf dem Markte vorgeführt, 
und nachdem fich Lentul durch Berfprechung der 
der Zreiheit ihrer Treue verfichert. hatte, mächte 
er fie beritten , und gab ihnen Ordre, ihm zu folgen: 
doch auf’ die Worftellungen feiner Freunde, diefes Ver⸗ 
fahren fände einen allgemeinen. Tadel, verteilte er 
ſie hernach zur Bedeckung unter die (h) Familien der 
rdmiſchen Bürger in dem kapuauiſchen Diſtrikte. 


8. 15. | 
Caͤſar ruͤckte von Auximum por, und durchſtreifte 
dad ganze Pizener Gebiet. — In allen (ĩ) Statthal⸗ 
terſchaften wurde er mit der größten Bereitwilligs 
keit aufgenommen, un dfeine Truppen mit Allen verfes 
fehen. — Sogar von Zingulum, welchen Ort doch 
Kabien angeleget,, und aus feinen eigenen Mitteln 
erbanet hatte, kamen Abgeordnete bei dem Caͤſar an 
mit dem Verſprechen, ſeinen Befehlen begierigſt nach⸗ 
zulommen. — Caͤſar foderte Soldaten von ihnen; 
und ſie ſtellten ſie. 


Mi 
(n) Nach der verbeflerten Lesart tircum familiat. 
‚(iD Præfecturæ. — Staͤdte oder Diſtrikte, in die jaͤhrlich 
von Kom and sin Vorſteher geſätx vov. 
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Unterdeſſen Holte die zwölfte Legion den Caͤſar 
ein. — Caͤſar brach alfo mit feinen zwoen Legionen 
gegen Askulum im Pizenifchen auf, in welchen 
Orte Lentul Spinter mit zehen Roborten lag. Als 
Tein auf die Nachricht von Läfare Ankunft verließ 
er diefen Poften, und die Truppen giengen, unge 
achtet feiner Bemühung, die Kohorten mit ſich forte 
zuführen, größtentheils durch. ’ 


Der verlaffene Lentul ftieß bei feiner Flucht mit 
dem umnbedeurenden Reſte feiner Truppen auf den 
Dibull Ruf, den Pompejus ins Pizenifche ges 
ſchickt Hatte, um die Einwohner in der Treue (gegen, 
ihn) zu ſtaͤrken. — Dibull zog von ihm Nachricht 
über die Vorgänge in dem Pizenifhen ein, wos 
rauf er ihm das Kommando wegnahm, und ihn ſei⸗ 
ned Weegs gehen ließ. — Auch aus dem angränzens 
den Gebiete zog er von den ausgehobenen Truppen 
des Pompejus fo viele Kohorten, ald er nur konn⸗ 
te, an ſich, und ftieß noch unter diefelben den Ul⸗ 
zill Sirr mit ſechs Roborten, ber ih and Aas 
marina geflüchtet hatte, wo er mit ihnen in Beſa⸗ 
tzung gelegen war. — Durch die Zuſammenſtoßung die⸗ 
ter Truppen wuchs fein Korps auf dreizehen Roborten. 


Mit dieſem Korps eilte er in ſtarken Maͤrſchen zum 
Domiz Ahe nobarb nach Rorfin, und benachrich⸗ 
tigte ihn, Caͤſar ſtaͤnde mit zwoen Legionen in der 
Naͤhe. Domiz war an ſich feldften ſchon bei zwan⸗ 
3ig Kohorten ſtark, die er aus der Stadt Abe, ven 


83 Kor» 
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Marſiſchen, Pelignifhen und den Graͤnzdiſtrikten 
zuſammengezogen hatte. 


%. 16. 

- Nachdem Läfar Askulum weggenommen hatte, 
und Lentul aus dem Orte vertrieben war, fo lief 
er deſſen Mannfchaft, die die Fahne verlaffen 
hatte, auffuchen, und aus derfelben Soldaten zies 
ben. — Hierauf gieng er nach einem Aufenthalte von‘ 
einem Tage, den er fich wegen des Proviants an 
diefem Orte fich verweilte, nah Rorfin. — Domiz 
hatte hei feiner Annäherung fünf Roborten aus ber. 
Stadt detaſchiret, die eben im Begriffe waren, eine 
Bruͤcke, ungefehr 3000 Schritte von der Stadt, zuGrund 
zu richten. — Allein ſie wurden von Caͤſars Vortrabe 
ſogleich von der Bruͤcke weggeſchlagen, und zogen 
ſich in die Stadt zuruͤck. — Caͤſar gieng mit feinen, 
Legionen über die Brüde, faßte nächft bei der Stadt. 
Poſto, und ſchlug vor dem Stadtwalle ſein Lager. 


$. 17. 

Domiz ſchickte, da er diefes ſah, Leute, die ber. 
Gegend kundig waren, unter Verſpiechung einer, aus 
fehnlichen Belohnung : mit Briefen zum Pompeius. 
” in Apulien, um Hilfe zubitten, und zu flehen., Caͤſar 
Tönne fehr leicht durch zwo Armeen und die Defileen 
neingeſchloſſen, und von dein Proviante abgefchnitten . 
awerden. Unterließ* er dieſes, fo wÄrdeer mit mehr, . 
dann dreißig Kohorten, nebft vielen Senatoren und’. 
urdwiſchen Rittern in, Gefahr laufen,, Seinen Leuten 

wg 
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ſprach er unterdeſſen Muth zu, — pflanzte das ſchwe⸗ 
re Geſchuͤtze auf den Stadtwall, und wieß einem je⸗ 
den ſeinen beſtimmten Poſten zur Vertheidigung an. 
Sn einer Rede an die Soldaten verſprach er ihnen 
Mann für Mann vier (k) Jocharten Lands von feis 
nen Gütern, und nach diefem Verhältniffe den ges 
Ziemenden Theil den Hauptleuten und über bie Zeit 
ch) dienenden Soldaten. 

. 8.18% 
| Inzwiſchen hoͤrte Caͤſar, die Einwohner der Stadt 
Sulmo, die 7000 Schritte von Rorfin liegt, woll⸗ 
ten fich. nach feinem Willen fügen: allein der Raths⸗ 
herr O. Lufrez und, Atzius Pelignus, die den 
Ort mit fieben Rohorten beſetzet hatten, hinderten fie 
daran. Er ließ demnach den M. Anton mit fünf 
Roborten von der achten (m) Legion bahin aufs. 
brechen. . 


"Die Sutmioner Öffneten bei dem erften Anblice 
unſerer Feldzeichen die Thore; und Alles — Einwoh⸗ 
ner und Beſatzung — lief aus der Stadt dem Anton 
entgegen, feine Freude zu bezeigen. — Lukrez und 
Atzius fprangen über den Stadtwall hinunter. — 
Atzius wurde dem Anton vorgeführt, und verlangs 
te, man folle ihn zum Caͤſar bringen, 


W B 4 An⸗ 
ch) Jngera. 
0) Evocatis, 


Cut) Eine Derfätfbung: denn bie achte Tegion wear nal 
mid sum Edfa r geſtoßen, wie unten. vorto. 
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Anton trat an den nemlichen. Tage, mo er (nach | 
Sulmo) aufgebrochen war , feinem Rucdmarfch zum 
Caͤſar mit den Roborten und dem Atzius an, — 
Caͤſar ſteckte die Rohorten bei feiner Armee unter, 
ben Atzius aber Heß er ohne einige Kränkung feines 
Weegs gehen. — Die breiiunmittelbar folgenden Tas 
ge verſchauzte er ſich flark in feinem Lager, — lief, 
aus den uächften Städten, die das. roͤmiſche Bürgers. 
secht hatten, Proviant berbeifchaffen, und wartete 
auf die Ankunft der uͤbrigen Truppen. 


Waͤhrend dieſen dreien Tagen ſtieß die achte Le⸗ 
gion, nebſt zwei und zwanzig Roborten, bie erft ganz. 
neu in Gallien waren auögehoben worden, wie auch 
bei 300 Reuter vom Koͤnige im Norikum zu ihm. 
Bei der Ankunft diefer Truppen ſchlug Caͤſar noch 
ein Lager auf der entgegengeſetzten Stadfeite. —. 
Rurio belam das Kommando darüber. — In dem, 
folgenden Tagen wurde ber Anfang mit der Cirkum⸗ 
vallationslinie. und den Schanzen gemacht, ben Ort 
einzufchließen.. — Eben da man. mit diefer. Arbeit, 
- größtentheils fertig war, kamen (n) Domiz Abgeorde 
nete an dem Pompejus zuruͤck. 


$. 19 | . 
Domiz verfihwieg nach durchgeleſenem Antwors⸗ 
ſchreiben den wahren Innhalt deſſelben, und verſicherte 
in dem Kriegsrath, Pompejus würde eilends zum Ent⸗ 
ſatze herbeiruͤcken; und ermahnte, nicht zu zagen, ſon⸗ 
dern alle noͤthige Zubereitungen zu machen, um den 
Dr 


r ei ben vorhergehenden g. 


t 
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Ort zu behaupten. Allein in geheim beſprach er ſich 
mit einigen Vertrauten, und beſchioß ſich davon zu 
machen. 


Den Neben bes Domiz entiprachen nicht feine Ges 
ſichts zuͤge. Uiberall gieng er num gegen feine Gewohn⸗ 
beit fonft zu ſchuͤchtern und aͤngſtlich zu Werte, bielt 
öfters geheime Unterredungen über die zu ergreifen: 
den Maasregeln mit feinen Vertrauten, welches man 
eben nicht an ihm gemohnt war, und entzog fich ben 
Geſpraͤchen und Gefellfchaften. Die wahre ‚Rage ber 
Sachen konnte alfo nicht länger verborgen, und ders. 
ſchwiegen bleiben : denn Pompejus hatte ihm zus 
rädgefchrieben, „er wolle nicht Alles aufs Spiel ſe⸗ 
„tzen. — Domiz habe ſich nicht auf feinen Rath oder 
„nach ſeinem Verlangen in Korfin geworfen. Er 
„ſolle derohalben, wenn ſich irgends eine Gelegenheit: 
„zeigte, mit feinem Korps zu ihm floßen.,, — Allein 
dieſer Entſchluß konnte wegen der Einſchließung des 
SOrtes und der darumgezogenden Cirkumoallatiouslinie 
ſchlechterdings nicht ausgefuͤhrt werden. 


S. 280. 

Als Domiz Vorhaben (unter der Beſatzung) rucht⸗ 
bar war, da traten mit Anfange der Nacht die Solda⸗ 
ten in Rorfin zuſammen, und ließen durch ihre Ober⸗ 
ſten, Hauptleute und Die angefehenften aus ihren Mitteln 
die Vorftellung machen, „Caͤſar halte fie eingeſchloſ⸗ 
„en, — feine Belagerungswerke und Schanzen ſeien 
nbeinahe in ihrem vollkommenen Stande, — IE 

»5 Ron 
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„Kommandant Domiz wolle fie, obſchon man aus. 
„Hoffnung und Zutrauen zu ihm bis hierher ftandges 
„gehalten habe, fie alle im Stiche laffen, und fich 
„aus dem Staube machen. — Auch fie müßten nun 
„auf ihr Beftes denken., 


Die Marfen ſtimmten anfänglich diefem Vorfchlage 
nicht bei, und befegten fogar den Theil der Stadt, 
wo fie, dem Augenfcheine nach, am felteften war. — 
Die Uneinigleit zwifchen der Beſatzung war -fo hef⸗ 
tig , daß fie übereinander herfallen, und den Kampf bes. 


ginnen wollten. Doch bald hierauf erfuhren die Mars: | 


fen beiden Untenhandlungen vermitteld der Ubgeordnes 
ten ‚ die hin und ber geſchicket wurden, was fie noch nicht 
wußten, naͤmlich Domiz habe fich fortmachen wollen. 


Domiz wurde alfo mit einhelliger Stimme vorges 
führt, umftellt, und verwahrt. Worauf man von 
. Seite ber Befabung Abgeordnete an den Caͤſar ſchick⸗ 
te, und fich erflärte, man feie bereit, die Thore zu 
öffnen, fich feinen Befehlen zu unterwerfen, und 
wolle den L. Domiz lebendig ausliefern, 


5-21 
Caͤſar dachte zwar bei diefer Erklärung, ed läge 
ihm viel daran, je eher, je lieber Meifter von dem 
Orte zu fein, und die Befagungskohorten in fein La⸗ 
ger.zu bringen , damit fie nicht durch Beftechungen, 
oder Iuredungen oder auch durch ein falfches Gerücht 
ihre Gefinnungen (gegen ihn) ändern mögten: denn 
wie oft hat nicht im Kriege ein an fich unbedeutender 
its 


r vo. 
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flimmten in ihrer Meinung dahin, Ilerda, wegen 
feiner bequemen Lage zum Schauplatje ded Kriegs 
zu wählen. 


5. 39. 

Mir haben fchon oben (£) gemeldet, Afran feie 
drei, und Petrejus zwo Legionen ſtark geweien. — 
Darzu kamen noch ungefehr gchtzig Kohorten an (g) 
Skutatern aus der Provinz nächft den Pyrenaͤern 
und Zetratern aus dem entlegenen Sifpanien, und 
an die 5000 Reuter aus beiden Provinzen zuſam⸗ 
mengerechnet. 


Caͤſar hatte feine Legionen in Sifpanien voraus⸗ 
geſchickt, und mit ihnen ungefehr 6000 Mann Subs 
fidien Völker, Fußgaͤnger und 3000 Reuter, die ſchon 
in allen feinen Kriegen unter ihm gebienet hatten; 
nebft einem eben fo ftarten Korps GBallier, das er 
durch das Aufgebot der edelften und tapferften in 
allen (keltiſchen) Staaten , bie nahmentlich von ihm 
waren zur Armee befchieden worden ; und mit den (h) fo 
gutenTruppen aus Aquitanien und aus dem (1) Gebir⸗ 
ge nächft unferer Provinz in Gallien, errichtet hatte. 


Auf ein Gerücht, Pompejus marſchire mit feinen 
’ Les 


(HD Im vorhergehenden $. 

(EC) Die Skutater ſcheinen fich durch ſchwerere Schilde von 
von®den Zetratern unterfhhieden zu haben. 

Ch) Der Tert ift bier verfälfcht, und wir können nicht 
die Güte unierer Hiberfegung verbürgen. | 

G) Vermutſich die Zevenner, 


28 Laͤſars Buͤrgerkrieg. 


zu, er moͤgte, wenn man es ihm erlaubte ‚ ben Caͤ⸗ 
far fprechen, | 

Auf die erhaltene Nachricht wurde er aus der Stadt 
gelaſſen, und ein Kommando von Domiz Truppen 
begleitete ihn bis zum Caͤſar. — Hier bat, und flehete 
er unter Erwähnüng ihrer alten Sreundfchaft,. fein- 
Leben und feine Perfon zu verfchonen, und ſtellte 
Caͤſars auſſerordentliche Verdienſte um ihn vor. — 
„Er ſeje durch feine Verwendung unter die Pontifizes 
„aufgenommen worden, — habe nach der Prätur: 
„die Statthalterfchaft in Hifpanien erhalten, — feie 
bei feinem Gefuche um das Konfulst von ihm un⸗ 
„ſtuͤtzet worden., 


Caͤſar fiel ihm in die Rebe, „er fele nicht in der, 
„Abficht aus der Prodinz gekommen, jemanden sw 
‚tränten; fondern ſich gegen die Beleidigungen feiner’ 
„Feinde zu ſchuͤtzen, — die feinetwegen aus Rom vers 
„jagten Dolfetribunen in ihre Rechte einzuſetzen — 
ıfich und das römifche Volk, deren Freiheit durch ein 
„Komplot einiger Verſchwornen feie unterdruͤcket wor⸗ 
„den, von dem Joche zu befreien.,, 


Auf diefe Rede faßte Kentul Muth, und bat um die: 
Srlaubniß , in. die. Stadt zuruͤck zu kehren. Die 
fuͤr ſich erhaltene Gnade wuͤrde auch bei den Uibrigen 
eine (troͤſtende) Hoffnung für ihre Perſon erweden :. 
„denn Einige feien in folcyen Aengſten, daß fie ſich 
zu entleiben (0) Sedachten. 


I Nach 


(8 nu Ginccons Verbeſſerung cogitene anart de 
-gemößnlichen cogantur. 


| | 
Erſtes Buch. 2) 
‚Nach erhaltener Erlaubniß entfernte er fich, 
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Mit Tagsanbruche lieg Caͤſar alle Senatoren und 
ihre Kinder, die Kriegdoberften und römifchen Ritter 
ſich vorführen. — Die (p) Senatoren waren — £« 
Domiz, P. Kentul Spinter, £. Dibull Ruf, 
der Oberkriegskommiſſar Ser. Quinktil Dar, und 
K. Rubrius, nebft dem ohne des Domiz, wie 
auch eine gute Anzahl von jungen Männern , vier 
le römifche Ritter, und (q) Rathsherrn aus‘ ben 
Städten (in Italien) welche das Bürgerrecht hate 
ten, bie Domiz aufgebothen hatte, 


Caͤſar verwahrte fie alle. beim Vorfuͤhren gegen 
die Beſchimpfungen und Scheltworten der Soldaten, 
und erwähnte nur mit Wenigen gegen fie, „fie häte 
„ten zum Xheile ſich für feine anfferordentlichen 
„Verdienſte um ihre Perſon undankbar bezeiget. „ 
Worauf er fie alle ohne das geringfte Leid auf freien 
Fuß ftellte, 


Domiz hatte ſechs Millionen Sefterzien mit fidh 

gebracht, und fie in die Staatskaſſe deponirt. Dies 

ſes Geld brachten die Zweenmaͤnner von Rorfin bem 

Caͤſar: allein diefer ließ. es dem Domiz zuruͤckzah⸗ 
len ‚um m ſich nicht den Verdacht aufzuladen, er babe 

nicht 

-(p) Alle Kodizes bei. dem Oudendorp baben hier anſtatt 


unſers erant ſenatorii ordines . eramt auinquagints (ver⸗ 
muthlich quingue) ordines, en‘ 


(9) "Decarioner. 
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nicht fo gern’ den Geldbeutel, ald das Leben von ans 
dern Leuten, gefchonet, obfchon diefe Summe befann- 
termafjen Gelder aus der Staatskaſſe waren , bie 
Dompejus zum Solde für bie Soldaten aucheiaht | 
hatte. — 


Nachdem Caͤſar das Korps de Domiz zu feiner 
Sahne hatte fchwören laffen, fo brach er noch an dem 
‚nemlichen Tage nach einem Aufenthalte von nicht mehr 
als fieben Tagen bei Rorfin auf, und rädte nach 
einem Marfche von der gewöhnlichen Länge durch das 
Gebiete der marruziner, Srentaner und Karina» 
ter in Apulien ein. 


$.24 
Auf die Nachricht von dem Vorgange bei Korfin 
brach Pompejus von Cuzeria nach Ranus auf f 
und gieng von da nad) Brundis. — (Hier) ertheilte 
‚er Befehl, die ausgehobenen Truppen follten von als 
Ien Drten zu ihm ftoßen. Sklaven und Hirtens 
volf wurde von ihm bewaffnet, und erhielten Pfers 
de. Sie machten ein Korps von ungefehr dreihundert 
Pferden. aus. — Der Praͤtor L. Manlius vers 
ließ mit ſechs Roborten Alba; der Prätor Rutil 
Kup aber mit drei die Stadt Tarrazina, die aber, 
als fie in der Ferne ein Reuterkorps vom Caͤſar unter . 
dem Kommando ded Bivius Kur erbliden, ihren 
Praͤtor verließen, und mit ihren Fahnen zum Rur 
Äbergiengen. — Auch auf den übrigen Märfchen fielen 
sinige Rohorten dem Fußvolke des Lafars ober feis 
um 
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nen Reutern in die Hände. — Der Generalfeldzeugs 
meifter ded Rn. Pompejus, An. Mag von Ares 
mona wurde unterweegs aufgehoben, und vor den 
Cöfar gebracht, den er mit folgenden Aufträgen zum 
Pompejus ſchickte: „er hätte zeither noch nicht ihn 
„Iprechen können; doch würde er nun zu ihm nach 
„Brundis kommen. Es läge der Republik und ihs 
‚men beiden daran, daß er fich mündlich mit dem Dom: 
„pejus unterredete, Ihre Unterhandlungen könnten 
„bei dem langen Anfenthalte, wenn die Vorſchlaͤge 
„erft durch Unterhändler gethan würden , nicht fo 
leicht zn Stande kommen, ald wenn man in eige⸗ 
„mer Perfon alle Punkte verhandele,,, (x). 


$. 25: 


Nachdem Caͤſar (den Mag) mit diefen Aufträgen 
(an ben Dompejus) abgefertiget hatte, jo kam er 
(bald darauf) bei Brundis mir fechs Kegionen an; — 
drei bavon dienten ſchon lang, bie übrigen waren erft 
frifch bei den nenen Truppenaushebungen errichtet; 
und auf dem Marfche vollftändig gemacht worden. — 
Die Roborten des Domiz hatte Caͤſar von Rors 
fin nach Sizilien ohne Verzug übergefeßet. 


Caͤſar erfuhr. ( bei feiner Ankunft ) bie Aons 
ſuln feien mit einem großen Theile ber Armee nad) 
| Ä Ä Dyre.: 

* (2) Diefe ganze Rede ift in dem Terte ſehr dunkel, und 
vermutblich verfälfht. Wir haben fie auch mehr nach 

den Erfodernifen der Umſtaͤnde als noch hen igüt Rpte 


kommenden Worten uͤberſetzet. — F 
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Anton trat an den nemlichen. Tage, wo er (nach | 
Sulmo) aufgebrochen war, feinem Rucmarfch zum: 
Caͤſar mit den Rohorten und dem Atzius an, — 
Caͤſar ſteckte die Rohorten bai feiner Armee unter, 
ben Atzius aber Heß er ohne einige Kraͤnkung feines 
Weegs gehen. — Die brei unmittelbar folgenden Tas 
ge verſchanzte er fidy flark in feinem Lager, — lief, 
aus den naͤchſten Städten, die das römifche Bürgers: 
echt hatten, Proviant herbeifchaffen, und wartete 
auf die Ankunft der übrigen Truppen. 


Waͤhrend dieſen dreien Tagen ſtieß die achte Le⸗ 
gion, nebſt zwei und zwanzig Rohorten, bie erſt ganz 
neu in Ballien waren audgehoben worden, wie auch 
bei 300 Keuter vom Könige im Norikum zu ihm. 
Bei der Ankunft diefer Truppen ſchlug Caͤſar noch 
ein Lager auf der entgegengeſetzten Stadtſeite. — 
Rurio bekam das Kommando darüber. — In dem, 
folgenden Tagen wurde der Anfang mit der Cirkum⸗ 
vallationslinie und den Schanzen gemacht, den Ort 
einzuſchließen. — Eben ba man. mit dieſer Arbeit, 
größtentheils fertig war, Tamen (n) Domiz Abgeord⸗ 
nete an dem Pompejus zuruͤck. 


5. 19. 

Domiz verſchwieg nach durchzeleſenem Antwors⸗ 
ſchreiben den wahren Jnnhalt deſſelben, und verſicherte 
in dem Kriegsrath, Pompejus würde eilends zum Ent⸗ 
ſatze herbeiruͤcken; und ermahnte, nicht zu zagen, ſon⸗ 
dern alle noͤthige Zubereitungen zu machen, um den 

ae 


w ein den porbergebenten F. 
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Schlachten folgende Bewandtniß: — gewoͤhnich thuen 
fie einen heftigen Angriff, und faffen muthig an einem 
Orte Poſto, jedoch ohne fo forgfältigfich in die Glieder 
zu fchließen, oder eine ununterbrochene Linie zu formi⸗ 
sen. — Kommen fie ind Gebränge, fo ift es bei ih⸗ 
nen gar nichts anftößiges , fid) zuruͤckzuziehen, und 
das Schlachtfeld zu verlaffen; indem fie ſich diefes in 
den Treffen (n) mit den Lufitaniern und ben übris 
gen unbefiegten Völkern (in Sifpanien) nach und 
nach angewöhnet hatten : wie denn überhaupt 
der Soldat viel von den Gebräuchen in den Ländern, 
in denen er lang geftanden ift, annimmt. 


Unſere Leute, die fich in eine ſolche Art zu fechten 
nicht zu ſchicken wußten, geriethen bald in Unordnung: 
denn, da bie Feinde einzelmeife zum Angriffe vorruͤck⸗ 
ten; fie aber nicht anders glaubten , ald man müffe 
fi) in den Gliedern halten, an bie Zeldzeichen ans’ 
fchließen , und nicht ohme wichtige Urfache feinen Pos 
ften verlaſſen, fo dachten fie nicht anders, ala man 
wolle fie auf ber rechte Flanke überflügeln. — Nach 
der Unordnung der Antefignaner behauptete die Lea 
gion, die auf diefem Flügel ſtand, nicht ferner mehr 
ihrenStandort ; fondern z0g fich auf den nächften Hügel. 


( $. 45. " 
Da Caͤſar gegen alle Bermuthung und Gewohn 
beit faft fein ganzes Heer in Schröden fah, fo ſprach 
| D 3 er 
(n) Der Text iſt bier verſchaͤlfcht, oder meniaftens Tanıık. 
Doqh moͤgte dieſes wohl Caͤſars Sinn kin. 
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„Kommandant Domiz wolle fie, obſchon man aus. 
„Hoffnung und Zutrauen zu ihm bis hierher ftandges 
„gehalten habe, fie alle im Stiche laffen, und ſich 
„aus dem Staube machen. — Auch fie müßten nun 
„auf ihr Beftes denten,,, 


Die Marfen ftimmten anfänglich dieſem Vorfchlage 
nicht bei, und befegten fogar den Theil der Stadt, 
wo fie, dem Augenſcheine nach, am fefteften war. — 
Die Uneinigkeit zwifchen der Beſatzung war -fo hefs 
tig , daß fie übereinander herfallen, und den Kampf bes 
ginnen wollten. Doch bald hierauf erfuhren die Mar⸗ 
fen beiden Untenhandlungen vermittelö der Abgeordne⸗ 
ten, die hin und ber geſchicket wurden, was fie noch nicht 
wußten, nämlich Domiz habe fich fortmachen wollen. 


-Domiz wurde alfo mit einhelliger Stimme vorges 
führt, umftellt, und verwahrt. Worauf man von 
. Seite ber Befabung Abgeordnete an den Läfar ſchick⸗ 
te, und fich erklärte, man feie bereit, die Thore zu 
öffnen, fich feinen Befehlen zu unterwerfen, und 
wolle den L. Domis lebendig ausliefern, 


5-21 
Caͤſar dachte zwar bei diefer Erflärung, ed läge 
ihm viel daran, je eher,. je lieber Meifter von dem 
Orte zu fein, und die Beſatzungskohorten in fein La⸗ 
ger.zu bringen , bamit fie nicht durch Beſtechungen, 
wder Zuredungen oder auch durch ein falfches Gerücht 
ihre Gefinnungen (gegen ihn) ändern mögten: denn 
wie oft hat nicht im Kriege ein an fich unbedeutender 
its 


7 “ 
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Borfall feine wichtige Folgen? — Doch war er in Sor⸗ 
gen, bie Stadt mögte beim Cinmarfche der Soldas 
ten und der zügellofen Freiheit, die ihnen die (dunkle) 
Pracht geftattete, geplündert werben. Cr lobte daher 
die Abgeordneten, und ſchickte fie mit dem Befehle , 
die Stadtthore und den Wall ‚gut zu verwahren , in 
Rorfin zurüd, 


Caͤſar befeizte hierauf feine angefangenen Werke 
mit. Truppen, nicht wie die vorhergehenden Tage, 
mit Poften in gewiffen Entfernungen, fondern mit 
Wachen auf Wachen und Kommando’s, fo daß fie an⸗ 
einander anftiefen, und die ganze Cirkumvallations⸗ 
linie ausfüllten. — Die Oberften von den Legionen 
und ben Bundsgenoffen mußten auf dem Wale Run 
be gehen, mit der Ordre, nicht allein gegen Aus⸗ 
fälle auf der Hut zu fein, fondern auch auf einzelne 
Perſonen, die fich etwa in der Stile aus der Stadt 
fehleichen wollten, aufzulauern. 


Niemand — auch der gleichgiltigfte und gefühllos 
fefte Menfch — war im Stande, diefe Nacht ein Aug 
zuzuthuen. Voll der Außerfier Erwartung auf den ' 
Ausgang verfiel man anf hundertlei Muthmaffungen, : 
wie e8 den Rorfinern felbftien — den Domiz — dem 
CLentul ergehen, und was für ein n Schicſet ſie be⸗ 
treffen moͤgte. 


$. 22, 
Um die vierte Nachtwache ungefehr rief Centul 
Spinter von dem Walle unſern Wochew und yore 
Dr 
\ 
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zu, er moͤgte, wenn man es ihm erlaubte, den Caͤ⸗ 
ſar ſprechen. 


Auf die erhaltene Nachricht wurbe er : aus der Stadt 
gelaffen, und ein Kommando von Domiz Truppen 
begleitete ihn bi zum Cäfar. — Hier bat, und flehete 
ei unter Erwähnüng ihrer alten Freundſchaft, fein- 
Leben und feine Perfon zu verfchonen, und flellte 
Caͤſars aufferordentliche Verdienſte um, ihn vor. — 
„Er feie durch feine Verwendung unter die Pontifizes 
„sufgenommen werden, — babe nach der Prätur- 

„nie Statthalterfchaft in Sifpanien erhalten, — feie 
nbei feinem Gefuche um das Konfulat von ihm un⸗ 
nſtuͤtzet worden., 


Caͤſar fiel ihm in die Rede, „er Ki nicht in der. 
„Abficht aus der Provinz gekommen, jemanden zu 
„traͤnken; ſondern ‘fich gegen die Beleidigungen ſeiner 
„Feinde zu ſchuͤtzen, — die feinetwegen aus Rom vers 
„jagten Volkotribunen in ihre Rechte einzufeen — 
„fich und das römifche Volk, deren Freiheit durch ein 
Komplot einiger Verſchwornen ſeie unterdruͤcket wor⸗ 
„den, von dem Joche zu befreien. 


Auf dieſe Rede faßte LCentul Muth, und bat um die 
Erlaubniß, in. die Stadt zuruͤck zu kehren. Die 
für ſich erhaltene Gnade wuͤrde auch bei den Uibrigen 
eine (troͤſtende) Hoffnung für ihre Perſon erwecken: 
„denn Einige feien in folchen Uengften, daß fie fich 
„zu entleiben (0) gedächten. 


0 Er 7 


06) Nah Ciace on 8 Verbefferung cogitent anſtatt des 
gemwdpnlichen cogantar. 
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‚Nach erhaltener Erlaubniß entfernte er ſich. 


$.23. 

Mit Tagsanbruche lieg Läfar alle Senatoren und 
ihre Kinder, die Kriegoberften und römifchen Ritter 
fi) vorführen. — Die (p) Senatoren waren — £« 
Domiz, P. Kentul GSpinter, £. Dibul Auf, 
der Oberkriegefommiflar. Ser. Quinktil Dar, und 
&. Rubrius, nebit dem Gohne ded Domiz, wie 
auch eine gute Anzahl von jungen Männern , vies 
le römifche Ritter, und (q) Rathsherrn aus ben 
Städten (in Italien) welche das Bürgerrecht hats 
ten, die Domiz aufgebothen hatte, 


Caͤſar verwahrte fie alle. beim Vorfuͤhren gegen 
die Belhimpfungen und Scheltworten der Soldaten, 
und erwähnte nur mit Menigen gegen fie, „fie haͤt⸗ 
„ten zum Theile ſich für feine aufferordentlichen 
„Berdienfte um ihre Perſon undankbar bezeiget. ‚, 
Worauf er fie alle ohne das geringfte Leid auf freien 
Fuß ſtellte. 


Domiz hatte ſechs Millionen Seſterzien mit ſich 

gebracht, und ſie in die Staatskaſſe deponirt. Die⸗ 

ſes Geld brachten die Zweenmaͤnner von Rorfin dem 

Caͤſar: allein dieſer ließ es dem Domiz zuruͤckzah⸗ 
len ‚um m ſich nicht den Verdacht aufzuladen , er babe 

nicht 

pP) Alle Kodizes bei dem Oudendorp baben hier anſtatt 


unſers erant ſenatorii ordines . eramt gwinquaginta (Y eos 
muthlich quingue) ordines, U— 


(4) ‚Decarioner. 
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nicht fo. gern: den Geldbeutel, ald das Leben von ans 
bern Leuten , gefchonet , obfchon diefe Summe bekann⸗ 
termafien Gelder aus der Staatskaſſe waren, die 
Pompejus zum Solde fuͤr die Soldaten außgezant | 
hatte: — 


Nachdem Caͤſar das Korps des Domiz zu feiner 
Sahne hatte fchwören laffen, fo brach er noch an dem 
‚nemlichen Tage nach) einem Aufenthalte von nicht mehr 
als fieben Zagen bei Rorfin- auf, und räcdte nach 
einem Marfche von der gewöhnlichen Länge durch das 
Gebiete. der Marrusiner, Srentaner und Larina⸗ 
ter in Apulien ein. 


$._24 
Auf die Nachricht von dem Vorgange bei Rorfin 
brach Pompejus von Kuzeria wach Ranus auf f 
und gieng von da nach Brundis. — (Hier) ertheilte 
‚er Befehl, die ausgehobenen Truppen follten von als 
Ien Orten zu ihm ftoßen. Sklaven und Hirtens 
volk wurde von ihm bewaffnet, und erhielten Pfers 
Be. Gie machten ein Korps von ungefehr dreihundert 
Pferden. aus. — Der Prätor L. Manlius vers 
ließ mit fechs Roborten Alba; der Prätor Rutil 
Cup aber mit drei die Stadt Tarrazina, die aber, 
als fie in der Ferne ein Reuterkorps vom Caͤſar unter . 
dem Kommando ded Bivius Rur erbliden, ihren 
Praͤtor verliegen, und mit ihren Fahnen zum Rur 
Äbergiengen. — Auch auf den übrigen Märfchen fielen 
Sinige Rohorten dem Fußvolke des Caͤſars oder feis 
| u 


Erſtes Bud. 31 


nen Reutern in die Haͤnde. — Der Generalfeldzeug⸗ 
meifter des Kn. Pompejus, An. Mag von Ares 
mona wurde unterwmeegs aufgehoben, und vor den 
Caͤſar gebracht, den er mit folgenden Aufträgen zum 
Pompejus ſchickte: „er hätte zeither noch nicht ihn 
„Iprechen koͤnnen; doch wuͤrde er nun zu ihm nach 
„Brundis fommen. Es laͤge der Republik und ihs 
‚men beiden daran, daß er fich mündlich mit bem Dom. 
„pejus unterredete, Ihre Unterhandlungen koͤnnten 
„bei dem langen Aufenthalte, wenn die Vorſchlaͤge 
„erſt durch Unterhändler gethan würden , nicht fo 
nleicht zu Stande fommen, ald wenn man in eige⸗ 
„ner Perfon alle Punkte verhandele.,, (1). 


$. 25: 

Nachdem Läfar (den Mag) mit diefen Uufträgen 
(an ben Pompejus) abgefertiget hatte , fo kam er 
(bald darauf) bei Brundis mit ſechs Legionen an; — 
drei Davon dienten fchon lang, die übrigen waren erſt 
frifch bei den nenen Truppenaushebungen errichtet; 
und auf dem Marfche vollftändig gemacht worden. — 
Die Roborten des Domiz hatte Läfar von RKor⸗ 
fin nach Sizilien ohne Verzug übergefeßet. 


Caͤſar erfuhr. ( bei feiner Ankunft) die Ron» 
ſuln feien mit einem großen Theile der Armee nad) 
| ' Dyter . 
C(xr) Diefe ganze Rede it in dem Terte fehr dunkel, und 
vermuthlich verfälfht. Wir haben fie auch mehr nach 
‚den Erfoderniffen der Umſtaͤnde als nam Ren {ehr npt= 
Eommenden Worten Überiekme 
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Dprrbach übergefchiffet; Pompejus läge abernoch mit 
zwanzig Roborten zu Brundis. Doch Fonnte ihm 
Niemand zuverläßig zu ſagen, ob Pompejus in dee 
Abficht zurückgeblieben feie, Brundis zu behaupten, 
damit er um fo leichter Herr von dem adriatifchen - 
Meere, (s) Unteritalien und Griccheniand bliebe, 
und in beiden Ländern den Krieg fortfegen koͤnnte; ober 
ob er aus Mangel an Schiffen den Uibergang unters 
laffen habe. — Aus Furcht alfo, Pompejus moͤgte 
im Schilde führen, Italien gänzlid zu verlafjen, 
fieng Caͤſar an, den Ausgang des Havens zu vers 
bauen, und ihn für den Pompejus gänzlich unbrauchs 
bar zu machen. Er gieng bei diefen Plane auf fo. 
gende Meile zu Werke, 


Auf den beiden Seiten, mo die Mündung bed Ha⸗ 
vens am aͤngſten ift, ließ Caͤſar Daͤmme aufwerfen, 
und Grund ſchuͤtten: denn hier fand er Untiefen. — 
Als er mit der Arbeit weiter ind Meer fortgeruͤcket 
war, und der Damm es nicht mehr wegen ber Tiefe 
Des Meers (gegen die Wogen) aushalten Eonnte, ip 
ließ er den Dämmen grab über zwei Flöten, bie drei⸗ 
Big. Schuhe im Gevierte Hatten, bringen, und fie 
mit vier Ankern an ben vier Eden gegen die Gewalt 
der Wogen unbeweglich befeftigen. Als man diefes 
zu Stande gebracht. hatte, und die Slößen in’ ihrer 
Ordnung waren, fo wurben andere Flöten, doc) von 
der nemlichen Größe an die erften angehenket, und, 
um einen ſicheren Tritt Im Gehen oder Laufen beim 

Abs 


e en Nach der Derbefferung des Gel. H. Morns, der 
cum extremis Italia und f. w. leſen will: -‘ 


Erſtes Buch. 33 


Abtreiben der Feinde zu haben, mit Erde und Schutt 
überfchüttet. — Born und auf den beiden Seiten 
waren fie mit Fafchinen und einer Bruſtwehre vers 
wahret, und allegeit auf dem vierten Flöte ein Thurm 
von zweien Stodwerlen aufgeftellet, das Werk gegen 
das Widerprellen der Cfeindiichen) Echiffe und das Fener 
zu verwahren. 


6. 26. 

Gegen dieſe Anftalten des Caͤſars räftete Doms 
pejus die großen Kaftfchiffe aus, die fich in den Has 

. ven zu Brundis vorgefunden hatten. Ed wurden 
Thuͤrme von dreien Stockwerken auf denfelben er. 
richtet, und die Echiffe felbfien mit vielem fchwes 
ren Gefchäge, und allen Arten von Gefchoßen und 
Murfwaffen gegen Caͤſars angelegte Werke getries 
ben, die Flöten zu zerreifien, und den Bau zu Grund 
zu richten. — Auf ſolche Weile beunrubigten täglich 
‘ beide Theile einander in der Ferne mit den Schlaͤu⸗ 


dern, Armbräften und dem übrigen tödlichen Werk⸗ 
zeugen. 


Bei allen dieſen Anſtalten war Caͤſar dennoch nicht 
gefonnen, die Mittel zu einem Vergleiche in der Güte 
unverfuchet zu laſſen; und obſchon es ihm ſehr fona 
derbar vorfam, dag ihm Mag, den er mıt Aufiräs 
gen an den Dompejus (t) gefchidet hatte, Feine Anke _ 
wort brächte, und der wiederholte Verfuch zu Fries 
densunterhandlungen ihn in feinen Angriffen und Em—. 

| wur⸗ 
cd Sieh F. a44. 
( Täfar IL, Band.) € 
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wuͤrfen aufhielt, ſo wollte er doch ſchlechterdings von 
dieſem Plane nicht; abweichen. 


Er fertigte demnach dem Generallieutenant Ranin 
Rebil, einen Vertrauten und Verwandten des Skri⸗ 
bon Libonb, ſich mit dieſem zu unterreden, und trug 
ihm auf, dem Libo zu zufprechen, „er mögte doch 
„die Vermittlung bei den obwaltenden Strittigkeiten 
„übernehmen,,, befonders aber drang er darauf, den 
Pompejus mündlich zu fprechen, und ließ ihn verfis 
chern , „wie er ganz ficher hoffe, mıan würde, wenn: 
„ed darzu Fame, unter anfländigen Bedingniffen für 
„beide Cintereflirten) Theile die Fehde endigen, und 
„der Ruhm und die Achtung wegen hergeftellter Rus 
„se würde größtentheild dem Libo zu fließen, 
„wenn er der Urheber und die Triebfeder zum Frie⸗ 
„ben wäre, » / 


Kibo verfügte fich nach der Unterredung mit 
dem Ranin zum Dompejus, und brachte bald hier> 
auf die Erklärung zurüd : „jet, bei der Abweſenheit 
„der Konfuln , ließen ſich Feine Zriedensunterhands 
„lungen vornehmen. „— Caͤſar fand alfo für gut, 
bie fo oft vergeben® verfuchten Unterhandlungen zunt 
Frieden endlich fahren zu laffen, und fich (im Ernfte) 
zum Kriege zu ſchicken. 


$. 27. 

Als Caͤſar nach einer Arbeit von. neun Tagen fein. 
nen Plan faft zur Hälfte ausgeführet harte, fo kamen die 
Schiffe, die die Konfuln, nach der Landung der erſten 
. 5 Traube 
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Transports von der Armee zu Dyrrhach, von dba 
zurädgefchidet hatten, nad) Brundig zurüd: bei 
deren Zuruͤckkunft Pompejus entweder wegen C(Caͤ⸗ 
ſars angelegten Werken, oder weil er gleich Anfangs 
befchloffen hatte, Italien zu verlaffen, fich zum Abs 
zuge fchiefte. — Diefem Entfchluffe zu Folge verfchüts 
tete er die Thore, verbauete die Straßen und Gaſſen, 
30g Quergräben vor den Weegen, und fchlug Pfäle 
und geſpitzte Palifaden in diefelben, die mit düns 
nen Hürten und etwas Grund bededet waren, 
Caͤſars Truppen aufzuhalten, damit fie nicht wähs 
rend ber Einfchiffung in die Stadt eindringen mög» 
ten. Die zween Gänge aber oder Weege vor dem Stadte 
walle nad) dem Haven verwahrte er mit ‚geipiäten 
und ungemein großen Palifaden. 


Nach diefen Zuräftungen ließ er feine Truppen in 
der Stille die Schiffe befteigen. Mit einem Koms 
mando von demüber ihre Zeit dienenden Bogenſchuͤtzen 
und Schläuderern, bie leicht gerüftet, waren, befeßte er 
Bier und da den Wall und die Thärme, undı war ents 
ſchloſſen, es, wenn alle Truppen am Bord wären , durch 
ein Zeichen abzurufen. — Sin diefer Abficht hatte er 
an einem gemädhlichen Orte zum Auslaufen Ruder⸗ 
fehiffe für fie leer gelaſſen. 


6. 28. 
Die Einwohner von Brundis hatten von den 
Truppen viele Mishandlungen, und von dem Pem⸗ 
pejus ſelbſten oͤfters Schmaͤhworte, erdulten muͤſſen, 
and waren derohalben gut caͤſariſch arfinnt. — Sr» 
62 LI. WE 
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bald fie alfo den Pompejus abziehen fahen, und 
deſſen Leute hin und ber liefen, und mit ben Zurüs 
ftungen zur Abreife befchäftiget waren, fo gaben fie 
allenthalben von den Dächern dem Läfar Zeichen vom 
ihrem Vorhaben, — Caͤſar gab Befehl, Die Sturmleis 
tern zu rechte zu machen, und die Soldaten follten - 
fi) waffnen, um ben gegenwärtigen günftigen Zcitz 
punkt nicht unbenüßet vorbeiftreichen zu laffen, 


Dompejus ſtach gegen Abend in die Se. — 
- Die Wachen auf den Wällen wurden durch das 
verabgerebdete Zeichen abgerufen, und eilten durch die 
befannten Weege nach den Schiffen. / 


Caſers Soldaten legten die Leitern an, und über. 
fliegen die Stadtmauren ; allein auf die Warnung 
ber Brundifer, fi) vor dem Blendgraben (mit dem 
eingegrabenen Palifaden) in Acht zu nehmen, mache 
ten fie Halt, und wurden auf einem langen Unis 
weege von den Einwohnern nach dem Haven geführt, 
wo fie zwei Schiffe mit Soldaten am Bord, die au 
Caͤſars Daͤmmen aufgefahrenwaren, mit Nachen und 
Zeinen Fahrzeugen erwilchten,, und aufbrachten, 

$. 29. 

Caͤſar hielt zwar fuͤrs Beſte, wenn er, um dem 
Kriege ein Ende zu machen, Schiffe aufſuchen ließe, 
äberjette, unb ben Pompejus verfolgte, ehe er ſich 
mit den Hilfstruppen jenfeitd des Meers verftärkte; 
Doch trug er wegen des Zeitverluftes und des Aufent⸗ 
haues bei dieſem Unternchmen Bedenken, dieſen Plan 

wor 
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außzuführen : denn Pompejus hatte alle Schiffe 
weggenommen, und ihn alfo in der gegenwärtigen Lage 
auffer den Stand gefetzet, ihn zu verfolgen. Er hatte 
alfo nichts übrig, als Schiffe von den fo weit entles 


‚genen Kiüften Balliens, Pizenums und der (Gis 


zilifchen) Meerängezuerwarten. Allein diefer Entfchluß 
erfoderte, wiejebermann einfah, beider gegenwärtigen 
Jahrszeit viel Zeit, und war vielen Befchwerniffen 
unterworfen. — Uiber dad wollte er auch Feine Ges 
legenheit geben, daß fi) das alte Heer und bie beis 
den (u) Sifpanien fefter an Pompejus Parthei an⸗ 
fchlößen , vomwelchen Provinzen Eine aufferordentlichs 
große Sutthaten vom Pompejus empfangen hatte; 


ober daß er fich Hilfstiuppen und Reuterei verfchafe 


fte, oder gar bei feiner Abwefenheit einen Verſuch auf 
Gallien uud Italien machte, 


$. 30, 

Er ftand alfo für diesmal von dem Wlane, ben 
Dompejus zu verfolgen, ab, und faßte ben Ents 
ſchluß, in Sifpanien zu gehen, — gab den Zweimaͤn⸗ 
nern in den Städten (von Stalien), die das römifche 
Bürgerrecht hatten, Befehl, Schiffe zu fammeln, und 
nad) Brundis zu bringen. — Der Generallieutenant, 
Daler wurde mit einer Kegion nach Sardinien des 
taſchiret; der Propräter Rurio aber mit drei Legios 
nen in Sizilien, mit der Ordre, nach der Wegnahs 

€E3 _ me 


Cu) Hifpanien mar feiner Größe wegen in zwo Statt 


balterfihaften eingetheilt ; Aaher Hiipyanira n iur 


sielfaden Zahl, 


- 


28 Laͤſars Buͤrgerkrieg. 


zu, er moͤgte, wenn man es ihm erlaubte, den Caͤ⸗ 
ſar ſprechen. | 
Auf die erhaltene Nachricht wurde e aus der Stadt 
gelaſſen, und ein Kommando von Domiz Truppen 
begleitete ihn bis zum Caͤſar. — Hier bat, und flehete 
er unter Erwaͤhnung ihrer alten Freundſchaft, ſein 
Leben und feine Perſon zu verfchonen, und ſtellte 
Caͤſars auſſerordentliche Verdienſte um ihn vor. — 
„Er ſeie durch feine Verwendung unter die Pontifizes 
„aufgenommen worden, — habe nach der Prätur: 
„die Statthalterfchaft in Sifpanien erhalten, — feie 
bei feinem Gefuche um das Konfulst von ihm un⸗ 
— „ftüget worden. „ 


Caͤſar fiel ihm in bie Kede, „er Ki nicht in der 
„Abficht aus der Provinz gelommen, jemanden zu 
„traͤnken; ſondern ‘fich gegen die Beleidigungen ſeiner 
„Feinde zu ſchuͤtzen, — die feinetwegen ans Rom vers 
„jagten Volkotribunen in ihre Rechte einzufeen —' 
„ſich und das roͤmiſche Volk, deren Freiheit durch ein 
Komplot einiger Verſchwornen ſeie unterdruͤcket wor⸗ 
„den, von dem Joche zu befteien.,, 


Auf diefe Rede faßte Lentul Muth, und bat um die 
Srlaubniß , in. die Stadt zuruͤck zu kehren. Die: 
fuͤr ſich erhaltene Gnade würde auch bei den Uibrigen 
eine (troͤſtende) Hoffnung für ihre Perſon erwecken: 
„denn Einige feien in folchen Uengften, daß fie fich 
„zu entleiben 0) gedůchter. 


| Au 


(6 Nach Ei inecong Derbefferung cogitent anſtatt des 
-gewößnlichen cogantar. 


y 
Erfied Buch. 2) 
Nach erhaltener Erlaubniß entfernte er fich, 


$. 23. wu 

Mit Tagsandruche lieg Täfar alle Senatoren und 
ihre Kinder, die Kriegsoberften und römifchen Ritter 
fi) vorführen. — Die (p) Senatoren waren — £« 
Domiz, P. Kentul Spinter, L. Dibull Ruf, 
der Oberkriegskommiſſar Ser. Quinktil Dar, und 
&. Rubrius, nebft dem Bohne des Domiz, wie 
auch eine gute Anzahl von jungen Männern , vies 
le römifche Ritter, und (q) Rathsherrn aus ben 
Städten (in Jtalien) welche bad Bürgerrecht hat» 
ten, die Domis aufgebothen hatte, 


Caͤſar verwahrte fie alle- beim Morführen gegen 
die Befchimpfungen und Scheltworten der Soldaten, 
und erwähnte nur mit Wenigen gegen fie, „fie haͤt⸗ 
„ten zam Xheile fih für feine anfferordentlichen 
„Verdienſte um ihre Perſon undankbar bezeiget. 
Worauf er fie alle ohne das geringſte Leib auf freien 
Fuß ſtellte. 


Domiz hatte ſechs Millionen Seſterzien mit ſich 

gebracht, und ſie in die Staatskaſſe deponirt. Die⸗ 

ſes Geld brachten die Zweenmaͤnner von Rorfin dem 
Caͤſar: allein dieſer ließ es dem Domiz zuruͤckzah⸗ 
len ‚um m ſich nicht den Verdacht aufzuladen, er babe 

nicht - 

8 Alle Kodises bei. dem Oudendorp baben hier anftatt 


" unfers erant fenatorii ordines . eramt quinquoginta (vers 
muthlich quingue) ordines, TER 


Le 
(q) ‚Decarioner. 
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nicht fo gern: den Geldbeutel, ald das Leben von ans 
bern Leuten , geſchonet, obfchon dieſe Summe bekann⸗ 
termaffen Gelder aus der Staatskaſſe waren , die 
Dompejus zum Solde für die Soldaten ausgegaht 
batte. — 


Nachdem caͤſar das Korps de Domiz zu feiner 
Sahne hatte fchwören laffen, fo brach er noch an dem 
‚nemlichen Tage nach einem Aufenthalte von nicht mehr 
: ald fieben Tagen bei Rorfin auf, und räcdte nach 
einem Marche von der gewöhnlichen Länge durch das 
Gebiete. der Marrusiner, Srentaner und Karina» 
ter in Apulien ein. 


$.24 
Auf die Nachricht von dem Vorgange bei Rorfin 
‚brach Pompejus von Luzeria wach Ranus auf 
und gieng von da nad) Brundis. — (Hier) ertheilte 
ier Befehl, die ausgehobenen Truppen follten von als 
Ien Orten zu ibm ftoßen. Sflaven und Hirtens 
Holt wurde von ihm bewaffnet, und erhielten Pfers 
Be. Sie machten ein Korps von ungefehr dreihundert 
Pferden. aus. — Der Prätor L. Moanlius vers 
ließ mit ſechs Roborten Alba; der Prator Rutil 
Cup aber mit drei Die Stadt Tarrazina, die aber, 
als fie in der Ferne ein Reuterkorps vom Läfer unter 
dem Kommando des Bivius Rur erbliden, ihren 
Praͤtor verliegen, und mit ihren Fahnen zum Kur 
Abergiengen. — Auch auf den übrigen Märfchen fielen 
einige Rohorten bem Fußvolke bes Caͤſars oder feis 
ra 
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nen Reutern in die Haͤnde. — Der Generalfeldzeug⸗ 
meiſter des Rn. Pompejus, An. Mag von Ares 
mona wurde unterweegs aufgehoben, und vor den 
Caͤſar gebracht, den er mit folgenden Aufträgen zum 
Pompejus ſchickte: „er hätte zeither noch nicht ihn 
„iprechen koͤnnen; doch wuͤrde er nun zu ihm nad 
„Brundis fommen. Es läge der Republik und ihs 
‚men beiden daran, daß er fich mündlich mit dem Dom: 
„pejus unterredete. Ihre Unterhandlungen könnten 
bei dem langen Aufenthalte, wenn die Vorfchläge 
„erft durch Unterhändler gethan würden , nicht fo 
„leicht zu Stande fommen, ald wenn man in eige 
„ner Perfon alle Punkte verhanbele.,, (x). 


$. 25 

Nachdem Eäfar (den Mag) mit diefen Aufträgen 
(an ben Pompejus) abgefertiget hatte, fo kam er 
(bald darauf) bei Brundis mit ſechs Kegionen an; — 
drei Davon dienten fchon lang, bie übrigen waren erft 
frifch bei den nenen Truppenanshebungen errichtet; 
und auf dem Marfche vollftändig gemacht worden. — 
Die Roborten des Domiz hatte Caͤſar von Kor⸗ 
fin nach Sizilien ohne Verzug uͤbergeſetzet. 


Caͤſar erfuhr. (bei feiner Ankunft) bie Kon 

ſuln feien mit einem großen Theile ber Urmee nach 
Dyrer. 

. Diefe ganze Rede iſt in dem Terte fehr dunkel, und 

vermutblich verfälfht. Wir haben fie auch mehr nach 


den Erfoderniſſen der Umſtaͤnde als nam nen Xu 
Lommenden Worten uͤberſeten. m EN 


/ 
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Schwierigkeit und einige Gefahr, konnte, und wollte uͤber 
den Fluß ſetzen; dem Fuſſpolke aber das Waſſer nur 
bis an die Schultern und beinahe den Hals gienge: 
er war alfo weder durch die Tiefe des Zluffes, noch 
durch deflen reifenden Strom am (a) Wibergange 
gehindert. — Beinahe um eben die Zeit, wo man 
eine Furth in dem Sikor zumegenbrachte , lief 
die Nachricht ein, es feie (vom Feinde) eine Brüde 
über den Iber gefchlagen worden. | 


| 6. 63, 

Der Feind fand um fo mehr nöthig feinen Marfch 
zu befchleunigen, und gieng mit feiner ganzen Macht, 
auffer zwo Kohorten Hilfdtruppen, mit denen er ler. 
da befeßet ließ, über den Sikor, und vereinigte fich 
mit den zwoen Legionen, die er ſchon zuvor Überges 
feet hatte. 


Caͤſar hatte nun keinen andern Entfchluß übrig, 
ald nur mit der Neuterei den Marfch der Feinde zu 
bennrubigen, und demjelben Abbruch zu thun : denn 
der Ummeeg zu feiner Brüde bin war zu weit, und 
der Feind konnte unterbeffen Durch einen viel nähern 
Meeg zum Iber kommen. — Caͤſars betafch'rte Reu⸗ 
ter feßten demnach durch den Fluß, und zeigten fich 
ganz unvermuthet, obſchon Petrejus und Afran 

| ſchon 

(a) Das non im Terte bier iſt vermuthlich eine Verfaͤl— 

fhung ; und nach diefer Worausfegung müßte es heif- 
fen : und war ſowohl durch die Tiefed. F., 
ale auhd.denr. St.a. U. gehindert. Mit 
welchem auch der folgende $. übereinftimmt. 
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fon um bie dritte Nachtwache aufgebrochen waren, 
hinter dem Nachtrabe, dehnten fic) in ſtarker Macht - 
um ihn herum aus, und hielten ihn auf, 


$. 64. 
Mit Tagsanbruche ſah man von den Anhoͤhen bei 
Caͤſars Lager, unſere Reuterei dem Nachtrabe des 
Feindes hart zuſetzen, — zuweilen den ganzen Nach⸗ 
zug Halt machen, und ſich von dem uͤbrigen Heere 
trennen; bald einen Angriff thun, — mit dem Choke 
der ſaͤmmtlichen Kohorten unſere Leute zuruͤckſchnellen, 
und dann wieder nach einer gemachten Schwenkung 
.. (b) dem uͤbrigen Heere nacheilen. 


AUnſereSoldaten liefen hierauf im ganzenLager herum, 
sub beklagten ſich, daß man den Feind entwiſchen 
ließe, und den Krieg dadurch natuͤrlicher Weiſe ver⸗ 
laͤngerte. — Sie kamen (ſogar) zu den Hauptleuten 
nad Oberſten, und lagen ihnen inftändig an, dem 
Caͤſar doch vorzuftellen, „er mögte meder Leib noch 
Reben an ihnen fchonen. Sie hätten (c) Kräfte und 
Muth, auch über den Fluß zu ſeten, wo die Reu⸗ 
aterei paſſiret feie.,, 


Dem Caͤſar ſchien zwar der Wißergang bei einem 
fo breiten Fluße gefaͤhrlich; doch munterten ihn der Ei⸗ 
ea fer 
.«b) Man koͤnnte dieſes auch von Caͤſars verfolgenden 
Truppen fagen, die fi, bei Ruͤckzuge ihrer Ver⸗ 
folger ſchwenkten, und denfelben aufs Neue nachſetzten. 
Ce) Entweder ift hier im Texte paratos eſſe ober Be 
« andere eine Randgloffe. 
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fer und die Zurufungen der Soldaten auf, es zu ver⸗ 
ſuchen, und zu wagen. — Er nahm demnach alle Sol⸗ 
daten, denen es an Muth oder Kraͤften zu einem ſol⸗ 
chen Unternehmen zu fehlen ſchiene, von allen Kom⸗ 
pagnien, und ließ fie mit einer Legion zur Bedeckung 
des Lagers zuruͤck; mit den Übrigen brach er auf, 
und gieng mit Zurüdlaffung alles Gepädes zwifchen 
einer Menge von Pferden, bie auf beiden Seiten po⸗ 
flirt waren, über den Fluß. Einige Soldaten wurs 
den von der Gewalt des Waſſers mit fortgerifien; aber 
von den (auf der untern Seite poſtirten) Reutern 
aufgefangen, und (glüdlich) herausgezogen. — Man 
verlor keinen Mann barbei, 


Nach dieſem gluͤcklichen Uibergange ſtellte Caͤſar ſeine 
Truppen in Ordnung, und marſchirte in drei Treffen 
auf. — Seine Soldaten ſetzten dem Feinde ſo begie⸗ 
rig nach, daß fie denfelben, ohneracht fie erſt noch einen 
Umweeg von 6000 Schritten bei ihrem Nachſetzen zu 
machen hatten, und lange bei der Furth waren auf⸗ 
gehalten worden, doch vor neun Uhre fchon einholten, 
obſchon er im der dritten Nachtwache aufgebrochen 
war, | 


6. 654 
Caͤſars umerwartete Anmarfch fehte den Aftan 
und Petrejus, als fie ihn in ber Ferne erblidten, in 
Schroͤcken. — Sie machten demnach auf einigen Ans 
hoͤhen fogleih Halt, und flellten fich in Schlachtords 
nung. — Caͤſar ließ feine Truppen auf der Ebene 
aus⸗ 
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ausruhen, um nicht mit einem abgemattenen Heere 
fchlagen zu müffen. — Doch brach er wieder auf, als 
der Feind aufs Neue feinen March beginnen wollte, 
und nöthigteihn, Stand zu halten. 


% 


Man mußte alfo von Seite der Feinde eher, als 
. man Willend war, ein Lager fchlagen : denn fie hate 
ten ein Gebirge vor ſich, und 6000 Schritte von ihrem 
Standorte fingen enge und beichwerliche Defileen 
an: dahin gieng ihr Marfch, um fich gegen Läfars - 
Reuterei zu fohägen, und durch Beſetzung der Defileen 
das Eindringen des Fußvolkes zu hindern; daman ihrer 
Seits unterdeffen ohne Gefahr undSorge über den Iber 
gienge, das (nothwendiger Weile) gefchehen mußte, 
‚and fchlechterdingd nicht unterbleiben durfte — Als 
lein diefer Eutfchluß wurde wegen der Abmattung der 
Truppen durch das Gefecht und den March den ganz 
zen Tag hindurch auf den folgenden Tag verfchoben. 


Auch Caͤſar ließ auf einem fehr nahen Sügel ein 
Lager ſchlagen. 


$. 66. 


Um Mitternacht ungefehr hörte Caͤſar von den. 
Gefangenen , bie feine Reuter aufgebracht hatten , 
weil fie fich beim Waflerholen etwas zu weit von dem 
Lager entfernt hatten, die Feinde brachen in der 
Stille auf. Auf diefe Nachricht ließ er Lermen blafen, - 
und das gewöhnliche Zeichen zum Aufbruche geben.. 
— Der Feind god bei Anhörung des Lermens, aus 

E 5 oxox. 


⸗⸗ 
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Furcht, des Nachts unter dem Gepaͤcke zum Schla⸗ 
gen genoͤthiget, oder (gar) von der Reuterei in den 
Defileen eingeſchloſſen zu werden, den Entſchluß zum 
Marſche auf, und blieb in dem Lager ſtehen. 


Den folgenden Tag rekognoſzirte Petrejus mit eis 
ner kleinen Reuterbedeckung in der Stille bie Gegend. 
Das Nemliche gefhah auch von Caͤſars Truppen : - 
denn L. Dezid Sara mußte mit einem Beinen Ge⸗ 
folge das berumliegende Gebiet befichtigen. — Beide 
Theile kamen mit der Nachricht zurüd, „man habe 
„5000 Echritte weit ebenes Feld vor fich liegen ; als⸗ 
„denn kaͤme man an ein rauhes Gebirge. Wer am 
„Erſten beffen Defileen beſetzen würde, könne gar 
„leicht den Zeind zurädtreiben,,, 


$. 67« 

Detrejus und Afran trugen im Kriegsrathe vor, 
und unterfuchten, welches wohl die ſchicklichſte Zeit 
zum Aufbrechen fein mögte. — Die Meiften waren 
der Meinung, ‚, man folle den March des Nachts 
„antretten. Ehe der Feind etwas von dem Aufbruche 
nerführe, wuͤrde man ſchon die Defileen erreichet has 
‚ben.,, Andere behaupteten, „man könne nicht heim⸗ 
„ch aufbrechen, und führten zum Beweife an, 
daß man bie verfloffene Nacht (beim Aufbruche) in 
Cäfars Lager habe Lermen geblaien. — „Läfars 
„Reuterei wärde fie des Nachts auf allen Seiten um⸗ 
„geben, und die ganze Gegend und alle Paͤſſe bee» 

| ben. 
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„nen. Man muͤſſe nächtliche Gefechte vermeiden : 
denn bei einheimifchen Kriegen fcheue der erfchrodene 

„Soldat gewöhnlich mehr die Gefahr, ald den Meins 
„ed. — Beim hellen Tage hätte die Schande ſchon an 
„ſich felbften, wie auch die Gegenwart ber Oberften 
„und Hauptleute, einen ftarken Einfluß, die Leute in 
„ihrer Pflicht und Schuldigkeit zu erhalten. Man 
„müffe ſich berobalben fchlechterdings nur beim Tage 
„durchſchlagen. Es würde freilich nicht ganz ohne 
„Verluſt abgehen; doch koͤnnte die Arniee, wenigs 
„tens im Ganzen genommen, wohlbehalten den Ort, 
„wohin fie wollten, erreichen. 


Diefe Meinung behielt im Kriegdrathe bie Obers 
band, und der Aufbruch wurbe mit dem Anbruche des 
folgenden Tages beichloffen. 


” §. 68. 
Cäfar, ber die ganze Gegend hatte refognofziren 
laſſen, brach, fobald ſich der Tag zeigete, mit feis 
ner ganzen Macht auf, und nahm, ohne fich an eis 
nen beſtimmten Marfch zu binden, einen großen Ums 
weeg : denn das feindliche Lager ftand ihm auf dent 
graden Marfche nach dem Iber und der Stadt Ok⸗ 
toges im Weege. — Er mußte über ungemein tiefe 
und befchwerliche Xhäler : fteile Felſen hielten’ ihn dfs 
ters auf, fo daß die Soldaten ihre Waffen von Hand 
zu Hand einander reichen mußten, und ohne Ruͤſtung, 
- Einer den Andern anf bie Felſen binaufziehend, eine 
‘große Strede zurüdlegten, — Dem ungeachtet übers 

EN 
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trug man durchgaͤngig ganz willig dieſes Ungemach, 
in der Hoffnung, Alles uͤberſtanden zu haben, wenn 
man nur den Feind vom Iber und ſeinem Proviante 
abſchneiden ldnnte. 


§. 69. | 
‚Anfangs Tiefen Afrans Leute ganz freudig vors 
Lager, uns nachzufehen; und riefen uns fpöttifch zu, 
als wenn wir aus Abgange des nöthigen Proviants 
abzögen, und nach Ilerda zurüdtehrten : denn der 
Weeg, den Caͤſar nahm, führte ihn von feinem Vor⸗ 
haben ab ; und es gemann dad Anfehen, als wollte. 
er nach der entgegengefeßten Seite marfchiren. — 
Die Befehlshaber erhoben ganz prahlerifch ihren Ents 
fchluß, daß fie nicht das Lager verlaffen hätten, — 
Sie wurden noch mehr in ihren Gedanken geftärket, 
da fie fahen, Caͤſar feie ohne die Laftthiere und Bas 
gage nachmarfchiret ; und glaubten ficher, der Mangel 
würde feine Armee bald zu Grunde richten. — Allein 
als fie erbliten, wie Caͤſars Heer allgemach rechts 
defilire, und wie der Vortrab bereits fehon ihr Lager 
überflägelt habe, fo fand aud) der trägfte Mann von 
der Welt, oder der größte Feind von allen Stras 
patzen nöthig, ohne Verzug aufzubrechen, und den 
Abfichten des Feindes vorzufommen. — Es wurde 
alſo Lermen geblaſen, und der Feind ruͤckte mit gan⸗ 
zer Macht, bis auf einige Kohorten, die zur Bede⸗ 
ckung 
(d) Hier läßt fih eine kleine Verfaͤlſchung im Texte ver⸗ 


muthen, das mecnon, wie ed jetzt ſteht, wird kaum 
vom Caͤſar fein. 
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ckung (des Lagers) zuruͤckblieben, aus. Sein Marſch 
gieng grad nach dem Iber zu. 


$. 70. 

Es kam Alles auf die Geſchwindigkeit an, ſich am 
Erſten von den engen Defileen und dem Gebirge 
Meiſter zu machen. — Caͤſars Armee hielt der ſchlim⸗ 
me Weeg; Afrans Truppen Läfars nachhauende 
Heuterei auf. — Unterbeffen war es mit Afrans 
Heere ‚bei der gegenwärtigen Stellung der beiden Urs 
meen) nothwendiger Weile dahingelommen, daß es 
zwar der Gefahr entgienge, wenn es vor dem Läfar 
das Gebirge, wohin es eilte, erreichte; jeboch bie 
ganze Bagage, wie auch die Kohorten, die im Lager 
zuruͤckgeblieben waren, im Stiche laffen mußte, die 
es wegen der darzwiſchen flehenden Armee des Caͤſars 
auf Feine Weile retten Tonnte, 


Caͤſar kam am Erfien an das Gehirge, und ftellte 
ſich auf einer Ebene, die er nach den hohen (e) Fels 
fen erreichet :hatte in Schlachtordnung. — Als nun 
Afran vor fich bie feindliche Armee ſah, und fein 
Nachzug von der Reuterei fortgedrängt wurde, mach⸗ 
te er auf einem Hügel, zu dem er gekommen war, 
Halt. Bon da deta chirte er vier Kohorten Zetrater 
nach dem Gipfel eined Berges, den man über die 
übrigen hervorragen fah, mit der Ordre, ſich deffen 
durch einen forfchirten Marſch zu bemeiftern, in der 
Abſicht , fich (hernach) mit ber ganzen Macht dahin⸗ 

zuziehen, 
Lo) Ex magnis rupibut mals, Wi, - 
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zuziehen, und, nach geänderter Marfchronte, den 
Weecag auf der Höhe nach Oktoges zu nehmen. 


Als Caͤſars Reuterei die Zetrater ſeitwaͤrts nach 
der Spitze des Berges defiliren ſah, that ſie einen 
Angriff, und warf ſie mit dem erſten Choke uͤbern Hau⸗ 
fen; worauf ſie dieſelben umringte, und vor dem An⸗ 
gefichte der beiden Armeen bis auf einen Mann nie⸗ 
berfäbelte, 


$. 71. 

Die Zeitumflände waren (alfo anf einmal für den 
Caͤſar) fehr günftig : denn er wußte gar zu wohl, 
die erſchrockenen Zeinde würden bei einem fo gros 
Ben Verlufte, von dem fie felbften Augenzeugen ges 
weſen fein, nicht aushalten; befonderd wenn man 
auf einem ebenen und freien Felde fchlagen würbe, 
und der Feind von feiner Reuterei eingefchloffen wäre. 
— Alles verlangte ein Treffen: die Generallieutenans 
te, Hauptleute und Oberſten eilten zum Caͤſar (mit 
der Bitte), „er mögte boch ohne Anſtand das Zeichen 
„zum Schlagen geben. — Alle Soldaten bezeigten ben 
„arößten Muth darzu. — Afrans Truppen hingegen 
„bätten in vielen Stuͤcken ihre Furcht fehen laflen : 
denn fie hätten ihren. Leuten nicht geholfen, — blies 
„ben unbeweglich auf dem Hügel, — hielten kaum 
„gegen den Eindrud der Reuterei aus, und — bes 
„obachteten, um ihre zufammengeftellten Seldzeichen 
„herumgedrängt , weder Glieder noch Kompagnien, 


— Maße auch en: wegen bed nachtheiligen Ter⸗ 
reins 
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„reins bier nicht ſchlagen, fo würde e8 doch irgendwo ein 
, Treffen abfegen ; weil Afran emen Ort, wo er fich 
„aus Abgang des Waſſers nicht behaupten koͤnnte, 
„gewiß verlaffen würde.,, 


6. 72. | 

Caͤſar Fonnte fih Hoffnung machen, den ganzen 
Krieg ohne Schwerdfireich und Blutvergießen zu ens 
Digen, indem er dem Feinde die Lebensmittel ahges 
ſchnitten hatte. — Und warum follte er auch bei eis 
nem glüdlicyen Treffen wenigftens Einige von feinen 
- Reuten aufopfern ? — Zür was ſollte er Soldaten, 
denen er doch fo viel zu verdanken hatte, ſeinetwe⸗ 
gen verwunden laffen ? — Sein Gläd felbft auf die 
Spitze feen ? dba man doch von einem Feldherrn eben 
fo fehr erwartet, durch Klugheit feine Feinde zu des 
möüthigen; ald mit dem Schwerbe zu fchlagen. — 
Auch gieng ihm der Verluſt fo vieler Bürger nahe, 
die natürlicher Weile umlommen mußten ; und wolls 
te lieber ohne deren Blut fiegen. 


Diefer Entfchluß vom Caͤſar wurde von den Mei 
ſten misbilliget. Die Soldaten ließen fich fogar oͤf⸗ 
fentlich untereinander verlanten, „fie würden auch 
nicht fechten, wenn Läfer in der Folge ſchlagen 
„wollte; da er eine fo günflige Gelegenheit zum Sie⸗ 
„ge entwifchen ließe. 


Caͤſar blieb unveränderlich feinem Entfchluffe treu, 
und zog fich ein wenig vom Feinde zuruͤck, um ibm 
| | eine 
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feine Furcht zu vermindern; Petrejus und Afran 
‚aber benügten biefe Gelegenheit, und giengen in ihr 
Lager zuruͤck. — Caͤſar beſetzte (hierauf) Dad Gebirge, 
fperrte gänzlic) den Weeg nach dem Iber, und fchlug 
dicht an dem Feinde fein Lager, 
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Voller Aengften, worzu man fi) nun entichließen 
follte, da man ganz hoffnungslos von dem Getreide 
und Iber abgefchnitten feie, hielten die feindlichen Feld⸗ 
herren des Tags hierauf einen Kriegsrath. — Sie hatten 
(nur) zween Weege offen, einen nach Ilerda zuruͤck; den 
andern nach der Staͤdt Tarrakon. Waͤhrend dieſem 
Kriegsrathe geſchah die Anzeige, unſere Reuter ſetzten 
den zum Waſſerholen Kommandirten hart zu. 


Auf dieſe Nachricht ſtellten die Feinde haͤufige Po⸗ 
ſten an Reutern und Kohorten von den Hilfstruppen 
mit darzwiſchen poſtirten Legionskohorten aus, und 
fiengen an, eine Linie vom Lager bis zum Waſſer auf⸗ 
zuwerfen, damit man ohne Furcht und ohne Bede⸗ 
ckung von ausgeſtellten Poſten innerhalb der Linie 
Waſſer holen koͤnnte. — Petrejus und Afran theil⸗ 
ten dieſe Arbeit unter ſich, und beide entfernten ſich 
alſo (von dem Lager), das Werk zu vollenden. 


5. 7% 

Durch ihre Entfernung bekamen die Soldaten Ge⸗ 
legenheit, mit aller Freiheit ſich untereinander zu be⸗ 
ſprechen. Man verließ allenthalben das Lager: wer 
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immer einen Belannten oder Mitbürger in (unferm) . 
Lager hatte, fuchte ihn auf, und rief ihn zu fich bes 
taus. — Vorzuͤglich dankten alle unferm ganzen Hee⸗ 
. € überhaupt, „dag man ihrer bei der Furcht am 
„vorigen Tage geſchbnet hätte, — Dutch unfere Güte 
‚lebten fie noch., Hernach fragten fie, „wie weit 
„man dem Zelbberrn trauen dürfte, — ob man ſich 
“ „wohl ohne Gefahr ergeben könnte; „und bedauers 
ten, „daß fie nicht glei anfangs diefen Entichluß 
„gefaßt; fondern die Waffen gegen ihre Sreunde und 
„Blutsverwandten ergriffen hätten, 


: "Durch die Gefpräche von diefer Art wurden ſie end⸗ 
lich zu der Foderung geführt, „man mögte fie von 
„Seite des Feldherrn wegen des Petrejusund Afrans 
„Leben in Eicherheit ftellen,, um fich Auffer den Ver⸗ 
Adacht zu fetten, als hätten fie treulos gehandelt, und 
„ihre Anführer verrätherifcher Weile dem Feinde übere 
„liefert. Wäre diefes zu feiner Nichtigkeit gebracht, 
„fo wollten fie fogleich übergeben, ., — Die Hanptleute 
som erſien Ränge wurden (fogar) zum Caͤſar ges 
ſchicket, die Friedensartikel aufzuſetzen. 


Unterbeffen führten Einige ihre Bekannten in uns 
fer Lager, um fie (zu einem freundfchaftlichen Mah⸗ 
ke) einzuladen : Andere wurden von ihren Sreunden 
in das feindliche mitgenommen, fo daB man ſchon 
beide Läger für eins hätte halten ſollen. — Mehrere 
Oberſten und Hauptlente kamen zum Caſar, ſich ihm 

zu 
Caſar II, Band.) Ri 
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zu empfehlen. . Ein gleiched geſchah auch von den 
bifpanifhen Zürften , die Afran und Petrejus 
betten aufbiethen laffen, und als Geißeln mir fich ind 
geld genommen. . Diele ſuchten ihre Bekannten und 
Gaftfreunde auf,. um durch fi fi qFine, Empfehlung an 
den Caͤſar zu. erhalten. — Auch der junge Afran kam 
durch den Generallieutenant Zuipiz wegen ſeines und 
feines Vaters Leben bei dem Caͤſar ein. 


Die Freude und das Vergnaͤgen war Dei den Tiups 
pen allgeniein; ſowohl von Seite der Seinde, die num 
dem Anſcheine nach aus ihrer mislichen Lage gefom: 
men waren; ald auch bei Caͤſars Truppen, die einen 
fo großen Krieg ohne Blutvergießen in ihren Gedan⸗ 
Zen geenbet hatten; und Läfar hatte nad) Aller. Ein- 

geftändniffe von feiner am vorigen Tage bezeigten 
Mäßigung keinen geringen Nuten, — Sein nEutſhivt 
wurde jet von Allen gebilliget. 


u. 


$. 75. 
Auf die Nachricht hiervon verließ Afran bie ange⸗ 
fangene Arbeit, und begab ſich ins Lager, mit einer 
ſolchen Gemuͤthsverfaſſung, daß er jedem Schickſale, 
wie es ſchien, ruhig und gedultig entgegen ſah. Pe⸗ 
trejus aber blieb feinen Grundſaͤtzen treu, und: bes 
waffnete feine Sklaven. — Mit diefen und feiner Leiba 
wache, ben Zetratern, und einigen ausländifchen Heus 
tern, die er von den Goldatenarbeiten (£) .befreiet 
hatte, und die feine gewöhnliche Bedeckung ausmach⸗ 
ten, 
(D) Benefciarüs ns a Fe 
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ten, eilte er umvermuthet Yan ben Wal, unterbrach 
alle Unterredungen der Soldaten, und trieb unfere 
Zente von dem Lager weg. — Alle, bie ihm in die 
Hände fielen, wurden niebergefäbelt. — Die übrigen 
zogen fi) zuſammen, ſchlugen in den Aengſten bei 
der unvermutheten Gefahr ihre (8) Kriegsroͤcke um 
den linken Arm, und zogen vom Leber. — &o vertheis 
digten fie ſich voller Zutrauen wegen des nahen Las 
gers gegen die Zetrater und Reuter. Endlich kamen 
fie ins Lager, und wurden von ben Kohorten, bie 
die Thorwachen hatten, gegen dad weitere Verfolgen 
des Feindes geſchũtzt. 


. 76. 

Hierauf lief Petrejus weinend bei den Kompa⸗ 
gnien herum , rief feinen Soldaten zu, und bat fie, 
ihn oder den abwefenden Pompejus, ihren Feldherrn, 
doch nicht in die raͤchenden Hände ihrer Feinde (ann 
im laſſen. 


Die Soldaten liefen bei dem Hauptzelte eilends zu⸗ 
ſammen, und Petrejus verlangte, „alle ſollten ſich 
eiblich verpflichten, weder Die Armee oder die Felb⸗ 
„herren zu verlaffen, noch fie verrätherifcher Weiſe dem 
„Feinde in die Hände zu fpielen, noch für fich ind Bes 
„iondere, ohne Zuziehung der Uibrigen, einen Ents 
ſchluß zu faffen.,, — Er beſchwur für feine Perſon 
dieſes zu erft, und drang dem Afran einen gleiche 
eiſwur a ab: worauf die Oberſten und Hauptleute 

52°‘ "7 folgten — 

) Sagis involvunt. 
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folgten, — Alsdann marfchirten die. Soldaten Kom, 
pagnienweiſe auf, und ſchwuren den nemlichen Eid, 
— 8 folgte endlich ein Befehl, bie Soldaten vom 
Caͤſars Heere, die jemand in den Zelten hätte, her⸗ 
beizubringen ; und diefe Leute wurden. Öffentlich : vor 
dem. Hauptzelte niedergemetzelt. Allein die Meiſten 
verſteckten Caͤſars Leute, die fie. bei ſich hatten, nnd 
ließen fie des Nachts über den Wall hinunter. — Ep 
‚wurde die fo nahe Hoffnung, das feindliche Heer wärs 
de fich ergeben, Durch den Schröden, den die Heers⸗ 
führer einjagten, durch die graufamen Beſtrafungen, 
und die neue eibliche Verpflichtung vereitelt, die Sol⸗ 
daten umgeflimmt; und es fah (auf einmal) wieber 
» kriegeriſch, a als zuvor, aus. 


$. 7. | 
Calar ließ alle feindliche Soldaten , bie während 
‚der. ‚Unterredung ind Lager gelommen waren, mit 
größter Sorgfalt auffuchen, und zuruͤckſchicken. Doch 
einige Oberſten und Hauptleute blieben aus freiem 
Stuͤcke bei ihm, gegen die er in der Folge die groͤßte 
Achtung bezeigte. Die Hauptleute erhielten hoͤhere 
Chargen; die roͤmiſchen Ritter aber wurden zu Ober⸗ 

ſten gemacht. 

$. 78. | 
Afrans Armee litt großen Mangel an Zonrage ; 
und konnte mit genauer Noth Waſſer bekommen; die 
Legionen hatten zwar etwas Getreide, weil ſie bei 
dem Aufbruche von Ilerda Proviant für zwei 

und 
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und zwanzig Tage mitnehmen mußten; die Zetrater 
und Subſidienvblker aber, bie eben nicht viel Mittel 
hatten, ſich Getreide (h) anzufchaffen, und nicht ges 
wohnt waren, es nachzufchleppen, Teines. Es kam 
derohalben täglich" eine große Menge uiberlaͤufer beim 
Caͤſar un | 

In dieſer mislichen Lage waren die Zeinde. — Be 
Ben (i) zween vorgeſchlagenen Weegen hielten fie ed fuͤrs 
ſicherſte, nach Ilerda zuruͤckzugehen, weil fie in dieſer 
Stadt noch etwas Getreide zuruͤckgelaſſen hatten. — 
Hier hofften ſie ganz ſicher, ſich ferner Rath zu verſchaf⸗ 
fen. — Tarrakon war zu weit entlegen, und auf, 
einem fo weiten Marſche ließen ſich, wie fie wohl eine 
faben, mehrere Unfälle befürchten. 2 


Diefer Vorſchlag fand Beifall, und die Armee brach 
auf. Caͤſar folgte mit feinen Legionen, und hatte 
bie Reuterei voranstonimandirt, dem Nachzuge Abe 
bruch zu thun, und ihn aufzuhalten. — Der Scharmuͤtzel 
zwifchen den Reutern und bem Nachtrabe wurde un⸗ 
unterbrochen ſottgeſeten. 


. 79. 


Es gieng bei dieſem Scharmuͤtzel auf folgende Wei⸗ 

K zu. — Der Nachzug beftand aus Teicht gerüfteten 

53 ee 

es Ad parandam. Wenn die Lesart icht iſt: denn in den 
Handſchriften lieſt man ad prondiam. J 


G) Sieh 5. 73. 
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Kohorten, die ihrer (k) Menge wegen-auf. dem freien 
Felde (unſere Reuter). beſtand. — Gieng es über eis 
nen Berg, ſo deckte ſchon natürlicher Meife das Ter⸗ 
rein ihren Ruͤckzug, indem der Nachtrab (durch das 
Geſchoße und die Wurfwaffen der Truppen) von ober⸗ 
her geſchuͤtzt wurde. — Mußte man über ein Thaj 
oder uͤber ein abhaͤngiges Terrein, wo die Vor⸗ 
truppen die langfam nachruͤckenden nicht unterſtuͤtzen 
konnten; unſere Reuter aber. von den Anhoͤhen dem 
Nachzuge von hintenher mit den Wurfwaffen zuſetzten, 
ſah es ſehr mislich aus. — Zu ſolchen Fällen war kein 
anderes Mittel übrig, ald die Legionen Halt machen 

zu lafien, und durch einen heftigen Chof die Reute⸗ 
zei zuruͤckzuprellen; hierauf in einem Marſchmarſche 
in das Thal einzuruͤcken, und jenſeits deſſelben auf 
der Anhoͤhe Halt zu machen. — Die Reuterei des 
Feindes wat zwar ſehr ſtark: allein man konnte ſich 
feindlicher Seits wegen ihrer Furcht von den vorigen 
Treffen ſo wenig Hilfe von ihnen verſprechen, daß 
das Fußvolk vielmehr dieſelbe in die Mitte nahm, 
und: ſelbſt beſchuͤtzte — Entferntefich Einer von ders 
felben um ein wenig auf dem Marfche, fo wurde er 
fogleih von Caͤſars Reutern aufgehoben, 


& 80. 

"Megen des ununterbrochenen Gefechtes gieng der. 
Zug langfam und nur Schritt vor Schritt fort. —' 
Oft mußte b bie ganıe Armee Halt machen, dem Nach⸗ 

trabe 


& Die Ausgaßen haben hier pinries anitatt plures. — 
Subfiftere hoſtem koͤmmt mehrmal vor, | 
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trabe zu helfen. — So gieng es nach einem Marſche 
von 4000 Schritten, wo ſich der Feind, von der Reu⸗ 
terei zu heftig bedraͤngt, auf einen hohen Berg zog, 
und ſich auf der Seite gegen uns zu verſchanzte, jr 
Doc ohne die Laftthiere zu entladen. 


Als der Feind hierauf ſah, caͤſar habe ein Lager 
geſchlagen, Zelten aufgerichtet, und die Reuterei zur 
Fourage ausdetaſchirt, fo brach er unvermuthet um 
die (1) Mittagszeit auf, und feßte die Retirade fort, in 
der Hoffnung , wir würden: bei der Entfernung der 
Nenterei im. Verfolgen aufgehalten fein. — Sobald 
Caͤſar dieſes wahrnahm, fo folgte er ihm mit ben Xe= 
gionen,, die ihm nach dem (m) Abzuge der Reuterei 
Ääbrig waren, nach. Nur einige Kohorten ließ er zur 
Bedeckung der Bagage zuräd. — Die Fouragirer 
wurden beosdert, um zehn (n) Uhre nachzufommen, 
und die Reuterei zurücdberufen. 


. Die Reuterei. Tehrte ohne Verzug zu ihrer gewöhns 
lichen Arbeit zurüd. — Es erfolgte ein hitiges Ge⸗ 
fecht mit dem Nachtrabe. Anden hätte ber Zeind 
Bio. gb genommen. — Biel Volk und auch einige 
spauptleute blieben auf dem Plate. — Caͤſars Fuß⸗ 
vol! war (unterdeffen) im Anzuge, und feine ganze 


Nacht naͤherte ſich. 


F4 5. 81. 


¶ Hora fexta, nach dem roͤmiſchen Zeiger. 
(m) Relitis — fc fihi, 
(n) Nah unferer Uhre = um viere. 
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| Ss. F 
Der Feind konnte bei dieſen Umſtaͤnden wedere einen 
tauglichen Ort zum Lager ausſuchen, noch weiter fort⸗ 
ruͤcken; ſondern mußte Stand halten, und ein Lager 
weit vom Waſſer, und an einem von Natur aus une 
ſchicklichen Orte, ſchlagen. 


Caͤſar that aus den ſchon oben (0) angeführten 
Gründen keinen Angriff, doch ließ er auch Feine Zels 
ten aufichlagen, um deſto ungehinderter mit feinen 
Leuten den Feind verfolgen zu fünnen, er mögte 
nun bei Tage oder Nacht aufbrechen. — Allein .der 
Keind dehnte, fobald er feine unfchidliche Stellung 
ſah, mwährender Nacht feine Werfchanzungen.in..bie 
Länge aus, und fchlug Läger auf Laͤger forträdend 
fort. Das Nemliche geichah auch den folgenden- Tag 
son Fruͤhmorgens bid Abend. — Doch je weiter er 
Die Arbeit fortfegte, und mit dem Lager rüdte, beflo 
mehr entfernte er fih vom Waſſer; und die Mittel 
‚gegen bie gegenwärtige Noth waren eben fo ſchlimm, 
als das Uibel felbft. — Die erſte Nacht holte Nie⸗ 
mand Waſſer; den folgenden Tag rüdte die ganze 
Armee, auffer einem Kommando zur Bedeckung bes 
Lagers ‚ aus, Waſſer zu holen; — das douragiren 

aber unterblieb gaͤnzlich. 


Caͤſar fand ein größeres Vergnaͤgen, feine Feinde 
burd) diefe (p) Drangfalen zu demuͤthigen, und zur 
uiber⸗ 
(0) Sieh $. 72. 
(p) Der Tert ift hier nicht gang beucchtiget. Ein ſehr gu⸗ 
ser Kodex hat: bis eos ſuppliciis male habere, und |. f 
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gabe zu zwingen, als zu. fchlagen. Doch verfuchte 
er, fie mit einem Walle und Graben einzufchließen, 
am ihnen .die gähligen Auafälle zu erichweren ; wors 
zu fie fich feiner Meinung nach noshwendiger Weile 
entichliegen müßten, 


Die Feinde ließen alle Laftthiere , :theild wegen des 
Mangel an Sourage , theils um bei dem Marfche 
ungehinderter zu fein, umbringen, j 


J 5. 82. 

Mit dieſen Anſtalten und Anſchlaͤgen brachte man 
zween Tage zu. Am dritten Tage war (aͤſar mit 
feine: Arbeit ſchon einen großen Theil zu Stande ges 
Zommen. — Gegen acht Uhre ungefehr ruͤckte der 
Feiid mit den Legionen auf ein gegebenes Zeichen 
aus, und fiellte fich vor feinem Lager in Schlarhtords 
mg, unfere Arbeit zu verhindern. | 


Caͤſar rief die Legionen von der Arbeit weg, ueß 
die Reuterei ſich verſammeln, und ſtellte ſich in 
Schlachtordnung: denn es war ihm ſchon ſehr nach⸗ 
theilig ‚ daß er gegen die Hoffnung der Soldaten und 
die Ehre feiner Truppen ein Treffen ausgefchlagen 
hatte, Allein aus den ſchon gemeldten Gründen war 
28 ihm wenig Ernft, wirklich zu fchlagen, und zwar 
um fo mehr, weil er, wenn er auch den Feind ge: 
fhlagen hätte, dennoch wegen der Nähe des Lagers 
keinen enticheidenden Sieg erwarten konnte: denn 
* beide Lager fianden nur 2000 Echuhe voneinander. 
55 . — Iineen 
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— Zween (q) Drittheile von diefem (engen) Raume 
nahmen die zwo Schlachtordnungen ein; und ein Drit⸗ 
theil blieb den Eoldaten zum Anlaufe und Angriffe 
übrig. Kam es alfo zum Treffen, fo hatten die Wibern 
wundenen eine geſchwinde Retirade in das nahe Lager, 
— Diefes hatte den Läfar auf den Entſchluß gebracht, 
fi) dem Angriffe des Feinded zwar zu wiberfegen, 
jedoch nicht felbft anzugreifen. 


$. 83. 

Afran hatte aus feinen fünf Legionen zno Trefs 
fen formiret. Im dritten fanden die Kohotten der 
Hilfätruppen zur Reſerve. AuchCaͤſar machte dreiTref⸗ 
fen. — Zum erſten nahm er aus jeder von den fünf 
Legionen vier Kohorten; zum zweiten drei zu Mes 
ferne, — Ins dritte Treffen ftellte er die drei ähri- 
gen, eine jede hinter ihre Legion, — Die Bogenfhis 
ten und Schläuderer waren in die Mitte geworfen: 
und die Flanken mit der Reuterei gededet, 


Bei diefer Schlachtorbnung giengen, wie es fehle 
ne, beider Feldherren Abfichten dahin; — des’ Läs 
fars, ſich ohne Noth in kein Treffen einzulaffen | 
bed Feindes aber, Caͤſars Arbeit zu hindern. — Man 
blieb (alfo) lang in der gemachten Stelung ſtehen: 
erſt gegen Sonnenuntergang kehrten beide Theile ind 
Lager zurüd, 


Den folgenden zB machte Caͤſar Anſtalten, ſein 
Ans - 


(9) Die Handſchriften haben hier verſchiedene Lesarten. 


’ 
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angefangenes Werk zu vollenden; der Feind verſuch⸗ 
te. aber, durch eine Furth über den Sikor zu. gehen, 
— Als Caͤſar diefe Abficht merkte, jo fette er. die 
leichten Truppen. aus Betmanien ‚und einen Theil 
der Reuterei über den Fluß, nnd ftellte häufige Was 
hen an dem Ufer and, 


$. 84 

Da nun die Feinde auf allen Seiten eingefchloffen 
waren, und ihre Pferde fchon in den vierten Tag fein 
Futter hatten; ihnen aber Waſſer, Holz und Proviant 
fehlten, begehrten ihre Generäle, ben Caͤſar zu iprem 
dyen , und zwar, wenn es moͤglich wäre, an einem 
von| den Lägern entfernten Orte. — Caͤſar ſchlug. 
diefes ab, und willigte nur in eine Öffentliche Unter« 
tebung ein: worauf ihm Afrans Sohn als Geißel 
uͤbergeben wurde. 


Caͤſar beſtimmte den Ort zur Unterredung, und 
als beide Theile ſich da einfanden, begann Afran 
vor beiden Armeen folgendermaßen : „man dürfte 
„wicht über fie. ie oder ihre Truppen unwillig fein, daß 
nſie ihrem Feldherrn, dem An. Pompejus, hätten ehr⸗ 
„lich und treu dienen wollen. Sie haͤtten nun ihre 
„Schuldigkeit gethan, aber auch genug dafuͤr ge⸗ 
„buͤßet; indem ſie den aͤußerſten Mangel ertragen 
„haͤtten. Jetzt ſeien fie beinahe, gleich dem Wilde, 
„eingeſchloſſen, — ohne Waſſer, ohne Ausgang. Ih⸗ 
„re Leibskraͤfte koͤnnten nicht ferner mehr das Un⸗ 
„gemach, und ihr Geiſt nicht laͤnger die Schande er⸗ 
«as 
\ 
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tragen. Gie erflärten fich alfo für den uͤberwunde⸗ 
„men Theil. Nur bäten, und flebeten fie, went 
man noch Mitleiden gegen fie haben wollte, fie doch 
„nicht zum Aeufſerſten zu zwingen.,, 


Diefe Rebe wurde mit aller möglicher Demuth m und 
Unterwürfigleit vorgetragen. 
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Caͤſar erwieberte : „Niemand hätte weniger Urſa⸗ 
ne zu klagen, oder um Mitleiden anzuflehen, (als 
„die Feldherren): denn alle Uibrigen haͤtten gethan, 
„was recht und billig ſete: denn (erſtlich) er habe 
„auch bei den ſchoͤnſten Gelegenheiten und den vor⸗ 
„theilhaften Zeit: und Ortsumſtaͤnden nicht ſchlagen 
„wollen, um keine Hinderniß zum Frieden zu legen. 
„(Zam Andern) hätten feine Truppen, nach ihrer Miss: 
„bandlung und der Niedermeblung (r) ihrer Kameras 
„den die Soldaten von der feindlichen Armee, die in 
„ihrer Gewalt gewefen wären, erhalten, und befchüget; 
„und enblich hätten ihre: Truppen nach ihren Kräften 
„(5) für den Frieden gearbeitet, in der Hoffnung, 
„badurch die ganze Urmee zu retten. — Solcherges 
„ſtalt hätten Ude ſich mirleidig gezeigt. — Nur fie, 
„die Generäle allein, hätten den Frieden verabfcheuet, 

„— gegen dem Waffenftillftand gehandelt, und — 
„gute (t) Leute, die bei freundfchaftlichen Unteres - 
Bu | dun⸗ 


(r) Sieh $. 76. 
(s) Eich $. 74. 


(rt) Homines inperitos. 
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dungen zu wenig auf ihrer Hut geweſen wären, auf 
„das Grauſamſte niedermetzlen laffen. — Sie hätten 
„demnach das gemöhnliche Schickſal von zu ſtolzen und 
„balöftärrigen Leuten erlebt; nnd müßten nun das ers 
„greifen, und darum inftändigft biıten, was fie kurz 
‚zuvor fo verächtlich von fich geftoffen hätten. — Er 
„fuchte weder nun bei ihrer Schwäche, nody bei andern 
„Hünftigen Vorfaͤllen fonft, feine Macht zu verſtaͤrken. 
‚Sie follten nur ihre Armeen, die fie fo lange-gegen 
„ihn unterhalten hätten, abdanten. — Nur gegen ihn 
„hätte man ſechs Legionen in Siſpanien marfchiren 
iaflen, und die fiebente da errichtet ; — gegen ihm 
„hätte man fo viele und ftarfe Zlotten ausgeruͤſtet, — 
„fo erfahrne Seldherren dahin geſchicket. — Bei allen 
‚ndielen Verfügungen hätte man feine Abficht gehabt, 
„die Ruhe in Sifpanien zu erhalten, oder der Pro⸗ 
„vinz zu nuͤtzen, die ohnehin bei ihrer langen Ruhe 
„vergleichen Vorkehrungen nicht bräuchte. — Alle dies 
nfe Zuräftungen zielten ſchon von langen Zeiten her 
„auf feine Perfon. — Gegen ihn vereinigte man uns 
„gewöhnliche Vorrechte mit den Statthalterfchaften , 
„fo daß ein und der nemliche (u) Dann zu gleicher 
„zeit in der Nähe von Rom bie Stabtangelegenheis 
„ten dirigirte, und, obwohl abweiend, fchon fo viele 
nZahre lang Statthalter über zwo fo kriegeriſche (x) 
Provinzen wäre. — Seinetwegen Träntte man bie 
oorzge der ' Obrigketen, daß naͤmlich nicht gets 


" @ Pompejus. 
(x) Bade Hiſpanien. 
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„fene Prätoren oder Konfuln, wie vom jeher, fondern 
„Leute, die nur einige (y) Bürger ernennt, und erwählt 
„hätten, bie Statthalterichaften in den Provinzen ers 
„hielten. — Seinetwegen bürfte ſich Niemand Alters 
wegen von ben Kriegedienften entichuldigen, indem 
„man tapfere Männer, die fich fchon in den vorigen 
„Kriegen audgezeichnet.hätten, aufböte, um die Heere 
„volftändig zu machen. — Ihm fchläge man ab, was 
„man doch noch keinem Feldherrn verweigert habe, 
naͤmlich, nach glüdlich geführtem Kommando mit 
„einigen Ehrbezeigungen, oder doch wenigftens ohne 
„Schande, nach Rom zuruͤckzukehren, und alsdann 
„das Heer abzudanten. — Er hättedem ungeachtet dies 
„ſes Alles gedultig ertragen , und würde e8 ferner ertras 
„gen. — Seine Abficht wäre gar nicht, ihre abgenoms 
„menen Truppen an fich zu ziehen , obfchon es ihm 
„etwas Leichtes fein würde ; fondern nur fie außer 
„Stand zu ſetzen, fich ihrer gegen feine Perfon zu 
bedienen. — Sie follten alfo, wie gefagt, die Pros 
Avinzen räumen, und ihre Truppen entlaffen. Nies 
„mand hätte alsdann etwas von ihm zu befürchten, 
„— Dieſes feie die einzige und erfle Friedensbeding⸗ 
mal. | 


6. 86. | 
Diefe Rebe war ben feindlichen Truppen, wie man 
ans ihren Aenfjerungen wahrnehmen Tonnte, unges 
mein lieb und angenehm ; indem fie anftatt der Kräns 
Zungen, die fie als der überwmundene Theil befürchten 
Fonts 
(v) Sieh $, 6, oo 


konnten, noch über daß den Ubfchied erhielten; denn 
als fi ein Streit erhob, wann und wo die Armee 
follte abgedankt werden, fo gaben alle auf dem Wal⸗ 
ke, wo fie ftanden, mit Morten und Geberden zu 
verſtehen, man folle fie auf der Stelle entlafien. — 
Berſchoͤbe man es, fo würde auch bei den heiligften 
Verficherungen ihr Abfchied noch ungewiß fein. 


Nach einigem Wortwechfel von beiten Seiten vers 
glich man fich endlich dahin, die Hausfäßigen oder 
Beguͤterten in Sifpanien ſogleich; die übrigen aber 
bei dem Dar zu entlaffen, — Zugleich wurde ausge 
halten ,. Niemand follse gelränfet, oder mit Gewalt 
bei Cäfars Truppen untergeſtecket werben. 
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Caſar machte ſich anheiſiſch, fie bis an den Var 
zu verproviantiren; weiterd, alles Verlohrne im Kries 
ge, wenn es fich bei feinen Soldaten vorfände, dem 
Eigenthuͤmern zurüdzugeben. Seine Soldaten entz 
fchädigte er, nach einem billigen Wiberfchlage von dem 
Werthe der Beute, mit Gelde. — Alle Streitigkeiten, 
die hierauf unter den Truppen vorfielen, ließen fie 
aus eigenem Triebe vom Läfar (z) ſchlichten. — Es 
Jam beinahe wegen des Soldes, den die Soldaten 
verlangten; dargegen aber Detrejus und Afran bes 
hanpteten, der Löhnungstag feie noch nicht da, zum 
Auflaufe. — Caͤſar wurde endlich zum Schiedsrich⸗ 

ter 


&D.. Die Handſchriften haben bier verihiehene Kesarten, 
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ter angernfen : und beide Partheien waren mit fee 
nem Ausſpruche zufrieden. 


Dieſe zween Tage hindurch bekam beinahe ein Drits 
theil der Armee ihren Abſchied. — Zwo von den feind« 
lichen. Legionen mußten vorausmarfchiren , und bie 
übrigen. Cäfars Armee nachfolgen, doch jo daß fie fich 
ganz nahe aneinander lagerten. — Die Aufficht über 
den ganzen Marfch hatte ber Generallieutenant 10 Fi 
Sufius Aalen. 


Nach diefer Borfehrift des Caͤſars gieng der Marfch 
aus Sifpanien nach dem Dar, umd da wurde das 
uͤbrige Heer verabſchledet. en te 
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° 4. 1. 
aͤhrend dieſen Auftritten in Siſpanien warf bee 
’Generallieutenant R. Trebon, der zur Belages 
fung maſſi liens war jurüdtgelaffen worden, zween 
Erdſchuͤtte auf, und ruͤckte mit den bedeckten 
Gängen und Thuͤrmen gegen die Stadt zu. — Eik 
Erdſchutt wurde naͤchſt dem Haven und Schiffsarſe⸗ 
nal aufgeworfen ; ; der andere auf ber Seite, wo man 
son Gallien und ‚@ Sifpanien er an das Meer 
be 1 
FR Der Text iſt hier ziemlich verdaͤchtig. 
(Caͤſar II. Band.... -. 


> 
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bei der Mündung der Rhodans koͤmmt. — Denn 
Mofftlien beräprt beinahe auf drei Seiten dad Meer» 
und auch auf ber vierten Seite, wo man ihm vom 
8 ber beikommen kann, iſt es gegen die Feſtung 

ann uch Kr Lage und ein tiefes, Thal wohl vers. 

rt, und iin Stande, eine lause And: beſchwerliche 
— auszuhalteunu. 2.8 


R. Trebon bötß' eine range Laſtthiere und Mens 
ſchen in dei’ ganzen Prowtuy anf; and tie Holz und 
Kafchinen zufammenfüßren ; "ut feine Arbeiten zu 
Stand zu — Hierauf erbobie er den Erdſchutt 
achtzig Echuh··. 


$. 2. u 
Allein die Stadt war von laugen Zeiten ber nit 
‚allen Kriegebedärftniffen fo wohl’ verfehen , Hätte eine 
ſolche Menge an grobem Geſchuhe, Baß fie auch die 
von Neißig geflochtenen Blepdungen über die bededis - 
ten Gaͤnge durchſchoſſen. Denn ihre vugeheuerer 
Bal⸗ ſten srieben zwoif Schube lange B Balken mit * 
ſernen Spiken, dyrch „vier, Reihen von Hurteni in” die 
Erbe hinein, ‚Man belegte. ‚bäper, die hedediten Gluge 
mit zuſammengefͤgten Schubdiden ‚Bretten, ı und (its | 
chergeſtalt wurde ber Erdſchutt mit von Hand ju Hand 
gereichten Matsrjglien fortgerhdet, - — Voraus * 
eine-(b „Mafhine v von 69 Schuhen, in der reife) ge 
* um das (c) — iu ebenen, — Ble a 
air. eben, 
(b) Teſudo. Ih. N 
(c) Vieleicht auch unfden — Anerafuͤllonz 


ir ‚'q 
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war ebenfalls aus ſtarken Borden gemacht, und auf 
das Beſte (gegen das darauffallende Zener und -bie 
©teine verwahret.- Alein ‚durch Die Bröße der Wer⸗ 
Te,: bie Höhe des Stadtwalles und: der Thürme, mi 
die Menge deö groben Geſchuͤtzes wurde .alle Arbeit, 
erſchweret. — Die Albiker tharen auch ‚häufige Aus 
fälle, und fuchten.gafern Erdſchutt und die Thuͤrme 
anzußeden ; doch.unfere Leute hielten fie mit leichten 
Mühe ab, unb trieben fie noch Aherpat mu we 
Verluſte in die Stadt zuruͤck. 


She 3 

. eterbefen ı wurde £. Naſid vom "An Pompes 
jo mit einer Zlatte von fechdzchn Schiffen, von denen 
einige Schwäbel von Erz. hatten, dem L. Domiz 
and. den Maffilieen zu Hilfe geichicket ; und Fam auch 
durch daS Verfehen vom Rurio wmvermuthet bet 
Siziliens Meerenge vorbei, legte fih vor Yieffana;} 
und nahm bei dem - unvermutheren Schroͤcken, "un 
der dadurch verurſachten Flucht der vornehmſten Buͤr⸗ 
Her und Senatoren Eins von den Schiffen Aaus dra 
iienalen weg „ verftärkre damit feine Flotte, und feige 
- 88 feinen Lauf nach: Maffilien fort, + Domis und 
Sie Maſſilier wurben Kurih emeiveranögefchichte Anids 
jagb: Ind geheim von ſeiner Unkift: benachrichtigen 
ab eänfslich ermahret / jetzt bei der menen Derfihrkung 


w Anma Du FEB. J —D[ — 
mi, 15 ODE N TITRTE BT} 
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: Die a tier hatten nach ihrem (d) Verlat⸗ 
oben ſo viele alte Schiffe, als ſie verloren hatten, 
aus den Arſenalen genommen , — fie ausgebeſ— 
ſert, und aufs Beſte ausgetackelt. — An Matroſen 
And Steuerleuten fehlte ed ohnehtn nicht. — Zu dieſer 
(neuen) Flotte ließen fie noch Fiſcherbarken ſtoßen, 
die zur Sicherheit der Ruderknechte gegen das Ge⸗ 
ſchoß gedeckt, und mit Bogenſchuͤtzen und grebem 
Geſchuͤtze beſetzet waren. 


Als die Flotte ſolchergeſtalt ausgeräftet war, fo 
beſtiegen ihre Truppen von deu Bitten und dem Fle⸗ 
ben aller Greifen, Weiber und Mädchen angefererr, 
Gest) doch den Staat in der Aufferfien Noth zu reis 
ten , eben fomuthig und zuverfichtlich, wie das erftemal, 
die Schiffe. — Denn es ift ein allgemeiner Natursfeh⸗ 
Ier von uns, . bei Sachen, die man nicht fieht, weiß, 
dder Eennt, fich zu viel zuzutrauen, oder zu heftig zu 
erſchroͤckken, wie ed auch jetzt ber Fall war. Denn be 
der Ankunft des L. Liafid lebte die größte Hoffnung 
and Bereitwilligleit unter den Bürgern auf. Sie lige 
fendaher beim erften guten Winde, der blied, aus dem 
Haven, vereinigten fich bei Taurois, einem. Kaftel 
derMaffilier, mit dem Naſid: worauf fie eineSchlachts 
srönung formirten , fich noch: einmal zum Treffen 
aufmunterten, uud ihre Anfchläge einander mittheil⸗ 
ten. — Den rechten Zlügel befamen die Maffilier; 
Naſid aber den linken, 
. $. 5 


(e) Sich I, B. v. B. K. $. 5. 
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Auch Brutus fegelte dahin, aber (nun) mit einer 
ſtaͤrkern Flotte: denn er hatte nebft den Schiffen, bie 
Caͤſar zu Arelat hatte (e) machen laſſen, auch bie 
ſechs eroberten, Schiffe von den Maffiliern, die er 
unterbeffen hatte ausbeffern, und mit allen Beduͤrft⸗ 
niffen verfehen laſſen, zu feiner Klotte geſtoßen. — 
Er fprach alfo feinen Leuten Muth zu, einen befiegtem 
Feind, den fie bei feiner noch ungefchwächten Macht 
gefchlagen hätten, nicht zu fürchten; und gieng vol⸗ 
ler Hoffnung und Muth auf ihn los. 


Man Eonnte ohne Mühe aus R. Trebons Lager 
und allen Anhoͤhen wahrnehmen, wie in der Stadt 
das zurüdgebliebene junge Volk, alle Betagten mit 
Kindern und Weibern und die Stabtwachen auf dem 
Gtadtwalle ihre Hände nach dem Himmel ausſtreck⸗ 
ten, ober nach ben Tempeln ber unfterblichen Götter 
eilten, und auf den Knien vor ihren Bildniffen um 
ben Sieg baten. — Jedermann hielt diefen Tag für 
‚ ben enticheidenden Zeitpunkt von feinem Schidfale : 
denn die edle Jugend und ber Flor der Bürger von 
jedem Alter war nahmentlich befchieden, und flehent⸗ 
lich gebethen worden, die Slotte zu befteigen. — Fei 
dem Berlufte ded Treffens blieben ihnen alfo, wie fie 
wohl fahen , nicht einmal Kräfte zu einem weitern 
Verſuche übrig. Beim Siege aber rechneten fie ficher 
auf ihre eigene Macht, oder auch auf fremde Hilfe, 
ihre Stadt zu behaupten. 

G 3 $. 6. 

(e) Sieh J. B. v. B. K. g. 36 


202 Caͤſars Bürgerfgleg. 


$. 6, 


' Bei bem Treffen, das vorfiel, zeigten die Maſ⸗ 
"fiier alle mögliche Tapferkeit, — Eingedenkt der erft 
kurz zuvor von ihren Mitbuͤrgern erhaltenen Ermaßs 
nungen fochten fie nichts anders‘, als wenn nach dies 
ſem Zeitpunkte alle uͤbrige Verſuche zur Rettung ver⸗ 
gebens wären. — Gertethe auch Jemand in Todesge. 
‚fahr, fo hielte man doch fein Schidfal nicht viel härs 
"ger ,‚ als jenes der übrigen Bürger, denen ja nach 
"Ser Einnahmeder Stadt ein gleiches. bevorftände,. 


Unfere Schiffslinte dehnte ſich allgemach aus, und 
‚de Stenerlente konnten nun ihre Geſchicklichkeit in ger 
ſchwinden Schiffömanduvren tehen laffen. — Faßten 
‚zuweilen unfere Leute mit eifernen Haden Eins von 
den feindlichen Echiffen, und hielten es fell, ſo ka⸗ 
men die Feinde von allen Seiten her dem bedraͤng⸗ 
ten Schiffe zu Hilfe. — In der Geſellſchaft der Albiker 
fehlte es den Maſſiliern auch nicht am Muthe beim 
Handgemenge: ja. fie gaben (ſogar) unſern Leuten 
wenig an Tapferkeit nach: und noch über das wur⸗ 
„be .viel Bolt von und durch eine Menge Geſchoßes 
‚In des Ferne aus dem Kahnen unverſehens, ohne 
dergleichen zu vermuthen, waͤhrend dem Schlachtge⸗ 
tuͤmmel verwundet. — Zwei Dreiruderer nahmen das 
Admiralſchiff des Brutus wahr, wie es denn an der 
Flagge leicht zu unterfcheiden war, and ruderten von 
beiden Seiten auf daffelbe zu: allein Brutus merk⸗ 
te dieſes, und autmiſhie nad im letten Augenbli⸗ 

de 
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de zwiſchen den feindlichen Schiffen durch. Diele 
prellten daher in ihrem vollen Laufe fo heftig wieder 
- einander, daß beide fich ungemein fehr befchädigteny und 
eins fogar den Schiffsſchnabel zerbrady, und ganz nu⸗ 
‚brauchbar wurbe. — Die naͤchſten Schiffe von Bru⸗ 
tus Flotte erblickten kaum dieſen Unfall, fo fielen fie 
"die befchädigten Schiffe an, und bohrten b beide ohne 
viele Umſtaͤnde zu Grunde. 


g. 7. | * 
Naſids Schiffe, die weder der Anblick ihrer Va⸗ 
terſtadt, noch die eingeſchaͤrften Ermahnungen ihrer 
Freunde zum Aeuſſerſten zwangen, machten ſich bald 
‚aus dem Treffen fort, und verſchafften alfo den Maſ⸗ 
filiern wenig Vorrheil, — Kein Schiff von ihnen fiel 
in unfere Hände : allein von der maffilifdyen Zlotte 
wurden fünf verſenkt, und vier weggenommen. Cinß 
entwiſchte mit Naſids Flotte, und fehiffte mit derſel⸗ 
ben nach dem dieſeitigen Fiſpanien. | 


Bon dem Reſte der Flotte wurde ein Schiff mit der 
(traurigen) Bothſchaft nach Maſſilien vorausgeſchickt, 
bei deſſen Ankunft die gande Stadt herausſtuͤrzte, und 
auf die Nachricht ihres Verluſtes in ſolche Betruͤb⸗ 
niß verſank, als wenn in den newlichen Augenblicke 
die Stadt uͤbergegangen ſeie. — Dem Allem ungeach⸗ 

tet uuterließen die Maſſilier doch nicht die nöthigen 
Boncheurgen ſich in ihrer Stadt zu behaupten. 


: 64 Pe 
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98 

Die xegionsſoldaten, die auf dem rechten Slägef 
arbeiteten, fahen bei den häufigen Ausfällen des Fein» 
bed, ein Thurm von Ziegelfteinen nächft dem Stadt⸗ 
walle, der ihnen zur Schanze und Retirade diente, 
moͤgte für fie fehr vortheilhaft fein, und errichteten 
anfänglich nur ein Tleines und niedriged Werk gegen 
bie unvermutheten Ausfälle, in das fie fich warfen, 
und zur Gegenwehre fetten, wenn fie der Feind mit 
üßerlegener Macht überfiele. — Bon da ftürzten fie 
heraus, den Feind zurüdzutreiben, und zu verfolgen. 


Dieſer Thurm hatte im Durchfchnitte nach allen 
Seiten dreißig. und bie Mauern fünf Schuhe in der 
Dicke. — Nachdem man aber, wie man in allen Stüs 
‚ Een durch die Erfahrung lernen muß, die Sache reifer 
überlegte, — fand fi, ein Werk von thurmmäßiger 
Groͤße würde noch vortheilhafter fein, und dieſes Drache 
ge man auf folgende Weile zu Stande, 


8. 9 

Der Thurm wurde beim erften Stockwerke dergeftalt 
mit Balken beleget, daß fiegicht über die äuffern Waͤnde 
der Mauren hinausragren,, Damit ficy nirgendswo Feuer 
Hom Feinde anhenten koͤnnte; das liegende (k Balken⸗ 

| | wert 
M Ich weiß nicht, 06 hier meine Uiberſetzung der Er⸗ 
wartung des Publikums entſpreche, und geſtehe es 
ſelbſt, daß mir Nieles im Terte dunkel und unverſtaͤnd⸗ 
lich ſeie. — Uiberſetzungen von ſolchen Stellen, wie 
die gegenwärtige IR, gehören für Feine Blosſtudirte, 

fons 
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wert aber mit Ziegelfteinen,, fo vieled wegen der Bruft- 
wehre und den Blendungen thunlich war, übermauret, 
und zween Queerbalten gegen die Eden der Thurm⸗ 
wänden angebracht , auf denen der Dachſtuhl des 
Thurmes ruhen follte. — Diefe zween Ballen wurs 
ben hierauf mit andern Queerballen in grader Linie 
beleget, und diefe mit Brettern gedielet. -- Die leiten 
Balken ließ man etwas weiter fortlaufen, und über 
die Thurmmwände hinausragen,, Damit man Deden 
gegen das Geſchoß und die Wurfmalchinen aufbens 
Ten koͤnnte, während dem die Wände unter diefem 
Holzwerke ausgemauret würden. Das oberfte Stock⸗ 
wer? wurde mit Ziegelfteinen und Mörtel g gen das 
feindliche euer verwahren, und mit zottigten Decken 
- and grobem Site beleget, damit nicht das fchwere Ges 
ſchuͤtz das Holzwerk, oder die Steine von den Katas 
pulten dad Mauerwerk von Ziegelfteinen durchichlagen 
mögten. Uiberdas flochte man auch drei Deden 
von Ankerſeilen, in verhältnißmäßiger Länge mit dem 
Thurme, und einer Breite von vier Schuhen, und 
henkte diefelben an Stangen auf den drei Seiten ges 
gen den Feind zu über das Gemäuer hinaus : biefe 
Art von Decken konnte allein, wie wir bei vielen Ge⸗ 
legenheiten gefehen hatten, dem Gefchoße und dem‘ 
Wurfwaffen widerftehen. 


Nachdem nun der Thurm, in fo weit er fertig, 
bedeckt, und gegen Geſchoße und Wurfwaffen verwahrt 
5 . war, 


fondern fuͤr Mechaniker, die die lateiniſche ei 
ſo wie ipr Handwerk, verſtehen. 
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war, ſo fuͤhrten ſie die Schutzmaſchinen zu den andern 
Merken. — Der Dachſtuhl wurde von dem erſten Stock⸗ 
werfe an mitlafchenzügen in die Höhe gezogen, und aufs 
gehoben, fo weit man ihn der herunterhangenden gefloche 
fenen Decken wegen erheben durfte. Hinter dieſen 
Decken führten wir beſchuͤtzt und ficher die Mauren mit 
Ziegelfteinen auf: worauf man fich durch einen neuen 
Zug Plab zum Arbeiten machte, Hatte man ein 
neues Stodwerf anzufangen , fo legte man aufs 
Neue Balken, die eben fo, wie das erftemal, nicht 
über die Mauer hinausragten ; und zog von diefen 
Balken den Dachſtuhl und die (vorgehenkten) Deden 
in die Höhe. Auf folche Weiſe errichteten wir ohne den 
geringiten Verluft und einige Gefahr ſechs Stockwer⸗ 
Te, und ließen bei bem Baue, wo man es für diene 
lich hielt, die (nöthigen) Oeffnungen, das grobe Ge⸗ 


ſchuͤtz ſpielen zu laſſn. 


6. 10. 

Caͤſars Truppen legten hierauf bei der Zuverficht, 
die fie hatten, von dem Thurme alle Werke in der Nähe, 
vertheidigen zu koͤnnen, eiue (g) ſechs zig Schuhe lange@as 
lerie mit zween Schuhe dicken Brettern von ihrem Thur⸗ 
me von Ziegelſteinen bis an einen feindlichen Thurm auf 
dem Walle auf folgende Art an. — Zuerſt wurden zween 
Balken von gleicher Laͤnge vier Schuhe voneinander 
auf die Erde geleget, und in dieſelben fuͤnf Schuhe 
Hohe Pfoſten eingeſchlagen. Auf dieſen Pfoften-rn= 
heten Sparren, die er Giebelſpießen etwas fchräg 


(ges 
1%) Hufculns, u [ 
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:(gegen einander) liefen, um die Galeriedecke zu tras 
gen: worauf man zween Schuhe dicke Borden legte, 
und fie mit Nägeln und Bleche befchlug. — Oben an 
dem Dache und den Balken wurden vieredigte Karten 
‚vier Schuhe weit won einander fell gemacht, um die 
Ziegelfteine auf der Galerie zu tragen. — Da nun 
folchergeftalt das Dach abbarg'g und reihenmwerje beo 
leget war, fo wurde es mit Ziegelfteinen und Mörtel 
. gegen das Feuer vom Stadtwalle her, fo wie bie 

Sparren auf den Giebelſpießen vermahret : die Zie⸗ 
. "gelfteinen wurden mit Leder fiberzogen, damit nicht - 
das Waſſer, Das man aus Spritzen auf die Mafchinen 
allenfalls göße, die Steine auflöfen moͤgte; das Le⸗ 
der aber mit groben Decken und Filzen gegen das 
Feuer geſchuͤtzet. Die ganze Arbeit wurde hinter den 
Blendungen bei dem Thurme verfertiget, und die 
Maſchinen unverſehens gegen alles Erwarten ber 
Feinde, mit den gewoͤhnlichen Werkzeugen, wenn 
man ein Schiff vom Stappel ſtoͤßt, naͤmlich auf un⸗ 
tergelegten Walzen, bis hart an das Mauerwerk des 
"feindlichen Thurmes fortbeweget. 


. 59. IIs 

", Die Einwohner gerieten. dadurch in gählingen 
Schroͤcken, — wälzten die größten Steine mit Heb⸗ 
Daumen herbei, und flürzten fie von dem Walle auf 
vie Mafchine. Allein die Mafchine litte wegen ihres 
ſtarken Holzes feinen Schaden, und Alles, was auf 
dieſelbe fiel, rollte über das: Dach ‚herunter. 


Dir 
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Der Zeind nahm diefes (bald) wahr, und faßte daher 
einen andern Anfchlag. Man zündete nämlich mit Harze 
und Peche gefüllte Faͤſſer an, und flürzten fie von 
dem Walle auf die Mafchine. — Doc) auch diefe fies 
Ien vom Dache herunter, und wurden: mit Gabeln 
und langen Stangen auf die Seite gefchaffet. 


Unterdeffen brachen unfere Soldaten unter der Gas 
lerie mit Hebeifen die Fundamentfteine des Thurmes 
heraus : bei welcher Arbeit fie mit Pfeilen und dem 
groben Gefchüße von unferm Thurme son Ziegelfteis 
nen, gedeckt wurden, — Die Feinde wurden von dem 
Walle und den Thuͤrmen weggetrieben, und konnten 
nicht (länger mehr) ungehindert die Etadtmauren bes 
haupten. — Der naͤchſte Thurm flürzte endlich, nach⸗ 
dem man eine Menge Grundſteine herausgezogen hats 
te, zum heile unvermuthet zufammen; ber Reſt 
neigte fich aber zum Zallen. | 


6. 12. 


Im Schröcen bei dem unvermuthet (h) zufammens 
geftürzten Thurme und in der Verwirrung bei dieſem 
ganz unerwarteten Unfalleeilten die Feinde alle waffen» 
los, mit (umgewundenen) Binden, und niedergeichlas 
gen wegen der erzöınten Götter und der bevorſtehen⸗ 
den Plünderung zu den Thoren heraus, und fired’s 
ten fiehend ihre Hände ben Generallientenanten und. 

Ä der 


Ch) Dieles von biefer Periode wird in den befien Hanbe 
ſchriften vermiſſet. Man merket auch von fich ſelbſten 
ſchon bei biofer Durchlefung etwas Hartes. 
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der Armee entgegen, — Alle Feindſeligkeiten hatten bei 
diefen unverhofften Auftritte ein Ende, und bie Sol⸗ 
Daten wurden auftatt zu fechten begierig, den Vor⸗ 
trag zu vernehmen, 


Die Feinde warfen fich insgeſammt bei ihrer Ans 
kunft vor den Generallieutenauten und der Armee 
auf die Erbe hin, und baten, „den Caͤſar zu erwar⸗ 
„ten: — man fähe ja, ihre Stadt wäre fo gut, als 
nerobert, indem die Werke (gegen fie) fertig, und 
„ihr Thurm (am Walle) untergraben feie. — Eie 
„wollten alfo ihre Waffen niederlegen. — Wäre 
„einmal Läfar da, fo könnte man fie auf dem ers 
„fen Winke ausplündern „ wenn fie fich nicht nach 
„deifen Willen fügen wollten, — Sie zeigten (fers 
ner), „ließe man dei Thurm ganz einftürzen, fo 
„würde bei der zuhoffenden Beute nichts die Soldas 


„ten abhalten können , in die Gtadt einzubringen, 
„mad fie zu zerſtoͤren. 


Diefes und ‚dergleichen vech mehr wurde von den 
Abgeordneten, wie es denn beredte Männer waren, 
mit vieler Wehmuth und Zhraͤuen vorgeſtellt. 


J 6. 13. 
¶Dieſe Vorſtellungen fanden bei den Generalliente⸗ 
wanten einen Eingang. Sie gebothen alfo den Sol: 
daten, die. Arbeiten auszufegen,, amd fiellten alle Feind⸗ 
feligfeiten gegen die Stadt ein, — Nun. bei den Wer⸗ 
Sen blieben die Wachen Rechen, m Dan gieng ſolcher⸗ 
gta 
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geſtalt alſo eine Art von Waffenſtillſtande aus bfofene 
Mitleiden ein, und erwartete Caͤſars Ankunft. Der 
Feind ſowohl auf dem Malle, ald auch wir thaten 
feinen Schuß mehr, und eine allgemeine Sorglofiga 
keit und Unrhätigfeit verbreitete fih, als wenn der 
ganze Handel nun abgethan wäre; bein Cäfar hats 
te dem. Trebon in-einem Briefe ſehr nachdruͤcklich 
eingeſchaͤrfet, nur nicht die Stadt mit. ſtuͤrmender 
Hand einjunehmen , aus Zurcht, die zu fehr erbitter« 
ten Golddten mögten aus Rache wege der Empb⸗ 
tung, "ber gegen. fie bezeigten Verachtung und wegen 
der Tangiwierigen Strapatzen ale Erwachſene, ſo wie 
ſie gedrohet hatten, niederhauen. — Jů der That wa⸗ 
ven ſie auch kaum von dem Eindringen in die Stadt 
zuruͤckzuhalten; und nahmen es dem Trebon ſche 
uͤbel auf, daß er "die Stadt nicht einnehinen ließe. · 


. 6. 14. er 
Dem ungeachtet fuchten die Feinde gegen Treue und 
Glauben nur Gelegenheit, und zu betrügen, und zu 
Pinterliften, Wie es dein einige Tage- hieranf ges 
Shah. — Unfere Leute waren (allgemach) ganz fichet 
geworben, und dachten an nichts Boſes: es war 
eben um die Mittagszeit, wo ſich das Volk theils ver⸗ 
loffen; theils bei den Wetken ſelbſten von der langen 
Arbeit ausruhete. — alle Ruͤſtungen ware abgelegt, 
und ftaden in’ ihren Decken, als der Feind auf: el 
mal einen Ausfall that, und-bei' einenr heftigen, aber 
zuͤnſtigen: Winde, unfere Werke anzuͤndete. — Daß 
‚euer verbreitete. ſich ‚bei dieſem Winde auf einma 

(9 
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ſtark, daß zu gleicher Zeit Schanze, Bruſtwehren, 
Galerie, Thurm und grobes Geſchuͤtze in Brand ge⸗ 
riethen, und ehe man noch wußte, wie dieſes Ungluͤck 
autſtanden ſeie, insgeſammti in Aſchen lagen. 


Unſere Leute ergriffen bei dieſem unerwarteten Vor⸗ 
falle die nächften beften Waffen : auch von dem Las 
ger eilte Hilfe herbei. Man gieng dem Ausfalle zu 
Leibe: allein wegen den Bogenſchuͤtzen und dem ſchwe⸗ 
ren Geſchuͤtze auf dem Stadtwalle konnte man ihn 
nicht verfolgen. — Der Feind. zog ſich alſo unter das 
Geſchoß vom Stadtwalle, und ſteckte ohne allen Wis 
derftand die Galerie And ben Thurm won Ziegelftein 
sen an. — Solchergeſt alt gieng ein Werk, das uns 
mehrere Monate gekoſtet hatte „ in einem Augenblicke 
durch die Treuloſigkeit des Feindes und den ſtͤrmi⸗ 
ſchen Wind zu Grund, . 


“ Den folgenden Tag machten diegeinde bei einem eben 
To ſtuͤrmiſchen Wetter einen wiederholten Berfuch, thaten 
um-fo zuverſi wtlicher einen Ansfall auf den andern 
Thurm und Edſchutt und warfen viel Feuer darauf. — 
Allein unfere Kente Hatten ſich, fo: wie ſie die vorhergehen⸗ 
den Tape an Feine Gegenwehre dachten, Durch ben erlitte⸗ 
nen Unfall gewitiget, in den beften Vertheidigungsftand 
geſetzet und trieben dahet den Feind mit großem 
Verluſte anderriheta Sadı. ia die Stadt rl 


J niet een .$ 1% ” 
trebon Heß bie zu Gtunde einem Ba wies 
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ber aufbauen, und herſtellen, bei welcher Arbeit bie 
Soldaten um fo begieriger Hand anlegten : denn de 
fie ſahen, ihre fo ſchweren Arbeiten und Zuräftungen 
feien ohne Erfolg geweſen; und ſich kraͤukten, mit als 
ler ihrer Zapferleit bei dem treulofen Bruche bes 
Stillſtandes von feindlicher Seite, nur zum Geſpoͤtte 
zu dienen, fo, hieben fie alle Bäume in dem Bezirke 
von Moeffilien weit und breit um, weil ed doch an 
andern Materialien fonft zu einer neuen Schanze 
fehlte; und ließen ſie ins Lager führen : worauf fie 
ein Werk von einer ganz neuen Erfindung und unerhörten 
Art mit zwoen ſechs Schuhe dicken Wänden von Zie⸗ 
gelſteinen auffuͤhrten, und die beiden Waͤnde mit 
Brettern belegten. Dieſes Werk war faſt eben ſo 
(i) hoch, als die hölzerne Galerie. — Standen bie 
Mände zu weit voneinander, oder ik) war das aufges 
letzte Holzwerk zu fchwach, fo wurde e8 mit eingefchlas 
genen Blöden und. baraufruhenden DOneerbalfen ges 
fihget. — Die Bretter wurden mit Härten; und bie 
Hirten mit Grunde bededt. — Unter biefem Wers 
Te nun trugen, die Soldaten, rechts und links von 
dem Mauerwerke geſchuͤtzet, und vorn durch die Blen⸗ 
dung gefichert, alle Bedärftniffe one Gefahr herbei, 

Die 


(i) Anſtatt latitadine, das hier in den Ausgaben fteht, (es 
fen Andere aus verfchiedenen Gründen altitadine. 

(x) Io wuͤnſchte ein Ingenieur ˖ machte fih an die Uiber⸗ 

ſetzung und Erläuterung diefer und ähnlicher Stellen. 

— Ein Blosftudirter, wie id, mögte vielleicht eben 

er Yo ungereimt van folhen Etellen reden, als. jener 

Stubengelehrte, Ber vor dem großen Hannibal über 
das Kriegsweſen wegräfonniste. 
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Die Arbeit gieng alfo fchleunig von Statten, und 
ber Schaden, ben wir an unferer langwierigen Ar⸗ 
beit erlitten hatten, war durch die Aemfigkeit und bie 
. anhaltende Anftrengung unferer Truppen in kurzer 
Zeit audgebeffert, — (Uibrigens) ließ man an ſchick⸗ 
lichen Orten Deffnungen zum Auöfallen, on 


5. 16. 


Als die Feinde ſahen, der Schaden, der nach ihrer 
Meinung in langer Zeit nicht koͤnnte ausgebeſſert wer⸗ 
den, feie durch eine Arbeit und Anftrengung von we⸗ 
nigen ‘Lagen wieder gut gemacht worden, fo daß fie 
nun Betrug und (offenbarer) Gewalt bei Ausfällen 
nichts mehr helfen könnte, und fie gänzlich auffer den 
Stand gefeet waren, mit den Waffen unfern Leus 
ten, oder mit Feuer den Werken etwas anzuhaben ; 
auch an der fchon errichteten Schanze ſahen, wie man 
fie gänzlich auf der Landſeite mit Schanzen und Thuͤr⸗ 
men einfchließgen könnte, fo daß fie fich felbften auf 
ihrem eigenen Wale nicht mehr zu behaupten wüßs 
ten; — da man mit unfern Werken faft bis an die 
Stadtmauren gelommen war, und unfere Leute fie 
ſchon mit den Handwurfwaffen beunruhigten ; da wir 
(noch über das) auch unter ihr ſchweres Geſchuͤtz, 
auf das fie fo zuverfichtlich gehoffet hatten, gekom⸗ 
men waren, und fie wohl einfahen, daß fie es in 
einem Gefechte bei gleich vorteilhaften Umftänden, 
— ſie auf ben Wale, wir auf den Thuͤrmen — mit 

uns 
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unfern tapferen Truppen nicht aufnehmen Fönnten , fo 
erklärten fie fich, fie wollten fich unter den nemlichen 
Bedingniffen (wie zuvor) ergeben, 


$. 17. 

M. Varro (1) faßte gleich anfangs in dem ents 
ferntern Sifpanien auf die Nachrichten von dem 
Vorgaͤngen in Italien ein Mittrauen auf die Waffen 
des Dompejus, und ſprach in den freundfchaftlichften 
Ausdrücken vom Caͤſar, „er wäre ald Generallieutenant 
„ſchon zum voraus an die Parthei des Pompejus 
„angefeffelt. — Nun bände ihn Treue und Glauben, 
Doch ftänbe er auch in gleicher Verbindung mit dem 
„Läfar. — Er wüßte wohl, worzu ein Generallieutes 
„nant verpflichtet ſeie, der nur die Etelle eines An⸗ 
dern verträte ; allein er kaͤnnte auch feine Schwäche, 

„— wie groß die Neigung in der ganzen Provinz ges 
„gen den Caͤſar ſeie,, Dergleichen Neben führte er 
bei allen Gelegenheiten, und blieb mit feiner Armee 
in gänzlicher Unthaͤtigkeit. 


Alllein Auf die Nachricht, Caͤſars Maffen fände 
Bor Maffilien einen Widerfland, — Detrejus hätte 
ſich mit dem Afran vereiniget, — eine Menge Auris 
Wartruppen wären zu ihnen geftoßen, — man Fünnte 
mit Grunde Vieled (von dem Anhange des Pompe⸗ 
jue) hoffen, und wichtige Auftritte erwarten, — das 
ganze diefeitige Hifpanien flimmte ihm bei, ſchlug ee 
fih auch auf die Seite, wohin fi) das Gluͤck zu neh 

gen 

M Sieh 1.308, 8, $. 38» 
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gen ſchiene; beſonders da er in der Folge von Caͤſars 
Noth an Lebensmitteln bei Ilerda erfubr, die ihm 
Afran groͤßer und ſtolzer beſchrieb, als ſie wirklich war. 


6. 18. 

Er hob alſo in der ganzen Provinz Truppen aus 
und verſtaͤrkte ſeine zwo vollſtaͤndigen Legionen mit 
ungefehr dreißig Kohorten Hilfstruppen. An Pros 
viant ließ er einen großen Vorrath zufammenhäufen, - 
um eö den Maffiliern, wie auch dem Afran und 
Dirrejus, zufhiden. Den Baditanern gab er Bes 
fehl, zehen Kriegeichiffe zu bauen; und nebſt diefen 
Nließ er auch eine gute Anzahl zu Sıopal machen. 
Alles Geld, wie audy den ganzen SKirchenornat , 
fchaffte er aus dem Tempel des Sirfules nad) Bas 
des, wohin er ſechs Prosinziallohorten in Beſatzung 
fchichte; und gab dem Rajus Ballon, einem römie 
ſchen Ritter, und Vertrauten bes Domiz, ber. in dis 
ner Grbfchaftsangelegenheit dahin gelommen war, 
das Kommando über dieſe Stadt. — Die Waffen , 
fie mogten der Stadt oder einzeluen Perfonen zugehds 
zen, ließ er in Ballons Haufe verwahren, unb hielt 
fehr heftige Reden gegen den Läfar. — Vefters era 
zählte er vom Tribunal Schlachten, die (aͤſar follte 
verioren baben; von ftarten Korps, die zum Afran 
übergegangen wären. — Das wußte er von guter Hand, 
and durch zuverläßige Nachrichten ; und drang 
durch dergleichen Neben und den eingejagten Schrös 
Ken den roͤmiſchen Bürgern in biefer Provinz uns 
ker dem Vorwande der Staatsbedürftniffen ein Ofs 
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fert von 180000 Sefterzin, und 20000 Pfund Gils 
ber, nebft 120000 Modien Weizen ab. Noch härter 
druͤckte er die Städte, die er für chfarifchgefinnte hielt, 
und legte Truppen in diefelben. — Gegen jene , die 
ſich etwan in Worten oder Reden gegen Rom vers . 
fehlt hatten , ftellte er gerichtliche Unterfuchungen an, 
Eonfifzirte ihre Güter, und ließ die ganze ‘Provinz 
fi) und den Pompejus fehwören. — Auf die Nach⸗ 
richten von dem Vorgegangenen in dem dieſeitigen Sis 
fpanien rüftete er fich zu Triegerifchen Auftritten. - 


Sein Plan war, ſich mit zwoen Legionen in (Bas 
des zu werfen, und in biefer Etadt feine Flotte und 
den ganzen Vorrath an Proviant aufzubewahren t 
denn er wußte wohl, die ganze Provinz feie Caͤſars 
Parthei geneigt, und dachte, bei einem Vorrathe an 
Proviant und Schiffen würbe er auf einer Inſel fehe 
leicht den Krieg in die Länge ziehen können, 


Caͤſar hätte zwar vieler und wichtiger Angelegens 
beiten halber nach Italien zurüdgehen follen; doch 
hatte er (einmal für allemal) befchlofien, das Krieges 
feuer in Sifpanien erft gänzlich zu dämpfen; weil 
er wußte, Pompejus habe große Verdienftle um das 
biefeitige Sıfpanien, und einen ſtarken Anhang in 

bemfelben, 


1} 19. 
Er ließ derohalben den Volkstribun &. Raffius 
mit zwoen Legionen in das jenfeitige Siſpanien aufs 
Dres 
4 
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brechen , und gieng mit fechöhundert Reutern in ſtar⸗ 
Ten Märfchen voraus, — Bor feiner Unkunft wurde 
in einem Manifefte von ihm ein Tag beftimmt, am 
. welchem fich alle Obrigfeiten und Edeln bei ihm im 
Rorduba einfinden follten. 


Als diefes Manifeft in der ganzen Provinz publis 
zirt war, ſchickten alle Staaten ohne Ausnahme an 
dem beftimmten Zage einen Theil von ihren Senatos 
ren nad) Rorduba, und jeder römifche Bürger von 
einigem Anſehen fand fich ebenfalls ein. Die römis 
fche (m) Buͤrgerſchaft in dem Kreife von Rordube 
. Heß für fiih dem Darro die Thore fperren, und die Thürs 
me nnd den Stadtwall mit Wachen bei Zag und Nacht 
zu befegen. — Zwo Kohorten, bie Koloniften Kohors 
ten genennt wurden, und von ungefehr angekommen 
' waren, wurden zur Beſatzung in der Stadt zurüdben 
halten, 


- Um eben diefe Zeit jagte Rarmo , bie ohne allen 
Anftand die mächtigfte Stadt in der ganzen Provinz 
ft, drei Kohorten, mit denen Darro ihre Gitadelle 
beſetzet hatte, fort, und verichloß die Thore. 


6. 20, 

Varro befchleunigte deffentwegen feinen Marſch 
um fo mehr, die Stadt Bades mit feinen Legio⸗ 
nen ohne Verzug zu erreichen, damit ihm nicht der 
Weeg abgerennt, oder die Wiberfahrt verwehret wür« 
| 23 " de, 


(m) Conventus. 
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de. — So geneigt und fo ergeben. zeigte fich die Pros 
vinz gegen den Läfar. 


Er war ſchon eine gute Etrede vorgeruͤcket, als er 
Briefe aus Gades empfieng, „die vornebmſten Ein⸗ 
„wohner ſeien auf die Nachricht von Caͤſars Mani⸗ 
„feſte ſogleich mit den Oberſten der Beſatzungskohor⸗ 
nten einverſtanden, den Gallon zu verjagen, und 
„die Stadt nnd Inſel dem Läfar aufzubewahren. — 
„Dieſem Entfchluffe zu Folge hätten fie dem Gallon be⸗ 
„deutet, jet, da es noch ohne Gefahr geichehen koͤnn⸗ 
„te, freiwillig Bades zu räumen; wiedrigenfals 
„wuͤrden fie fich jelbit Nath verichaffen. — Und dies 
„sen Drohungen zu Zolge habe Ballon Bades ver; 
nlaſſen. | 


Auf diefe Nachricht Brach Eine von Darro’g Les 
gionen, die einbeimifche, wie man fie nennte, vor 
deffen Augen auf, und 309 nad) Sıspal, wo fie 
fih auf dem Marke und unter den Hallen der 
Stadt einquartierte, und ruhig verhielt. — Diejes Bes 
tragen gefiel den römifchen Bürgern in diefer Kreide 
ftadt fo ſehr, daß Jedermann fie begierigft aufnahme, 


Darro gerieth dadurch in Schröden ; body dach⸗ 
te er ficher bei einer andern Marfchroute, wenig⸗ 
ſtens nach Italika, zu kommen : allein er mußte 
von feinen Leuten bald vernehmen, auch bier feien 
bie Thore geſperret. — Da er folchergeftalt von allen 
Seiten eingeſchleſſen war, fo ſchickte er Abgeordnete 

an 
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an den Caͤſar mit dem Anerbieten, ſein Kommando 
über die Legion, an wen er wollte, abzutretten. 
Caͤſar moͤgte nur Jemanden zu deſſen Empfange bes. 
ſtimmen. 


Sex. Caͤſar wurde abgeſchicket, mit der Ordre, das 
Kommando zu uͤbernehmen. — Varro uͤbergab es, 
und kam hierauf nach Rorduba zum Caͤſar, dem er 
eine treue Befchreibung von dem Zuftande der Pros 
vinz machte, alle Geld, das er in feiner Gewalt 
hatte, einhandigte, und ein genaues Berzeichnig vom - 
den Magazinen und Schiffen in der ganzen Provinz 
übergab, 


§. 21. 

Caͤſar dankte in einer Rede an das verſammelte 
Volk zu Kordua Allen insgeſammt; — den roͤmiſchen 
Buͤrgern fuͤr das Beſtreben, Meiſter von der Stadt 
zu bleiben; den Siſpaniern wegen Verjagung ber 
Befagung, den Baditanern für die Bemühung , 
mit der fie die Entwürfe der Feinde vereitelt, und ihe 
re Freiheit behauptet hätten; den DOberften und Haupta 
leuten, die zur Sicherheit der Stadt hierher geloms 
men waren, für den tapfern Beiltand, die Anfchläge 
der Einwohner zur Aueführung zu bringen, — (Niers 
auf) ſchenkte er den römifchen Bürgern die Geldbeis 
träge, die fie zur Kriegäfaffe ded Varro (n) vers 
Äprochen hatten; ſetzte jene wieder in den Befit ihres 
Eigenthumes ein, die fich den Verluft ihrer Güter 

94 durch 

(n) Sieh g. 18. 
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durch zufreie Reden zugezogen hatten; und erweck⸗ 
te durch einige Öffentliche und Privarbelohnungen bei 
allen Mibrigen die befte Hoffnung für die Zukunft, 


Nach einem Aufenthalte von zween Tagen verließ 
Caͤſar Rorduba, und machte fich nad) Bades, — 
ließ alle Schäße und Denkmäler, die man aus dem 
Zempel des Serkules in ein Privarhans gebracht 
hatte, in den Tempel zurüdbringen, und gab dem 
&. Raſſius nebft vier Legionen das Kommando über 
die Provinz, Worauf er mit den Schiffen, die M. 
Darro, oder auch die Baditaner auf defien Befehl, 
erbanet hatten, in wenigen Tagen zu Torrafon an⸗ 
kam, in welcher Stadt ihn Geſandte von beinahe 
allen Staaten in der biefeitigen Provinz erwarteten. 
Yuch bier theilte er einigen Staaten privat und Öffents 
lich ehrenvolle Belohnungen aus, nahm alddann dem 
Meeg von Tarrafon über Land nach Liarbon , 
und bier erfuhr er, man habe (zu Rom) einen Dike 
tator in Varfchlag gebracht, und ihm feie wirklich . 
vom Prätor (o) M. Kepid diefe Würde aufgetragen 
worden, ' 


6. 22, or 
Die (belagerten) (p) Moffilier waren von Ungläs 
den von allen Seiten niebergefchlagen, — litten bie 
Aufferfie Noth an Lebensmitteln, — hatten zwei Sees 
treffen verloren, — waren bei ihren häufigen Ausfäls 
| len 
Co) Sonft that es nur Einer von den Konfuln. 
(p) Caͤſar ſetzet nun die Gefhichte vom S. 16. fort. 
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len (allzeit) zuruͤckgeſchlagen worden, hatten noch 
über das von einer gefährlichen Seuche wegen der 
Iangen Bloquade, und ihrer ungewöhnlichen Koft , — 
alle lebten von verlegenem Heidelorne und verfchims 
melter Gerfte, die man feit larger Zeit auf folchen 
Fall in die Staatsmagazinen aufgefpeichert hatte, viel 
zu leiden. — Der (oben (g) gemeldte) Thurm war 
zufammengeftürget, — der Stadtwall großentheild ges 
ſprengt, — alle Hoffnung auf einen Ginia aus dem 
Provinzen oder durch Armern verfchwunden, indem 
les in Lafars Gewalt war; und befchloffen alfo 
im Ernfte, ſich zu ergeben. 


£. Domiz hatte ihr Vorhaben gemerfet, und flach 
derohalben einige Tage zuvor. mit drei Schiffen, die 
er fich zu verfchaffen gewußt, und deren Eins er felbft 
beftiegen,, die zwei andern aber feinen Leuten üderlaffen 
Batte, bei einem flürmifchen Wetter in die See. Die 
Wachſchiffe, die nah Brutus Befehle unaufhörlich 
vor dem Haven Freußten, hoben bei ihrer Wahrneh⸗ 
mung fo gleich die Anker, und machten auf fie Jagd. 
— Nur ein Schiff, und zwar jenes, auf dem fich 
Domiz in eigener Perfon befand, ließ fich nicht von 
der Fahrt und Flucht abfchröden, und entwifchte auch 
glüclich unter der Begünftigung des trüben Himmels 
aus unfern Blicken fort. — Die zwei übrigen aber 
kehrten aus Furcht wegen unfern herbeieilenden Schif⸗ 
fen in den Haven zurück, 


25. | Die 
(g) Sieh g. 11. 
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Die Moeffilier lieferten ihre Waffen, und das gro» 
ben Sefchäs auf Läfars Befehl, wie auch ihre Flotte 
in dem Haven und den Arfenalen aus, und übergaben 
ihm das vorräthige Geld in der Stadtkaſſe. — Caͤſar 
beiegte hierauf ihre Etadt mit zwo Legionen, indem 
er fie mehr wegen ihres Namens und Alterchumes , 
ald um ihrer Verdienfte Willen begnadigte. Die übris 
gen Legionen ſchickte er in Jtalien, und machte ſich 
felbit auf den Weeg nach Rom. 


$. 23. 

Um diefe Zeit flach K. Rurio (r), der gleich ans 
faͤnglich eine Geringfhäung gegen dad Korps vom 
D. A:zius Dar aͤuſſerte, in die See, und fette mit 
zwoen Legionen von den vieren, die er vom Caͤſar 
empfangen hatte, und fünfhundert Reutern aus Sie 
zilien in Afriken über. — Nach einer Fahrt von 
zween Tagen und dreien Nächten Jandete er 22000 
Echritte von Riupea bei emem Orte an, der Aquis 
Iaria beißt, und der wegen zween ind Meer fich 
erfirecdenden Vorgebirgen, zwilchen denen. er liegt, 
ein angehender Standort für eine Zloste im Sommer 
if. — Der junge A. Läfar erwartete deſſen Ankunft 
mit zehen Kriegsichiffe bei Klupea, bie noch von dem 
Kriege mit den Secraubern übrig waren, und die P. 
Yızius zum Gebrauche bei diefem Kriege zu Utika 
hatte ausbeffern laffen : allein aus Furcht vor. der 
ftarfen Fiotte (des Rurio) verließ er die hohe See, 

lans 


(rn) Sieh 1.9. $. 31. 
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landete an den nächften Küften mit einem bedeckten 
Dreiruderer , und flüchtete fich mit Zurüdlaffung bes 
Schiffes über Land nach Adrumet, in welcher Stadt 
R. Ronfid KLongus mit einer Legion in Beſatzung 
lag. — Die übrigen Schiffe diefes Caͤſars ſegelten nach 
deſſen Flucht nach Adrumer. Der Oberkriegskom⸗ 
miffair M. Ruf Fam mit zwölf Schiffen, die Rurio 
zur Bededung der Bagageſchiffe aus Sizilien mits 
genommen hatte, nach, und gieng endlich mit feiner 
Flotte und dem verlajfenen Schiffe des L. Caͤſars, 
das er an den Kuͤſten erblidte, und an fene Schiffe 
anmehren ließ, zum Kurio zurüd, 


$. 24. 

Rurio fchidte den Markus mit der Flotte nach 
Utika voraus, und brach felbft mit der Armee nach dies 
fem Orte auf, Nach zween Märfchen kam er an den 
Fluß Bagrada, wo er den Generallieutenant R. 
Ranin Rebil mit den Regionen ftehen lieg, und mit 
der Reuterei vorausgieng, den Poſten, wo ehedem 
(s) Rornel (Scipio im punijchen Kriege) fih gelas 
gert hatte, zu befichtigen. Denn diefer Ort wurde 
für ungemein fchidlich zu einem Lager gehalten. — 
Es erſtrecket fich naͤmlich ein gradauffteigender Hügel 
weit in die See, ber auf beiden Seiten fteile und 
fehroffe Abjchüffe hat. Nur gegen Utika zu ift er 
nicht fo fteil. — Von da hatte man nach diefer Stadt 
in grader Linie etwas über 1000 Schritte, Allein 

| | ‚ man 
@s) Caſtra corneliana- 
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man mußte wegen eines Waſſers unterweegs , mit 
dem die See eine Gemeinfchaft bat, und dadurch Als 
les weit und breit unter Waffer feet, einen Unmeeg 
von 6000 Schritten nach der Stadt machen, um dem 
gemeldten Waſſer auszumeichen, 


$. 25. 

Nachdem Rurio diefen Ort refognofzirt hatte, fo 
befichtigte er (auch) das Lager ded Vars, welches 
Dicht an dem Etadtwalle, nächft dem Thore, das 
mandie Kriegsportenennte, aufgelchlagen, und durch 
feine Lage von Natur aus ſchon ziemlich verwahrt 
war , nämlıch auf einer Seite durch die Stadt, auf 
der andern durch ein Amphitheater vor der Stadt, 
das durch feine ungemein große Mauren und Saͤu⸗ 
lenwerke den Weeg zum Lager erfchwerte, und bes 
ſchraͤnkte. Bei diefer Gelegenheit entdeckte er zugleich, 
daß aus Zurcht bei dem unvermutberen Kriegslermen 
viele Habjeligkeiten von allen Seiten auf den wimm⸗ 
Ienden Weegen vom Lande nach der Etadt geſchlep⸗ 
pet, und geflüchtet würden, und ließ alfo feine Reu⸗ 
ter zum Plündern und Beutemachen vorrüden, 


Um eben diefe Zeit detafchirte Darro 600 numidi⸗ 
ſche Reuter und 400 Zußoölter aus der Stadt den Geis 
nigen zum Schutze. — Der König Juba hatte dieſe 
Truppen einige Tage zuvor nach Utifa zum Euffurs 
geſchicket; denn er war von feines Vaters Eeite her 
ein Gaftfreund ded Pompejus, und überdbas Fein 

| Sreund 
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Freund vom Rurio, weil dieſer während feinem Volks⸗ 
tribunate, den Vorſchlag gethan hatte, Jubas Reich als 
eine Provinz dem roͤmiſchen Staatskoͤrper einzuverleiben, 


Die Reuter trafen aufeinander. Bei dem erſten 
Angriffe wurden ſogleich die Numidier zuruͤckge⸗ 
ſchnellet, und fluͤchteten ſich hierauf mit einem Ver⸗ 
luſte von ungeſehr 120 Mann in ihr Lager vor ber 
Stadt, 


Unterdeffen ließ Rurio bei ber Ankunft der Kriegds 
ſchiffe den Laftichiffen, deren ungefehr 200 bei Utika 
. sr Anker lagen, bedeuten, „er würde fie wie Seins 
„de behandeln, wenn fie nicht ohne Birzug nach dem 
„(To genennten) Rornels Lager ausliefen.,, Auf 
welchen Befehl alle in einem Augenblicke die Unter 
lichteten ,„ umd von Utika nach dem angewielenen 
Drte fchifften, — Dadurch erhielt Rurios Armee eis 
nen Niberfluß an allen Bedürftniffen. 


6.26. 

Rurio gieng hierauf ind Lager bei dem Bagrada 
zuruͤck, und erhielt von bem ganzen Heere ben Titel 
cı) Seldherr. — Den folgenden Tag brach er nach 
Utika auf, umd ſchlug vor dem Orte fein Lager. Cr 
mar noch nicht mit der Arbeit fertig, als die Reuter 
von deu Gorpoſten) die Nachricht einbrachten, es 

ſeie 

CO Erſt nah einem entſcheidenden Schritte oder einem 

wichtigen Siege wurde der Namen Feldherr den 

roͤmiſchen Wenczalin btigeleget. 
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feie ein ſtarker Entja von Töniglichen Neutern und 
Fußgangern gegen die Stadt im Anzuge. Man ſah 
zugleich, große Staubwolfen fich erheben: und gleich 
darauf Fam der Vortrab zum Gefichte. — 


Rurio gerieth durch biefen unerwarteten Anmarfch 
in Verlegenheit, doch ließ er feine Reuterei aufſetzen, 
um den Feind aufzuhalten; und zog gelchwind die 
Legionen von der Arbeit an ſich, eine Schlachtords 
nung zu formiren. Die NReuterei bieb ein, und noch 
ehe fich Die Legionen recht ausbreiten, und in Schlachts 
ordnung flellen Fonnten, nahm fchon der Entfag vom 
Könige , der ohne Drdnung und mıt größter Sicher⸗ 
beit anmarjchirte, voller Verwirrung bie Flucht, — 
Es erfolgte ein ſtarkes Niedergemeßel unter den: Fuß⸗ 
volfe : denn die Neuterei harte ſich beinahe ohne als 
Ien Berluft laͤngſt den Kuͤſten hin eilends in die Stadt 
geflüchtet. 


$. 27. 

Die Nacht hierauf giengen zween Hauptleute won 
den Marfern mit zween und zwanzig Mann von ihs 
ren Kompagnien zum Atzius Dar über, und bes 
theuerten ganz zuverſichtlich, entweder weil fie 
es felbft glaubten, oder um dem Atzius Dar 38 
fehmeicheln, denn man glaubt gern Alles, was man 
wänfcht, und bildet fich leicht ein, Andere dächten 
wie wir, „Niemand vom der ganzen Armee koͤnnte 
„ben Zurio leiden. Mau müßte vos allen Dingen 

mit 
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„mit der Armee fich nähern, und die Unterredungen 
„erleichtern. 


Dar rüdte in diefer Ubficht den folgenden Tag 
frähe mit feinen Legionen aus, — Ein Gleiches ges 
ſchah vom Rurio. — Beide ftellten fi in Schlacht⸗ 
prdnung, und hatten nur einen kleinen Thal zwifchen 


fh. 


6. 28. 

Unter den Truppen des Dar befand fih Ser. 
Quinktil Dar, der fi) nach unjerer Erzählung oben 
bei der Wibergabe der Stadt u‘ Rorfin befunden hats 
te. Diefer gieng nach feiner Entlaffung vom Caͤſar 
nach Afriken, und Rurio war mit eben den Les 
gionen, die fich damals dem Caͤſar zu Rorfin er 
geben hatten, uͤbergeſetzet, ſodaß, auffer einigen 
Veränderungen mit ben Hanptleuten, die nemlichen 
Dffiziers und Kompagnien blieben. 


Da Quinktil foldergeftalt einen leichten Zugang 
Hatte, ſich in Unterretungen einzulaffen, näherte 
er fi) den Truppen des Rurios, und bat fie auf 
das Inſtaͤndigſte, „den Eid nicht zu vergeffen, dem 
„fie dem Domiz und ihm ald Oberkriegskommiſſair 
zuerſt geichworen hätten , und ja nicht gegen Leute zu 
. fechten., die vormals ein gleiches Schickſal gehabt häte 
„ten, und mit ihnen wären belagert worden ; noch viel 
weniger für jene zu ſtreiten, bei denen fie den ſchim⸗ 

| | pfli⸗ 
(u) Sieh 1. B. v. B. K. JF. 2 
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„pflichen Namen von Wiberläufern führten, Er 
machte noch einige Verficherungen von zu erwartens 
den Belohnungen, die fie von feiner freigebigen Hand 
hoffen könnten, wenn fie fich auf feine und des At⸗ 
zZius Seite fchlagen würden. 


Auf diefe Rede zeigte fich nicht die geringfte Aeuſſe⸗ 
rung bei Rurios Truppen, und beide Theile führe 
ten ihre Truppen ind Lager zurüch, 

$. 29, u 

Sn Rurios Lager entftand (unvermuthet) unter 
ber ganzen Armee eine große Beltürzung ; und biefe 
Furcht wurde in furzer Zeit durch verfehiedene Geſchwaͤ⸗ 
Be vermehret: denn ein jeder dichtete nach feiner Eine 
bildung, und fügte noch dem Geſchwaͤtze von Andern 
nach feiner eigener Zuscht einige Zufäge Hinzu, — 
Dirfe Schwäßereien, die an fi) nur von Einem hers 
rührten; aber immer noch vielen Andern erzählt wurs 
den, erhielten dadurch den Schein, als gründeten fie 
ſich auf die Ausfage von mehrern. — „Ein (x) buͤr⸗ 
„gerlicher Krieg — Eine Klaffe von Menfchen , die 
„nach ihrem Gefallen handeln, und auf welche Eeite 
„fie wollte, fich fchlagen koͤnnte. — Die nemlichen 
„Legionen, die noch kurz zuvor beim Feinde gedienet 
nhätten: denn Caͤſars (y) Güte hatte ihren Werth vers 

| loren, 


( x) Don hier bis an das Ende des g. iſt der Tert gaͤnz⸗ 
lich verfälfcher. Wir werden alfo in der Uiberſetzung/ 
fo mie der Tert ſelbſt it, fehr unvollfommen bleiben. 


cv) Dieeripnen beiK orfiniergeiget hatte, 1.8. 0.8. $.23- 
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Iren, weil auch die Städte von ber feindlichen Par⸗ 
thei häufig bad Bürgerrecht davon \ 2) trugen. — 
Anch Feine Marfer und Peligner erichienen , als 
welche die Nacht zuvor in den Zelten bei ihren Ras 
meraden — einige Soldaten waren überhaupt 
der harten Ausdrüdte wegen unwillig geworden; und 
jene, welche für genauer im Dienfte wollten angefes 
hen fein, Dichteten noch hinzu, 


8. 30, 

Rurio hielt derohalben einen Kriegsrath, und Bea 
‚zathichlagte Aber den entfcheidenden Schritt , Dem 
man thun folte. — Einige Stimmen giengen dahin, 
‚man folle das Uenfferfte wagen, und den Dar im 
Akager angreifen : weil nach ihrer Meinung ein fole 
her Entichluß den (a) mäßigen Zuſammenkuͤnften 
‚ber Soldaten hauptfächlidy ein Ende machen wuͤrde. 

„— Endlich,, fo erklärten fie fi ch (ferner), „fee «5 
arbeffer ihr Glüd mit dem Degen in der Fanft zu 
„verſuchen, als von ihrem eigenen Molke verrathen 
‚zand verkauft, und auf das Empfinhlichfte gemartest 
„zu werden., Andere aber waren ber Meinung, „mau 
- „folle um Die dritte Nachtwache pieber nach dem (b) 
Bornels Lager aufbrechen, damit ſich unter der 

Zeit 
© Nach der gesart efferrent, 

Ca) Nach der Verbeilerung Des Morus: quad mamus 

m. cowciliis atiofis m. c. eſſe c, 
(b) Sieh $. 24. 
C(Caͤſar IL Bond.) 3 
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„zeit die Furcht der Soldaten verldre, und man leich⸗ 
„ter und ficherer bei einer Niederlage mit der Menge 
„don Schiffen an diefem Orte na Sizilien zuräds 
"niegeln könnte, ei i 


. 5. 31. 
XRurio trat keinem von beiden Morfchlägen. bei, 
und behauptete, „Einerfeie zu kuͤhn; und der Andere 
„verrathe zu viel Furcht. — Jene fänden ein Treffen 
„auch auf einem nachtheiligen Terrein für rathſam; 
‚„and biefe wollten den Werdacht der entehrendften Flucht 
mauf fih laden. Denn, (fo ließ er ſich weiter veds 
‚aehmen) „aus welcher Zunerficht wollen wir ein Lager, 
„das von Kunſt und. Natur auf das Beſte befeftiget 
gift, erftärmen, oder was nuͤtzet es, wenn wir mit 
großem Verluſte Beim Angriffe aufs Lager zuruͤckge⸗ 
„Ihlagen werden. Machet denn nicht das Gluͤck bei 
„den Unternehmungen den Feldherrn beliebt, und 
„Unfälle verhaßt ? — Uendern wir unfer Lager, maß 
„ift es Anders, als eine ſchaͤndliche Flucht, — eit 
„Beweis von einer gänzlichen Verzweiflung, — ein 
„Schritt, non dem die Abneigung unferer Armee ges 
„gen und eine natürliche Folge iſt. — Soldaten , die 
Ehre im Xeibe haben, dörfen nicht argwohnen, mai 
„habe kein Zutrauen auf fie; und treulofe nicht wife 
zien, man feie ihrentwegen in Sorgen : fonft würden 
„fich dei der bezeigten Furcht unter dieſen die Aus⸗ 
„ſchweifungen vermehren ; bei jenen der Dienfteifer 
„erkalten. — Wenn,,, führer fort, : „das Geſchwaͤ⸗ 


F 
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ze von der Abneigung ber Armee fo ausgemacht 
„wahr it, obfchon ich für meine Perfon dieſes Alles 
für gänzlich falich , oder doch ſicherlich wenigfteng 
„für nicht fo arg, ald man glaubt, halte, fo ift e$ 
znboch viel beffer, nichts merken zu laffen, und ſich 
zızw verftellen, als fie durch unfere Handlungen da⸗ 
yrinn zu beſtaͤrken. Muß man denn rnich die misli⸗ 
„Gen Umftände einer Armee, wie die Gebrechen des 
„Kbrpers, verbergen, um ja dem Feind nicht in feiner 
„Hoffnung zu beftärten? — Doch man rathet ja, um _ 
Mitternacht aufzubrechen ? Zreilich um jenen , bie 
ruft zu Ausichweifungenhaben , mehr Freiheit zu vera 
Aſchaffen; denn dieFurcht und die Schaam find Zwangs⸗ 
„mittel gegen Ausſchweifungen, die ſich aber vorzuͤglich 
„bei der Nachtszeit verlieren. — Ich. geftehe alſo, ich 
„habe nicht Muth genug, der Meinung beizutretten, 
daß man gegen alle Hoffnung das Lager angreife; 
doch bin ich auch nicht. fo furchtſam, um alle Hoffs 
mung finfen zu laffen. — Meiner Meinung nad), 
AMoll man vor Ergreifung eines folchen Entſchluſſes 
nerſt alle6 Andere verfuchen; und ich habe das Zur 
trauen, ihr werbet großentheils mit mir jetzt gleiche 
„Meinung begen., 


$. 32. 

Rai dem Kriegdrathe ließ Kurio die Golbaten 
gufammenrufen ‚ und ftelte ihnen vor, „wie ergeben 
„fie fi) bei Rorfin gegen ben Caͤſar gezeiget, — 
weit er durch ihre gütige Unterflägung und ihr Bely 

32 a 
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„ſpiel Italien groſſentheils auf feine Seite gebrecht 
„haͤtte. Denn euch und eurem Beiſpiele,, ſprach er, 
yıfind in der Folge alle Städte, die das Mitbürgers 
„recht genießen, gefolgt; und Caͤſar hat nicht ohne 
„Urſache die größte Neigung, und die Gegenparthei 
„die feindfeligiten Gefinnungen gegen euch gefaßt © 
„denn Pompejus hat, ohne eine Schlacht verloren 
„zu haben, blos wegen eueres ihm fo nachtheiligen 
„Entſchluſſes Italien verlaffen müffen, --- Läfar 
„hat mich, feinen vorzüglichen Liebling , und die Pros 
„vinzen Sizilien und Afriken , obme die er nicht 
„Rom und Italien behaupten kann, euch anders 
„trauet. — Es giebt Leute, die euch zum Abfalle ras 
‚then; denn was Tann ihnen erwänfchter fen, als 
‚zugleicher Zeit und zu ſchaden, und euch zu Schand⸗ 
„ithaten zu verleiten; ober was können fie bei ihrem 
„Zorne für:euren guten Namen Abfcheulicheres- erden⸗ 
„ten, als euch zum Meineide gegen eine Parthei zu 
„verleiten, die euch Alles zu verdanken hat. — Moͤ⸗ 
get ihr wohl in jener Leute Hände fallen, die euch 
„als die Quelle ihres Unterganges betrachten. -- Ha⸗ 
bet ihr denn nicht von Caͤſars Thaten in Sifpanien 
„gehoͤrt, wie er zwo Armeen geſchlagen, — zween 
„Feidherren beſieget, — zwo Provinzen unterjochet 
„habe, und dieſes Alles in den erſten vierzig Tagen, 
„als er die Feinde erreichet hatte. — Sollte' ihm wohl 
„ein geſchlagener Feind die Spitze bieten, der ihm beij 
„vollen Kräften nicht widerſtehen konnte. Und: ihr ! 
die Ir euch auf. Caͤſars Seite geſchlagen habt, da 
das 
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„das Kriegsglüc noch ungewiß war, mollt ihr jet, 
„ra der Sieg entichieden ift, die Parthei der Uiber⸗ 
„wundenen ergreifen? — jet da ihr den Lohn euerer 
„Verdienſte empfangen follt. — Doc) fie geben vor, 
„ihr habet fie im Stiche gelaflen, und treulos behan⸗ 
„delt, — fie fchwäßen von dem Eide, den ihr ches 
„mals geſchworen habt: allein habt ihr denn den 
„L. Domiz, oder hat euh L. Domiz verlafien? . 
„Hat er ench nicht bei dem Entfchluffe, Alles (für 
„ihn) zu leiden, dem Feinde in die Hände geworfen, 
„— durch eine heimliche Flucht ſich aus dem Staube 
„machen wollen, — bat euch arme Verlaffene nicht 
„der gülige Cäfar begnadigt ? — Wie kann euch noch 
„ein Eid an jenen verpflichten, der die Ehrenzeichen 
„feiner (c) Würde weggeworfen, fein Kommandoftab 
„niebergeleget hat, und wie ein Privatmann und Ges 
„fangener unter Anderer Bothmäßigkeit gerathen iſt. 
„Kann euch eine neue Verpflichtung binden, jenen Eid, 
„Der euch nun verpflichtet, mit Füßen zu tretten, und 
„nur auf den Schwur aufmerkfam zu fein, der durch 
ndie Sefangennehmung des Feldherrn und den Verluft 
„der Freiheit feine Kraft verloren bat. — Doch viels 
nleicht feiet ihr mit Caͤſar zufrieden, und meine Pers 
„ion miefällt euch? Ich werde mich über meine Vers 
„diente um euch nicht einlaffen: in der That entipres 
o „hen fie auch noch nicht gänzlich meinem Wunfche, 
„und (vermutblich) euerer Erwartung : boch der 
„Soldat hat von jeher (erſt) am Ende des Krieges 
Ss 3 feis 
(c) Fafeer. | 
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„feinen Lohn gefodert ; und mie bad Ende bed gegen⸗ 
„wärtigen Krieges ausfallen werde , jeher ihr ja ſchon 
nielbften deutlich genug: — Doch für was folle ich 
„unfere gezeigte Thaͤtigkeit, denFortgang unſererWaffen / | 
„und das Wlüd darbei mit Stillfchweigen übergehen ? 
„Gefaͤllt es euch nicht, daß ich unfere Armee frifch und ger 
„fund ohne Werluft eined einzigen Schiffes über das 
nMeer gebracht, — die feindliche Zlotte gleich bei der 
„Ankunft in dem erften Angriffe geichlagen, — in zween 
„Tagen zweimal mit der Neutereigefieget, — 200 Laſt⸗ 
„ſchiffe aus dem feindlichen Häven und Baien wegge- 
„nommen, — ihm die Zufuhr fowohl von ber Lands 
zfeite als vom Meere ber abgefchnirten habe ? — Dies 
„ſes Gluͤck — Anführer von folcher Art wollt ihr von 
euch ftoßen, und Leuten beitretten, die zu Rorfin 
„Schande erlebt, Italien verlaffen, Sifpanien ger 
„raͤumt, und auch bier In Afriken noch fchlechtes 
Glaͤck gehabt haben. — Ich wünfchte (ehemals), nur 
„Caͤſars Soldat zu beißen, und ihr habt mir den 
nlprächtigen) Titel Feldherrn beigeleget. Seiet ihr 
„rieſes überdräßig, o fo entfage ich euerer Güte :. 
„gebt mir meinen (alten) Namen wieder, damit es 
nnicht ſcheine, ihr habet nur zu meiner Beichimpfung 
„mir diefen ehrenvollen Titel beigeleget.,, 


6. 33. 
Diefe Rede machte Eindruck Auf bie Eoldaten, 
und mehrmal unterbrachen fie Ruriog Vortrag. Der 
i Ver⸗ 
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Verdacht, als feien fie einer Untreue fähig, kraͤulte 
fie fehr, wie man deutlich fah. 


Als Rurio die Verfammlung verließ, riefen ihre 
Alle zu, „nur gutes Muths zu fein, ohne weiteres 
„Bedenken zu fchlagen, und dann ihr Treue und Ta⸗ 
„pferkeit zu prüfen.,, 


Da nun folchergeftalt Aller Gefinnungen fich geäns 
dert hatten, fo beſchloß Aurio mit Uibereinftimmung 
(d) feiner Leute mit erfter befter Gelegenheit ein Trefs 
fen zu liefern. — Den folgenden Tag rüdte er alſo 
ans, und flellte fich auf dem nemlichen Orte, wo er 
einige Tage zuvor geflanden war, in Schlachtord⸗ 
nung. — Atzius Dar folgte ohne Bedenken feinem’ 
Beifpiele, entweder unfere Truppen zur Mentherei zu 
reiten, oder. die Gelegenheit zu benfken, wenn man, 
mit Vortheile fchlagen koͤnnte. | 


$. 34. 

Wir haben fchon oben von einem Thale zwifchen 
. beiden (e) Urmeen geredet, das zwar nicht ſo gar tief, 
aber defto beſchwerlicher und gäher zu erfleigen mar, 
— Beide Theile fahen derohalben voller Erwartung 
34 dem 
CA) Wir uͤberſetzen hier nach der Verbeflerung des gelebt 
ten Morus confenfa [uerum, — Das confenfu fuo, 
Das in dem Texte ſtehet, giebt einen Dunkeln und. 
geswungenen Sinn, fo ſchoͤn es auch Dudendorp 

zu erklären weiß, 

(e) Sieh 4. 27. 
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dem Zeitpunkte entgegen, wo der Feind dieſes Thal paſ⸗ 
firen würde, um bei der vortbeilbaften Stellung auf dem 
Huͤgel auf ihm im Thale zu kürzen. — Unterdeffen defis 
Virte die ganze Reuterei vom linken Flügel des P Atzius 
und zwiſchen ihnen eine betraͤchtliche Anzahl von leich⸗ 
ten Truppen in das Thal. Als Kurio dieſes wahr⸗ 
nahm, ſo ließ er gegen ſie ſeine Reuterei und zwo 
Kohorten Marruziner anruͤcken. Beim erſten Choke 
wurden ſchon die feindlichen Reuter zuruͤckgeſchnellet, und 
flohen in vollem Galoppe zu der Hauptarmee zuruͤck. 
— Die verlaſſenen leichten Truppen, die mit ihnen 
vorgeruͤcket waren, wurden eingeſchloſſen, und in 
Stuͤcke gehauen. — Vars ganzes Heer ſah mit Au⸗ 
gen die Flucht und den Verluſt dieſer Truppen. 


Bei dieſem Auftritte ſprach Rebil, ein Generallieu⸗ 
tenant des Caͤſars, den Kurio wegen feiner großen 
Erfahrenheit im Kriegswefen mit fih aus Sizilien 
genommen hatte: „du fiebft, Rurio! den Schröden 
„unter der feindlichen Armee: benüße alfo ohne weis 
„teres Bedenken den glücklichen Zeitpunft.,, Rurio 
forach weiter nichts, als, „die Soldaten mögten 
„an ihr geftriged Verfprechen denken,, gab Ordre ihm 
zu folgen, und trat vor bie Epiße feiner Armee. 


Dad Thal war fo gäbe und befchwerlich zu erftels 
gen, daß die Erftennicht ohne Hilfe ihrer Kameraden his 
naufflettern konnten: allein Atzius Truppen waren 
einmal vom Schröden, von der Flucht und dem Blut⸗ 
Bade unter ihren Leuten beräubt, und dachten aus 


' Zurcht, 
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Surcht, num mit der ganzen Armee von der Reuterei 
eingeichloffen zu werden, an gar feinen Widerftand, 
— Fhe man alſo die Wurfwaffen brauchen Fonnte, 
oder den Feind erreichte, hatte ſich ſchon Vars ganze 
Armee retirirt, und ihr Lager bezogen. 


$. 35. 

Bei der Retirade holte ein gemeiner Soldat von 
des Rurios Armee, Sabius mit Namen, von Ges 
burt ein Peligner, die letzten Flüchtigen ein, und 
fchrie mit lauter Stimme nach dem Dar, fo daß 
man glaubte, er gehörte zu deffen Trnppen, und wollte 
ihm etwas fagen. — Als Dar auf das wiederholte 
Hufen znrüdfchauete, fiehen blieb, und fragte „mer 
„er feie, und was er verlange.,, So führte der Sols 
dat einen Streich nach feiner entblöjten Schulter „ 
und hätte ihm beinahe ermordet, wenn Dar fih 
nicht durch Vorwerfung feines Schilded gegen den 
Hieb verwahrt hätte, — Fabius wurde von den ums 
ſtehenden Soldaten angefallen, und getödtet. 


Bei der Menge und der Unordnung der Slächtlinge 
verfiopften fich die There und Cingänge ins Lager; 
und bier wurden mehr Feinde obne alle Wunden 
todtgedrüdt, ald auf dem Schlachtfelde oder bei der 
Netirade geblieben waren. — Faſt hätten fie fogar 
das Lager räumen müffen, — Einige find fogar, oh⸗ 
ne fih aufzuhalten, grades Weegs in die Stadt ger 
flohen; allein das Lager war ſowohl burch feine Lage 

55 Br \ 
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als auch durch Kunſt zugut.befeftiget, ald daß man in 
daffelbe eindringen konnte; und es fehlte an allen 
Werkzeugen, es zu erfteigen, weil Rurios Heer blos 
in der Ubficht zu fchlagen ausgerüdet war. — Rurio 
gieng aljo in fein Lager zuruͤck, und hatte bei dem 
ganzen Befechte feinen Mann, auffer den Sabius, dere 
Ioren. Don feindlicher Seite blieben an die 600, 
und bei 1000 wurden verwundet, die alle nebft noch Dies 
Ien Andern mit Vorſchuͤtzung einer erdichteten Verwun⸗ 
dung , nad) dem Abzuge des Rurios fihaus Furcht 
in die Stadt begaben, . 


Wie diefed Dar merkte, und die Beftürzung feia 
ner Truppen fah, ließ er einen Trompeter und noch 
einige Zelten zum Scheine im Xager zuruͤck, und zog 
um die dritte Nachtwache in aller Stille mit feinen 
Truppen in die Stadt, 


6. 36, 

Den folgenden Tag ließ Rurio Utika berrennen, 
und machte den Anfang mit der Cirkumvallazionsli⸗ 
nie. — Die Stadt war bei dem fo lang genoffenen 
Frieden der Kriegsunruhen nicht gewühner, und die, 
Ginwohner felbft wegen einigen Gutthaten vom Caͤ⸗ 

for ihm ungemein zugethan. — Die Bürgerfchaft bes. 

fand aus verfchiedenen Klaſſen von Leuten, — und 

der Schröden von den vorhergehenden Treffen war 

noch groß. Man fprach derohalben durchgängig und 

sync Zuruͤckhalten von der Ulbergabe der Stadt, und 
ſtell⸗ 


Ameited Buch. 


flelite dem P. Atzius vor, „er mögte doch nicht durch 
„einen hartnädigen Widerfiand eine allgemein Zer. 
aruͤttung erregen. 


Mährend diefen Vorgängen kamen Bothen vorm 
Könige Juba mit der Nachricht am, „er feie mit eis 
„ment ſtarken Entfaze im Anzuge,, and ermabnten, 
die Stadt muthig zu vertheidigen. — Auf diefe Both⸗ 
ſchaft verlor fich der Echrdden der Einwohner. 


$. 37. Ä 

Rurio erhielt die nemliche Nachricht : doch eine 
gute Zeit lang fand fie bei ihm Feinen Glauben, fo zuvers 
fichtlich dachte er von feiner Sache. — Auch hatte er 
durch Bothen und Briefe den glädlichen Fortgang - 
son CAfars Waffen in Hifpanien vernommen, Dies 
fes Alles ftärkte ihn im feiner folgen Einbildung, der 
König würde nichts gegen ihn unternehmen. — Allein 
auf die ganz fichere Nachricht, die Fönigliche Armee 
fände keine 25000 Echritte mehr von Utifa, bob er 
die Belagerung auf, und zeg fi) nach Kornels 2a; 
ger. — Dabin ließ er Proviant bringen, ‚verfchanzte 
fih , und verfah fein Lager mit Holze. Auch den 
zwoen Legionen und der übrigen Reuterei in Sizilien 
wurde ſchleunige Ordre zugefchicker, zu ihm (nach 

Afriken) uͤberzuſetzen. 


Das bezogene Lager war der ſchicklichſte Poſten, 
einen Krieg in die Laͤnge zu ziehen; denn in der gegen⸗ 
waͤrtigen Stellung war er ſowohl durch die Lage des 

Dt: 
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Ortes ald auch durch die Verfchanzung verwahret, 
— harte das Meer in der Nähe, und Wafler und 
Salz genug, das man in der Menge aus ben fo nahe 
gelegenen Ealzwerken herbeigefchafft hatte. Es konn⸗ 
te ihm bier bei den häufigen Wäldern weder am Holz, 
noch bei den reichen Eaaten, die noch auf dem Fels 
de ftanden , am Getreide fehlen. — Der Entſchluß 
des Kurios alfo, die übrige Armee zu erwarten, und 
den Krieg in die Länge zu ziehen, fand bei der Ars 
mee allgemeinen Beifall. 


$. 38. 

Bei diefem Plane und diefen Maasregeln, die Alle 
billigten, hörte Rurio auf einmal von einigen Uiber⸗ 
läufern aus der Stadt, „Juba feie durch einen Krieg 
„mit den Leptitanern, feinenNachbarn, an feinem 
„Marſche gehindert worden, ımb nicht über die Graͤn⸗ 
„ze feines Gebietes vorgerücder. Nur der General 
„Sabura feie mit einer mittelmäßigen Armee (zum 
„Entſatze) beordrert worden , und nähere fich der 
„Stadt Utifa,, 


Diefen Nachrichten iglaubte Kurio blinderdings, 
änderte feinen Entſchluß, und nahm fich vor, zu 
fchlagen. — Sugentliche Hige, Kühnheit, zeitheriges 
Gluͤck, und Zuverficht auf ferneres flimmten ihn fehr 
leicht auf diefe Gedanken. — Er betafchirte Daher feie 
ne ganze Reuters mit dem Anbruche der Macht gegen bas 
feindliche Lager un dem Zluffe Bagrada, über wels 

ches 


Zweites uch. 141 


ches Sabura , wie wir ſchon oben gehört haben, das 
Kommando hatte, Allein der König folgte dem Gt 
neral mit feiner ganzen Macht, und fland nur 6000 
Schritte hinter ihm. 


Die ausgeſchickte Neuter Iegten bei der Nacht den 
Weeg zurücd, und fließen unvermuthet auf die Feins 
de. Denn die Numidier hatten ſich, wie die Bars 
baren pflegen, ohne Ordnung uud zerftreuet gelagert. 
— Bei dem unvermutheten Angriffe alfo, den unſere 
Heuter auf fie im Schlafe und der Zerftreuung thas 
ten, wurde eine Menge niedergefäbelt, und viele lies 
fen voller Schröcden auf und davon. — Hierauf kehr⸗ 
ten die Reuter mit den Gefangenen zum Rurio zus 
ruͤck. 


$. 39. 

Rurio war mit feiner ganzen Macht, auffer fünf 
Kohorten, die das Lager bededen follten, um die 
vierte Nachtwache aufgebrochen. Nach einen Mar: 
fhe von 6000 Schritten ftieß er auf feine Heuter, 
und hoͤrte von ihnen den Berlanf von ihremUnternehmen. 
— Er erkundigte ſich hierauf bei den ‚Gefangenen, 
wer im Lager bei dem Bagrada Tommandire, und 
vernahm, Sabura. — In der Hitze und Eilfertigs 
Zeit feinen Marfch zu vollenden, nahm er sich nicht: 
die Zeit, nach den uͤbrigen Umſtaͤnden zu fragen, und 
wendete ſich zu ‚den. nächfien. Truppen : „ſehet ihr, 
 „Soldaten,, } fo fprach er, „wie bie Ausſage der 

Qt 
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„Gefangenen und Wiberläufer uͤbereinſtimmen, ba 
„nämlich der König fich nicht bei der Armee befinde; 
„und nur ein unbedeutende Korps im Anzuge feie, 
ndas nicht einmal unferer Handvoll Reuter die 
„Spitze bieten konnte. Auf alfo zur Beute, — zum | 
„Siegsruhme : fo daß wir fchon von nun an denken, 
nwie wir euch belohnen , — euch danken follen.,, 


An ſich hatten die Reuter Teinen unbedeutenden 
Streich auägeführt ; befonderd wenn man ihre Schwäs 
the mit der überlegenen Macht der Numidier vers 
gleicht 2 do auch dieſes wurde noch mit ftolzen Zu⸗ 
fäßen vergrößert, wie man denn Überhanpt gern von 
feinen Thaten groß fpricht. — Man zeigte überdas 
eine Menge Beute, Gefangene fowohl von dem Fuße 
volle als der Neuterei wurben vorgeführt, fo daf 
jeder Aufenthalt eine Verzögerung des fo gewiffen Sie⸗ 
ges zu ſein ſchiene. — Die Streitbegierde des Heeres 
entfprach der Hoffnung des Rurios. — Die Neutes 
rei befam alfo Befehl, nachzulommen, und er bes 
fchleunigte feinen Marich, ums bauptfächlich auf dem 
Feind, ehe. er ſich noch von dem Schroͤcken und ber 
Flucht erholet haͤtte, zu fallen, 


Die Keuter waren durch den Marſch die ganze 
Nacht, hindurch auffer Stand zu folgen, und bald 
hier, bald dort blieben Marodeurs zuruͤck. — Doch 
auch dieſes ſtoͤrte des Kurios Hoffnung nicht. 


| 
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$. 40. 

Juba ſchickte auf die Nachricht vom nächtlichen 
Treffen, die er vom Sabura erhalten hatte, feine 
gewöhnliche Leibgarde 2000 Siſpaniſche und Gallis 
fe Reuter, nebft dem Kerne vom Fußvolke demfels 
den zy Hilfe, und rädte mit feiner übrigen Macht 
"and fechszig Elephanten ganz langſam nad), indem 
er auf die Gedanken geriethe , Rurio muͤſſe felbft im 
Anzuge fein, wei die Reuterei vorausgeſchickt war. 


Subura formirte mit dem Fußvolke und der Reu- 
terei eine Schladhtordnung, und gab DOrdre, eine vers 
flellte Retirade allgemach zu nehmen, und zu weis 
hen. Er würde, wenn es Zeit wäre, das Zeichen 
‚zum eigentlichen Treffen und bie nöthigen Verhaltungds 
befehle geben. — Rurio bildete ſich demnach bei 
der ſchon vorausgefaßten Zuverficht zum Giege 
«in, der Zeind flöhe wirklich, und rücte von dem Ge⸗ 
birge auf die Ebene herunter. 


$. 41. 
Er entfernte ſich alſo weit von ſeinem (Cortheilhaf⸗ 

ten) Lager, und erſt, nachdem feine Armee durch eis 
nen Marſch von 16000 Schritten Äufferft abgemattet 
war, machte er Halt. Sabura gab feinen Lenten 
Das Zeichen (zum Stillftehen), und ſtellte fich im 
Schlachtordnung : worauf er die Glieder durchlief, 
und Muth einſprach. Das Fußvolk diente nur is 
"Der Ferne zum Scheine; die Renterei wurde zum Ein 
hanen koͤmmandirt. 


Zn 
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Aurio verfäumte feiner Seits nicht, und ſprach 
feinen Leuten zu, alle Hoffnung nun auf ihre Zapfers 
Leit zu feßen. — Das Fußvolk, obfiion (vom lan⸗ 
gen Nachfegen) ermüder, und die Reuzer, obfchon 
nur wenige an der Zahl, denn fie waren durch Die, 
Marodeurd bis auf 200 zufammengefchmolzen, und 
dieſe Äufferfi abgemartet, zeigten Murh und Tapfer⸗ 
keit. — Wo immer dieſes kleine Haͤufchen einhieb, 
mußten die Feinde weichen: allein ſie waren auſſer 
Stand, dieſelben weit zu verfolgen, oder ihre Pfer⸗ 
de anzuſtrengen. — Unterdeſſen uͤberfluͤgelte die feind⸗ 
liche Reuterei unſere Truppen auf beiden Seiten, 
und bedraͤngte ſie vom Ruͤcken her. — Brachen auch 
Kohorten von uns aus der Schlachtordnung gegen 
die Feinde heraus, fo zogen ſich die Numidier bei 
- ihren frifchen Kräften eilends zuruͤck. Wollten fich biers 
Auf unfere Leute wieder in die Linie suröcbegeben, 
fo wurden fie umringet, und von ber Hauptarme⸗ 
abgeſchnitten. — Es war alſo immer gefährlich, man 
mogte feinen Standort behaupten , und in geichloffes 
nen Gliedern bleiben, oder vorrüden, und fich mit 
dem Zeinde einlaffen. — Der Feind verftärkte fich ine 
mer mit Hilfstruppen, die der König häufig zuſchickte. 
and unfern Leuten entgiengen bei der anhaltenden An⸗ 
firengung ihre Kräfte. Die Verwundeten konnten ſich 
nicht aus dem Schlachtgetämmel zurüd'ziehen, oder fi) 
in Sicherheit begeben, weil dad ganze Heer von der 
feindlichen Reuterei eingefchloffen war. — Diefe bes 
Ilngten bei ihrem hoffuungslofen Zuftande „ tie ga⸗ 

woͤhn⸗ 
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woͤhnlich Leute in; der Aufferften Noth thun, ben Ver⸗ 
luft des Lebens, oder empfahlen ihre eltern dem 
nen , die fich vielleicht noch durch einen gluͤcklichen 
Zufall retten mögten. — Beltürzung uud Traurigkeit 
hatte ſich allgemein verbreitet. 


$. 42. 

Da Kurio ſah, man achte bei dem allgemeis 
nen Schröden weder feine Ermahnungen noch Bit⸗ 
ten, fo gab er Befehl, fich mit der ganzen Macht 
sach den mächften Hügeln zu wenden, und auf 
diefe: zu zu marichiren , welches er in feiner be⸗ 
träbten Lage für das einzige Nettungsmittel hielt, 
Allein auch diefen Ort rennte ibn die Neuterei, bie 
Sabura dahin detafchiret hatte, ab. — Nun flieg 
die Verzweiflung unferer Truppen auf den höchften 
Grad. Ein Theil wurde auf der Flucht von der 
Keuterei niedbergemegelt ; ein Theil ftürzte (vor 
Müdigkeit) auch ohne (f) Wunde zu Boden, — 
Der General der Renterei An. Domiz drängte 
fich mit einigen Reutern um den Aurio ber, und 
ſprach ihm zu, ſich mit der Flucht zu retten, und 

| ins 

£E) Integri.— Die Erklaͤrung des Herrn Morus 4 

ger ed von Leuten verſteht, die nicht einmal zu 
entwifchen gefucht Hätten , fcbeint ein wenig zugem 
Einftelt zw fein , wiewohl ich fonft die Werdienfta 
diefes Gelehrten um den Caͤſar mit allem Recher 
verehren muß. 
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ind Lager zu eilen, mit der DVerficherung , ihn zu. 
decken. Allein Rurio betheuerte, er würbe obs 
ne das Heer, das ihm Caͤſar anvertrauet hätte „ 
nie demfelben unter die Augen tretten ; und fiarb 
alfo mit dem Degen in der Fauft. — Aus der 
Schlacht felbfien eutlamen fehr wenige Reuter : 
doch jene, die, wie wir (g) erzählt haben, auf 
dem Marfche zurücgeblieben waren , ihre Pferde 
ausruhen zu laſſen, kehrten, bei Erblidung der alla 
gemeinen Flucht des Heeres in der Ferne, unbe⸗ 
fchädigt ins Lager zurüd, — Das Fußvolk wur⸗ 
be bis auf einen Mann auf dem Plabe niederges 
hauen, 


$. 43. 

Der Oberkriegefommiffair M. Ruf, ben Rus 
rio im Lager zurüdigelaffen hatte „. fprach auf die 
Machricht von diefem Treffen feinen Leuten zu, nur 
nicht den Muth finten zu laſſen: allein diefe ba⸗ 
ten, und fleheten,, fie in Gizilien überzufeßen. - 
Er veriprachd ihnen, und gab den Echiffsfapitais 
nen Befehl, alle Schaloupen mit Nachtsaubru⸗ 
he naͤchſt den Küften in Bereitfchaft zu halten, Al⸗ 
Vein der Schröden war allenthalben fo groß » daß 
Einige behaupteten, „Juba feie fchon mit feiner 
„Macht im Anzuge;, Andere, „Dar nähere fich 
„mit den Legionen : der Staub der anrüdenden 
„Truppen erhebe fich fchon wirklich, Welches 

| Als 
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Alles doch grundfalfch war, — Wieder Andere fuͤrch⸗ 
teten, die feindliche Flotte würde ohne Verzug uͤber 
‚fie berfallen, — Bei dem allgemeinen Schroͤcken 
gieng demnach Jedermann eigenmächtig zu Werke, 
— Die Kriegsſchiffe eilten nach ber hohen See, 
Ihre Flucht bewog die Schiffsfapitaine in ben Laſt⸗ 
fchiffen, ein Gleiches zu thun. — Nur wenige Kahne 
fanden fi) (gegen Abend) der Drdre gemäß ein, 
— Allein es hatte fich Alles an die Kuͤſten zufants 
mengedrängt, und jeder eilte, zuerft in die Edhiffe 
zu fommen, fo daß einige von der Menge und Laſt 
des Volkes unterſanken; die übrigen fich aber auf 
Surcht den Küften nicht nähern wollten, 


6.44 

Es kamen derohalben nur wenige Soldaten unb 

Bürger glädlih nah Sizilien; und zwar nur fols 
che, die man aus Liebe oder Freundſchaft in die 
Kahne aufgenommen hatte , oder die zu denſelben 
geſchwommen waren. Der Reft der Armee ſchickte 
die Nacht hierauf Abgeordnete von den Hauptleus 
ten an deu Dar, und ergab fid, . 


Als Juba Tags hierauf die (gefangenen) Kos 
horten vor der Stadt in Augenichein nahm , Des 
Hauptete er, die ganze Beute gehbre ihm zu, und 
lieg einige Gefangene für ſich ausſuchen, die er 
in fein Land ſchickte; die übrigen aber großentheilg 
niederhauen. ap beilagte fi zwar , Juba 
= 83 | XX 
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‚handle gegen ben Vertrag , den er ( Domiz ) 
den Gefangenen zugefichert habe ; doch unterftand 
er fich nicht, ihm Einhalt zu thun. — Der König 
zog bierauf zu Pferde in Begleitung verfchiedener 
Rathsherren, unter denen fih Ser. Sulpiz und 
Kizin Damafipp befanden , in bie Stadt ein, 
machte in kurzer Zeit eigenmächtige neue Berfüs 
gungen zu Utika, und gieng nad einem Turzen 
Aufenthalte mit der ganzen Macht in fein Reich 
zuruͤck. 
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" $. 1. 
Day ber Wahlverſammlung des Volkes unter beit 
Diktator Caͤſar, wurde er, Julius Caͤſar, und 
P.Servil zu Konfuln ernennt : dein in diefem Jah⸗ 
re Tonnte er nach den Gefegen (zum zweitenmale) 
Konſul werden. 


Caͤſar faßte nach feiner Mahl den Entſchluß, ent 
Kommiffion niederzufegen, um die Güter und Mobis 
lien nach dem Wertbeund Preiſe, den fie vor dem (Bürs 
ger)friege gehabt hatten, zu (häßen , und den Släubis 
‚gern zujufchlagen , weil man wenig Kredit mehr in 
ganz Itd!ien fand, und aud) Niemand feine Schula 
den zahlıe: denn er hielt dieſes für das ficherfte Mit⸗ 
tel, die Furcht vor einem Schuldennadjlaffe, der ges 
wöhnlih auf Kriege und innerliche Unruhen‘ gefolget 
war, wo nicht zu heben, doch wenigftend zu vermin⸗ 
dern, und den Kredit der Schuldleute zu erhalten, 
— Auch ließ er vermittels det Worfchläge von den Präs 
toren und Volkstribunen an das Volk Einige, die in 
den Zeiten, ba Pompejus Rom mit feinen Legio⸗ 
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nen beſetzet hatte, wegen widerrechtlicher Bewerbung 
um Ehrenſtellen durch einen Vorſchlag vom Pompejus 
waren verurtheilet worden, frei ſprechen: denn bei 
dieſen Unterſuchungen ſprach gewoͤhnlich nicht der 
Richter das Urtheil, der das Verhoͤre vorgenommen 
hatte, und der ganze Prozeß war in einem Tage ge⸗ 
endet. Dieſe Freigeſprochenen hatten ihm beim Aus⸗ 
bruche des Buͤrgerkrieges ihre Dienfte angebothen, 
and Caͤſar nahm ihren guten Willen und ihre Bes 

reitwilligkeit für das Werk an : doch hät er fie lieber 
- durch das Volk Iosfprechen laſſen wollen, als ihnen 
unmittelbar feine Gnade erzeigen, damit er fich nicht 
eined Undankes gegen dad Volk für bie erhaltene 
Gnade‘, oder des Werbachtes fchuldig machte , ex 
wolle fich das dem Volke zuftändige Begnadigungss 
recht anmaßen. 

$. 2. 

- Nach eilf Tagen die er mit diefen Beſchaͤftigun⸗ 
gen, den lateiniſchen Ferien, und Wahlverſammlun⸗ 
gen (wegen Ernennung der uͤbrigen Obrigkeiten) zu⸗ 
gebracht hatte, legte er die Diktatur nieder: worauf 
er Rom verließ, und ſich nach Brundis begab, | 
welchen Ort er zum Sammelplatze von zwoͤlf Legiv⸗ 
nen: und feiner ganzen Reuterei beftimmt hatte, — 
Allein er fand bier fo wenig. Schiffe, daß er mit 
genauer Noth nur 15000 Legionsfoldaten und 300 
Keuter überfeen konite. — Diefes , nämlich der 
Mangel an Schiffen, war die einzise Urfache, dag 
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ſich der Krieg in die Länge zog. — Caͤſars Truppen 
ſelbſten hatten bei der Einſchiffung viel Volk, theils 
wegen des Abganges an Leuten in ben fo baufigen 
‚Kriegen in Gallien, theil& auch wegen des weiten 
Marſches aus Sifpanien verloren; und noch übers 
das waren bei der ungefünden Witterung‘, die man 
‚im Herbfte gewöhnlich in Apulien und in dem Bes 
‚zirte um Brundis bat, fehr viele Krankheiten bei 
der ganzen Armee, die aus ihren fo gefunden Stand» 
guartieren in Gallien und Sifpanien gefommen 
war, eingeriffen, 


$. 3. 

Pompejus hatte unterdeſſen ein ganzes Jahr we⸗ 
der mit Kriege noch mit Zeinden- zu thun, und alſo 
Zeit genug, ſich zu verſtaͤrken. — Er hatte demnach 
eine große Flotte aus Aſien, den Cykladiſchen Ins 
feln, von Rorzpre, Atben, aus Dontus, Bis 
thynien, Syrien, Cilizien, Phönizien und’ Egyps 
ten zufammengebracht, und überall eine Menge 
‚Schiffe bauen laffen ; — den. Staaten in Afien und 
Spyrien, allen Königen, Regenten und PVierfürften, 
"wie auch den freien Staaten in Adyajen ſtarke Geld⸗ 
ſummen angefetget, und abgeprefiet. — Ja fogar fich 
‚von Pächtergefellichaften für die Einfünfte in den Pros 
vinzen, die er beſett hatte, große Vorſchuͤſſe thuen laſſen. 


5. % 
“Un | haute e er neun aus roͤmiſchen Buͤrgern 
er⸗ 
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errichtet : fünf davon waren mit ihm aus Jtalien 
uͤbergeſetzet; eine hatte er aus Sizilien Fommen lafs 
fen, die aus alten Soldaten befand, und Zwillingds 
legion hieß, weil deren zwo waren zufammengeftoßen 
worden; eine aus alten Werfuchten Kretern und 
Mazedoniern, die von den vorhergehenden Feldhers 
ren waren verabfchiedber worden, und fich in diefen 
Ländern niebergelaffen hatten; zwo davon hatte Zen» 
sul während dem Konſulate in Afien ausheben lafs 
fen. Uiberdas war auch eine Menge Iheffalier , 
Böozier, Achajer und Mpirer als Nefruten , 
nebft den Truppen vom Anton, in die Legionen un» 
tergeſteckt wurden. 


Auffer diefen Voͤlkern erwartete er noch. den Sci⸗ 
pio mit zwoen Legionen aus Syrien. — Un Bogen» 
fhüßen aus Rreta, Kazedämen, Pontus, Sp 
rien und andern Staaten: hatte er 3000 Mann; und 
(ohne diefe noch) zwo Kohorten Echläuderer,, deren 
jede 600 Mann ſtark war; mie auch 7000 Nenter. 
Mit 600 Mann davon war Dejotar aus Gallien 
zu ihm geftoßen. 500 hatte Ariobarzan, und Ros 
tys eben fo viel nebit feinem Eohne Sadala aus 
Thrazien gefchidet. 200 Mann darunter waren 
Masedonier, die der tapfere Rbaszypol komman⸗ 
dirte. Der junge Pompejus ‚hatte soo Gallier 
und Germanier von den Truppen, die A. Gabin 
zur Bedeckung des Koͤnigs Ptolemaͤus in Alexan⸗ 
drien zuruͤckgelaſſen hatte, auf ſeiner Flotte mitge⸗ 

85 Was, 
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bracht. 80o Mann waren von feinen Sklaven, unb 
jenen feiner Hirten gezogen. 306 hatten Tarfondar 
Raftor und Donilav aus Gallogräzien geftellt, 
deren Einer felbit mit den Truppen fam; der Ande⸗ 
re aber feinen Sohn ſchickte. 200 Mann hatten fich 
som Antioch, dem Statthalter von Romagene 
eingefunden, dem Pompejus viel Gutes erzeiget 
hatte. Die meiften von dielen Truppen waren Bo: 
genfhügen zu Pferde, — Darzı ließ Dompejus 
noch viele Dardaner und Beſſer, theils Miethodls 
ter, theild Unterthbanen oder Truppen von Freunden, 
wie auch Mazedonier, Ibrffalier, und aus (vers 
fohiedenen) andern Staaten und Völkerichaften ftos 
Ben, und brachte Dadurch jene Macht auf die Beine, 
die wir oben angezeiget haben, 


| 5 

Er Hatte aus Theffalien, Afien, Egypten, Kre⸗ 
ta, Cyrene, und den übrigen Staaten einen unges 
mein ſtarken Vorrath an Proviant zufammengeführt , 
und war entichloffen,, fein Winterquartier in Dyr⸗ 
rhach, Apollonien und den übrigen Seeftädten zu 
‚nehmen, um dem Läfar die Uiberfahrt zu verweh⸗ 
ren. — Diefem Entfchluffe zu Folge hatte er feine 
Flotte längft den Küften ausgebreitet, — Die egyp⸗ 
tiſche Flotte Fommandirte der junge Pompejus 5 
D. Lälius und R. Triar die aſiatiſche; R. Rafe 
fiue war Ndimtral über die ſyriſchen Schiffe; R. Mars 
zell mit dem A, Ropon über die rhodiſchen; und 

| Sfris 
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Skribon Libo und M. Oktav uͤber bie liburni⸗ 
ſchen und achaͤiſchen. Jedoch die Aufſicht uͤber das 
ganze Seeweſen und die Hauptdirekzion fuͤhrte M. 
Bibul. — Ihm war das Hauptkommando aufge⸗ 
tragen, 


$. 6. 

Caͤſar bielt bei feiner Ankunft zu Brundis eine 
Rede an die verfammelten Truppen, (und verlangs 
te), „ſie mögten doch jeßt, da man faft dad Ende 
„aller Strapaten und Kriegegefahren erreichet hätte, 
„ohne Widerwillen ihre Sklaven und die Bagage in 
„Italien zuräclaffen, und ſich ohne Neifegeräthichafe 
„ten einbarguiren laffen, damit man deftomehr Volk 
„einfchiffen fönute, — Uibrigens hätten fie Alles 
„von dem Siege, und (nach diejem) von feiner Freis 
„gebigkeit zu hoffen, Das ganze Heer ſchrie einhels 
lig, „er folle nur befehlen : fie würden 14 jeder Ordre 
bereitwillig unterziehen, ,; 


"Den vierten Jaͤnner ftach er alfo mit fieben Legios 
nen am Borde, von denen wir ſchon oben (a) geredet 
haben, in die See, und erreichte den folgenden Tag 
Cerauniens Küften, wo er zwilchen den Selfen und 
andern gefährlichen Plägen einen ſichern Landungs⸗ 
ort fand: denn er vermied forgfältig alle Häven , 
. weil fie feiner Meinung nach dom Seinde mußten bes 
feet fein. An dem gemeldten Orte, der Pharfalia 

(b) 
(a) Eirh Gm 
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(b) hieß, fette er ohne Verluſt eines einzigen Schif⸗ 
fes ſeine Truppen gluͤcklich ans Land. 


§. 7. 

Lukrez Veſpillo und Minuz Ruf lagen zwar 
mit achtzehn Schiffen: von dem afiatifchen Gefchwas 
der, die ihnen D. Caͤlius übergeben hatte, in dem 
Haven zu Orif, und M. Bibul mit 110 zu Ror⸗ 
zyre: allein der Erfte hatte nicht das Herz, auszulau⸗ 
fen, obſchon Läfar nur mit zwölf Kriegsfchiffen, das 
runter nur vier bedeckt waren, die Landung deckte, 
and Bibul Fam zu jpat an; denn feine Schiffe was 
ren (beider Nachricht von Caͤſars Ankunft) nicht feegels 
fertig, das Schiffövolf hatte fich verlaufen, und Läfar 
eher die Küften erreichet, als auch nur daß geringfte' 
Gerüchte von feiner uiberfahrt 5 in biefer Gegend ent⸗ 
ftanden war. 

5. 8. 

Nach der Landung wurden noch die nemliche Nacht 
die Schiffe vom Caͤſar nach Brundis zuruͤckgeſchi⸗ 
cket, um den Reſt der Legionen und die Reuterei 
uͤberzuſetzen. — Das ganze Geſchaͤfte hatte der Ge⸗ 
nerallieutenant Fufius Ralen uͤberkommen, mit der 
Ordre, die Uiberfahrt zu beſchleunigen. — Allein die 
Ruͤckfahrt gieng nicht fo glüdlich von Statten : denn 
die leeren Schife fielen, weil ſie zu ſpaͤt in die See 

ſta⸗ 

(b) So haben alle Handſchriften, obſchon der Ort nad 

ſichern Gruͤnden mag Palaͤſte geheißen haben. 
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ftachen, und der Wind fich bei der Nacht legte, dem 
Bibul in die Hände, der zu Rorzpre auf die Nachs 
riht von Caͤſars Landung ausgelaufen war, in der 
Hoffnung, wenigftens einen Theil der Bagageſchiffe 
wegzunehmen. Un den dreißig Schiffen, die er beis 
Yaufig in feine Gewalt bekam, ließ er den Zorn und Una 
muth wegen feined Verſehens aus, und ftedte fie als 
le an. Matrofen und Schiffseigenthiimer wurden zus 
gleich miteinander verbrennt : denn er dachte durch 
eine fo harte Beftrafung die übrigen (von ber Uiber⸗ 
fahrt) abzuſchroͤcken. — Ulle Landungsdrter und die 
ganze Kuͤſte von Salone an bis an den Haven von 
Orik wurden hierauf von feinen Slotten weit und breit bes 
ſetzt; überall waren mit der firengften Sorgfalt Was 
‚chen audgeftellt. Cr felbjt blieb der firengen Witten 
zung ungeachtet Zag und Nacht auf feinem Schiffe, 
und ſcheuete weder Arbeit noch fonft eine Werrichtung, 
Uibrigens rechnete er auf fonft Feine andere Hilfe ‚ 
wenn ı er nur auf ben Läfar ſtoßen Fönnte, 


%. 9. 

Nach der Abfahrt der (c) liburniſchen Schiffe fees 
gelte M. Oktav mit feinem Gelchwader aus Illi⸗ 
rikum nad) Salone, brachte eine Gährung unter 
die Dalmater und übrigen Barbaren, und beredete 
die Einwohner von Iſſa, Caͤſars Parthei zu verlafs 
fen. Die Bürgerfchaft zu Salone ließ fich aber wes 

der 


(c) Diefe Stelle paſſet nicht mit der, übrigen Erzaͤhe 
lung. 
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der durch- Veriprechungen noch Drohungen bewegen; 
er griff demnach den Ort feindfelig an. 


Diefer Ort ift durch feine Kage ‚und ben Hügel, 
auf dem er erbauet ift, verwahrt. — Die roͤmiſchen 
Bürger errichteten ohne Verzug hölzerne Tyuͤrme zu 
ihrer Vertheidigung : allein fie harten nicht Volks ges 
nug, eine Belagerung auszuhalten, und waren Durch 
bie häufigen Gefechte fehr geichwächt worden, Eie ers 
griffen alfo das legte Rettungsmittel, ſchenkten allen 
mannbaren Sflaven die Freiheit, und flochten aus 
den abgefchnittenen Haaren der Weiber Seiler zum 
groben Gefchüße, 


Als Oktav ihren (ſtandhaften) Entfchluß fah, fo 
ſchloß er die Stadt auf fünfSeiten ein, und beängftigte 
fie zu gleicher Zeit mit einer Bloquadeund vorgenommes 
nen Stürmen. — Die Belagerten waren zwar zu jedent 
Ungemache bereit , doch fühlten fie Hauptfächli Mans | 
gel an Proviant, Sie fertigten daher Abgeordnete 
an den Caͤſar ab, um Hilfe zu bitten, und ſchickten ſich 
ginsweilen in ihre betrübte Lage, fo gut fie konnten, 


Unnterdeſſen zog fich die Belagerung in die Länge, 
— Obktavs Truppen wurden forglofer (wegen ihres 
Seindes), und dieſer benuͤtzte daher einen günftigen 
Zeitpunkt, — Es war eben Mittagszeit : Oktavs 
Beute hatten fich (vom ihrer Arbeit) entfernt, als die 
Bürger mit den Sklaven, denen fie erft neulich die 
Freiheit geſchenkt hatten, einen Ausfall auf das naͤch⸗ 
fie 
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fte Lager thaten, nachdem fie zuvor den Wall mit 
ihren Kindern und Weibern beſetzet hatten, damit 
Alles dem Scheine nad) in dem gewöhnlichen Zuftans 
de verbliebe. — Das erfte Lager gieng über, und mit 
der nemlichen Hitze drangen fie in das zweite, 'in das 
dritte, vierte und legte Lager, — Uiberall mußten 
bie Belagerer weichen. Eine Menge davon wurde 
niebergehauen, und der Reft mit dem Oktav felbften 
in die. Schiffe gejagt. — Einen ſolchen Ausgang nahm 
bie Belagerung, 


Der Winter war nun vor der Thäre: Oktav gab 
alfo nach fo vielem und fo merklichem Verluſte alle Hoff⸗ 
nung wegen der Stadt auf, und, fegelte nach Dyr⸗ 
rhach zum Dompejus, 


8.10 

Wir haben ſchon oben erzaͤhlt, der General des 
Pompejus, L. Vibull Auf ſeie zum zweitenmal 
Caͤſars Gefangener geworden, und habe von ihm 
die Freiheit erhalten; erſtlich bei (d) Korfin; hernach 
in Sifpanien. — Diefen Mann hielt alfo Cäfar bei 
ben ihm erzeigten Wohlthaten für eine ſchickliche Pers 
fon , mit Aufträgen an den Pompejus zu fchia 
dien, Über den Dibull ohnehin, wie Caͤſar wußte, 
Vieles vermogte. Der Auftrag beftand beiläufig das 
Finn, „beide müßten von ihrem Steiffinne nachlafs 
„ien, die Waffen uieberlegen, und ihre Wohlfahrt 

nicht 
(d) Sirh 1,3, v. B. K. 9. 23. und $. ae 
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„nicht ferner mehr auf das Spiel ſetzen. Der Ver⸗ 
luſt auf beiden Seiten ſeie groß genug, ſie fuͤr die 
„die Zukunft zu lehren, und waren. — Er (Doms 
„pejus) wäre aus Ytalien vertrieben worden; habe 
„Sizilien , Sardinien , die beiden Provinzen in 
„Sifpanien und 130 Kohorten römifcher Bürger , 
„wenn man ben Verluſt in Jtalien nnd Sifpanien 
‚nzufammenrechne, verloren. — Er (Caͤſar) aber has 
„be durch Rurios Zod und den großen Berluft in 
„Afrifen und durch die Einbuße der Truppen, die 
zu Rorzyre das Gewehr haͤtten ſtrecken muͤſſen, 
„genug gelitten. — Sie beiden müßten alſo den Staat 
„Ichonen , indem man ſchon an ihrem Verluſte 
„das wiebrige Schickſal bei den Kriegen ſehen koͤnnte. 
— Jetzt, da ein jeber noch fich auf feine Kräfte vers 
ließe, und Einer dem Andern das Gleichgewicht 
 „bielte, feie noch der einzige Zeitpunkt, in Friedens⸗ 
zunterhandlungen zu tretten, Würde fich das Kriegs⸗ 
„gluͤck nur ein wenig auf eine Seite neigen, fo würs 
„de der Sieger nichtö vom Frieden hören wollen, noch 
„ſich bei der Hoffnung , das Ganze zu erhalten, mit dem 
„angemefjenen Theile der Macht und bed Anfehens 
„begnügen. — Der Senat und das Voll zu Rom 
„möüffe die Vergleichspunkte auflegen, weil fie ſich 
„doch beibe zeither bei den Friedensunterhandlungen 
„nicht hätten vereinigen können. — Der Staat und 
„fis felbften müßten fich unterdeflen gefolles Iafien, 
nfih vor den verfammelten Truppen jeiblich zu ver⸗ 

„züchten, ihr Kommando Innerhalb drei Tagen nie⸗ 

der⸗ 
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„derzulegen. — Wären fie einmal ohne Waffen in dem. 
„Haͤnden, und ohne die Macht, auf die fie fich jetzt ſtuͤtzten, 

fo müßte ſich ein jeder nothwendiger Weiſe dem Aus⸗ 
„ſpruche des roͤmiſchen Volkes und Senates unters 

„werfen. — Er wolle ſogleich ſeine Landmacht und 
„alle Beſatzungstruppen auseinander gehen laſſen, 

„damit Pompejus feine Vorſchlaͤge um ſo geneigter 

„eingehen möÖgte,,, 


§. IL 

Als Caͤſar dem Vibull diefe Aufträge gegeben 
hatte, fo fand dieſer für nöthig, dem Pompejus 
von dem fchnellen Anmarſche des Caͤſars Nachricht 
zu geben, damit fich diefer in die gehörige Verfaffung 
(gegen den anrüdenden Feind) fete, ehe man Caͤ⸗ 
ſars Borfhläge in Erwegung zöge; und eilte alſo 
Tag und Nacht mit dfterß gewechfelten Pferden zum 
Dompejus, ihn (frühzeitig) von dem Anzuge des 
Caͤſars mit der ganzen Macht zu benachrichtigen. " 


Dompejus ftand damals in Randavien , und 
war eben im Begriffe, aud Mazedonien in das Wins 
terquartier nad) Apollonien und Dyrrhach zu ges 
hen, Er eilte daher, über diefe unvermuthete Rach⸗ 


sicht beftärzt, in ſtarken Märfchen nad Apollonien, 


damit fich nicht Läfar der Seeſtaͤdte bemächtigen.. 
moͤgte. 


Caͤſar marſchirte nach der Landung noch den nem⸗ 
lie 
(Cifar II. Band.) | 8 
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lichen Tag nach Orik. — Bei feiner Ankunft vor 
diefer Stadt wollte L. Torquat, dem Dompijus , 
das Kommando aufgetragen hatte, mit den Parthi⸗ 
nern, die da in Befagung lagen, die Thore ſperren, 
und den Drt vertheidigen. — Diefem Entichluffe zw 
Folge gab er den Griechen Befehl, den Wall zu bes 
fegen, ımd die Waffen zu ergreifen. — Allein dieſe 
erklaͤrten ſich fchlechterdings, fie würden gegen einen 
römifchen General nicht fechten, und. die Einwohner 
wollten aus eigenem Triebe ben Caͤſar einlaflen, — 
Torquat, ber nun Fein Nertungsmittel mehr ſah, 
öffnete die Thore, und ergab jich und die Stadt. — 
Caͤſar begnadigte ihn, 


6. 12. 


Nach der Wegnahme von Orik brach Cäfar ohne. 
Verzug gegen Apollonien auf. — Der Kommans 
bant L. GStaber ließ auf die Nachricht von ſeinem 
Anmarfche Waller in das Schloß führen, und es in 
Bertheidigungsftand ſetzen. — Bon den Einwohnern 
verlangte er (Sicherheits halber) Geißeln. Allein die 
Bürgerfchaft ſchlug fie ihm fchlechterding6 ab, und 
erflärte fi, „fie wäirbe nie einem rdmilchen Konful 
„pie Thore fchließen ; noch dad Gegentheil von dem 


„thun, was ganz Italien und Rom elbſt fuͤr gut 
„befunden haͤtte. 


Als Staber ſolche Geſinnungen ſah, machte er 
ſich heimlich aus Apollonien fort. Die Stadt fer⸗ 
A 
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tigte hierauf Abgeordnete an den Caͤſar, und ließ ihn 
einruͤcken. Ihrem Beiſpiele folgten die Bullider, 
Amanzianer und die übrigen Städte in der Nähe, wie 
aud) ganz Bpirus, — ſchickten Befandie an denCaͤſar, 
mit der Erflärung, fie unterwärfen ſich feinen Ge⸗ 
bothen. | 


$. 13. 

Dompejus gerieth auf die Nachricht von den Vor⸗ 
gängen in Orik und Apollonien wegen Dyrrhach 
in Sorgen ,„ und fette feinen Marfch nach dieſer 
Stadt Tag und Nacht ununterbröchen fort, — Allein 
auf die erfte Nachricht von Caͤſars Anmarfche über» 
fiel feine Armee ein ſolcher Schroͤckken, daß, weil er 
bei feinem forfchirten Marfche auch nicht einmal des 
Nachts ausruhete, und den Marfch unterbrach, faſt 
alle Truppen in Epirus und ben angränzenden Laͤu⸗ 
dern fich verliefen , ja nicht Wenige ihre Waffen wege 
warfen : baher zwifchen feinem Marſche und eines 
gewöhnlichen Zlucht Fein Unterfchied mehr war. 


Dompejus machte enblich bei Dyrrhach Halt, 
und gab Ordre, ein Lager zu fchlagen. Hier trat‘ 
(e) Cabien bei dem allgemeinen Schröden, in demg' 
das Heer noch war, zuerft auf, und fchwur, „nie 
„den Dompejus im Stiche zu laſſen, und ſich Uls 
„Tem zu unterziehen, was das Verhängniß über ihn 

!2 vers 
(e) Die Lofer des gallifhen Krieges kennen ſchen die: 
fen Mann, der enttveder der größte Portiut Wded 
Aculoſte Hiberkäufer yon SALAT a DAUER 
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„verfuͤgen würde, — Das ſchwuren auch die Genes 
rallientenante, — dann die Oberſten, — die Haupts 
leute, — und zuletzt die ganze Armee. 


Caͤſar hielt von feinem forfchirten Marſche ein, fos 
bald er erfuhr, der Feind habe ihm Dyrrhach ab: 
gerennt, fchlug im Apollonifchen nacht den Fluße 
Apfus ein Lager, und fuchte durch Schanzen und 
Piquets die Etädte, die fi) um ihn verdient gemacht 
hätten, zu decken. Auch wollte er hier die äbrigen 
Legionen aus Ttalien erwarten, und den inter - 
über unter Zelten Fantoniren. 


Pompejus faßte den nemlichen Entſchluß, — 
ſchlug auf der entgegengeſetzten Seite ſein Lager, 
und zog ſeine ganze Macht und alle Hufetruppen zu⸗ 
ſammen. 


5. 14. 

Ralen hatte zu Brundis nach Caͤſars Ordre Les 
| gionstruppen und Reuter in ale Schiffe, die er hats 
te, einbarkirt, und war damit in die See geflochen : 
allein vor dem Haven erhielt er vom Läfar Briefe, 
Die Feinde hätten mit ihren Flotten alle Haͤven und 
Mheden befeget, Er fegelte alfo auf dieſe Nachricht, 
in den Haven zuruͤck, und gab allen Schiffen das 
Sigual , ein Gleiched zu thun. — Nur ein einziges 
feste ‚feine Fahrt fort, und kehrte ſich nicht an Ka⸗ 
Ieno Befehl; denn es batte Feine Soldaten am Bord, 
und gehörte nicht zu Caͤſars Flotte, . Allein es wurs 
2. de 


Drittes Buch. 165 


de bei Orik, wohin es gefegelt war, vom Bibul 
aufgebracht, der an Sklaven und Bürgern nicht 
einmal die unmuͤndigen Kinder ausgenommen, ſeine 
Mache ausließ, und alle ohne Unterſchied toͤdtete. 
— Die Erhaltung der ganzen Armee hieng alfo von. 
einem kurzen Zeitpunfte und einem” großen Unges 


fehr ab. 


$. 15. 


Bibul hatte, wie wir ſchon (f) erzäblet haben, 
ſeinen Standort mit der Flotte bei Orik, und war, 
ſo wie er dem Caͤſar alle Gemeinfchaft mit dem Mees 
re und den Häven benahm , von dem feften Lande 
in diefer ganzen Gegend felbft abgefchnitten; denn 
Caͤſar batte mit (ſtarken) Kommando’s das ganze 
Küftenlond befeget, daß Bibul weder Holz, noch 
Waſſer holen, ja nicht einmal feine Schiffe and Land 
anmehren konnte. — Seine Lage war berohalben fehr 
mißlich, und er hatte mit dem aͤuſſerſten Mangel an 
allen Bedürftniffen zu impfen. Das Holz und Waſ⸗ 
fer mußte er, wie die übrigen Lebensmittel, auf Trans 
portfchiffe von Korzyre herbeiführen. laffen : bei wels 
eher Gelegenheit er einmal durch das zu ſtuͤrmiſche 
Wetter gezwungen war, den Nachtthau mit den Haͤu⸗ 
‚ten, womit die Schiffe gedeckt waren, aufjufangen. 
— Dod) dieſe Befchmerniffe alle übertrug er gedultig 
und ftandhaft; und hielt einmal für allemal für nd, 
23 J thig, 

O Sieh vorhergehenden g. 
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thig, die Rheden nicht zu "verlaffen, und bie freie 
Einfahrt in die Häven dem Feinde zu verwehren. 


Dei diefen mißlichen Umftänden, in denen ber Feind, 

‚ aunferer Erzählung zu Folgewar, entdeckte Bibul nebft 
dem Libo (g), der fi) mit feiner Flotte vereiniget 
‚ hatte, von ihren Schiffen den Generallieutenanten 
m. Azil und Stazius Murf, deren Einer die Bes 
faßung ; der Andere die Feldtruppen kommandirte, 
„fie wünfchten Gelegenheit zu haben, mit dem Caͤ⸗ 
nſar aͤuſſerſt wichtiger Angelegenheiten wegen zu fpres 
„hen. -— Diefem Wunfche fügten fie noch einige 
‚Mmftände bei, um bie Muthmaßung, ald wollten 
‚ fie in Sriedensunterhandlungen tretten, zu beftärken. 
— Inzwiſchen trugen fie auf einen Maffenftillftand 
. an, in den man auch ohne Bedenken einwilligte: denn 
‚man bildete ſich Wunber ein, was fie vorzubringen 
Hätten ; und wußte wohl, daß Läfar ben Frieden 
fehnlichft wünfchte: ja man glaubte nicht anders, 
als Vibulls Aufträge (Ch) hätten einigen Eindruck 
gemacht, 


6. 16. 

Cöfar war damals mit einer Legion gegen Bus 
zottb, Rorzyre grad über, aufgebrochen, die ents 
fernten Staaten auch auf feine Seite zu bringen , 
und fich Getreide, woran es ihm fehlte, zu verfchafs 
fen. — An diefem Orte erhielt er Briefe, in benen 

ihm 

(ed) Sieh S. 5. 

(h) Sieh g. 10, 
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ihm Azil und Murk das Anſuchen des Libos und 
Blibuls ſchrieben. Er verließ demnach die Legion, 
und gieng nach Orik zurüd, 


Bei feiner Ankunft wurden Libo ımd Bibul zur 


Unterredung beichieden : allein nur der Erſte erfchien,. . 


und entfchuldigte zugleich den Sibul, „er feie, weil 
per Aufferft jaͤhzornig wäre, und feit feiner Aedilde 
„und (1) Konfuldwürde, Privatſtreitigkeiten mit dem 
„Caͤſar haͤtte, nicht zur Unterredung gekommen, da⸗ 
mit nicht die ſo hoffnungsvolle Ausficht zum Fries 
„den, und dieſe fo wichtige Unterrebung durch fein 
„jaͤhzorniges Weſen mögte unterbrochen werden. — 
„Pompejus feie noch jetzt, wie er allegeit gewefen 
„wäre, hödjft geneigt zum Vergleiche und Frieden, 
„Doch fie hätten Feine Vollmacht darzu, weil man 
„tem Dompejus von Seite des Senated die ununts 
nſchraͤnkte Gewalt über den ganzen Krieg und deffen 
„Führung einhellig aufgetragen hätte, Allein fie wolls 
„ten jetst Caͤſars Foderungen hören, und fie dem 
„Pompeus zu willen thun, der auf ihren Rath, 
„vermoͤge der ihm aufgetragenen Gewalt die Sache 
g 4 | bes 
(i) Et prætara. Nicht allein die Vorfteher der Prätur, 
ein eigenes Amtzu Rom ; fondern auch die Kopfuln, ja 
fogar die Dikratoren werden zuweilen P rätoren ges 
nennt. — Maı weiß wenigſtens, daß Caͤſar umd 
Bibulwaͤhrenddem Konſulate in ſtar?er Kolliſion mit: 
einander waren: von Streitigkeiten aber bei der Praͤ⸗ 
tur liest man nichts. Mir verſtehen deswegen unter 
prætara das Konſulat. 


268 Caͤſars Bürgerkrieg. “ 


„beendigen werde. — Unterdeſſen follte der Maffens 

" „Kilftand fortdauern, und beide Theile, bis man eine 

„Rüdantwort vom Pompejus haben koͤnnte, ſich der 

„Seindfeligkeiten enthalten, — Beim Schluffe machte - 

„noch Libo einige Erwähnungen von ihrer (gerechten) 
Sache, ihrer Macht und den Hilfequellen. 


$. 17. 


Caͤſar hielt damals für unndthig, auf foldhes 
Geſchwaͤtze zu antworten, und wır finden ed auch 
jetzt nicht zuträglich genug, etwas davon zu erwaͤh⸗ 
nen. — Er verlangte alfo nur ein ficheres Geleit für 
feine Gefandten, die er zum Pompejus fehiden 
wollte, und „dafür follten fie fich entweder verbürs 
gen, oder bie Gefandten felbften annehmen, und 
„zum Dompejus führen. — Was den Waffenftills 
„fand angienge, fo wäre dermalen das Kriegsgluͤck 
„getheilet. Sie vermehrten mit ihrer Flotte feis 
„nen Schiffen und Voͤlkern die Wiberfahrt (von 
„Italien); er ihnen die Landung und die nöthige 
„Waſſerproviſion (für die Echiffe). Verlangten fie 
„von ihm, ungehindert landen, und ſich mit Waſſer 
„verſehen zu Finnen, fo müßten fie auch (durch bie 
‚nEntftrnung ihrer Zlotten; die freie Echifffahrt ges 
„ſtatten. — Hielten fie das Meer geichloffen , fo wärs 
„de er fich auch nicht ſeines Wortheile begeben, Dem 
„ungeachtet könnte man doc), wenn auch jeder Theil 
ein Wibergewicht behauptete in Friedensunterhand⸗ 
lun⸗ 
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lungen tretten. Denn diefes ſeie gar kein Hinder⸗ 
„niß zum Frieden., 


Die Gegenparthei wollte weder Caͤſars Abgeord⸗ 
nete annehmen, noch ſich auch fuͤr ihre Perſon ver⸗ 
buͤrgen; ſondern verwieſen die ganze Angelegenheit 
an den Pompejus. Nur auf einen (fernern) Waf⸗ 
fenſtillſtand drangen ſie. — Dieſen ſuchten ſie aus 
allen Kraͤften zu erhalten. 


Als Caͤſar (aus allen Umſtaͤnden) merkte, es ſeie 
nur bei der ganzen Unterredung darauf gezielet, ſich 
aus der gegenwaͤrtigen Gefahr und Noth herauszu⸗ 
winden, und weder Hoffnung noch Mittel zum Frie⸗ 
den ſah, ſo dachte er nun, wie ihm nichts Anders uͤbrig 
war, auf die Fortſetzung des Krieges. 


6. 18. 

Bibul mußte demnach lange Zeit auf der offenen 
See herumtreiben , und fiel endlich durch Verkältung 
und bie Strapagen in eine heftige Krankheit, der er 
auch, weiler (auf der See) nicht genefen Eonnte, aber 
auch nicht feinen einmal übernommenen Poften abs 
geben wollte, unterlag. — Rach feinem Tode ;blieb 
bie Stelle eines Oberadmirals unbefeget, und ein 
jeder agirte mit feiner Flotte für fi d. 


Nachdem ſich der Lermen uͤber Caͤſars unvermu⸗ 
theten Anmarſch geleget hatte, ſo trug Vibull ſo⸗ 
R5 N. 
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gleih in Beiſein des (K Libos, L. Cukzejus und 
Theophans, den gewöhnlichen Naihgebirn des Pom⸗ 
pejus in Eachen von großer Wichtigkeit, Caͤſars 
Qlufträge vor: allein Pompejus unterbrad) ihn gleich 
im Anfange feiner Rede, und geboth ihm, zu fchweis 
gen. „Was hilft mich,, ſchrie er, „Reben oder Rom, 
„wenn man es fir eine Gnade vom Läfar halten kann ; 
„und diefe Vermuthung laßt fich nicht heben, ins 
„dem man immer glauben wird, ich habe (durch Caͤ⸗ 
„ſars Güte) in Jtalien, das ich verlaffen habe, 
„zurückkehren doͤrfen, Nach geendigtem Kriege has 
ben dieſes Leute, die ed aus bem Munde des Dom- 
pejus gehört hatten, dem Läfar erzähle. — Dem 
ungeachtet fuchte er Doch durch andere Kanäle, ſich 
des Friedens wegen zu unterreden. 


6. 19. 

Nur der Fluß (1) Apſus trennte beide Läger : bie 
Soldaten ließen ſich derohalben in häufige Unterres 
dungen miteinander ein, ohne daß, wie es die Vers 
träge bei Unterrebungen mit fid) bringen, etwas Feind⸗ 
feliges unternommen wurde. — Caͤſar fchidte dems 
nach den Generallieutenant D. Datin an den Fluß, 
welcher Alles, was befonders einen Einfluß zur Bei⸗ 

le: 


(k) Dasrurfas, das hier im Terte ift, ſcheint ein Zuſatz, 
oder eine Verfälfhung zu fein: wir übergiehgen es 
Daher bei der Viberfegung. — Bei dem ubi ‚primam 
laͤßt fih ohnehin eine Lücke vermuthen. 


n) Sieb $. 13. 
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legung der Streitigfeiten haben koͤnnte, erwähnen , 
"und einmal Über das anderemal fchreien mußte, „ob 
„man wohl Bürgern erlauben wollte, Abgeordnete 
„an ihre Mitbürger des Friedens megen zu ſchicken, 
peine Vergiinftigung, die man nicht einnal dem he⸗ 
„rumſchweifenden Gefindel und Diebevolfe auf den 
- „Pprendern abgefchlagen hätte , beſenders da man 
„nichts Anders fuche, ald nur Bas Buͤrgerblut zu ſcho⸗ 
men. — Er ftellte noch Verſchiedenes mit vieler 
Serablaffung vor, wie es In einer Lage, wo ed um 
fein und das allgemeine Wohl zu thun war, geiches 
ben mußte; und die Soldaten von beiden Seiten hörs 
ten ihm mit fliller Aufmerkfamteit zu. — Endlich er; 
hielt er von der Gegenparthei zur Antwort: „U. Dar- 
„to babe fich erfläret, den folgenden Tag zu einer 
„Unterredung zu fommen. Es koͤnnten fich bei Dies 
„ter Gelegenheit zugleich Ubgeordnete von beiden Geis 
„ten ohne alle (m) Gefahr mit einfinden, und ihre Fode⸗ 
„rungen vorftellen.,, — Man fette zu dieſem Vorha⸗ 
ben eine gewifle Stunde feft. 


Es befand fich den folgenden Tag auf die beſtimm⸗ 
te Zeit viel Volk aus beiden Lägern ein. Alles war 
in großer Erwartung. — Alles ſchien zu bem Frieden 
geftimmt zu fein. — Endlich trat Kabien aus der 
Menge hervor, fieng ganz leiß ein Gefpräche über 
Die Ausgleichung und enblid einen Wortmechfel mit 
dem Datin an. — Die Wurfwaffen von beiden Seis 

| ten 
cı) Wenn der Tert nicht fehlerhaft it. 
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ten unterbrachen die Unterhandlung in der Mitte. 
Vatin kam zwar durch die vorgeworfenen Schilde 
feiner Leute glücklich davon ; doch wurden nicht 
Wenige bei diefer Gelegenheit verwundet, unter Des 
nen fi) Rornel Baibus, M. Diozius, C. Tis 
burz nebft einigen Hauptlenten und gemeinen Sols 
daten befanden. Zum Schluffe rief Labien: ſchwei⸗ 
„get mit eurem Vergleiche : denn folang ihr und. 
„Caͤſars Kopf nicht bringet, darf man an gar keinen 
„Srieden denen. 


$. 20. 

Um dieſe Zeit nahm fich der Prätor L. Cölius 
Ruf ber Verſchulberen zu Rom an, ließ gleich 
bei Antrettung feines Amtes feinen Stuhl neben 
den Stuhl des Stadtpraͤtors A. Trebon ſetzen, 
und verfprach jedem feinen Beifland,, der bei 
der gemachten Güterihäung und Abtragung der 
Schulden, die durch eine niedergefeßte in Kommiſ—⸗ 
fion , wie Eäfar bei feinem Aufenthalte zu Rom vers - 
ordnet hatte, gefchehen follte, an ihm fich wenden 
würde : allein Caͤſars Verordnung war zu billig , 
und Trebon, ber bei ben gegenwärtigen Zeitläufen , 
Güte und Glimpf für einen Richter am angemäßeften 
fand, verfuhr zu leutfelig, als das Jemand den Uns 
fang mit dem Appelliren hätte machen follen. Denn 
- ein ſchwacher Kopf mag wohl «bei Echulden) Armuth 
vorſchuͤtzen, fich über die Noth oder die fchlechten Zeiten 

| bes 


(n) Sich $. 1, u - 
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ſchweren, oder auch das Nachtheil, dad man bei Ver⸗ 
fteigerungen leidet, erwähnen; aber Niemand har den 
Brad ber Frechheit und Unverſchaͤmtheit, daß er bei 
unleugbaren Schulden fi in dem völligen Beſitze 
feines Eigenthumes behaupten will. — Keinem Metts 
fcben fiel ed derohalben ein, fo (ungerechte) Foderun⸗ 
gen zu thuen, und Cölius Vorſchlag wurde felbft von 
jenen zu unbillig befunden, auf deren Vortheil er 
"doch zielte. — Nah dieſem Anfange that Coͤlius, 
damit er fich nicht ganz vergebens mit einem fo [hands 
lichen Unternehmen abgegeben hätte, den Borfchlag, 
die Helfte co) der Schulden follte in Terminen, jedoch 
dad ohne Intereſſe, bezahlt werden. 


§. 21. 

Da er bei dem Widerſtande von Seite des Konſuls 
Servils uud der übrigen Obrigkeiten gegen fein Ver⸗ 
muthen nicht durchdrang,, fo fland er von diefem Vor⸗ 
ſchlage ab, und ſuchte durch zwo neue Verordnungen 
das Volk zu gewinnen: denn erſtlich entließ er allen 
Miethleuten den Hauszins von einem Jahre; her⸗ 
nach ſchlug er eine neue (p\ Liquidirung zwiſchen den 
Schuldlenten und ihren Gläubigern vor, worbei bie 
legten entweder ihr Kapital ganz oder zum Theile 
verlieren mußten. — Dadurch entftand ein Auflauf: 

. 9 Re 
(0o) Der Text if hier fehlerhaft. — Wir überfegen nach 


der Verbeſſerung von Grongv : at ſermiſſe in dies fine 
ufurisige. 


(p) Tabulæ nova, 


Li 
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K. Trebon wurde von feinem Richterſtuhle herunter⸗ 
geſtuͤrzet, und Einige darbei verwundet. 


Der Konſul Servil trug dieſe Vorgaͤnge im Sena⸗ 
te vor, und Coͤlius wurde durch ein Senatsgutach⸗ 
ten ſeiner Wuͤrde entſetzet. Dieſes Senatsſchluſſes zu 
Folge ſtrich ihn der Konſul aus dem Verzeichniſſe der 
Senatoren, und ließ ihn ſogar von dem gewoͤhnlichen 
(q) Vortragsorte hinwegjagen, als er eine Rede an 
das Nolk halten wollte, 


Aus Merdruße über diefe Kränfung und Beſchim⸗ 
pfung ftellte er fich Öffentlich an, als wollte er zum 
Caͤſar reifen, heimlich ſchickte er aber zum Milo, der 
wegen des ermordeten Alodius verurtheiler worden 
war, und befchied ihn nach Italien, weil biefer noch 
einige Fechtertruppen von den zahlreichen Fechterfpies 
len, die er gegeben hatte, übrig hatte. Mit dem 
Milo verband er fi, und ſchickte ihn ind Thurinis 
fhe, um das Hirtenvolf in diefer Gegend aufzuwie⸗ 
geln. — Er kam nad) Raftlin : allein um eben diefe 
Zeit wurden feine Feldzeichen und Waffen zu Rapua 
in Beichlag genommen , feine Sechterbande in Neapel 
entdedet , und feine verrätherifchen Anfchläge auf 
diefe Stadt bekannt. Man verſchloß ihm (r) bei 
diefer Entdedung bie ‘Thore zu Rapua, und weil 
man von Seite der Bürgerfchaft die Waffen ers 


grif⸗ 
(q) De roſtris. 
gr) Die Handſchriften weichen in ten Krhanien U, 
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griffen, und ihn für einen Feind erfläret hatte, fo 
gab,er wegen der zu befürchtenden Gefahr feinen Ars 
ſchlag auf, und verließ diefe Gegend, | 


$. 22. 

Milo hatte unterdeffen an die Städte, die das 
Mitbürgerrecht genoßen , herumgefchrieben, „Alles ge⸗ 
tichäbe anf Befehl und Drdre des Dompejus: Bis 
„bul hätte ihm die Aufträge zugeſchickt. — Seine Ans 
fhläge waren (hauptfächlich) auf die Verfchuldeten 
gerichtet. Als er aber bei diefen nichts auswirk⸗ 
te, ließ er einige Stlavengefangniffe aufichlagen, und 
machte einen Verſuch auf Roſſa, eine Stadt im 
Thurinifchen. — Als er hier vom Prätor P. Pädius 
mit einer (s) Legion — wurde mit einem Steine von 
dem Stadtwalle getroffen, und blieb, — Cölius fette 
feine Reife zum Läfar, wie er vorgab, fort, und 
Tam ind Thuriniſche. — Hier wurde er von Caͤſars 
gallifyen und bifpanifhen Reutern, die man zur 
Bedeckung dahin verleget hatte, umgebracht, ta er 
Einige von ben Einwohnern (t) diefer Stadt aufzus 
wiegeln, und die Reuter beftechen wollte. — So hats 
te ein weit audfehender Anfang, wegen dem ganz 
Italien bei den auswärtigen Befchäftigungen der 
Obrigkeiten, und bem gegenwärtigen Zeitlaufe in 
Sorgen fand, ein gefchwindes und folgenlofes Ende, 


| $. 23. 
(s) Eine Luͤcke im Terte. 
(t) Die Handfipriften haben hier verſhieot Kräntten, 
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$. 23. 

Libo ſeegelte mit fuͤnfzig Schiffen, uͤber die er das 
Kommando fuͤhrte, von Orik vor Brundis, und 
nahm die Inſel, welche dem Haven von dieſer Stadt 
gegenuͤber liegt, weg: denn er hielt es fuͤr zutraͤgli⸗ 
cher, den einzigen Ort, wo wir nothwendiger Weiſe 
auslaufen müßten, als die ganze Kuͤſte und alle Häs 
ven zu fperren. — Bei feinem unvermutheten Wibers 
falle nahm er einige Laftfchiffe weg, nnd ſteckte fie im. 
Brand; ein Proviantichiff aber ließ er mit feiner Ladung . 
‚fortführen. — Unfere Leute geriethen dadurch in gro⸗ 
Ken Schröden. Des Nachts (darauf) ſetzte er einige 
Truppen und Bogenſchuͤtzen and Land, und warf ein 
Reuterkommando uͤbern Haufen. | 


Diefer Poften verfchaffte ihm fo viel Vortheil, dag. 
er dem Pompejus fihriebe, „er Lönnte nur, wenn. 
„er wollte, die übrigen Slotten and Land ziehen, und. 
„ausbeſſern laſſen: mit feinen Schiffen wollte er uns 

terdeſſen Caͤſars Sukkurs in Jtalien zurüdhalten, : 


$. 24, 

Anton, der fich damals zu Brundis befand r 
ließ, voller Zunerficht auf unfere braven Keute, unges 
fehr 6o Schaloupen von den Rinienichiffen mit Flech⸗ 
ten und Bruftwehren verwahren, beſetzte fie mit dem. 
Kerne der Truppen, und vertheilte fie einzelnmeife 
längft den Küften hin, Worauf er zween Dreirudes 
er, bie er zu Brundis hatte bauen laffen, unter 

dem 


. 


J 
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Dem Scheine, als wolle er bie Matrofen üben, bie 
an bie Einfahrt bes Havens ſchickte. — Libo dach⸗ 
te, ſie wegnehmen zu koͤnnen, weil ſie ſich zu weit 
wagten; und ließ fuͤnf Vierruderer gegen ſie auslau⸗ 
fen, bei deren Annaͤherung unſer erfahrnes (u) Schiff⸗ 
volk nach dem. Haven zuruͤckeilte: allein man felte 
ihnen in der Hitze ganz unbedachtſam nach, — Auf 
einmal fielen auf ein gegebened Signal Antons Schau 
loupen über bie Feinde her, und bemeilterten ſich 
gleich beim eriten Angriffe eines Biesruderers mit Mas 
srofen und Soldaten, Die übrigen mußten ſich durch 
eine ſchimpfliche Flucht retten, — Nebft dieſem Verluſte 
wurde ber Feind auch Durch bie Menterei, die Anton 
langt den Kuͤſten hin poftirt hatte, vom füßen Waſ⸗ 
fer abgefchnitten, — Diefer Mangel alfo an dem nda 
thigen Waller und der fchimpfliche Verluſt udthigte 
ben Libo feinen Poften bei Brundis zu verlaffen , 
nnd uns bie freie Yusfahrt wieder zu Dffnen, 


i 6,25 

Es waren num Cfeit Caͤſars Wibergang) ſchon biele 
Monate verſtrichen, und der Winter mit ſchnellen 
Schritten zum Ende geeilet, ohne daß bie Schiffe mit 
ben (übrigen) Pegionen von Brunbis zum Caͤſar 
gelommen waren. — Dem (Caͤſar kam es unglaubs 
lich vor, daß man nicht eine oder bie andere Gelegen⸗ 
heit habe unbenuͤtzet gelafien bean wirklich hatten 

mehr 
(u) Yererani, 


(Caͤſar IL, 3and,) R 
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mehrmals guͤnſtige Winde geblaſen, bei denen man 

nothwendiger Weiſe haͤtte in die See ſtechen ſollen. 
Je weiter hinaus man die Uiberfahrt verſchob, deſto 
thaͤtiger ſuchten die Admiraͤle, den Uibergang zu ver⸗ 
wehren, und deſto ficherer hofften fie auch, ihre Ab⸗ 
fihten zu erreihen. — Auch’ draug Dompejus ſehr 
ernftlich in hänfigen Briefen in- fie, wenigitens dem 
Nefte der Armee den Uibergang zu vermehren, nach⸗ 
‚ dem man einmal den eriten Trandport hätte paſſiren 
* Jaffen. — Die Wiberfahrt felbft wurde (für Caͤſars 
Leute) von Tage zu Tage bei den ſich legenden Wins 
den beſchwerlicher. 1F ;. 


Caͤſar ſchickte derohalben ſeinen Leuten zu Brundis 
die geſchaͤrfte Ordre zu, bei dem erſten guten Winde 
in bie See zu ſtechen, und ihre Fahrt, wenn (x) es nicht. 
anders ſein koͤnnte, nach den Kuͤſten von Apollonien 
zu richten, und da zu landen. — Denn dieſe Gegend 
war am Wenigſten von den feindlichen Flotten beſetzet, 
indem ſie ſich nicht ſo weit von ipren Haven ine ent⸗ 
fernen getraueten. 


&. 26» 


- Ban ſtach alfo voller Muth und Kähnheit unser 
der Anführung des MT. Antons und Sufius Aalen 
anf de das eenſtliche Zudringen der Truppen ſelbſten, die 

es 

(x) er Tert iſt dier verfaͤlſcht. Wie uͤberſetzen nach der 


Verbeſſerung vom Hotomann, der für Abe, das in dem 
Texte ſteht, A vel der ſaltem annimmt. 


— 
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es dem Caͤſar zu Liebe mit jeder Gefahr aufnahmen, | 
beim Suͤdwinde in die See. — Die Fahrt gieng den 


Tag bierauf bei Apollonien und Dyrrhach vorbei. 
— Kaum nahm man fie von den Küften wahr, fo 
‚machte RB. Ropeon, der mit der rbodifchen Flotte 


zu Dyrrhach lag, auf fie Jacht, und hatte fie, weil 
fid) der Wind etwas geleget hatte, ſchon allbereitd ers 


‚zeicher, — Zum Gluͤcke erhob ſich aufs Neue der Suͤd⸗ 


wind, und rettete unfere Flotte, — Doch gab des⸗ 


‚wegen Kopon noch nicht fein Vorhaben auf; ſondern 
„Dachte Durch die anhaltende Arbeit und Beharrlichkeit 


feiner Matroien die Gewalt bes Windes felbften zu 


‚befiegeu, und lich von dem Verfolgen nicht nad), 
obſchon wir bei den ſtarken Winde vor Dyrrhach fchon 


sorübergelegelt maren, — Unfere Leute hatten zwar 
den günftigen Wind benätet 5 doch waren fie eines 
Angriffes wegen beforgei , wenn der Wind nachlaffes 
wuͤrde. — Endli erreichten fie den Haven Nym⸗ 
phaͤum, derungefehr 3000 Schritte hinter Liſſus Hess, 
amd liefen in denfelben i ein, 


Dieſer Haven iſt Amar beim Suͤdweſtwinde ficher, 
zedoch gefaͤhrlich, wenn der Wind grade aus Suͤden 
wehet: allein man fuͤrchtete ſich nicht fo fehr vor 
‚Wind und Wetter, old vor der feinblichen Flotte. — 
Man mar aber kaum engelaufen, fo änderte ſich gluͤckli⸗ 
cher Weiſe, wer ſollte es mohl glauben, der Suͤdwind, der 
ſſchon zween Tage wehete, und bließ aus Suͤdweſten,. 


\ 
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$. 27. 

Hier Tonnte man vun auf einmal die Unbeftändigs 
keit des Gluͤckes ſehen. — Die Flotte, die erft ihrer 
Rettung wegen belünmert war, lag in dem fichers 
ften Haven; und jene, die unfern Schiffen den Un⸗ 
tergang broheten , mußten wegen ihrer eigenen Si⸗ 
cherheit beſorget ſein. — Bei dieſem Wechſel ſchuͤtzte 
der Wind nicht nur unſere Schiffe, ſondern wurbe 
auch fuͤr die rhodiſchen gefaͤhrlich, ſo daß ihre be⸗ 
deckten Schiffe alle, ſechs zehn an der Zahl, ſtrandeten, 
and zu Grund giengen. — Die Matroſen und Schiff⸗ 
foldaten fanden theild an den Klippen, wider die fie 
geſchlagen wurden, ihren Tod; theils wurden fie vom 
uns (y) aufgefangen. — Caͤſar begnadigte die letzteü 
alle, und ſchickte fie nacher Hand, 


Ä §. 28. 
.. Zwei von unfern Schiffen fegelten zu langſam, und 

* wurden von der Nacht überfallen, Sie warfen alſo 
in der Ungewißheit, wo die übrige Flotte halte, Liſ⸗ 
fus grad über Anker. Der Kommandant von dieſer 
Stadt Otazill Kraſſ machte Anftalten , fie mit 
Schaloupen und einer Menge von geringern Fahr⸗ 
zeugen, bie er herbeigeordnet hatte, anzugreifen: 
doch that er ihnen zugleich den Vorfchlag, fich zu ers 
geben, und verfprach ihnen in diefem Falle Gnade. — 
Eins von diefen Schiffen hatte 220 Mann von einer nen 

er⸗ 
O) Extraberetur, wie das unleidentliche diſtraberetur, das: 
bier im Texte ſteht, Davis verbeffert, 
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errichteten Legion ; das andere nicht gar 200 alte 
Soldaten am Bord. — An diefen Leuten, bat man 
einen Haren Beweis, was ein entfchloffener Muth nicht 
vermoͤge: denn die Rekruten, die ohnehin:durch die 
(ungewohnten) Seefahrt und Seefrantheiten in dem 
elendften Zuftande waren, geriethen bei der Menge 
der Schiffe in Zurcht, und ergaben fich dem Orazill, 
Auf die eidliche Verſicherung, fie hätten nichts zu bes 
fürd;ten, Allein fie wurden gegen den heiligen Eid 
vor defien Angefichte, ale fie ihm waren vorgeführt 
worden , auf das Granfamfte uiedergefäbelt. Die 
alten Soldaten aber ; die eben auch durch den Sturm 
und Schiffägeftanf vielgelitten hatten, toollten den alten 
Ruhm ihrer Tapferkeit behaupten, und brachten unter 
ber angenommenen Verſtellung, als wollten fie fich 
ergeben, mit ben Vergleichspunkten den Abend zu : 
worauf fie in den Steuetmann drangen, mit dem 
Schiffen zu landen. — Als diefes gefchihen war, fo 
erwartete fie auf einem vortheilhaften Poften, ben 
fie erreichet hatten „ das Ende der Nacht. — Mit 
Tagsanbruche trieben fie ungefehr 400 Reuter, die 
bie Kuͤſten in diefer Gegend bemachten, und von dem 
Otazill gegen fie waren detafchiret worden, nebſt eis 
nem Theile von ber Beſatzung zurid , und kamen 
gluͤcklich mit einigem Verluſte von Seite bes Zeindes 
bei unſern Truppen an. 


$. 29. 
Hierauf nahmen bie roͤmiſchen Buͤrger zu Ciſſus 
M 3 ur 
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denen Caͤſar ehebem den Ort hatte eingeraͤumet, und 


‚ befeftigen laffen, ben Anton in ihre Etadt auf, und 


sinterflüßten ihn mit allem Nöthigen. Otazill gerieth 
dadurch in Sorgen, verließ den Ort, und begab fich 
zum Pompejus. 


Anton ſchickte nach der 8 gandung der Truppen, 
die überhaupt aus drei alten Legionen , Einer neu⸗ 
errichteten und achthundert Reutern beftanden , die 
meiften Schiffe nach Italien zurüd, um die übrige 
Reuter und Fußvoͤlker herüberzubringen. Die Pons 
sonen, eine Art van gallifchen Echiffen, ließ er zu Liffus 
guruͤck, um nicht den Läfar gänzlich auffer Stand zu 
feßen , dem Pompejus zu folgen, wenn er vielleicht, 
wie das Geſpraͤche Überhaupt gieng, in der Heffnung 
‘italien auffer dem Bertbeidigungsfiande zu finden, 
mit der Urmee uͤberſetzen würde. Zugleich ſchickte er 
Eilbothen an den Caͤſar, und machte ihn den Lans 
dungsort, wie auch die Stärke der abergeſettten Trupn 
pen bekannt. 


$. 30, 

Caſar und Hompejus erhielten zu gleicher Zeit 
Nachricht von der Landung : denn beide hatten zwar 
bie Slotte bei Apollonien und Dyrrhach vorbeifahs 
sen gefehen, und waren ihr an den Küften nachmars 

die 

Cr) Wir überfegen hier nach der Derbefferung des gelehr⸗ 

ter Morus expoftis copiis, anflatt ex ommibns copiim 
welches die Ausgaben haben, 


ſchiret: doch mußte man in den .erften Tagen auf 
Feiner Seite den eigentlichen Landbungeort. — Als man- 
diefen erfuhr, fo faßten beide entgegengeſetzte Ents 
fchläffe: — Caͤſar fuchte fich ohne Verzug mit dem 
Anton zu vereinigen ; Pompejus wollte aber dem 
anrädenden Korps den Weeg abrennen, um, mo es 
möglich wäre, aus einem Hinterhalte unvermuthet auf 
daſſelbige zu fallen. 


Beide verließen alſo an dem nemlichen Tage ihr 
Standquartier bei dem Fluße Apſus, (nur mit dem 
Unterſchiede), Pompejus brach heimlich und bei der 
Nacht; Caͤſar aber öffentlich am hellen Tage auf. 
— Caͤſar mußte einen Unweeg ben Fluß aufwärts 
nehmen, um eine Furth (zum Libergange) zu finden; 
Pompejus, der ſchon jenferts des Flußes ftand, und 
alfo graded Weegs fortmarſchiren konnte, gieng in 
ftarfen Märchen auf den Anton los, bezog auf bie 
Nachricht von defien Annäherung mit feiner. ganzen 
Macht einen vortheilhaften Poften , und verboth, 
um feine Ankunft defto geheimer zu halten, aus dem 
Lager zu gehen, und Feuer anzumachen. — Allein An⸗ 
ton erbielt durch die Griechen bald Nachricht davon, 
machte einen Rafttag in feinem Lager, und that es dem 
Caͤſar zu wiſſen. — Caͤſar ſtieß den folgenden Tag 
zu ihm. 


Auf die Nachricht ven der Vereinigung der beiden 
| Armeen zog ſich Pompejus, um nicht zwiſchen zween 
MA gr 
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Heere zu kommen, zuruͤck, und kam mit feiner g gan⸗ 
zen Macht bei Aspaͤrag im Dyrrhachiſchen an, wo 
er ein vortheilhaftes Lager ſchlug. 


6. 31. 

Um dieſe Zeit legte fih Secipio einiger Verluſte 
ungeachtet, die er bei dem Gebirge Aman erlitten 
hatte, den Titel Feldherr bei, und ſetzte hieranf den 
Staaten und (a) Selbſtherrſchern ſtarke Geldſummen 
an. Von den Generalpaͤchtern in feiner Provinz ließ 
er ſich das Pachtgeld auf zwei Jahre verausbezahlen, 
und nahm die Summe für die Verpachtung auf das 
folgende (dritte ı Jahr lehnweiſe von ihnen auf, — 
Auch waren in der ganzen Provinz Nenter aufgebos 
then, — Als diefe zufammengeftoßen waren, zog er 
er fi) von den Parthern, unfern Gränsfeinden,, die 
erft kurz znvor ben Feldherrn M. Kraß niedergehauen, 
and den M. Bibul eingefchlofien hatten , zuruͤck, 
entblößte Syrien an Reutern und Fußgängern, und 
kam voller Uenaften und Sorgen wegen eines Uiber⸗ 
falle von Seite der Partber in ünfere Provinz (in 
Rieinaficn‘; während welchem Marfche einige Sol⸗ 
daten fich laut erflärten, „gegen Feinde wuͤrden fie, 
„wenn man fie kommandire, gern ruͤcken z allein nie 
„ten Degen gegen ihre Mitbürger und den rͤmi⸗ 
„ſchen Konful ziegen., Er verlegte Bierauf die Lea 
gionen in Pergamus und in die wohlhabenbften 
Städte Ins Winterguartier, und Heß fie, ohne die 

reich⸗ 


Ca) Drannii 
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reichlichſten Geſchenke, die er unter das Heer aus⸗ 
theilte, die Staͤdte auspluͤndern, um ſich ihrer Nei⸗ 
gung zu verſichern. 


6. 22. 

Die angefeuten Ubgaben wurden unterdeflen mit der 
größten Schärfe in der ganzen Provinz eingetrieben, 
und noch uͤberdas viele andere Erpreflungsmittel zur 
Mefriedigung der Haabſucht ausgedacht. — Auf jeden 
Kopf, es mogte ein Sklas oder Kreigeborner fein, 
wurden Ropffteuern angefebet. Die Säule und Thuͤ⸗ 
ten an den Haͤuſern, ohne der ſchweren Lieferungen 
an Proviant, Soldaten, Matrofen, Waffen, grobem 
Ee chuͤtze und Fuhrwerken zu gedenken, wurden mit 
Auflagen befchweret. (Kurz) jeder Titel, den man 
nur ausfindig machen Fonnte, Geld aufzubringen, 
wurde mit beiden Händen ergriffen. — Jedes Dorf 
und Schloß beinahe, von Städten will ich nichts ſa⸗ 
gen, befam feinen Amtmann und Gebieter : je härs 
ter und graufamer fich nun diefe betrugen, für befto 
befiere Bürger und Männer wurden fie gehalten. In 
ber ganzen Provinz ſah man nichts, als Liktoren, 
Obrigkeiten, (b) Kommiſſaire und Geldeintreiber, bie 
bei den angelegten Abgaben auch für ihren eigenen 
Beutel forgten : denn um ihre fchändlichen Erpreffuns 
- gen mit einem ehrbaren Scheingrunde zu befchönigen, 
ſchuͤtzen fie den Mangel an allen Bedürftniffen vor, den 
fie bei ihrer Verbannung von Haufe und dem Vaterlau⸗ 

| 5 de 


Ch) Differta prereptis, Vermuthlich prefekis, 


. 


186 Caͤſars Buͤrgerkrieg. 


de leiden muͤßten. Darzu kamen noch, wie es in den 
Kriegen gewoͤhnlich herzugehen pfleget, bei den allge⸗ 
mein angeſetzten Kontribuzionsgeldern die aͤuſſerſt druͤ⸗ 
ckenden Zinſen, wo man es als eine Art von Ge⸗ 
ſchenken anſah, wenn man den Zahlungstermin nur 
einen Tag hinausfegen konnte. | 


Die Provinz gerieth alfo in den zwei Jahren (ſeiner 
Statthalterfchaft) noch mehr in Schulden. — Dem 
ungeachtet wurden nicht nur den roͤmiſchen Bürgern 
in diefer Provinz überhaupt, fondern auch jeder Ge⸗ 
meinde bderfelben und jeder Stadt gewiffe Summen 
angefeiset ,„ unter dem Vorwande eined Darlehnen, 
welches im Namen des röntifchen Senats gefchähe. — 
Auch hier mußten die Pächter, fo wie es in (c) Sy⸗ 
rien gefchehen war , ihren Pacht auf ein Jahr voraus⸗ 
zahlen. 


$. 33. 

Scipio gab ferner DOrdre, den Schatz, ber ſchon 
von langen Zeiten her in dem Tempel der Diane 
zu Epheſus aufbewahrt wurde, wegzunehmen ; und 
beſtimmte darzu einen (d) gewiffen Zag. Allein ale 
er wirklich in diefer Abftcht mit verfchiedenen Sengtos 
ren, dieer dazu befchieden hatte, in den Tempel kam, 
fo erhielt er vom Pompejus Briefe, „Lafer feie 

mit 

(c) In forte. Vermuthlich foll ed in Syria heißen. — 

Das folgende promataum ift aud) gewiß nicht Acht. 

(d) Nach der Verbefferung, die Yrfin mit dem verfaͤlſch⸗ 

ten Terte vornahm. 
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„mit feinen Legionen uͤbergeſetzt: er mögte Alles bei 
„Seits fegen, und eilends zu ihm ftoßen,,, 


Auf diefe Nachricht entließ Scipio das ganze Ges 
folge, das er zu fich berufen hatte, und rüftete fich auf 
feinen Marſch nach Niazedonien, wohin er auch wirk⸗ 
lich einige Zage hernach aufbrach. — Durch diefenZufalf 
wurde der Scha zu Epheſus gerettet, 


6. 34. 

Caͤſar zog nad) der Vereinigung mit dem Anton’ 
auch die Legion zu Orik, mit der er die Küften bedes 
den ließ, anfich, und fand für gut, einen Verſuch 
auf die (entlegenern) Provinzen zu machen, und weis 
ter vorzurüden. (Um eben diefe Zeit) wurde nach 
der Ankunft einer Gefandtichaft aus Theffalien und 
Aetolien, welche verficherten, beide Länder wuͤrden nad) 
einer erhaltenen Bedeckung fich ihm unterwerfen, A. 
Roffius Longin mit einer nenerrichteten Legion, nams 
lich der fieben und zwanzigften und zweihundert Reu⸗ 
tern nach Tbeffalien; nnd R. Ralvis Sabin mit 
fünf Kohorten und einigen Reutern in Aetolien ge⸗ 
ſchicket. — Beide hatten den Auftrag, vorzüglich 
Proviant für ihn aufzubringen , weil er in ber Nähe 
von diefen Ländern ſtand. — R. Domiz Ralpin 
wurde mit zwoen Legionen, der elften und der zwoͤlf⸗ 
sen, nebſt fünf hundert Reutern nach Mazedonien 
detafchiret; denn aus dem freien Gebiete diefer Pros 
pin; war Menedem, ber angeſehuſte Mann in dem 

aus 
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ganzen Lande (zum Caͤſar) geſchicket worden , ihm bie. 
aufferordentliche Ergebenheit feiner Landsleute zu wife 
fen zu thun. | 


$. 35 

Ralvis wurde, fobald er in Aetolien einrüdte, 
von den Eingebornen mit der größten Freude aufges 
nommen , — verjagte die feindlichen Befagungen aus 
Ralydon und Naupakt, und machte ſich dadurch 
von ganz Aetolien Meiſter. — Raſſius fand bei der 
Ankunft mit feiner Xegion in Theſſalien zwo Partheien, 
deren Neigung gegen ihn verfchieden war : Gegefa» 
vet, Der in dem verjährten Beſitze von Macht und 
Anſehen war, war Pompejiſch gefinnet ; und (e) Pe⸗ 
trejus, ein junger höchft angejehener Mann, verwen⸗ 
bete ſich mit feinem Anhange aus allen Kräften für 
den Caͤſar. 


5. 36. 

Um eben diefe Zeit kam Domiz im Mazedoniſchen 
on, wo fich häufige Geſandtſchaften aus ben Etaas 
ten bei ihm einfanden. Allein auf einmal lief die 
Nachricht von dem Anmarſche des Scipios und feiner 
Regionen, mit vielen Muthmaſſungen und lermendem 
Geſchwaͤtze vermifchet, ein: denn vor jedem neuen Auf⸗ 
tritte verbreiten ſich Gerüchte davon. — Scipio 
gieng , ohne irgendwo Halt zu machen, grades 
Weegs auf den Domiz los, und war jchon bis nur 

an 
Ce) Wir Eönnen und unmoͤglich für die Aechtigkeit na 
Iateinifben Namen bei einem Griechen verbürgen. 


Drittes Bud. 189 


auf ungefehr 20000 Schritte von ihm vorgeruͤcket; 
allein auf einmal machte er eine Schwentung gegen 
den Roffius Longin in Theffalen; und zwar fo 
gefchwind, daß das Gerücht von ihm, und er ſelbſt 
‘zugleich anfamen : denn er hatte, um ungehinderter 
vorruͤcken zu können, die Bagage an den Saliafmon, 
dem Gränzfluffe zwilchen Mazedonien und Theſſa⸗ 
lien, mit dem M. Favon und einer Bededung von 
acht Kohorten zurücgelaffen, mit ber Ordre, eine 
Schanze darbeı aufzumerfen. — Zu gleicher Zeit gieng 
die Neuterei des Königs Rotys, deffen gewöhnlicher 
Zummelplag Theffalien war , auf bad Lager des 
Raffius los. — Raffius zog fih auf die Nachricht 
von dem Anmarfche des Scipios, und bei Erblidung 
der Reuterei, die er für die ( Wor)truppen ded Scipiog 
hielt, aus Furcht in das Gebirg , das Theffalien 
einfchließt, :und nahm von dba feinen Marfch nach 
Ambros. 


Scipio fette ihm eilenbs nach : allein auf dem 
Marſche erhielt er ein Schreiben yom M. Savon, 
„Domiz räde mit feinen Legionen gegen ihn an, 
„und er könne ohne Scipios Hilfe feinen Poften nicht 
nbebaupten,,, Auf diefe Nachricht Anberte Scipio 
fein Vorhaben und die Marfchroute, und eilte bem 
Savon zu Hilfe — Der Marl) wurde Tag und 
Nacht fortgeſetzet, und der Sukkurs kam bei dem ente_ 
fcheidenden Zeitpunfte an: denn der Staub von Die 
mizens Here und Scipios Vortrabe zeigten fich zu gleis 

* 
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her Zeit. — So rettete Domizens Thätigleit ben Rafs 
fius , und Scipios forfchirte Marfc) den Savon. 


| $. 37. 

. Scipio and zween Tage an dem Saliafmon, 
der zwiichen ihm und. dem Domiz war: am dritten 
Zage aber gieng er auf einen Furth über den Fluß, 
und fchlug ein Lager, vor dem er ſich des Tags dar 

> rauf in Schlachtordnung ftellte, — Xud) Domiz ruͤck⸗ 
te ohne Bedenken mit feinen Legiowen zur Schlacht 
heraus. — Zwifchen beiden Armeen war eine Fläche 
son 6000 Schritten ungefehr. Domiz ftellte fich Dicht 
vor des Scipios Lager; doch diefer blieb unter dem 
Walle des Lagers ſtehen. — Es fiel alſo diefen Tag, 
befonderd weil ein Bach vor Scipios Lager mit feis 
nen ſteilen Ufern .unfern Wibergang erichwerse, kein 

Treffen vor, obſchon man mit genauer Noth Domisens 
Zruppen zurüchalten Tonnte, U 


Als Scipio den Eifer und die Begierde zu ſchla⸗ 
gen bei Domizens Leuten ſah, ſo fuͤrchtete er den fol⸗ 
‚genden Tag gegen feinen Willen zum Treffen genoͤ⸗ 
thiget zu werden, wenn er fich nicht mit großer Schans 
de ind Lager einfchließen wollte. — Sein zweckloſes 
Vorruͤcken, von dem man fich fo viek .verfprochen 
hatte, nahm alfo den fchändlichen Ausgang, daß er 
des Nachtd, ohne einmal zum Aufbruche zu blaßen, 
Aber den Fluß gienge, und nach feinen alten Stands 
este zuruͤckmarſchirte, — Hier lagerte er ſich nicht weis 

0 | HR 


Drittes Buch: 191 


von dem Fluͤße auf einer Anhöhe. — Einige Tage 
hierauf legte er in der Gegend, wo zeither unjere Leu⸗ 
te gewöhnlich fouragirten, feine Neuterei in einen Sinters 
. Halt, und überfielden General von Domizens Reuterei, 
den &. Dar unvermuthet, der nach der täglichen Ges 
wohnbeit dahin gefommen war. — Allein unfere Leute 
bielten den Angriff tapfer aus , rangirten fich ohne 
Verzug in ihre Glieder, und drangen noch. überdas 
mit ganzer Macht in die Feinde. — Der Feind ver« 
lor bei achtzig Mann, und mußte die Flucht nehmen; 
unfere Leute bezogenaber, ohne mehr, als zween Mann, 
zu vermiſſen, das Lager. 


$. 38. 

Domiz machte hierauf , unter dem Vorwande, 
es fehle ihm on Proviant, eine verftellte Bewegung, 
den Scipio aus feinem Poften zu einem Treffen zu 
Ioden. Er ließ naͤmlich nach der gewöhnlidyen Arc 
zum Aufbruche.blaßen, und trat feinen Marich an. 
Allein, nachdem er 3000 Schritte fortgerüct war, 
Yo legte erfich mit feiner ganzen Macht an Reutern und 
and Fußodliern an eineu vortheilhaften und bedeckten 
Drte in Hinterhalt. Scipio hatte den Entfchluß gefaßt, 
ähn zu verfolgen, und ſchickte die Reuterei und einen 
Theil von feinen leichten Zruppen voraus, Domizens 
Marich zu beobachten. 


Dieſes Beobachtungskorps war vorgerücdet ,. und 
die erfien Geſchwader der Reuter Ichou wirklich in den 
| | SU 
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Hinterhalt gelommen, als fie aus dem Michern ber 
verfiechten Pferde eine Gefahr vermutheren , und fich 
eilends zuruͤckzogen. — Die nachfolgenden Truppen 
machten bei Erblidung ihres gefchwinden Nüdznges 
Halt. — Unfere Lente hoben die zwei feindlichen Ge⸗ 
fihwader anf, damit fie nicht bei dem entdeckten Hintere 
halte auf die übrigen Zeinde vergebens warteten : bei 
biefen befand fich auch der Mittmeifter MI. Opim; 
von den Äbrigen Gefchwadern wurden fie alle nieders 
gemacht, oder gefangen vor den Domiz gebracht, 


$. 39 

Nach der Entfernung ber Truppen von ben Küs 
ften, wie wir oben (f) erzählt haben, ließ Caͤſar 
drei Kohorten in Orik zur Beſatzung zurüd, und 
übergab ihnen die Kriegsfchiffe, die er aus Italien 
mirgebracht hatte, in Verwahrung, — Der Generals 
lieutenant Azil, welcher die Hauptaufficht über die 
Schiffe und die Stadt bekam, ließ bie Schiffe in den 
innern (g: Haven bis hinter die Stadt führen, und 
and Land anmehren, — Der Eingang des Haven 
wurde mit einem verſenkten Laftichiffe gefperret, — 
ein anderes aber mıt einem Thurme neben demfelben 
zur Verwahrung der Einfahrt geftellt, und mit einen 
Kommando von Soldaten befeßet, die es gegen alle 


unvermuthete Vorfälle befchügen ſoltten. 


$« 40; 


cf) Sich $. 34 
(8) Por. Fuͤr welches Eiaccon portum Jiefer, 
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Auf die Nachrichten von diefen Unſtalten kam bez 
junge Kn. Pompejus, der die egyptiſchen Schiffe kom⸗ 
mandirte, nach Orik, und zog das verſenkte Schiff 
mit Zugſeilen und vielen Stricken aus dem Wafler ; 
Das andere aber, womit Azıl die Einfahrt in dem 
Haven verwahrte, griff er mit mehrern Schiffen, 
auf denen er Thürme von gleicher (h) Hoͤhe errichtet 
hatte, an, erhielt endlich durch den Vortheil feiner, ho⸗ 
bern Thuͤrme, durch bie frifchen Völker, mit denen 
er :mmer die ermuͤdeten abloͤßte, und vermittels dee 
Diverfion, die er durch einen Angriff gegen den Wall 
mir Veitern auf der Landfeite, und mit der Flotte 
vom Meere her machte, bei den anhaltenden Arbeie 
ten und ter Menge der Mortwaffen die Oberhand 
über unſere Leute, und warb nad ji Vertreibung 
berielben Merfter vom Schiffe mit bem Thurme. — 
Doch unſere Leute flüchteten fich noch auf Rahmen ‚ 
in die man fie aufgenommen hatte, 


gu gleicher Zeit nahm er eine Erdzunge, die gleich 
eis 


Ch) Ad libram, Gig Anahrul, über den fich alle Seid 
rer des Caarskreusigen. Wir finnen felbft nicht ung 
fere Uiberſetzung "runteiglich angeben, obſchon man 
dieſe Stelle gewauͤhnlich fo erklärt, 

Mi) Defectis. Wir überfegen dejeis, wie in den Ausga⸗ 
ben fteht, und das vermuthlich durch nachläßige Ab⸗ 
ſchreiber in defedis iſt perwandelt worden, 


(Eifer IL Band.) - N 
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einer Inſel beinahe der Stadt gegen über lag, weg, 
und brachte über diefe (K) Erdzunge vier Zweiruderer 
auf untergelegten Walzen mit Hebbaͤumen in Haven 
‚hinein : worauf er von zwoen Seiten ber bie leeren 
Kriegsſchiffe am Lande angriff, vier eroberte, umd die 
Äbrigen in Brand ſteckte. — Hierauf nahm er den 
D. Laͤlius von der aſiatiſchen Zlorte, und trug ihm 
auf, die Zufuhren aus deu Städten Bullis und 
Amanz nad) Orik zu verhindern : er aber fegelte 
nach Lifjus, wo er dreißig Schiffe, bie M. Anton 
bier zurücdgelaffen hatte, indem Haven angriff, und 
alle verbrennte. Er machte auch einen Verſuch auf 
die Stabt felbften ; allein bei dem Widerſtande von 
Caͤſars Beſatzung und den römifchen Bürgern in 
derfelben mußte er mit einigem Verluſte unverrichtes 
tee Sache am dritten Tage wieder abziehen, 


6. 41. 
Caͤſar brach auf die Nachricht, Pompejus ſtaͤnde 
bei Asparag, mit feiner Armee dahin auf, nahm ms 
terweegs eine Stadt der Dartbiner , die Pompejus 
befeget hatte, weg, und erreichte am dritten Tage 
den DPompejus in Mazedonien. — Hierauf fchlug 
er dicht an ihm fein Lager, und rüdte den folgenden 
Tag mit feiner ganzen Macht aus, ihm ein Treffen 
anzubieten. 
| Als 
ek) Der Tert iſt Hier unvollftändig. — Dee Walzen, 
Subjeis ſcutalis, mögten wohl, fo wie Caͤſars Achte 
gesart hier vielen Zweifeln unterworfen fein.  " 
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Als Caͤſar ſah, Pompejus mache gar Feine Bes 
wegung zum Ausrüden ans den Lager, fo gieng er 
in das Seinige zuruͤck, und fand für gut, den Plau 
zu feinen Kriegsoperazionen zu ändern. Diefem Enta 
ſchluße zu Folge unternahm’ er ben folgenden Tag dis 
nen’ befchwerlihen Marſch durch Defileen und große 
‚Unweege nah Dyrrhach, in der Hoffnung, entweder 
ben Dompejus zum Aufbruche nach Tyrrhach zu 
ndthigen, oderihn ve n dem pauptmagasin aller Kriegs⸗ 
beduͤrftniſſe, das er in dieſer Stadt errichtet hatte, 
abzufchneiden.: 


Das letzte geſchah wirklich < denn Pompejus, bir 
anfang« Läfars Abſichten nicht errieth, weil er ſich 
durch einen verfielite® Marich von Dyrrhach entfern, 
te, dachte nicht anders , als er feie wegen des Mans. 
geld an Proviant aufgebrochen. Allein bald) erfuhr 
er Caͤſars Vorhaben, und braͤch den folgenden Tag 
auf, Inder Hoffuung, dem Caͤſar durch einen en Kürzern 
Weeg noch vorzukommen. 


Caͤſar vermuthete, Pompejus mbgte diefen Ente 
ſchluß faſſen, ſprach daber feinen Soldaten zu, mu⸗ 
thig den befchwerlichen Marſch fortzuſetzen, und ers 
reichte, weil er nur eine Furze Zeit des Nachts feine 
Soldaten hatte ausraften laſſen, des Morgens früß 
Dyrrhach, , als fid) eben der Vortrab vom Pompejus 
in ber Ferne zeigte, — Worauf er ein Lager ſchlug. 


N 2 ee 
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$. 42. 

Da Pompejus ſein Vorhaben vereitelt ſah, und 
die Kommunikazion zwiſchen ihm und Dyrrhach ab⸗ 
geſchnitten war, fo faßte er.einen andern (1) Ent⸗ 
ſchluß, und fohlug ein Lager auf einer Anhöhe, die 
man den Selfen gewöhnlich nennt, wo die Shiffe 
mit einiger Bequemlichkeit einlanfen koͤnnen, und vor 
verfchiedenen Winden ficher liegen. — Ein Theil von 
den Kriegsfchiffen,, wie auch alle Proviantlieferungen 
und Zufuhren aus (Rlein)afien und den Ländern, 
die er befetser hatte, wurden dahin beordret. 


Caͤſar dachte nicht anders , als der Krieg würde 
fich in die Länge ziehen, und weil er fih auf Zufuh⸗ 
sen aus Italien gar Feine Rechkung machte, indem 
das ganze Küftengebiet von dem Feinde fo forgfältig 
verwahret war, und feine Flotten, die er waͤhrendem 
(verfloffenen) Winter in Sizilien, Gallien und Ita⸗ 
lien hatte bauen lafjen, noch zur Zeit außblieben, 
fo fehiete er den &. Tull und den Generallieutenant. 
Sf. Ranulejus nach Epirus, für Getreide zu fors 
gen. Doch wegen der Entfernung von Epirus lie 
er an gewiſſen Orten Magazinen anlegen, und befchrieb 
aus den angränzenden Staaten eine beftimmte Ans 
zahl von Getreidfuhren. Auch mußte aller Vorrath 
in Liffus, bei den Partbinern, und übrigen ı vers 
wahrten Dertern anfgefucht werden, 

Doch 


(1) Secunde, altero — alio, ac primum fuit. 
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Do der Vorrath war an fich fehr gering, theils 
weil in diefem Diſtrikte wegen des fteinigten und ge⸗ 
birgigen Bodens wenig Getreide wachſet, und gewoͤhnlich 
fremdes Korn eingefuͤhrt wird; theils weil Pompejus 
ſchon vorausgeſehen hatte, der Krieg moͤgte ſich in dieſe 
Gegend ziehen, die Parthiner in den vorhergehen⸗ 
den Tagen hatte aufpländern, Ihre Speicher auffchla: 
gen, nd auslehren, und alles znfammengebrachte 
Getreide durch feine Reuter wegführen laſſen. | 


$. 43 


Bei diefen Umftäuden faßte Caͤſar den Entſchluß, 
die Mortheile, die ihm das Terrein auboth, zu be⸗ 
nuͤtzen. — Das Lager des Pompejus mar von vielen 
hoben und ranhen Hügeln eingefchloßen : diefe befeßs 
te er anfänglich, und verfehanzte fich Darauf. Alsdann 
zog er, fo wie es das Terrein erlaubte, von einer 
Schanze zur andern Linien, und fing an, den Doms 
pejus einzuichließen. Seine Ubficht bei diefem Vor⸗ 
haben war, bei den Mangel an Proviant, den er 
Iitte, und bei bem Uibergewichte, das Dompejus 
durch ſeine Reuterei hatte, die Herbeifchaffung des Getreis 
des und die Zufuhren für feine Armee von ailen Seiten zu 
erleichtern ; zugleich dem Dompejus die Fouragirung 
abzufchneideh,, und feine Reuterei auffer Thätigkeit 
zu feßen; zuleßte auch deffen Anſehen, das er haupts 
fächlich bei den auswärtigen Nazionen batte, zu 
ſchwaͤchen, wenn fich das Gerücht in des Welt ver: 

N3 rel: 
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breiten würde, Caͤſar habe ihn eingefchloffen, und 
ihm fehle es an Muthe, den Zeind wegzufchlagen. 


| $..44s 
‚Pompejus. wollte weder Dyrrhach, noch das 
Küftengebiet verlaffen, weil er in dieſer Stadt fein 
. Hauptmagazin von allen Kriegsbebürftniffen, Waf⸗ 
fen, Ruͤſtungen, grobem Gefchüge angelegt hatıe ; 
und bier der Landungsort den Schiffen mit Getreide 
für die Armee angewiefen war; doch Eonnte er auch 
nicht ohne Schlacht den Caͤſar bei Errichtung der Li⸗ 
nien hindern, zu welcher er fich damals noch nicht 
entfchließen mogte. — Es blieb ihm aljo das einzige 
und legte Mittel übrig , fo viele Hügel, ald er koun⸗ 
te, zu beſetzen, weit und breit Poften auszuftellen, 
ano Caͤſars Truppen ſo viel es möglich war, zu 
‚trennen. Welches auch gefchah : denn er fchloß einen 
Bezirf von 15000 Schritten, indem er fonragirte 
mit vier und zwanzig Schanzen ein, — Auf den Saas 
ten, deren es in dieſem Raume viele gab, ließ er uns 

terdeffen feine Pferde weiden. 


So wie unfere Leute, deren Linien ununterbrochen 
Kon einer Redoute zur andern fortliefen, ın Sorgen 
(m) waren, Pompejus mögte fie irgendswo übers 
fteigen, und ihnen in den Rücken fallen, fowarfen jene 


. 


im innern Raume fortlaufende Schanzen auf, damit 


wir 
(m) Die ganze Stelle ift wegen der verſchiedenen Lesͤqro 
ten verdächtig. 
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wir nicht eindringen, und fie von hinten ber. angreis 
fen fönnten. Pompejus hatte bei feinen Linien viel 

„vor den Unferigen zum- voraus: denn erftlich waren 
fie ftärker befeget ; hernach hatten fie, weıl fiein dem 
innern Bezirke lagen, einen viel kleinern Umfang. 
— Mußte Cäfar die Linien forträden, fo widerfegte 
er fich zwar nicht mit ganzer Macht, nnd wagte ein 
ein enticheidendes Treffen; doch detafchirte er an bie 
vortheihaften Gegenden Bogenfchügen und Echläudes 
rer, deren er eine Menge hatte. Diele von unfern 
Zeuten wurben daher verwundet, und man gerieth 
vor den Pfeilfchäffen in folche Furcht ‚daß ſich die 
Soldaten überhaupt mit Nöcken und auch Deden von 
(n) Haarmatragen , Lumpen und Leder gegen dad 
Geſchoß zu verwahren fuchten. | 


5. 45. 

Beide Theile beftrebten ſich mit vieler Gewalt, 
die Poften (auf den Hügeln) zu beſetzen; Caͤſar, um 
den Dompejus fo eng, als möglich wäre, einzus 
fhließen; Pompejus aber um ſich auf den Hügeln 


weit und breit audzudehnen; und dadurch entflanden - 
häufige Scharmätzel, Unter andern nahm Caͤſars 


neunte Legion einen Poften weg, und fing an, ſich 
zu verfchanzen. Worauf Pompejus einen andern 
Huͤgel in ber Nähe beſetzte, und unfere Arbeiter zw 
beunruhigen anfienge — Der Weeg nach Cöfars 
N4 Huͤ⸗ 
(n) Coactic. Gieh- den Index latinitatis vom Morus 
am Ende des Caͤſars. | 


ı 
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Hügel war auf einer Seite beinahe ganz eben: Doms 
pejus ließ demnach erftlich feine Schläuderer und 
Bogenſchuͤtzen gegen diefen Pollen von allen Seiten , 
Aufmarfchiren 5; hernach ein ſtarkes Korps an leichten 
Truppen vorrüden, und endlich.mit bem aufgepflanzs 
ten ſchweren Geſchuͤtze die Arbeit verbindern : denn 
es war nichts leichtes, die Feinde zurüdzufchlagen 
und zu gleicher Zeit die Arbeiten fortzufetzen, 


Als Caͤſar feine Leute von allen Geiten befchießen 
fah, ließ er zum Ruͤckzuge blafen, und den Voften 
verlaffen. — Man mußte die Metirade bergab neh» 
men : deſto beftiger fete und der Feind zu, und 
wollte und den Ruͤckmarſch vermehren, in ber Mei⸗ 
Hung, wir verließen biefen Poften ans Furcht. — 
Dompijus o) fol ſich damals bei den Seinigen 
geprahlet haben, „er wolle für den elendften Feldher⸗ 
„ten paffiren, wenn Läfars Legionen fich ohne einen 
„Hauptverluft von dem Orte, an den fie jo unbes 
„hutiam vorgeruͤcket wären, zurüdziehen würden. 


. u 5. 46. 
Caͤſar gerieth (mirflich) wegen des Ruͤckzuges ſei⸗ 
ner Leute in Sorgen, und ließ derohalben auf der 
Spitze der Anhöhe Faſchinen gegen den Zeind zu legen, 
binter welchen er einen Graben von mäßiger Breite 
von feinen gedeckten Soldaten ziehen, und die ganze 
wegend Außerft unwegfam machen ließ : worauf er - 
auf 


(0) Wie Flein find Anekdoten von folcher Art für ripen 
Caͤſar? 
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auf vortheilgafte Poften feine Schläuberer ftellte, bie 
Retirade zu decken. — Nach diefen Vorkehrungen gab 
er Drdre zum Ruͤckzuge. Um fo ſtolzer und Fühner 
verfolgten, und fetten und det Pompejus Truppen 
nach. Die Blendungen von Faichinen wurden zer⸗ 
riffen, um über ten Graben zu kommen. Beides 
fen Erblidung fürchtete Cafar, man mögte glauben, 
er feie nicht zurückgezogen, fondern geſchlagen wors 
ben, und ließ, um größeres Unheil zu verhäten, uns 
gefehr auf der Mitte des Berges feinen Leuten durch 
den Anton, ben Unführer von Diefer Legion, Muth 
äufprechen. , Worauf er nit der Trompette ein Zeis 
chen und die Ordre zum Vorruͤcken gab, 


Die neunte Legion (p) drängte fich gefchwind zuſam⸗ 
men, und fchländerte ihre Wurfwaffen, — rüdte 
alsdann marfch marfch bergauf, und zwang die 
Zruppen. des Dompejus, den Rüden zu wenden, 
und über Hals und Kopf zu fliehen. Ihre Klucht 
wurde durch die gradausliegenden Fafchinen, (einges 
fhlagenen) langen Pfäle und die angefangenen Gräs 
ben fehr erichweret. — Unfere Leute, die weiter nichts 
ſuchten, als fich ohne Verluft zuruͤckzuziehen, traten 
demnach mit einem ziemlichen Werlufte von Seite des 
Feindes ganz ungeflört ihren Ruͤckmarſch an, nnd 
sermifchten nicht mehr als fünf Mann. Unten am 

15 | Ber⸗ 

(pP) Conſpirati. — So erklärt es wenigſtens der gelehrte 


Morus. — Wiewohl man in den Handſchtiſten viele 
Varianten bat. 
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| Berge machten fie eine kurze Zeit Halt, beſetzten hiera 
auf andere Hügel, und vollendeten bie Linien. 


s. 47. 

Der ganze Krieg wurde, wem man die. Menge 
der Nedouten, bie großen und weitläufigen Linien, 
alle Umftände bei der Einfchließung (des Dompejus) 
und überhaupt ben ganzen Plan bei berfelben betrachtet, 
auf eine ganz neue und ungemöhnliche Weife geführt: 
denn fonft fchließet man nur die Feinde, wenn fie er⸗ 
ſchrocken und fchwächer find, oder erft nach dem Ver⸗ 
Iufte eines Treffen, oder nach andern Unfälen mit 
einer überlegenen Macht an Reutern umd Fußgaͤn⸗ 
gern ein, und die gewöhnliche Ubftcht barbei iſt, das 
Proviant abzufchneiden, — Allein Caͤſar fchloß hier 
mit wenigern Truppen einen ftärkern Feind, ohne eis 
nen Sieg oder fonft ein Vortheil über ihn erhalten zu 
haben , ein: der Feind hatte an allen Bebürftniffen 
einen Uiberfluß, indem täglich von allen Seiten her 
Schiffe mit Zufuhren in der Menge ankamen, und 
der Wind mogte herfommmen, wo er Immer wolls 
te, mwenigftend zum Theile, landen konnten; da uns 
terdefien Caͤſar in einem Quartier, wo Alles weit und 
breit aufgezehrt war, mit dem aͤuſſerſten Maugel 
kaͤmpfen mußte. 


Caͤſars Truppen uͤbertrugen alles Ungemach mit 
ungemeiner Gedult. Cie dachten an das vorige Jakr, 


wo ſie eine gleiche Noth in © Sifpanien auögeflans 
den, 


(9) Sieh 1. B. v. B. 8. 48%. 
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ben, und endlich durch Beharrigkeit und Gebult bei 
den Strapagen dem gefährlichften Kriege ein Ende 
gemacht hätten; — fie wußten noch, wie vieles fie 
bei (r} Ales, — noch mehres bei cs) Avarik, gelits 
ten, und dennoch fi) zu Leite bie mächtigften Voͤl⸗ 
fer unterworfen hatten. — Sie waren alfo mit ihrer 
Gerſten und den Hilfenfrüchten zufrieden, und hielten 
das Fleiſch, wurzu eine Menge Viehes aus Epirus 
berbeigetrieben wurde, Im großen Werthe. 


.$. 48. 

Es fanden endli die Leute, die unter dem (t) 
Valer geftanden waren, eine Wurzelart, (u) Chara 
mit Namen, die, mit Milde vermifchet, in der Noth 
gute Dienfte that : denn man backte daraus eine Art 
von Brod, und hatte einen Uiberfluß an folchen Wur⸗ 
zen. Bon dieſem Brode warfen gewöhnlich unfere 
Leute einige den Truppen bed Pompejus zu, um 
ihnen ihre zuverfichtliche Hoffnung zu ſchwaͤchen, wenn 
diefe ihnen bei den Unterredungen die (drüctende) Hune - 
gersnoth vorwarfen, 


$. 49 | 
Unterdeffen reifte allgemach die Aerndte: und fchon 
die 
() Sieh VII. B. v. 9. K. g. 68. und folg. 
. (9 Sieh VII. B. v. g. K. g. 16. und folg. 
(t) Eine Verfaͤlſchung vermuthlich. 


(u) Der wahre Namen, fo wie auch die Wurzel ſelbſt, 
iſt unbekannt. 
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die Hoffnung auf diefelben machte die gegenwärtige 
Noch erträglicher,, indem man fi) Rechnung auf eis 
nen baldigen Uiberfluß machte. — Sa die Soldaten 
erklärten fich mehr als einmal bei den Wachen oder 
andern Unterredungen, „‚leber von den Baumrinden 
„zu effen, als den Dompejus entwifchen zu laflen.,, 
Man vernahm auch mit Vergnügen von ben Uiber⸗ 
laͤufern, „kaum wiffe der Feind noch feine Pferde zu 
„erbalten : alles übrige Mich feie ohnehin fchon das 
„raufgzgangen. — Es feien auch viele Krankheiten, 
„theild wegen des engen Raumes, (in dem fie kauto⸗ 
„nirten), und des haͤßlichen Geſtankes von den vielen 
„Yafen, theil8 auch durch die täglichen Strapaken, 
„deren bie Truppen ungewühnt wären , eingerifien; 
„beſonders gienge es ihnen mit der Herbeiichaffung des 
„Maffers fehr bart., Denn Caͤſar hatte alle Fluͤße 
und Bäche vom ber Meerſeite entweder abgeleitet, 
oder doch ihren Lauf ſtark verbauet. In diefer Ab⸗ 
ficht waren, fo wie fich die Zlüße nnd Bäche zwiſchen 
den Hügeln in den Klüpften Anlichen Thälern dahin 
fhlängelten, in allen Beeten derfelben Pfoften einges 
fchlagen, biefelben umzaͤunet, und zar Aufhaltung 
des Waſſere mit Echutte übermorfen. — Der Feind 
mußte alfo nothwendiger Weiſe tiefe und ſumpfigte 
Gegenden ausfuchen, Brunnen da graben, und fidy 
bei den gewöhnlichen Arb iten noch einer neuen 
Laſt unterziehen. Doch die Brunnen waren son einis 
gen Poften zu weit enrfernt, und trockneten bei ber 
heißen Witterung bald aus. — Läfars Armee binges 
| gen 


⸗ 
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gen wußte nichts von Krankheiten, hatte Wafler im 
Uiberfluße, und wenu man Getreide ausnimmt, eine 
Menge von Zufuhren an allen Bebürftniffen. Doch 
ſah man auch in. Hiädficht des Proviants von Tage 
zu Tage befferenZeiten entgegen,und dieſe Hoffnung zeigs 

te fidy bei dem reifenden Getreide immer ſichtbarlicher. 


6, 50 

Bei Diefer fo neuen Urt Krieg zu führen, blieb es 
auch auf feiner Seiten bei der alten Weife, einander 
Abbruch zu thuen. &o überfiel der Keind alle Poften 
als er an den Keuern merkte, wie fie bei den Werkern 
Wache hielten,auf einmal,äberfchüttete die ganze Wache 
mit einem Regen von Pfeilen und Wurfwaffen, und zog 
fich eilends zuruͤck. — Durch diefe Liberfälle wurden uns 
fere Leute gewißiget,, und fuchten fidy Dadurch zu vers 
wahren, daß fie fein Feuer anmachten, wo Wachen 
(x) fanden, | 


6. 51. 

Unterdeffen erhielt P. Sulla, dem Caͤſar bei ſei⸗ 
ner Abreiſe das Kommando im Lager aufgetragen 
Hatte, davon Nachricht, und kam mit zwoen Legios 
nen ber Koborte zu Hilfe, bei deſſen Ankunft die 
Dompejaner ohne Muͤhe zurücgetrieden wurden : 
enn fie Tonnten nicht den Aublick, vielmeniger den 
Anfall von unfern Leuten, aushalten. Sobald die 
- | " Bor: 
. Ca) Hier ift eine Lüde im Caſar. — Ein Theil des 

Textes ſelbſt ift als ein Zufan verdaͤchäg. 


2.06  KEafars Bürgerkrieg. 


Vortrnuppen übern Haufen geworfen waren, nah⸗ 
men die übrigen die Zlucht, und verließen die Wall⸗ 
ftärte. 


Sulla ließ beim Nachſetzen unfere Lente nicht weit 
die Feinde verfolgen, obgleich die Meiften glaubten, 
man hätte an dieſem Tage auf einmal, wenn man 
dem Zeinde muthig nachgefeßt wäre, dem Kriege ein 
Ende machen fönnen. — Doc) verdient (meines Erachs 
tend) Sullas Betragen feinen Zabel : denn zwifchen 
einen Generallieutenante und Zeldherren ift ein gros 
’ Ber Abftand : jener muß fich an feine Vorfchrift bins - 
den; diefer hat eigenmächtig den ganzen Plan anzus 
ordnen. — Sulla, dem Läfar die Aufficht über das 
Lager gegeben hatte, begnügte fid) derohalben, daß 
er feine Leute aus dem Gedränge gebracht habe, und 
wollte Kein Centfcheidendes) Treffen wagen, das er 
ohnehin vieleicht noch nicht fo ganz ficher gewonnen 
harte, um fich nicht den Verdacht aufzuladen,; als 
habe er in die Nechte bes Feldherrn eingreifen 
wollen, 


Die Pompejaner waren bei ihrem Ruͤckzuge in 
einer mißlichen Lage: denn fie waren über einen 
nachtbeiligen Poften bis auf bie Spite des Hügels 
vorgeruͤcket, und getraneten fidy nicht bergab zu retiri⸗ 
ren, and Furcht, wir wärben von oben herab auf fie 
fallen, -- Die Sonne neigte fich allbereitö zum Untere 
gange: benn man hatte in der Hoffnung, ohne Hin⸗ 

der⸗ 
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derniß den Entwurf gleich auszuführen, ben Anfchlag 
bis faſt in die Nacht verfchoben. — Dompejus mußte 
ſich alfo nothwendiger Werfe nach den Umftänderichten, . 
und faßte daher auf emem Hügel fo weit von unfes 
ger Schanze Vofto, daß er gegen das Geſchoß, und 
Schwere Beichäg sicher war. Hier fette er fih, und 
verfchanzte fich mit feiner ganzen Macht. 


$, 52. 

Am dem nemlichen Tage fielen noch zween Schar⸗ 
muͤtzel vor : denn Pompeius hatte, am eine Divers 
fion zu machen, und un bie Hilfe von den nächften 
Schanzen abzuhalten, mehrere Redouten zugleich an⸗ 
gegriffen. — In dem Einen hielt Volkaz Tull mit 
drei Kohorten eine ganze Legion auf, und trieb fie 
zurüd. — Bei dem andern thaten die Germanier 
einen Ausfall aus den Linien, hieben eine gute Uns 
zahl von Feinden nieder, und zogen ſich ohne Ver⸗ 
Juft in ihren Poſten zuruͤck. 


$. 53 

Es fielen alfo an dieſem einzigen Tage fechd Trefs 
fen — drei bei Dyrrhach; und eben’ fo viele bei deu 
Linien — vor. Zieht man den ganzen Berluft zufams 
men, fo verlor, wie wir erfuhren, Pompejus au 
die 2000 Gemeine, nebſt einer guten Anzahl von 
Soldaten, die über die Zeit dienten, und Hauptleus 
ten, Unter ben Gebliebenen befand ſich Valer Flakk, 
ein Sohn des Ausius, d der vordem Statthalter ig 

Alten 
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Alten geweſen war. Auch ſechs Zeldzeichen fielen in 
uuſere Haͤnde. Unfer Verluft belief fich in allen Trefs 
fon nur aufzwanzig Wann. Jedoch fam in einer Re⸗ 
donte nicht ein einziger Mann ohne Munde davon, 
Vier Häuprleute aud der nemlichen Kohorten kamen 
um ihre Augen. Man zäblte dem Lafar ungefehe 
30000 Pfeile, die auf die Schanze waren geichoßen 
worden, zum Beweiſe von dem ausgeltandenen Uns 
gemache und der Gefahr, vor. — Der Schild des 
Hanptmanned Seaͤva allein war zweibundert drei⸗ 
Bigmal durchſchoßen. — Caͤſar beſchenkte dieſen Mann 
fuͤr die Verdienſte um ſeine Perſon und den Staat 
mit 200000 Seſterzien, und verſprach, ihn aus dem 
achten Hanptmanne zum erften zu machen : denn es 
war unleugbar, durch ibn feie großentheils die Schane 
je behaupret worden, Die Kohorte wurde auch nebft 
doppeltem Kolde mit Getreide (y), neuer Montur und 
andern Baben reichlich beſchenket. 


$. 54. 
Domprjus verichanzte ſich bed Nachts noch viel 
ſtaͤrker, und Tief die folgenden Tage Thuͤrme aufe 
führen, Die Linien wurben fünfzehn Schuhe hoch ers 
höbet, und biefer Theil des (2) Lagers mit Blendun⸗ 
gen verwahret., Fünf Tage bierauf fiel eine trübe 
Nacht ein , in welcher Dompejus alle Thore vers 
bauen, 


(y) Nach der Verbefferung des Textes von Voſſius, 
frumento, veſte & aliis militaribus donis. 


(2) Der Text ſcheint hier nicht ganz Acht zu fein, 
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bauen, ‚und mit ſpaniſchen (a) Reutern verwahren 
. ließ, worauf er in der dritten Nachtwache ganz fill 
"aufbrach , und feine vorigen Schanzen wieder bezog. 


6. 55. 

Nach der Wegnahme von Aetolien, ARarnien, 
und der Stadt Ampbiloch Durch den Raſſius Longin 
und Ralvis Sabin, vonder wir ſchon oben (b) geredet 
haben, fand Caͤſar rathſam, einen Verſuch auf Acha⸗ 
jen zu machen, und fi) etwas weiter auszubreiten, 
Dieſem Entfchluße zu Folge ließ er den Sufius Ras 
Ion, zu dem &. Sabin und Raffius mit (ihren) 
Kohorten fioßen mußten, dahin aufbrechen. Auf die 
Nachricht von ihrem Anmarfche verfchanzte Rutil 
"up, den Dompejus über Achajen geſetzt hatte, 
fi) auf der Landenge (bei Korinth), um dem Fu⸗ 
fius das Eindringen in Achajen zu verwehren. — 
Die Städte Delphen, Theben, Ochomen ergaben 
ſich dem Kalen freiwillig. Bei einigen andern brauche 
te er Gewalt; doch fuchte er die übrigen durch herum⸗ 
geſchickte Gefandefchaften auf Caͤſars Seite zu brin⸗ 
gen. — Diefes waren beiläufig die Beſchaftizungen 
des Sufius. 


$ 56, 


Ca) Der Tert iſt verfälfcht. Wir haben nach der Verbefr 
ferung des Mark lands ericiis ommibuscafrorum porn 
tis ad impediendum ec, Überfege, 


(b) Sieh S. 34. | 
(Eifer II, Band,) D 
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$. 56. | 

Caͤſar rüdte hierauf täglich auf die Ebene vor, 
bem Pompejus eine Schlacht anzubieten. Erft dicht 
vor des Pompejus Lager ließ er Halt madyen, fo 
daß ſein erfied Treffen Faum vor den Schüßen und 
‘dem groben Gefchüße fiher war. — Pompejus ftells 
te fich, feinen alten Ruhm und Kredit vor der Welt 
zu behaupten, ebenfalls in Schlachtordnung,, Doch fo, 
daß fich fein letztes Treffen an den Wall des Lagers 
anfchloß, feine ganze Schlachtordnung aber durch das 
Geſchoß von demfelben gededt war, - 


$. 57. 

Da diefe Auftritte in Achajen und bei Dyrrhach 
sorgiengen, und fich die Nachricht befräftiger Hatte, 
Scipio feie in Mazedonien angelangt, fo ſchickte Caͤ⸗ 
for, feinen erften Entfchließungen getren, den Alodius 
zu ihm, Diefer war ihr beiderfeitiger Vertraute, 
den Caͤſar anfangs auf Scipios Empfehlung unter 
feine Vertrauten aufgenommen hatte. — Diefem gab 
er den mündlichen und fohriftlichen Auftrag von. beis 
laͤufig folgendem Inuhalte, „er habe zeither alle möge 
„liche Weege zum Vergleiche eingejchlagen , doch feien 
„alle feine Bemühungen, und zwar wie er glaube, 
„aus Schuld der gewählten Mittelsperfonen, fruchts 
„108 geweien, indem fich diefe Leute gefcheuet hätten, 
„in der (gegenwärtigen) Eritifchen Lage die Aufträge 
„zu entrichten. — Scipio habe ein ſolches Gewicht, 
„daß er wicht nur mit dem Pompejus frei von ber 

Bruſt 
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„Bruſt ſprechen; ſondern auch gutentheils noͤthigen 
„und zurecht weiſen könnte. Ja er habe vermittels 
„der Truppen, dieer unabhängig kommandire, nebft 

 ndem Unfeben auch Macht, ihm gewiſſe Echranten 
Fzu fegen. — Gefchähe dieſes, fo würden Alle ihm 

einzig und. allein die Ruhe von Jtalien, den Frie⸗ 
„den in den Provinzen, und die Wohlfahrt des Staa 
„tes verdanlen.,, 


Diefe Aufträge wurden vom Alodius entrichtet, - 
und Scipio vernahm fie auch anfänglich, wenn man 
dem Äufferlichen Scheine glauben darf, nicht ungern: 
doch in den folgenden Tagen gab er ihm Fein Gehoͤ⸗ 
te mehr, indem ed ihm vum Savon, wie wir am 
Ende des Krieged erfahren haben, verwiefen wurde, 
— Riodius gieng alfo unverrichteter Sache zum 
Caͤſar zuräd. 


$. 58. 

Caͤſar verfchanzte fich ſtark bei den zween engen 
Weegen, von denen wir ſchon (c) gerebet haben, und 
warf Nedouten darbei auf, um die Reuterei det Pompe⸗ 
jus bei Dyrrhach deſto leichter einzufchließen,, und ihr 
das Souragiren zu vermehren. Als derohalben Pompe⸗ 
jus ſah, er richte nichts mit der Neuterei aus. fo 
ließ er fie einige Tage hierauf wieder auf Schiffe ins 

nerhalb feine Linien bringen, 


O 2 Un⸗ 


CO Vermuthlich dei einer Stelle, die nicht mehr im Coͤ⸗ 
far exiſtirt. 


»- 
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* Unterbeffen war der äufferfie Mangel an Fourage 
eingeriffen. Man fchüttete den Pferden abgeftreifte 
Baumblätter und geftoffene junge Binfenftengel vor : 
denn alle Saaten innerhalb der Linien waren abfou⸗ 
ragirt, und dad Futter mußte den weiten Weeg von 
Rorspre und Abarnien auf Schiffen herbeigeichaf- 
fet; und weil dieſes nicht kleckte, mit Gerften vers 
mifchet, und fo die Pferde erhalten werden. — Ends 
Ich war nicht allein alle Gerfte und Fourage aufges 
füttert, alles Gras abgemähet, fondern aud) die Baum⸗ 
früchte aufgezehrt, und die Pferde äufferft ausges 
mergelt: Dompeius befahd alfo für gut, einen Bers 
ſuch mit Durchbrechung der Linien zu wagen. 


$. 59. 

Unter Caͤſars Neuterei dienten zween Brüber, 
Roszillund Aeg mit Namen, Allobroger von Ge 
sSurt, und Söhne ded Adbuzille, der lange Zeit im 
feinem Lande geherrichet hatte. — Diefe ungemein 
tapfere Männer hatten dem Eäfar beiallen Kriegen in 
Gallien die vortrefflichften Dienfte geleiftet,, der ihnen 
auch dafür bie angefehenften Aemter in ihrem Staate 
verichafft, fie aufler der Drdnung in deu Senator 
ftand gebracht, und endlich) mit Feldern von dem ers 
wberten Gebiete in Gallien, wie auch baarem Gelde 
angeſehnlich befchenket hatte, (Mit einem Worte) 
Caͤſar hatte diefe zween Männer aus ihren dürftigen 
Umftänden in den Wohlftand erhoben , und fie wur⸗ 
den wegen ihrer Tapferkeit nicht allein von ihm geſchaͤ⸗ 

get, 
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Bet, fondern waren aud) bei der ganzen Armee bes 
liebt. — Allein aus Stolze auf Läfars Neigung vers 
achteten fie mit dummen gallifchen Uibermuthe ihre 
Landsleute, unterfchlugen einen ‘Theil vom Reuters 
folde, und ſchickten alle Beute für ſich nah Haufe, 
Wegen diefen Unbilligfeiten traten endlich ihre Landes 
leute indgefammt zum Caͤſar, und !beichwerten ſich 
foͤrmlich Über ihre Ungerechtigkeiten. Unter andern 
machten fie auch die Anzeige , fie führten blinde Reu⸗ 
ter in ihrer Nechnung, deren Sold fie in ihren Sad 
ftedten. | 


6. 60, 

Caͤſar fand es bei feiner gegenwärtigen Lage eben 
nicht ſchicklich, Männer von ſolcher Urt herzunche 
men, überfah daher vieled wegen ihrer Tapferkeit z 
and verfchob die ganze Unterfuchung (auf einen ſchickli⸗ 
chern Zeitpunkt). Doch gab er ihnen wegen des ei⸗ 
gennüßigen Verfahren mit der Neuterei in der Stille 
einen Verweiß, und ermahnte fie zugleich, Alles von 
feiner Sreundfchaft zu erwarten, und aus dem gefchen 
benen einen Schluß auf bie noch zu hoffenden Beloha 
nungen zu machen. Dem ungeachtet zog ihnen dies, 
fer Verweiß vielen Verdruß , und eine allgemeine, 
Geringfchägung zu, wie fie nicht allein aus den Vor⸗ 
würfen, die man ihnen (ohne Scheue) machte, fas- 
benz fondern auch von dem innern Nichter, ihrem eis 
genen Gewiſſen, mußten. — Aus Echaame alfo, viels. 
Veicht auch aus Furcht, Läfar ſchenke ihnen nicht ihr. 

83 Ders 
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Vergehen; ſondern verfchiebe nur deffen Beftrafung 
auf einen beſſern Zeitpunft, faßtın fie den Entfchluß, 
uns zu verlaſſen, eine andere Partheizu ergreifen, ynd 
ihr Gluͤck bei neuen Verbindungen zu verfuchen, — 
ESie beſprachen fich über diefen Entfchluß mit einigen 
Anhängern, denen fie fich, ihre böfen Abfichten zu ents 
decken, getranueten, und fuchten anfüngilch, wie ntan 
nach dem Kriege erfuhr, den General der Reuterei 
R. Dolufen zu ermorden, um nicht fo ganz verdienſten⸗ 
los zum Pompejus zu kommen. — Als fie aber Dies 
fen Unfchlag mit zu vielen Schwierigkeiten verwidelt 
fahen, und fich Feine günftige Gelegenheit darboth, 
ihn auszuführen, jo nahmen fie unter dem Vorwan⸗ 
Be, ihre Landsleute zu befriedigen, und wegen des 
unterfchlagenen Soldes zu entfchädigen, ſo viel Geld, 
als fie konnten, lehnweiſe auf, und giengen mit einer 
Menge aufgelaufter Pferde, und ihrem Anhange zum 
Dompejus über. 


661 


Dompejus führte fie in allen Duartieren herum, 
amd zeigte fie ganz prahleriich ; denn ed warın Mäns 
ner von einem vornehmen Herfommen , und einer 
guten Erziehung, hatten ein flarkes Gefolge, und 
viele Pferde mitgebracht, und waren nebfl dem Rus 
fe, in dem fie ihrer Tapferkeit wegen ftanden,, bein 
Caͤſar fehr geachtet. Wiberdas war ein Liberläufer 
som Läfar etwas Neues und Ungemwöhnliched : denn 
vor ihnen war noch Fein Dann, weder von dem . 

| Buße 
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Fußvolke noch von der Meuterei vom Läfar überges 
gangen, da doch täglich Ausreißer vom Pompejus 
antamen, und die gefammte Mannfchaft, die in 
Epirus, Aetolien, und dem übrigen Gebiete, defe 
fen ſich Caͤſar bemeiftert hatie, gesogen worden war, ' 
zu ihm übergegangen ift. 


Die (zween) uiberlaͤufer berrielhen nicht allein, ſo 
wie ſie ein genaues Kenntniß von Allem hatten, dem 
Pompejus Alles, — wo die Linien noch nicht im 
vollkommenen Stande, oder nad "der Meinung: 
der Kriegöverftändigen fehle haft waren ; — fondern - 
entdeckten ihm auch , fo wie ihnen die Eintheilung : 
von der Zeit und den Duartieren und die Grabe: 
der Wachtſamkeit bei den verfchiedenen Poften befannt 
waren, — wie eines jeden. Dffiziers Temperament 
und Eıfer geeigenfchaftet feie, und f. w. 


$. 62. 


Da Dompejus ohnehin fchon, wie wir (d) erzaͤh⸗ 
let haben, entfchloffen war, fich durchzuſchlagen, fo 
gab er nad) den (durch die Allobroger) gemachten 
Entdedungen feinen Soldaten Befehl, ihre Helme: 
mit Reißig zu umflechten, und (e) Materialien zur 
Ansfuͤllung des Grabens herbeizutragen. — Nach dies 
fen Anftalten ließ er ein ſtarkes Korps leichter Trups 
pen und Bogenſchuͤtzen mit allen zuſammengebrachten 

Da Mas. 
© Sieh $. 5% 
(e) Aggerem. 
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Materialien in Schaloupen und Nuderichiffe des 
Nachts einbarliren, und rüdte um Mitternacht mit - 
ſechszig Kohorten von dem Hauptquartier und den. 
übrigen Schanzen gegen Läfars Linien nächft dem 
Meere, die von deſſen Hauptquartier am Weiteſten 
entfernet waren. — Eben dahin wurden audy die Schifr. 
fe mit den Materialien und leichten Truppen, von 
denen wir (erft kurz) geredet haben , wie auch die 
Kriegsichiffe, die er zu Dyrrhach hatte, mit ihren 
gehörigen Verhaltungebefehlen gefickt. — Der Obers. 
Friegstommiffait Lentul Marzell war mit der neun⸗ 
ten Region vom Caͤſar hierher poftirt worden, und 
Hatte wegen feiner fchwächlichen Gefundheit den Ful⸗ 
vius Poftum zum Gehilfe bekommen. 


$. 63. | | 

Es war hier ein Graben von fünfzehn Schuhen 
‚gegen den Feind gezogen , und ein zehnſchuhehoher 
Mal aufgeworfen : der Mal war eben fo breit, als 
hoch. — Sechshundert Schuhe hinter dieſem Malle war 
noch ein neuer nad) der Auffern Seite zu errichtet, 
jedoch etwas niedriger, als der erfie : denn Caͤſar 
hatte die Tage vorher aus Furcht, unfere Truppen 
Fönnten vermitteld der Schiffe auf dem Rücken ange⸗ 
griffen werden, biefen doppelten Wall aufwerfen lafs . 
fen, um bei einem Angriffe auf beiden Seiten dem. 
Zeinde wiberftehen zu koͤnnen. Allein er Tonnte we⸗ 
gen ber MWeitläufigfeit der Xinien und der Tag für 
Tag fortgehenden Arbeiten, — feine Linien liefen 

17000 
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17000 Schritte fort, — fein Vorhaben nicht aus⸗ 
fuͤhren. Der Queerwall gegen das Meer zu, der bei⸗ 
de Linien vereinigen ſollte, war alſo noch nicht zu Stan⸗ 
de gebracht. — Dieſes hatte Pompejus zu unſerm 
großen Nachtheile von den Allobrogern erfahren: 
denn als eben die Kohorten von der neunten Legion 
am Meere die Wache hatten, kamen auf einmal die 
Pompejaner gegen alles Vermuthen mit Tagsan⸗ 
bruche zum Vorſchein, und zu gleicher Zeit griffen 
ihre Soldaten von den Schiffen, die nach dem Auffern. 
Walle gefahren waren, mit den Wurfwaffen an. Die 
Gräben wurden ausgefüllt, und die Truppen in ben 
innern Linien von den Soldaten der (feindlichen) 
Legionen durch Unlegung der Sturmleitern, und mit. 
allen Arten vom Gefchäge und von den übrigen. 
Wurfwaffen in Schröden geſetzet. — Eine Menge. 
Bogenfchügen drängte auf beiden Seiten gegen die 
Linien vor. — Das Reißig, womit die Feinde ihre. 
Helmen umflochten hatten, that ihnen gegen den Has 
gel von Steinen, womit ſich unfere Leute noch als 
Iein wehren konnten, gute Dienfte. — Unfere Trups 
pen kamen überall ins Gedränge , und erwehrten 
fich mit genauer Noth des Feindes, Zum Ungläde. 
entdeckte diefer die Luͤcke zwifchen den Linien, von 
ber wir fchon oben geredet haben, — that alfo bier, 
wo zwifchen den beiden Wällen die Echauzen noch 
nicht aufgeworfen waren , eine Landung, und fiel 
und in 1 bie offene Flanke. — Unfere Truppen wurs 
85 .. den, 
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ben von beiden Linien weggetrieben, und mußten die 
Flucht nehmen. 


5. 64. 


Auf die Nachricht von biefem gäblingen Uiberfalle 


ließ Marzellin ſeine Kohorten vorruͤcken, unſern 


Leuten im Gedraͤnge Luft zu machen. Allein dieſe 


fahen fchon vom Lager aus ihre Truppen fliehen, 


und’fonnten weder durch ihre Ankunft bei den Fluͤch⸗ 


tigen Muth erwecken; noch felbfi der Gewalt des 
Seinbes wiberftehen. Die Furcht der Flüchtigen vers 
breitete unter jedem nachfolgenden Sukkurs Gchrö- 
cken, und vermehrte dadurch die Bangıgkeit und die Ge⸗ 


fahr. — Die Menge des Volkes erfchwerte die Reti⸗ 


rade ſelbſt. Ein Adlerstraͤger, der bei dieſem Tref⸗ 


fen ſchwer verwundet wurde, und nun allgemach ſei⸗ 


ne Kräfte verlor, rief unſern Rentern, die er erblick⸗ 


te, zu: „biefes Feldzeichen habe ich viele Jahre lang 
iin meinem Leben mit vieler Sorgfalt verwahrt: und‘ 
‚mun gebe ich es flerbend mit eben fo großer Treue 
„dem Läfar zuruͤck. — Verhuͤtet, ich bitte euch, eis’ 


„we Schande , die man bei Läfars Truppen noch 
„nicht erlebt hat, und bringet es mohlverwahrt dem 


Täfar zurüd,,. — Dadurch wurde der Adler erhal 
ten, obgleich alle Hauptleute von den erſten Kohor⸗ 


ten, den erſten ausgenommen, umkamen. 


.$. 65. 


Die Dompsjaner hatten ein großes Blutbade uns 
ter 


R 
F — — 
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ter unfern Truppen angerichtet, und brangen ſchon 
gegen ded Marzellins Quartier vor, Der Schrödenbei 
den übrigen Kohorten war nicht gering , ald man ben 
M. Anton, der den nädıften Poften hatte, auf bie 
Nachricht von dieſem Vorfalle mit zwölf Kohorten 
den Berg berunterfommen ſah, deifen Ankunft ben 
Stolz der Pompejaner daͤmpfte, und den niedere 
geichlagenen Muth von unfern Leuten wieder aufweckte. 
Auch Caͤſar zog auf das gewöhnliche Signal mit Raus 
che, das man vom einer Redoute derandern gab, einige 
Kohorten aus den Schanzenanfic), und kam bald das 
rauf an. 


Als diefer feinen Berluft geſehen, und wahrgenommen 
hatte, Pompejus ſeie durch die Linien durchgebrochen, 
und lagere ſich an den Kuͤſten, um freie Fouragirung 
zu haben, und zugleich die Gemeinfchaft mit der See 
zu erhalten : fo gab er jet, ba cr bei geänderten 
Kriegsamftänden feine Abjichten nicht erreichet hatte, 
Befehl, fich nächft den Pompejus zu verfchangen, 


$. 66. 

Als man mit diefer Arbeit fertig war, fo entdeckten 
Caͤſars Ausfpäher, einige Kohorten, allenfalls fo viel 
als eine Legion, hinter einem Walde, die in das alte 
Lager gefuͤhrt wurden. 


Dieſes Lager hatte folgende Beſchaffenheit. — Caͤ⸗ | 
fars neunte Legion hatte in dem vorhergehenden Tas 
gen ben Pompejanern grabe über Pofto gefaßt, und 

ie 
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bier ein Lager in der Zeit aufgefchlagen, da man bie 
Linien (ded Pompejus! nach unferer (f) Erzählung 
oben mit Werkern einſchloß. — Diefed Lager ſtieß an 
einen Wald, und war nur 400 Schritte von dem 
Meere entfernt. In der Folge änderte Cäfar einiger - 
Urfachen wegen feinen Plan, und verrückte fein Lager 
etwas über diefen Ort weiter hinauf. — Einige Tage 
hierauf. befeßte Dompejus dieſes (verlaffene) Lager, 
und heß, weil er mehrere Legionen dahin. verlegen 
wollte, den Wal in der Mitte ftehen., und zog einen 
voeitläuftgern um ihn herum. — Das Heine Lager in 
dem Umfange bed größern diente alfo für ein Kaftell oder 
eine Zitadelle. — Uiberdas hatte Läfar von den lins 
ten Winkel des Lagerd eine Schanze bis an einen 
Fluß, ungefehr 400 Schritte weit, aufgeworfen, das 
mit feine Soldaten deſto ungehinderter und ficherer: 
Waſſer holen könnten: aber auch diefer Ort wurde eis 
niger Ürfachen wegen, bie wir eben nicht anzufuͤhren 
brauchen, verlaffen. In diefem Zuftande blieb das 
Lager eine geraume Zeitlang, und alle Vertheidigungs⸗ 
werker an ihm waren im volllommenen Stande, 


0 $. 67. 

Caͤſar erfuhr durch die Spionen, daß eine Legion 
den 'gemeldten Poften befetst habe, welches auch die’ 
Truppen in einigen Redouten auf den Anhoͤhen gefes 
ben, und bekräftiget hatten. Der Ortwar von dem (ans 
dern) neuen Lager des Dompeius 3000 Schritte ents 

fernt, 


- 
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fernt. — Cäfar dachte, diefe Legion überfallen zu 


Tonnen, und wollte Dadurch feinen Verluft an diefen 


Tage erſetzen. In diefer Abficht ließ er zwo Kohor⸗ 
ten zum Scheine, als würden die Schanzenarbeiten 


fortgefeßt,, zuruͤck, und gieng durch einen Unweeg mit 


den uͤbrigen drei und dreißig Kohorten‘, unter denen 
fich auch die neunte Region befand, die viele Haupts 
leute verloren hatte, und überhaupt an Volk fehe 
ſchwach war, in zmoen Divifionen fo ftil, als moͤg⸗ 
lich war, auf die Legion des Dompeius und das 
Tleine Lager los. 


Der Anfang entſprach Caͤſars Hoffnung: denn ehe 


Pompejus etwas von ſeinem Vorhaben merken konnte, 


langte er ſchon an, griff die Pompejaner ohne Verzug 


an, undtrieb fie auf dem linken Flügel, wo er ſich in 


Perſon befand, der ſtarken Verichanzungen ungeach⸗ 
tet, vom Walle weg, — Die Thore waren mit pas 
nifchen Neutern verwahrt.- Unſere Leute wurden ala 
fo beim Eindringen durch die Gegenwehre des Feins 


des, die Thore zu behaupten, etwas aufgehalten, wors - 


bei fih T. Dulzio, der wie wit (g) erzäblet haben, 
“ R. Antons Korps verrathen hatte, ungemein tapfer 
betrug. — Doch endlich fiegten wir durch unfere Ta⸗ 
pferkeit, hieben die fpanifchen Neuter entzwei, nahs 
men zuerft dad Vorderlager weg, und drangen hers 
nach auch in das Tleinere, das in dem Umfange des 
grös 


ce) Caͤſar ſagt hiervon nirgendwo etwas, Die Stelle 
muß alſo verloren gegangen fein, 


‘ 
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"ohne Rettung verloren gewefen, wenn nicht Dome 
pejus, der kurz zuvor feine Leute aus dem Lager 
fliehen geſehen hatte, und ein folches Gläd, wie ich 
"glaube, nicht erwartete, eine Hinterliſt gefürchter , 
- amd gleich Muth gehabt hätte, gegen die Merfchans 
zungen vorzurüden ; oder wenn nicht feine Reuterei 
in den engen Weegen und bei den Thoren, die Caͤ⸗ 
fars Leute befeger hatten, im Nachhauen wäre aufs 
gehalten worden. 


Unbedeutende Umſtaͤnde gaben alfo auf beiden Seis 
ten einen wefentlichen Ausſchlag: die Linien vom Las 
ger bid an den Fluß binderten den Caͤſar an dem fo 
gewiffen und ausgemachten Siege, da er fchon Mei⸗ 
fler vom Lag:r war; nnd eben diefe hielten den Feind 
im Nachfegen auf, und retteten unfere Armee, 


$. 71. 
In den zweien Treffen an biefem einzigen Tage. 
verlor Caͤſar 960 (i) Dann, und von befannten rös 
‚mifchen Nittern, den Sesginas Tutikan Gall, 
‚einen Senatorsſohn, den R. Selginas von Dlazene 
zig, den A. Branius von Puteoli, den M. Gas 
.Prativir von Rapua, nebſt zween und dreißig 
Dberften und Hauptleuten. — Doch alle diefe find 
großentheils in den Grähen, Schanzen und an Ufern 
des Flußes von unfern eigenen Leuten im Echröden 
bei der Retirade zertretten worden, und ohne Schwerdts 
ftreich 
(i) Diefe ganze Periode, befonders die Namen, haben . 
in den Handfchriften viele Warianten, 


- 
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ſireich umgekommen. — uch zwei und dreißig Felde 
zeichen giengen verloren. — Dompejus erhielt wegen 
dieſes Treffens den Titel Feldherr, den er auch an⸗ 
nahm, und ſich in der Folge fo nennen ließ ; doch 
bediente er fich deffen nicht in feinen gewöhnlichen: 
Brirfenz noch viel weniger ließ er fich Die Faszes 
mit Lorbeer umwunden vertragen. — Labien erbielg: 
auf fein Unfteben die Gefangenen von ihm, und ließ fie. 
zum Schaue aufführen, vermuthlich um ſich als einem 
Miberkäufer mehr Zutrauen und Glauben zu verſchaf⸗ 
fen : worauf er fie (fpdtufch) feine Kriegetameradeg: 
nennte, und alle nach der fo ſchimpflichen Frage, 
„od deun auch die alten Soldaten zu Dicken ua ⸗ 
Affentlich niederhauen ließ. 


5. 72. 

Die Pompejaner dachten aus Stolze und Uiber⸗ 
muthe nach dieſem (gluͤcklichen) Vorfalle nicht mehr 
an die Fortſetzung des Krieges, ſondern handelten 
eben ſo, als waͤre ſchon Alles entſchleden. — Sie 
überlegten nicht, daß dis Schwäche unferer Truppen, 
das üble Zerrein, und bie engen Weege in dem ben. 
geitd weggennmmenen Lager, und der Schroͤcken Dog, 
einem doppelten Angriffe in und auffer der Verſchan⸗ 
zung, die Trennung unſerer beiden Fluͤgel, deren ei⸗ 
mer den andern nicht unterſtuͤtzen konnte, die Haupt⸗ 
urſache von unſerm Verluſte geweſen ſeien. — Sie 
überdachten. auch ferner. nicht, der Sieg ſeie nicht in 

ei⸗ 
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einem muthigen Angriffe oder wirklichen Treffen er⸗ 
fochten worden, und unſere Leute haͤtten mehr duch? 
ihre eigene Menge und das enge Terrein, ald durch 
den Feind gelitten. — Sie eriniterten fich endlich nicht 
der gemöhnlichen Auftritte bei Kriegen; wie viel Nach⸗ 
theil oͤfters die unerheblichften Gründe zu einem Irr⸗ 
wahne, ein unvermiutheter Schröden, oder Gewiffens: 
firupel zugegogen habe ; wie oft eine Armee durch 
das Verfehen eined Unführes, oder durch die Schuld 
eines Oberften in Gefahr gelaufen feie. (Un dien 
ſes Alles dachten fie nicht) 5 fondern verbreiteten” 
mündlich) und fehriftlich dieſen Sieg in der ganzen weis’ 
ten Welt, ald wenn er nur eine Folge von ihrer Tas’ 
pferfeit ganz allein feie, und ficy das Kriegsgluͤc gar | 
wicht mehr ändern kͤnnte. 


5. 73. 

Als Caͤſar mit ſeinen erſten Abſichten nicht durch⸗ 
feste, fand er rathſam, feinen Kriegsplan ganz zu aͤn⸗ 
dern. — Er zog alſo alle Poſten auf einmal an ſi ch, 
bob die Blokade auf, und vereinigte feine ganze 
Macht. Worauf er eine Rede an die verfammelten 
Soldaten hielt , und ihnen zufprady, „fich den zuges 
„ſtoßenen Verluft nicht zu fehr zu Gemuͤthe zu führen, 
‚moch fich gar dadurch niederfchlagen zu laſſen — 
„Sie folten diefem einzigen und fo leidentlichen Uns’ 
„falle ihre hänfige Siege entgegegen halten. — Man 

„hätte dem Gluͤcke (genng) zu danken, daß fie ſich 
aöjne Berluft Weite von Italien gemacht, — die‘ 
bet 
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beiden Sifpanien bei den fo erfahrnen und geübten 
„Belöheren von fo kriegeriſchen Volkern gebäudiget , — 
„die nächit (k) gelegenen fruchtbaren Provinzen ſich 
„unterworfen hätten, — Sie follten denken, wie gluͤck⸗ 
„lich fie zwifchen: den feindlichen Zlotten, zur Zeit, 
„da der Feind nicht allein die Haven, ſondern auch bie . 
mfKüften befesst hatte, äbergefeßt wären. — Liefe auch 
nicht Alles nach Wunfche ab, fo müffe das Gluͤck 
„durch Geſchicklichkeit erfeger werden. — Der erlittee 
„ne Schaden müßte eher der Mislaune des feine Rechte 
nbehauptenden Schickſales, als ihrer Schuld zugeo 
wichrieben werden, Er hätte ein freies Schlachtfeln 
„gewählt, — hätte das feindliche Lager erobert, — 
„den Feind des Widerſtandes ungeachtet herausge⸗ 
„jagt, und geſchlagen. — Es mögte nun durch die 
„entkandene Verwirrung, oder durch ein Verſehen, 
oder durch ſonſt eine Fuͤgung des Schickſales die 
„fo ſichere und augenſcheinliche Hoffnung sum Siege 
„fehlgeſchlagen fein, fo müßten fie ale fich jest anſtren⸗ 
„gen, ben Schaden durch ihre Tapferkeit wieder gut 
zu machen — Geichähe diefes, fo wuͤrden fte aus 
„nem Verluſte -felbiten Vortheil ziehen, wie man. 
„bei (1) Gergov erlebt hätte, wo Leute, die anfänge 
„lich vor dem Treffen ſich gefürchtet hätten, ſich 
„zulehte von freien Stuͤcken zum Schlagen angehothes 
mhaben. | 
| P 2 5. 74 
‚.&) Vermuthlich Sizilien und Afriken. 
(1) Sieh VII .B. v. 8. K. $. 31. 
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Sm Ende ber Rebe erflärte Cäfar einige Zeichens 
träger fuͤr infam, und feßte fie ab. — Die ganze 
Armee fuͤhrte den erlittenen Verluft fo zu Herzen, 
md gerieth im folchen Eifer, ihre Schande auszutil⸗ 
gen, daß ſich Niemand um die erledigten Stellen der 
Oberſten und Hauptleute meldete. — Ein jeder legte 
ſich felbft noch härtere Arbeiten auf; und Alle fehnten 
durchaus mit heißer Begierde nach einem (neuen) 
Treffen. — Sa Löfars Rebe machte auf einige Ofs 
Algier vom erfien Range ſolchen Eindrud , daß fie 
der Meinung waren, „man folle nicht den Ort verlaſ⸗ 
fen, fondern ein Treffen Tiefern,;,, — Allein Caͤſar 
hatte zu wenig Zutrauen auf feine erſchrockenen Trups 
ven, und hielt für rathſamer, fie erft fih vom Schrö« 
den erholen zu laſſen: hauptſaͤchlich (m) gerieth. ei 
aber jet nach verlaffenen Rinien wegen den kebent⸗ 
mitteln in Sorgen, 


5. 75. | 

Caſar ſorgte fuͤr nichts, als fuͤr die aranken nd 

Verwundeten, und fchidte ohne Verzug die ganze: 

Bagage nebft einer Legion zur Bededung in ber Stil 

le mit Nachtsanbruche aus dem Lager nach Apollo⸗ 

nien votans, mit dem Verbothe, nirgendewo untera 
weegs Halt zu machen. 


Nah 


(m) Eine Luͤcke ober Berfäffhung des € 7] ars nach der 
Vermuthung des gelehtten Morus. 
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Nach diefen Anſtalten blieb er mit zwoen Legionen 
Im Lager zurüd; die übrigen ließ er aber um bie 
vierte Nachtwache durch mehrere Thore ausrüden , 
und auf dem nemlichen Weege vorausmarfchiren : 
"bald hierauf gab er Ordre, um nichts von ben üblis 
chen Kriegsgewohnheiten zu unterlaffen, und feinen 
Abmarfch fo lang, als möglich wäre, zu verbergen, 
zum Nufbruche zu blafen, verließ eilends fein Lager, 
und holte den Nachtrab ein. — In kurzer Zeit hats 
ten ihn alfo die Pompejaner in ihrem Lager aus dem 
Gefichte verloren. 


Pompejus merkte Kaum fein Vorhaben, fo fekte 
er ohne Verzug nach : fein Plan war, den Täfar 
auf dem Marfche und bei dem Schröden feiner Trups 
pen einzuholen. Er brach derohalben auf, und detafchire 
te feine Neuterei voraus, den Nachzug aufzuhalten. 
Allein Caͤſar war durch die vorausgefchidte Bagage 
zu viel auf dem Marfche erleichtert, als daß er ihn 
(fobald) hätte erreichen koͤnnen. — Erft bei dem Flu⸗ 
fe Genus, durch deſſen befehwerliches Ufer Caͤſars 
Armee aufgehalten wurde , holte bie Reuterei den. 
Nachtrab ein, und. hielt ihn durch ihren Angriff auf 
Cäfar fette ihm feine Reuterei mit 400 untermifchten 
leichtbewaffneten Antefignaner entgegen, welche mit 
ſolchem Nachdrucke in die Feinde drangen, daß fie 
in dieſem Reuterſcharmuͤtzel diefelben zurädfchnells 
ten, viele davon niederhieben, und fich endlich ohne 
Anſtoß wieder au die Hauptarmee anfchloßen. 


»3 ' J 
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Nachdem Caͤſar bei dem Marfche an dieſem Tage 
‘eine gute (n) Strede feinem Vorhaben zu Folge zus 
ruͤckgeleget hatte, und mit der Armee über den Ges 
nus gegangen war, bezog er dad alte Lager, Ass 
parag grad über. Alle Eoldaten mußten im Lager 
Bleiben ; nur bie Reuterei rückte, ald wollte fie four 
giren, aus, welche jedoch ihrer Ordre gemäß fich ſo⸗ 
gleich durch das Hinterthor wieder ind Lager begab. 


Dompejus lagerte fich ebenfalld nach feinem Mars 
fche an biefem Tage in das alte Lager bei Asparag: 
allein feine Soldaten, die beiden noch unbefchädigter 
Befeſtigungswerkern des Lagets nichts zu thun hat⸗ 
sen, verliefen fih, um Holz oder Zourage herbeis 
aubringen, weit vom Lager; andere legten ihre Waf—⸗ 
fen in die Zelten , und liefen wegen der Nähe des 
erſt verlafienen Lagers nach demfelben zuruͤck, um 
ſhre Bagage zu holen: denn man hatte beidem gaͤh⸗ 
liugen Aufbruche die Bagage und bad Gepaͤcke gro⸗ 
Fentheils zuruͤckgelaſſen. 


Da ſolchergeſtalt der Feind, wie Caͤſar es voraus⸗ 
geſehen hatte, anfler Stand war, ihm nachzuſetzen, fo 
gab er beiläufig um bie Mittagszeit das Zeichen zumAufs 
Brauche, ruͤckte fort, und erhielt Durch einen doppelten 
Mari an diefem Rage einen Worfprung von 8000 
Schrit⸗ 
) Faro itinero | 
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Shhritten: denn Pompejus konnte ihm wegen der 
Zerſtreuung ſeiner Truppen nicht folgen. 


$. 17. 

- Auch den folgenden Tag ſchickte Caͤſar mit Nachts⸗ 
anbruche die Bagage wieder voraus, und folgte ihr 
‚um die vierte Nachtwache nach, um ungehindert fchlas 

‚gen zu koͤnnen, ‚wenn er vom Feinde überrumpelt, 
und zum Treffen genöthiget würde. — Diefes geſchah 
auch die folgenden Tage, und fo entgieng er allem 
Nachtheile, das er bei dem Wibergange über fo gros 
Be Flüße, und den fo befehwerlichen Defileen hätte bes 
fürchten Tonnen, 


Da Pompejus wegen des Aufenthaltes am erften 
Tage, fich bie folgenden Tage, feiner großen Märs 
ſche ungeachtet , vergebens bemühete , den Caͤſar 
einzuholen, gab er endlich am vierten Tage ſein 
Vorhaben auf, und hielt fuͤr gut, ſeinen Plan zu 
ändern, 


$. 78. 
Caͤſar mußte feinen Marfch nach Apollonien neh⸗ 
men, um für die VBerwundeten zu forgen, der Ars 
mee ihren Sold auszuzahlen, ven Muth feiner Alliir⸗ 
ten zu flärfen, und in ihre Städte Befagungen zu 
legen; worbei er mit der größten Eilfertigkeit zn Wer⸗ 
te gieng : denn er war in Gorgen, Domiz (0) möga 
EZ te 
(0) er $. 36, 
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te bei dem fchnellen Aumarſche des Pompejus übers 
-tumpelt werden, und befchleumigtedaher feinen Marſch 
In ihm mit aller möglicher Geſchwindigkeit und Eile 
fertigkeit. Seine ganze Abficht greng dahin, dem Pom⸗ 
pejus, wenn er ihn bis Dahin verfolgen wärde, von dem 
‚Meere und dem Korps , das er zu Dyrrhach vers 
"fammelt hatte, wegzuloden, und dusch Entfernung 
Son dem Proviant und den Zufuhren in eben die Las 
ge an ſetzen, in ber Cäfar den Krieg führte; im Galle, 
aber Pompejus in Italien Äbergehen würde, diefene "; 
Lande durch Illyrikum nach der Vereinigung mit - 
dem Domiz zu Hilfe zu kommen. Sollte er aber 
sehen Berfuch auf Apollonien und Orik machen, 
and ihn von den Seeluͤſten gänzlich- verdrängen wol⸗ 
len, den Seipio einznfchließen , und dadurch dem 
Dompejus zu ndthigen, ihm zu Hilfe zu kommen. 


Caͤſar gab deropalben dem An. Domis durch 
vorausgeſchickte Bothen fchriftliche Nachricht nebſt 
den gehoͤrigen Verhaltungsbefehlen 2 worauf er vier 
Kohorten Befatungstruppen zu Apollonien , eine 
zu Liffus, und drei zu Orik nebft ben Verwundeten 
zuruͤckließ, und feinen Marſch durch Epirus und das 
Akarniſche antrat. — Pompejus verfiel auf die Gen 
danken, Caͤſar mögte biefen Entfchluß gefaßt haben, 
und fand für gut, eilends zu dem Scipio vorzurda 
«en , und ihn zu unterflägen, wenn Caͤſars Abfiche 
ten auf ihn gerichtet feien ; oder mit der ganzen Macht 
auf den Domiz zu fallen, wenn Caͤſar die See⸗ 

| Ä Küs 
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Küften und (p) Rorzyre nicht verlaffen wollte, um 
feine Legionen und die Reuterei aus Italien zu ers 
warten. 


$. 79. 

Beide Theile forfchirten alfo ihren Marſch, um den 
, Zeitpunft zu benägen, und entweder die Sshrigen zu 
retten, oder die Feinde zu überrumpeln. Doch Läs 
far fam durch feinen Marfch nach Apollonien aus 
der graden Strafe; Pompejus konnte aber burch 
Randavien ungehindert in. Mazedonien einruͤcken. 
Darzu Fam noch ganz unvermuthet ein nener Unfall; 
nämlih Domiz, der lange Zeit nächft de Scipio 
‚ geftanden war , hatte feinen Poften verlaffen, und 
‚war wegen des Getreides nach (q) Seraklea gerüs 
det, weiche Stadt ganz nahe an das Randavifche - 
ſtoͤßt. — Sein Unftern ſchien alfo ihn grad dem 
Pompejus in bie Hände zu werfen. — Caͤſar wuß⸗ 

se von Allem biefem zur Zeit noch nichts, 


Unterbeffen wurde bie Nachricht von dem Treffen 
bei Dyrrbad) durch Briefe vom Pomprjus in allen 
Provinzen und Staaten ausgebreitet. Der Berluft 
wurde durch Zufäge und Gerüchte vergrößert , und 
weit übertrieben erzählt, — „Täfar ſeie geichlagen, — 
„fliehe, — faft feine ganze Armee feie zu Grund ges 

P5 Ä rich. 

(p) Diefe Lesart iR falfh. Korspre mar Bamals von 

den Pompejanern befeht. 

(g), Man lieſet gewoͤhnlich Heraklea Sentika, mel 

ches ein unaͤchter Zuſatz iſt. 
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„richtet.,, — Dergleihen Gerüchte machten die Wees 
ge unficyer : einige Staaten fielen fogar von Caͤſar 
ab, und Feines von den Borken, die auf mehrern 
Meegen Caͤſar und Domiz einander ſchickten, konnte 
ſeine Beſtimmung erreichen. — Allein (zum Gluͤcke 
des Domizens) fließen deſſen Ausſpaͤher auf Allo⸗ 
broger, welche Vertraute von Roszill und Aeg 
waren, bie nach unſerer Erzählung oben (r) zum 
Pompejus übergegangen find, und erzählten ents 
weder aus alter Belanntichaft,. denn fie hatten beis 
fammen in Gallien gedienet, oder aus Prahlerei in 
dem Gefpräche, in das fie fi) mit ihnen einließen, 
den ganzen Vorgang. — Durch fie wurde alfo Läs 
fars Aufbruch und die Ankunft des Pompejus bes 
kannt. — Domiz entwifchte alfo kaum nod) vier Stun⸗ 
den vor ber Ankunft bed Feindes, und hatte bemfelben 
feine Rettung ganz allein zu verdanken. Nach feinem 
Aufbruche fließ er bei Aegin, welches vor Theſſalien 
liegt, zum Caͤſar. | 


6. 80, 

Caͤſar rückte nach der Vereinigung vor Gomphi, 
welches die erfie Stabt in Theffalien ift, wenn man 
aus Epirus koͤmmt. — Diefe Stadt hatte einige 
Sonate zuvor von freien Stüden Abgeorbuete zum. 
Caͤſar geſchickt, und ſich nicht allein zu allen Diens 
ſten anerbothen ; fondern auch um eine Bedeckung ans 
gehalten, — Allein dad Gerächt von der Schlacht bei 

Dyr⸗ 
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WDyrrhach war fchon, wie wir 8 erzaͤhlt haben, 


mit vielen Zuſaͤtzen vorausgelaufen. Der Vorſteher 


von Theſſalien, Androstben mit Namen, wollte 


alfo lieber auf die Seite des fiegenden Pompejus 
tretten, als ein Alliirter vom unglädlichen Caͤſar 
fein, zog demnach alles Voll auf dem platten Lans 
de, Sklaven und Sreigeborne, in die Stabt, und 
fchloß die Thore. An den Scipio und Dompejus 


ſchickte er aber Bothen, um Hilfe zu bitten, „im Fal⸗ 


sie, daß fchleunig ein Einſatz anrüde, getraue er 
„ſich in der Feſtung zu behaupten : doch eine lange 
„Belagerung koͤnne er nicht aushälten.,, — Scipio 
war auf die Nachricht von dem Aufbruche der Ars 
meen bei Dyrrhach mit feinen Legionen nad) Larif 
fa vorgerädet; Pompejus fiand aber noch weit yon 
Theſſalien. u 


Caͤſar ſchlug ein Lager, und gab Ordre, Leitern 
und Blendmaſchinen, wie auch Faſchinen zu verfers 
tigen, um fich Durch einen unvermutheten Sturm des 
Drted zu bemeiftern. Hierauf ſprach er feinen Sols 
daten zu, und zeigte ihnen, wie Hortheilhaft für fie 
„die Eroberung einer fo reichen und wohlverfehenen 
„Stadt feie, ihrem Mangel zu ſtenern, und zugleich durch 
„die Züchtigung biefer Stadt den Übrigen einen Schrös 
„Keen einzujagen , wenn ed nur bald gefchähe., ehe 
„ſich ein Einſatz zuſammenzoͤge., — Caͤſar benuͤtzte 
das auſſerordentliche Feuer feiner Soldaten, und griff 

dem 
ce) Sieh den vorhergehenden 


f 
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den Drt an dem Tage, wo ex ihn berennet hatte, 
nach neun Uhre an, und war des fo hohen Walles 
ungeachtet vor Sonnenuntergang Meifter davon : 
. „worauf er ihn durch feine Soldaten pländeren ließ. 
Bon biefem Orte brach er ſogleich auf, und Fam vor 
- Metropol, fo daß er eher diefe Stadt erreichte, als 
Bothen oder das Gerücht von der Einnahme der Stadt 
Gompbi dabingelommen waren, | 


$ 81. 

Die Metropoler hatten anfangs fich durch das 
Gerücht, wie die Gompher, zu dem nemlichen Ents 
fehluffe verleiten laſſen, ihre Thore gefchloßen, und 
ihren Walk befett. Allein als fie in ber Folge das | 
Schickſal von Gomphi von den Gefangenen vers 
nahmen , die Läfar vor die Stadtmauren führen 
ließ, fo Öffneten fie die Thore. Läfar ſchuͤtzte fie auf 
das Sorgfältigfte vor allem Unfuge, und alle Städte 
in Cheffalien , auffer Lariffa, die Seipio ſtark bes 
feet hatte, unterwarfen fich beider Vergleichung des 
Schickſales von beiden Städten dem Cäfar, und bes 
- folgten feine Befehle, 


Caͤſat fand bier ſchoͤne Saaten auf den Felde, die 
allbereits reiften; faßte daher den Entſchluß, dem 
Pompejus zu erwarten, umd den ganzen Krieg in 
dieſes Land zu ziehen, 


7 
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6.82% ' 
Bald hierauf rädte Pompejus in Theffalien ein, 
umd hielt vor dem verfammelten Seere eine Dankre⸗ 
de : Scipios Korps munterte er auf, jetzt, da der 
Sieg ſchon entfchieben wäre, an der Beute und dem 
Belokmungen der Sieger Theil zu nehmen, Worauf 
er alle Zegionen in ein Lager zufammenziehen ließ, 
und fein Dberlommanbo mit. dem Scipio theilte, 
Die Feldmuſik mußte beim Scipio, wie bei ihm felbs 
fien, geblafen werden, und auch jener bekam feinen 
eigenen und befondern Hauptzelt. 


Nach der Verſtaͤrlung des Pompejus und dee 
Bereinigung zwoer fo großen Armeen wurde der Feind 
in feiner alten Einbildung geftärtet, und hielt ſich in 
feiner Hoffnung zum Siege fo ficher, daß er jedem 
Aufichub der Schlacht für einen Aufenthalt von der 
Qurädseife in Italien betrachtete. — Wollte Dome 
pejus ſich zuweilen Zeit nehmen, oder mit Wiberlegung zu 
Werke gehen , fo fchrie man, „ed behage ihn nur, 
„Das Kommando zu führen, und Exkonſuln und Er⸗ 
sprätoren ald Diener um ſich zu haben, Der gan⸗ 
„Ae Krieg Tonne in einem Tage geenbiget feit.y 
Man zankte fih fogar ſchon Öffentlich über die Bes 
Lohnungen und Priefterwürben : die Konfulate wur⸗ 
den bereitd auf mehrere Jahre vergeben: man mach⸗ 
se Anfprüche anf die Häufer umd liegenden Grundſtaͤ⸗ 
de von Caͤſars Anhängern. Ja es entfpan fich (ein⸗ 
nal) im Kriegsrathe ein heftiger Streit, ob man bei. 


238. Caͤſars Yürgerfrieg. 


der bevorfiehenden Prätors Wahl auf den abmweiens 
den £. Sire, den Dompejus gegen die Parther 
detafchirt hatte, Ruͤckſicht machen follte : indem deſ⸗ 
fen Freunde den Dompejus bathen, fein Wort zw, 
halten, das er bei defjen Abreife von fich gegeben häts, 
te, und nicht denfelben. eben dadurch, daß er fich: 
feinen Befehlen unterzogen habe, beeinträchtigen zw. 
laſſen; die Uibrigen aber bei gleicher Arbeit und 
Gefahr keinen Allen wollten vorziehen laſſen, 


6. 83. 

Domiz (t), Scipio und Spinter Kentul gerle⸗ 
then ſchon täglich wegen Caͤſars Prieſterthums in daͤnke⸗ 
reien, und ſtießen oͤffentlich die entehrendſten Schimpf⸗ 
‚worte gegen einander aus, indem ſich Lentul auf den 
Vorzug des Alters berief, Domiz fich auf. fein Au⸗ 
fehen und die Achtung in Rom brüftete; Scipio aber: 
fi) auf die VBerwandtfchaft mit dem Pompejus ver.‘ 
ließ. — Atzius Ruf Hagte den L. Afran wegen eis’ 
ner Verrätherei gegen Das Kriegsherr in Sifpanien‘ 
(u) an — Und L. Domiz ließ fich im Kriegsrathe 
verlauten,, „er wäre der Meinung, man fole, nach 
„geendigtem Kriege, jedem Senator, der den Krieg: 
„bei ihrer Armee mitgemacht haͤtte, drei Taͤffelchen 

| (KR 
© Naͤmlich 2. Domiz Ahenobarb, der ein Pome- 
pejaner war: im Domiz Kalpin fit aber: 
für den Caͤſar. 

(u) Im Texte ſcheint eine Verfälfhung du fein, wiewohl 
der wahre Sinn vom Caͤſar leicht au beſtimmen if, 
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n(x) geben, und über einen nach bem andern von 
„denen, die zu Rom zurüdgeblieben, oder auch mit 
„dem Pompejus zu Felde gezogen wären , jeboch 
„ohne fich für deffen Sache zu verwenden, votiren 
„laffen., Nach einem Täffelchen follten fie gänzlich 
von aller Strafe Iosgefprochen fein; nad) dem andern 
den Kopf verlieren; nach dem dritten eine Geldſtrafe 
erlegen. — Uiberhaupt Alles fprach von zuerwarten⸗ 
den Ehrenftelen , von Belohnungen an Geld oder 
von Rache an ihren Feinden. — Jedermann dachte 
an die Früchte, dieer vom Siege einärndten wolle 
te; Niemand aber an die Mittel, wie man fiegen 
koͤnnte. 


$. 84. 

Nachdem Caͤſar mit Proviant Vorſehnng gethan, 
und feine Soldaten ſich (von ihrem Schroͤcken) erholt. 
hatten; Auch ſchon eine.geraume Zeit ſeit dem Tref⸗ 
fen bei Dyrrhach verfloffen war, während welcher er 
den Muth feiner Eruppen volllommen hatte Tonnen 
gelernt, fand er rathfam , die Entfchläße und Gedan⸗ 
ten des Pompejus in Rüdficht eined Treffens zw 
(y) fondiren, rückte in dieſer Abſicht mit feiner Urmee 
ans, und flellte fi in Schlechterdnung, anufaͤnglich 
ar feinem Quartier ,„ eine gute Strecke von 

dem 


@) Man muß mit den roͤmiſchen Gerichten bekannt ſein, 
dieſe Stelle zu verſtehen. 


G) Man verzeipe einem Deutſchen dieſes auslaͤndiſche 
Wort. 
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dem Lager bed Pompejus; die folgenden Tage aber 
ruͤckte er bis dicht an den Fuß der Hügel, auf denen 
Dompejus lagerte, von feinem Lager, vor, 


Dadurch wuchd der Muth unferer Truppen von 
Toge zu Tage. — Pompejus batte ein fehr ſtarkes 
Wibergereicht durch die Menge au Reutern. (aͤſar 
ergriff o!fo fein altes Mittel, von dem wir fchon <z) 
geredet haben, fuchte junge und behendte Antefignas 
ner aus, ließ fie zwifchen ben Pferden manduvriren, 
um ihnen auch burch bie tägliche Uibung eine Fertige 
feit in den Gefechten von dieſer Art beizubringen, 
Dadurch brachte er ed foweit, daß feine taufend Mans 
Meuter im alle der Noth es mit den 7000 Reuters 
des Pompejus auf dem offenen und freien Felde aufzns 
nehmen. ſich getraueten,, und fich ihre uiberlegenheit 
wenig anfechten ließen. — Ja Caͤſar ſiegte ſogar dieſe 
Tage bindurch in einem Reuterſcharmuͤtzel, in wel⸗ 
chem Einer von den Allobrogern, deren Uibergang 

zum Pompejus ſchon oben (a) vorgekommen iſt, mit 
"noch einigen Andern iſt getbbtet worden, 


6.85... 

Pompejus hatte fein Lager auf einem Hügel, und 
ſtellte ſich an deſſen Fuße in Schlachtordnung, ſtets 
in der Ab ſicht, wie ed ſchiene, Caͤſar würde vielleicht 
Bis an dinfes für ihn nachtheilige Terrein vorruͤcken, 

an Ci 
- 8) Sieh g. 75. 

6) Sie S. 1% 
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Caͤſar gab endlich alle Hoffuung auf, den Pompes 
jus aus feinem Poften zu einem Treffen zu loden, 
und hielt für das Beſte, aufzubrechen, und Märfche 
auf Märfche zu thun, um fich durch die häufigen Bes 
‚wegungen und Aenderungen der Quartier die Pros 
viantlieferungen zu erleichtern , vielleicht auch bei 
den Märfchen Belegenheit zum Schlagen zu bekom⸗ 
men, ober doch wenigſtens bie der Strapaken fo uns 
gewöhnten Pompejaner durch die täglichen Märfche 
zu ermüden, 


Dieſem Plane zu Folge war fchon das Zeichen zum 
Aufbruche gegeben, und die Selten abgebrochen, ale 
man fur; vor dem wirklichen Marſche den Pompejus 
‚gegen feine Gewohnheit von feinem Lager vorrüden 
ſah, fo daß man ohne Furcht vor dem nachtheiligen 
Terrein mit ihm fchlagen koͤnnte. Caͤſar fagte damals 
feinen Leuten unter den Thoren , durch bie fie eben 
abmarſchiren wollten, „wir müffen für diegmal uns 
„fern March verſchieben, und an eine Schlacht dens 
„ten, wie ed zeither unfer WBunfch war. Auf, Kas 
„meraden ! eine ſolche Gelegenheit wird uns nicht 
„ſobald wieder aufftoßen,,; und rückte mit feinen 
Ichlachtfertigen Truppen (gegen ben Feind) aus. 


6. 86. 
Pompeius war auf bas allgemeine Zufprechen 
auch wirklich entjchloffen, zu ſchlagen, wie man und 
| | * 


(Caͤſar II. Band.) Q 
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hernach erzählt hat: denn er hatte fich die Tage vor⸗ 
‚her in einem Kriegsrathe verlauten laſſen, „Lie 
„ſars Armee würde eher, als beide Heere auf ein⸗ 
„ander floßen würden, ſchon gefchlagen fein. Bei 
ber Verwunderung, in die ber größte Theil der Zus 
bhörer bei diefen Worten verfiel, fuhr er fort: „ich 
weiß wohl, daß ich hier etwas beinahe Unglaubiges 
nyverſpreche: aber hoͤret meinen Plan, und geht alde 
ndann deflo muthiger ins ‘Treffen. — Ssch habe unfere 
„Reuter beredet, und fie haben es mir auch feſt vers 
„ſprochen, rechts in die Flanke von Caͤſars rechtem 
„Fluͤgel zu fallen, fobald man gegeneinander wird vorges 
nräcet fein, und beim Angriffe auf dem Ruͤcken fein 
nerichrodenes Heer eher, als wir die Wurfwaffen 
fehläudern: innen, in die Flucht zu treiben. — Mir 
werden auf folche Weife ohne Gefahr unſerer Legios 
men, ja faſt ohne einiges Blutvergießen, dem Kries 
nge auf einmal ein Ende machen. — Bei dem fo 
ſtarken Uibergewichte an Reutern, das wir haben, 
findet unfer Vorhaben eben keine Schwierigkeit.,, 
Bei diefen Morten erklärte er zugleich, ‚fie follten 
nfich auf die Zukunft bereit halten, und‘, weil man 
„mach ihrem fo oft bezeigtem (b) Wunfche fchlagen wärs 
de, mit ihrer Geichiclichkeit und Tapferkeit der Hoffe 
mung des übrigen Haufens entiprechen,,, 


$. 87. 
Nah ihm nahm Labien dad Wort, und erhob 

.. feis 
chy Cogitavifene, ſtatt deſſen Davis optavifene lieſet. 
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ſeinen Entſchluß mit Verachtung der Truppen des 
Caͤſars bis in den Himmel: „denke nicht Pompe⸗ 
„ius,„ lauteten feine Worte, „dieſes feien die Leute, 
„die Gallien und Germanien befieger hätten. Sch 
„batte an allen Treffen einen Unheil , und: fpreche 
„alſo nicht ohne Grund, oder von unbekannten Dins 
„gen. — Bon jener Armee ift wenig mehr übrig. Ein 
„großer Theil ift in den vielen Schlachten, wie es 
„nicht anders gehen konnte, umgekommen, — Viele 
„bat die giftige Herbſtluft in Italien aufgerieben, — 
„Wiele find im ihre Heimath zurüdgelehrt, - — Viele 
„iM Italien geblieben, — Habt ihre denn nicht gehört, 
„wie man von den Leuten, die Unpäßlichfeitspalber 
„nicht mit übergefciffet find, ganze Koborten zw. 
„Brundis errichtet habe, - Die Urmee, die ihr jetzt 
„vor euch habt, ift die leiten Fahre hindurch in dem 
„dieſeitigen Ballien, und zwar größtentheild aus uns 
nfera Pflanzſtaͤdten jenfeits bed Dadus , refrutiret 
worden, und der Kern davon ift ohne Aufkand ig 
„ben zweien Treffen bei Dyrrhach gebliehen, 


Mach diefer Nede fchwur er, nicht anders, als Sies 
ger, aus dem Treffen zurädzufchren, und ſprach 
dem übrigen Heere zu, ein Gleiches zu thun. Pom⸗ 
pejus ſchwur unter vielen Lebserhebungen das Nem⸗ 
liche, und jebermann bei der ganzen Armee folgte 
ohne Bedenken diejem Beiſpiele. — ‚Hierauf gieng der 
ganze Kriegsrath voller Hoffnung und Freude ausein⸗ 
ander, und rechnete ſchon voraus gen; ficher auf ben 

> 2 5. 


.n 
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Eieg, weil fi) Niemand einfallen ließ, ein fo ers 
fahrner Seldherr würde in einer fo wichtigen Angeles 
genheit nicht8 ohne Grund behaupten, 


$. 88. 

Caͤſar fand bei feinem Vorruͤcken gegen das Lager 
bed Pompejus den Feind in folgender Stellung. 
"Auf dem linken Flügel ftand Pompejus mit der ers 
ften und dritten Legion, weldye beide Legionen Caͤſar. 
im (e) Anfange der Mißhelligkeiten einem Schluße 
des Senats zu Folge abgegeben hatte : den Mittels 
punkt bed Treffens fommandirte Scipio mit den fps” 
rifchen Legionen. Auf dem rechten Flägel war bie 
Legion aus Lilizien nebft den bifpanifhen Kohors 
ten, die nach unferer Erzählung (d) oben Afran mit⸗ 
gebracht hatte, poftirt. — Pompejus hielt biefe 
Mannichaft für den Ausſtich von feiner Armee, — 
Die übrigen Truppen waren zwifchen ben Mittels 
punkt und die beiden Fluͤgel geworfen. — Die 
ganze Macht des Dompejus belief fi) auf hundert 
und zehn Kohorten, die ungefehr (e) 45000 Mann 
ftarf waren. Un die zwei taufend über die Zeit dies 
nende Soldaten, die ehemals mit dem (£) Privis 
Iegium aller Soldatenarbeit überhoben zu fein, unter . 
ihm gebienet ‚ und bei dem gegenwärtigen Kriege 

(aufs 

Ce) Sieh VI. B. v. 9. 8.5. 54 
. (4) Davon fagt Caͤſar nirgendswo etwas. 

" (e) Diefe Zahl ift nicht fo ganz auffer Zweifeln. 
¶M Sieh 1. B. v. B K. $. 75. 
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‚(aufs Reue) Dienft unter ihm genommen matten, waren 
unter die ganze Armee vertheilt. — Mit den ſieben 
Übrigen Kohorten hatte er das Lager und beffen naͤch⸗ 
fen Schanzen beſetzt. — Die rechte Flanke deckte ein 
Bach mit feinen hohen Ufern : die ganze Reuterei 
‚mit allen Bogenſchuͤtzen und Schläudern war dero⸗ 
halben auf den linken Fluͤgel poſtirt. 


§. 89. 

Caͤſar hatte auch jetzt, wie ſonſt, die zehnte Le⸗ 
gion auf den rechten, und die neunte auf den linken 
Fluͤgel geſtellt: obgleich die letzte durch die Treffen 
bei Dyrrhach ſehr viel Volk verloren hatte. Zu ihr 
mußte die achte ſtoßen, und aus beiden wurde bei⸗ 
nahe Eine gemacht, mit dem Befehle, einander zu 
unterſtuͤtzen. — Die ganze Macht, mit der Caͤſar zur 
Schlacht ausruͤckte, beftand aus achtzig Kohorten, 
zufammen 22000 Mann. — Zwo Kohorten blieben 
. zur Bebedung im Lager. — Anton fommandirte den 
linken Stügel; P. Sulla den rechten, und An, Dos 
miz dad Zentrum der Armee, "Gegen den Poms 
pejus grad über ſtellte ſich Caͤſar in eigener Perſon. 


Da Caͤſar die ganze Stellung des Feindes, wie 
wir gehoͤret haben, rekognoſzirt hatte, fo fuͤrchtete er, 
der rechte Fluͤgel moͤgte bei der Uiberlegenheit der 
feindlichen Reuterei eingeſchloſſen werden, und nahm 
daher ohne Verzug von jeder (g) Legion in dem drit⸗ 
Q3 ten 


E) So erklaͤrt man wenigſtens gewoͤhnlich das Fugnlar. 
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ten Treffen eine Kohorte, und formirte daraus ein 


viertes Treffen gegen bie Reuterei. Cr theilte dieſer 
Diviſion nicht allein ihre Verhaltungsbefehle mit, foti» 


bern forach ihr auch ernfilich zu, von ihrer Tapfer, 


keit hange für dießmal der Sieg ganz allein ab. — 
Das dritte Treffen erhielt, fo wie die ganze Armee, 
Drdre, „ohne feinen Befehl nicht auf dem Feind los⸗ 
„zubrechen: er würde, wenns Zeit wäre, mit einer 
„Sahne das Zeichen geben. , 


$. 90. 

Da Cäfar nach dem Kriegögebrauche feinen Benten 
Muth zum Treffen einfprach , und feine Berdienfte 
um fie von jeher vorflellte, erwähnte er vorzüglich, 
fie wären felbft Zeugen, wie begierig er den Frieden 
„geſucht habe, -- was er durch den Datın in dem. 
„(h) Unterredungen, — durch den (i) A. Rlodius 
„dem Scipio habe vorfchagen laffen, — wie ſehr er 
„ſich beim (k) Kibo zu Orik beftrebet , um eis 


me Gefandifchaft Can den Pompejus) abfchiden 


„zu börfen. — Er babe allzeit gefucht, das Blur-zu 
„ſchonen, und beide Armeen dem Staate zu er⸗ 
„halten. 


Beim Ende diefer Rede ließ er nach dem Verlangen 
der Armee und ihrer Streitbegierde gemaͤß zum An⸗ 
griffe blaſen. 

$. ls. 
-(h) Sieh $. 19. 
(i) Sieh S. 57. 
(k) Sich S. 1 
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caſar hatte unter feinen Traͤppen einen aewiſſen 
Kraſtin, einen Mann von ausnehmender Tapferkeit, 
der im verwichenen Jahre der erſte Hauptmann von 
ber zehenten Legion geweſen war , nun aber feine 
Dienſtjahre vollendet hatte. Diefer ſchrie, fobald er 
das Zeichen zum Angriffe hörte > „Holger mir, ges 
„weſene Kameraden von meiner Rompagnie! und bes 
‚seiget jest dem Feldherru den verfprochenen Dienſt⸗ 
„eifer. — Das ift das lebte Treffen : mit diefem ers 
„kaͤmpfen wir ihm fein Anſehen, und unfern Ab⸗ 
DZ — Bei diefen Worten blidte er den Läfar 
an, und ſprach: „Heute werde ich, Zeldherr! ihmag 
„bleiben, oder davonkommen, deinen Dank verbies 
„nen., Mit diefen Worten brach er zuerfk auf dem 
rechten Flügel hervor, umd ungefehr 120 Freimillige, 
lauter auserlefene Leute, aus der nemlichen Divifion, 
folgten ihm nach, 


9m. 

gZeiſchen beiden Schlachtordnungen war nicht mehr 
Raum übrig, als bie Truppen zum Vorlaufe brauch⸗ 
ten. Allein Pompejus hatte feinen Leuten einge⸗ 

ſchaͤrfet, den Angriff abzuwarten, ohne ſich von der 

Stelle zu bewegen, damit fi) Caͤſars Fronte durch 

das Laufen beim Angriffe brechen moͤgte. — Dieſen 
Rath ſoll ihm R. Triar ertheilt haben, um den er⸗ 
ſten Anlauf und die Heſtigkeit des Chokks (durch die 
"Länge der zulaufenden Strecke) zu ſchwaͤchen, die Li⸗ 
Q4 vꝛe 
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nie zu verruͤcken, und mit gefchloffenen Gliedern ſich 
in bie (vom weiten Laufen entftandenen) Läden zu 
ſtuͤrzen. — Er dachte auch, unfere Wurfwaffen wärs 
den ohne Vorruͤckung ber Armee nicht fo große Wirs 
kung thun, ald wenn man ihnen bei den Schläudern ents 
gegen rennte; und endlich rechnete er barauf, Caͤſars 
Truppen würden bei Zurüdlegung des ganzen Wee⸗ 
ges anſtatt der Hälfte durch weite Laufen aufler 
Ddem lommen, und fich zu fehr ermüden, 


Pompejus bat bier nach meinem Urtheile unweißs 
lich gethan; denn man hat überhaupt ein gewiſſes 
Zeuer und eine gewiſſe angeborne Munterkeit, die 
durch die Strei.begierde ganz rege wird. Dieſes Feuer 
muͤſſen Feldherrn nicht erſticken, fondern noch ſtaͤrker 
anfachen: der Gebrauch, (bei dem Angriffe) 
‚alle Inſtrumente anzuſtoßen, und ein allgemeines 
Geſchrei zu erheben, iſt derohalben nicht ohne Urſache 
von Alters her eingefuͤhrt worden: denn man dachte, 


die Feinde dadurch zu ſchroͤcken, und den Seinigen 
“Muth zu machen. 


J 5. 93. 
VUnſere Truppen ſtuͤrmten auf dad gegebene Zeichen | 
mit den Wurfwaffen in der Hand gegen die Feinde 
los : allein da fie die Pompejaner ohne alle Bewe⸗ 
. gung daftehen fahen, machten fie, von Erfahrungen 
und Uibungen in den vorigen Schlachten geleitet, für 
ſich felbftien Halt, und hielten auf der Mitte de6 
Schlacht⸗ 
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Schlachtfeldes ſtill, um ja nicht ermüdet auf den 
Feind zu floßen. Hier ruheten fe eine kurze Zeit, 

rennten alddann aufs Neue gegen die Feinde, und 
fihläuderten die Wurfwaffen : worauf fie nach Cds 
fars Drdre ohne Verzug nach dem Degen griffen, — 
‚Die Pompeianer ließen auch ihrer Seit nichts an 
ihrer Schuldigkeit fehlen : denn fie fiengen (mit ihren 
Shilden) die Wurfwaffen auf, hielten in ihren Glies 
dern gefchloffen, den Chokk der Legionen aus, und 
hatten, nach gefchländerten Wurfwaffen, auch vom 
Leder gezogen. 


Um eben dieſe Zeit brach die ganze Renterei auf dem 
linken Fluͤgel des Pompejus ihrer Ordre zu Folge los, 
und die geſammten Bogenfchägen ſtuͤrmten heran. 
Unſere Reuter wurden zuruͤckgeſchnellet; doch nicht 
weit : deſto hitziger ſetzten ihnen die Pompejaner 
zu, breiteten ſich in Geſchwadern aus, und fiengen 
an, uns auf dem rechten Fluͤgel zu uͤberfluͤgeln. 


Als Caͤſar dieſes erblickte, fo gab er den (I) ſechs 
Kohorten, die er in das vierte Treffen geftellt hatte, 
das beftimmte Zeichen zum Angriffe. Diefe eilten 
auf die Feinde zu, und machten einen fo ſtarken Eins 
druck auf die Neuterei des Pompeius, daß Alles 
wiche, und die gefammte Reuterei nicht nur den Walls 
platz verließe, fondern auch ſich Über Halsund Kopf auf 
das höchfte Gebirg ragen — Die entblöften Schläus 

Q 5 de⸗ 

(h Die SHandfäriften haben diefe Lesart nihr. 
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derer und Bogenſchuͤtzen wurden hierauf in ihrem 
hilflofen Zuftande bis auf einen Mann niedergehauen. 
Doch focht unterdeflen noch die Hauptarmee des 
Dompejus, und that und MWiderfiand : «allein die 
Kohorten dehnten fich über den linken Flügel hinaus, 
und fielen ihm mit der nemlichen Hige in die Ruͤcken. 


$. 94. | 
Um eben diefe Zeit ließ Caͤſar das dritte Treffen, ; 
dad zeither ein mäßiger Zufchauer mar, und noch 
Feine Bewegung gemacht hatte, anrüäden. — Den 
Angriff von diefen frifchen und noch nicht abgemattes 
ten Voͤlkern, während daß das andere Korps die 
- Domprjaner von bintenher anfiel, konnten fie wicht 
aushalten ; es erfolgte demnach eine allgemeine 
Flucht — Caͤſar bat fich alfo nicht in feiner Met: 
nung betrogen, bie Kohorten, mit denn er das viers 
te Treffen gegen die Reuterei formirte, würden, wie 
er in feiner Ermunterungsrede an die Soldaten (vor dem 
Treffen) behauptet hatte, den Ausfchlag zum Giege 
geben : denn diefe warfen zuerft bie feindliche Reu⸗ 
terei übern Haufen, — hieben bie Bogenſchuͤtzen und 
Schiäuderer zufammen, — überflügelten den linken 
Fluͤgel, und jagten ihn zuerſt in die Flucht. 


Sobald Pompejus feine Reuterei geſchlagen, und 
den Theil von Truppen in Schroͤcken ſah, auf den 
er hauntfächlich rechnete, verlor ſich auch fein Zutrauen 
auf bie übrigen Truppen. Er verließ demnach das 

| Schlacht. 
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Schlachtfeld, und ritt ins Lager :den Hanptleuten,die bei 
dem Vorderthore die Wache hatten, rief er laut, fo 
daß es die gemeinen Soldaten hörten, zu: „verwahrt 
das Thor ind Lager hier, und vertheidiget es tapfer, 
wenn ein Augriff allenfalls gefchehen follte: ich will 
„unterdeſſen die übrigen Thore vifitiren, und den 


„Wachen Muth einſprechen,, Nach diefen Worten 
begab er ficy ganz Feinmüthig wegen des Siegs in 
den Hauptzelt; boch erwartete er (noch bier) den Aus- 


- gang bes Treffens. 


G. 05. j 
Cöfar trieb die flüchtigen Dompejaner in ihr vers 


: fehanztes Lager, und hielt nicht für gut, ihnen bei 


dem gegenwärtigen Schröden Erholungseit zu geben. 


- Er fprach demnach feinen Leuten zu, „den glüdlichen 


. 


„Zeitpunkt zu benügen, und Das Lager anzugreifen.,,. 
Die Truppen waren zwar von der Hite fehr abges 
mattet, denn das Gefecht dauerte allbereits fchon bis 


Mittag, doch gehorchten fie, zu jedem Ungemache 


(für den Caͤſar) bereit, deffen Befehle. 


Die Kohorten, die zur Bedeckung im Lager zuruͤck⸗ 


- geblieben waren , thaten ein. tapfern MWiderftand-; 


noch viel heftiger aber fetten fich die Thrazer und, 
fremden Auriliartruppen zur Gegenwehre: denn die 
Flüchtlinge aus der Schlacht waren voller Furcht und 
Mattigkeit, hatten größtentheild die Waffen und Feld» 
zeichen im Stiche gelafien, und dachten ohnehin mehr 
Wa 
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daran , mie fie fich weiter fortmachen Tönnten, ald das 
Rager zu behaupten, — Doch die Vertheidiger des 
Lagers konnı:en es bei der Menge bes Geſchoßes und 
der Wurfwaffen von unfern Leuten nicht in die Länge 
aushalten, und mußten endlich mit ungemein ſtarkem 
Merlufte pom Malte weichen : worauf fie fich unter 
der Anführung von ıhren Hauptleuten und Oberften 
eilends in dat hohe Gebirge naͤchſt bem Lager fläche 
teten. 


$. 96, 


Im Nager tied Pompejus fand man errichtete 
Lanbhuͤtten, eine Menge von aufgeftelltem Silberges 
irre, (und ſ. uv.). Die Zelten waren mit frifchen 
Hafen belegt. 2... Kentulund Andere hatten, fie ſo⸗ 
gar mit Epheu be fränzet, ohne anderer Beweife von 
der allzugroßen Ui, »pigkeit und Zuverficht anfden Sigg 
zum gedenken: wors us fich leicht abnehmen läßt, wie 
wenig biefe Xeute bei ihren fy unndthigen Vergnuͤgungen, 
‚womit fie ſich abga ıben, von dem Unfalle an diefem 
Tage träumten. — Und dennoch warfen dieſe Leute . 
der Armee des Läfa 18 bei ihrem Aufferften Elende, 
und der ungemeinen Gedult Uippigkeiten vor, — 
ihr, der es überall a u allen möglichen Veduͤrfmiſſen 
gebrach. 


Wbir waren allbereit 3 ins Lager eindrungen, als 
Dompejus ſich auf ein Pferd warf, und nach weg» 

u “ ge⸗ 

(m) Trichilac. — Daher in einigen Ausgaben trichnia, 
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geworfenen Ehrenzeichen , die er als Feldherr trug, 
durch das Hinterthor entwifchte. Er fprengte fpo- 
renftreichd nach Kariffa. “Uber auch hier bielt er 
fi nicht auf; fondern eilte mit gleicher Gefchwindigs 
feit, und ohne einmal bei der Nacht auszuruhen, mit 
einer Bedecfung von dreißig Reutern und einigen Fluͤch⸗ 
tigen, die auf der Flucht zu ihm gefloßen waren, 
nach den Kuͤſten, und beftieg ein Proviantichiff. — 
Unterweegs foll er ſich dfter& beflaget haben , wie 
fehr er fich betrogen habe, indem die Truppen, bie 
feiner] Erwartung nach hätten die Schlacht entfcheiden 
müffen,, zuerft geflohen wären, und ihn faft bem Fein⸗ 
de in die Hände gefpielet hätten. 


$. 97. 

Nach Eroberung des Lagers trieb Läfar feine Trups 
pen an, nicht durchs Plündern das noch Wibrige zu 
verfäumen; und fieng bei ihrer bezeigten Bereitwillige 

feit eine Kinie um den Berg an. — Allein die Poms 
pejaner gaben alle Hoffn ung auf, ſich an ein em Drte,mo 
es an Waſſer fehlte, zu behaupten, verließen dem⸗ 
nach das Gebirge, und zogen in (n) einem Saufen 
nach Lariffa. 


Als Caͤſar ihr Vorhaben wahrnahm, fo theilte er 
feine Armee. Eine Divifion ließ er in dem Lager des 
Pompejus fliehen; bie andere mußte fein voriges 

| Nas 

(n) Hier iſt eine Verfaͤlſchung im Terte. Das Wort jaric 

laͤßt ſich wenigftens nicht ertlären. 
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Zager beziehen. Mit vier Legionen aber, die er zu 
fih nahm , fete er auf einem bequemern Meege den 
Pompeianern nad) , np ſtellte ſich nach einem Mars 
ſche von 6oco Schritten in Schlachtordnung. — Als 
diefes die Dompeianer erblidten,, fo machten fie auf 
einem Berge, an drifen Zuße ein Fluß vorbeiftrömte, 


‚Halt. — Läfare Truppen waren zwar burch die Stra⸗ 


patzen, den ganzen geichlagenen Tag hindurch unges 
-mein abgemattet, und die Nacht brach allbereits an, 
‚doch fprach er feinen Soldatenzu, und fperrte durch eine 
‚aufgeworfene Schanze alle Kommunifazion zwilch 
dem Berge und Zluße, damit ſich nicht die Doms 
pejaner des Nachts hindurch mit Waſſer verfehen 
mögten, | 


Dan war fchon mit der Arbeit zu Ende gekommen, 
ale fich Abgeordnete vom Feinde einfanden, und Bors 
fchläge wegen der Uibergabe tbaten. — Einige Senas 
toren, bie fih zu dieſem Korps gelchlagen hatten, 
machten fich des Nachts bavon. 


6. 98. 

Caͤſar gab Befehl, alle Truppen auf bem Berge 
follten mit anbrechendem Tage ind Thal rüden, unb 
hier das Gewehr fireden. Welches auch ohne Wis 
derrede gefchah. — Die Feinde bathen fußfälig, mit 
ausgeſtreckten Händen und Thränen im Auge um 
Gnade. Caͤſar Iprach ihnen Muth zu, bieß fie aufs 
fiehen, und nachdem er erſt einige Erwähnung von 

ſei⸗ 


— 
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ſeiner bekannten Gelindigkeit gemacht hatte, um ihre 
Furcht zu vermindern, begnadigte er Alle. Seinen Sol⸗ 
daten aber ließ er anemfehlen Miemanden zu mißhan⸗ 

dein, ja nicht einmal ihr Eigenthum zu fodern, (wenn 
fie etwas von ihren Sachen in den Händen der Seins 
de erbliden follten). 


Nach diefen mit fo vieler Sorgfalt getroffenen Ans - 
ftalten, ließ Caͤſar andere Legionen zu fich aufbres 
chen, und an deren Statt die Truppen, die er mit 

genommen hatte, austuhen, und ind Lager zuruͤck. 
marſchiren. — Un dem nemlichen Tage erreichte er 
noch Karifla. | 


$. 99. 
Cäfar verlor in diefer Schlacht nicht mehr als a00 
. Mann, aber unter dieſen an die dreißig brave Haup⸗ 
lente. — Auch Kraſtin, von dem wir.oben (0) geres 
det haben, Tam bei aller Tapferkeit, ‚die er zeigte, 
durch einen Stich grade durch den Mund um. — Es 
traf alfo wirklich zu, was er beim Ausrüden zum 
Treffen vorgefagt hatte; und Caͤſar geftand felbft 
‚ein, Kraſtin babe in. diefer Schlacht Proben von eis 
ner ungemeinen Tapferkeit abgelegt, und er feie ihm 
fehr viel Ichuldig. — Der Verluft von Seite des Dom» 
pejus mögte fich auf ungefehr 15000 Mann belaus 
‚fen haben : allein über 24000 firediten das Gewehr; 
denn auch bie Kohorten in den aufgeworfenen Schans 
e zen 
Co) Sieh g. ar. 
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zen ergaben fich dem Sulla, ohne was ſich in bie 
benachbarten Staaten geflächtet-har‘, deren Zahl auch 
nicht gering war. 186 Feldzeichen und neun Adler . 
wurden erbeutet, und zum Caͤſar gebracht. — E. 
Domiz wurde auf feiner Flucht aus dem Lager nach 
dem Gebirge, da er vor Mattigkeit nicht weiter fort« 
Tonnte, niedergehauen. 


| ‚6. 100, 

Um biefe Zeit kam D. Laͤlius mit feiner Flotte 
vor Brundis, und nahm, fo wie ed nach unferer 
(p) Erzählung oben Libo gethan hatte , die Juſel 
sor dem Haven weg. — Datin, ber Kommandant 
‚son Brundis, lockte, wie dad erfiemal, mit bebeds 
ten und ausgeräfteteten Echalonpen die Schiffe bed 
Laͤlius heraus, und eroberte einen Zünfruderer und 
zwei Meine Fahrzeuge bei ber Einfahrt des Havens, 
bie fich zu weit gewagt hatten. — Auch fchnitt er dem . 
Schiff“volke durch Reuterpiqueter das Waſſer ab. — 
Allein Laͤlius benüßte die jet günftigere Jahrszeit 
zur Seefahrt, und ließ auf Laftfchiffen von Rorzyre 
und Dyrrbach für feine Leute Waffer holen. — Nichts 
konnte ihn oon feinem Vorhaben abbringen, under war, 
fo lange die Nachricht von dem Treffen in Theſſalien 
noch nicht eingelaufen war, weder durch den ſo ſchaͤnd⸗ 
lichen Verluſt der Schiffe, noch, durch den Mangel 


an Bedürftniffen,, von dem Haven und der Inſel hin⸗ 
wegzubringen, 


n $. 101. 
(PD Sieh S. 59 
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6. 101. 

Faſt um eben dieſe Zeit kam Raſſtus mit dem ſy⸗ 
riſchen, phoͤniziſchen und eitizifchen Schiffen in 
-Siziijen an, — Damals war Caͤſars Flotte in zwei 
Seſchwader getheilt: eine Hälfte Davon fommandirte der 
Prator P. Sulpız bei Ber Meerenge naͤchſt der Stadt 
Vibon: mit der andern lag m. Pompon bei meſ⸗ 
ſana. — Ehe dieſer einige Nachricht von der. Ankunft 
des BRaflius erhalten hatte, war er ſchon mit feis 
ner Slorte bei Wieffana angelangt, ließ in der Ver⸗ 
wirrung, in der er ihn autraf; denn es waren keme 
-Woften ausgeſtellt, noch fonft für Ordnung geſorget, 
‚Dei einem ſtarken und gänitigen Winde Laftichiffe 
voller Harz, Dec, Werk und andern brennbaren 
"Sachen gegen Pompons Alotte. treiben, und vera 
pbrennte die ganze Flotte, bie:uns ſechs und dreißig 
Schiffen befand, unter denen zwanzig mit einem 
Berbecke waren, — Der Schroͤcken, des er dadurch 
verurſachte, war fo aroß, daß die Legion, die zu 
Meſſana in Belatsung lag, kaum noch ben Drt bis 
hauptete: ja die Stadt wäre gewiß nach der Meiſten 
"Meinung Äbergegangen, wenn nicht um eben biefe 
»Beit durdy Melden von Reutern Nachrichten von Läs 
"fars Siege angekommen wären. — Durch bie Both» 
ſchaft (von Caͤſars Siege), bie zur gelegenften Zeit 
ankam, wurde die Stadt alſo noch erhalten, 


Raſſius ſeseit⸗ nf vo Dibon gegen bed 
ü ‚Sub: 


(calar u. Band.) "1 


[4 
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Sulpiz Geſchwader, und da fich bier eben aus 
Furcht unfere Schiffe Hart an die Küften legten, fo 
gieng er, wie bei Meſſana, zu Werke: denn bei einen 
günftigen Winde ließ er ungefehr. vierzig Laſtſchiffe, 
als Branders, gegen unfere Zlotte laufen, und fünf 
Schiffe wurden vom Feuer, das An beiden Enden der 

Slotte angienge, verbrennt. — Der Brand griff bei 

dem heftigen Winde noch mehr um ſich: die Solda⸗ 

ten von den alıen Legionen, die bei der Uiberfahrt 

der Legionen nad). Epirus) ald Kranke im Lazaret la⸗ 

gen, und (nach ihrer Genefung) zur Bederfung. ber 

Legionen zuruͤckgeblieben find, Tannten daher nicht läge 
ger diefe Schande ertragen; fondern. befliegen aus 

‚eigenem Triebe die Schiffe, und fließen vom Lande, 

Zwei Fünfruderer , auf deren Einem’ ſich Raffius in 

Derfon befand, nahmen fie bei dem Augriffe auf die 

Flotte des Raſſius weg; jedoch rettete fich dieſer noch 
in einer Schaloupe : auch noch zwei Dreiruderer fiee 

Ien in ihre Hände, — Bald hierauf liefen zuverläßige 

Nachrichten von dem Treffen in Theſſalien ein, fo 

Daß die Dompejaner felbft nicht. mehr Daran zweifels 

:ten; denn Bis daher hielten fie es nur für ein Gedicht 

yon den Generallieutenanten und Freunden des dr 
fars: worauf Raffius fich mit ſeiner Slotte aus die 

fer Gegend wegmachte, F 


RC | J 
Caͤſar fand für gut, Alles hintanzuſetzen, und 
dem Pompejus, wohin er ſich immer hinfluͤchten 


wuͤrr 


— 
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wuͤrde, auf dem Fuße zu folgen, damit er nicht wien 
der aufs Neue Truppen fammeln, und den Krieg 
erneueren mögte, — Er eilte ihm derohalben täglich 
mit der Reuterei fo lang nach, ald es die Pferde aus⸗ 
halten konnten ; und eine Legion war beordert , in kei⸗ 
nern Märfchen nadyurhden, 


Pompejus hatte zu Ampbipol ein Plakat aufs 
ſchlagen laffen, die ganze junge Mannfchaft, Grie- 
eben und Römer, ſollten zufammen kommen, und 
zur Fahne fchwören : allein man kann nicht mit Ges 
wißheit behaupten, ob Pompejus dadurch allen Arge 
wohn von sich habe ablehnen, und feinen Entichluß 
zur meitern Flucht fo lange, als moͤglich wÄre, vers 
bergen wollen; pder ob er entichloßen war, ſich mit 
friſch gezogenen Truppen, wenn man ihm Ruhe lie⸗ 
ße, in Mazedonien zu behaupten. — Nachbem er 
eine Nacht vor Anker gelegen war, und jeine Gaſt⸗ 
freunbe zu ſich befehieben hatte, ſegelte er auf die 
Machricht von C(aͤſars Unnäherung mit dem Gels 
de, dad er zu feiner Nothdurft hatte aufgenommen, 
weiter , und kam nad einigen Tagen zu Mytelene 
:an, wo er zween Tage von Wind und Wetter aufge _ 
Halten wurde; hierauf fchiffte er mit. noch einigen Ru⸗ 
derſchiffen, mit denen er fich verflärket hatte, in Ci⸗ 
lizien, und von da nad) Cypern. — Hier wernahm 
er, bie Antiocher , wie. aud) .bie römifehen- Bürger, 
bie in dieſer Stadt ihre Gewerbſchaft trieben, hätten mit 
allgemeiner Uibereinſtimmung das Schloß beſetzet, um 
R2 X 


6 
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ihm den Eingang zu verwehren: wie auch daß man 
von da Bothen an die Zlüchtlinge, die ſich vom 
der Armee des Dompejus iu die benachbarten Staͤd⸗ 
te begeben Batten, abgefertiget habe, mis dem Ders 
Bothe, nach Antiochien zu kommen, wenn fie ans 
ders ihr Leben ſchaͤtzten. — Ein gleiches Schickſal hate 
te auch £. Lentul und D. Lentul, davon Einer im 
verfloffenen Jahre; der Andere aber ſchon vordem 
Konful war, mit noch einigen Andern zu Rhodus, 
indem ihnen auf der Flucht, um dem Pomp;jus zu 
folgen, bei ihrer Unnäherung gegen dieler Inſel, die 
Stadtund der Haven gefperret, und zugleich durch Abs 
geordnete angedeutet wurde, fich von den Küften zu 
entfernen, — Sie mußten alfo gegen ihren Willen in 
die See ftechen. — Dad Gerücht von Caͤſars Ans 
Zunft verbreitete fich ſchon allgemach in den Staaten, 


9. 103. 

Auf die Nachrichten hiervon, gab Pompelus fein 
Vorhaben, nad) Sprien zu gehen, anf, und kam 
mit vielem Gelde, das er nicht allein von den Ge⸗ 
ſellſchaften der Generalpächtern; fondern auch von eins 
zelnen Perſonen aufgenommen , nebft einer Menge 
Erze für die Kriegsbeduͤrftniße auf feinen Schiffen, 
wie auch 2000 Mann Gewaffneten, die er tbeild aus 
ben Sklaven der Generalpächtergefellichaften ausge⸗ 
ſucht; theild von den Kauflenten zuſammengebracht, 
oder von feinem eigenen Geſinde fuͤr tauglich befun⸗ 
den hatte, nach Pelus. 


De 
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Der junge König Ptolemaͤus befand ſich eben 
Son ungefehr bei diefer Stadt, und lag mit einer 
flarken Macht gegen feine Schwefler Rieopätra, bie 
er einige Monate zuvor durch feine Verwandten und 
Freunde vom Throne verfkoßen hatte, zu Geld, Nicht 
weit von ihm hatte ih Rieopatra gelagert. — Pom⸗ 
Pejus ſchickte zum Könige, „er mögte ihm Vermoͤge 
„der mit feinem Water gepflogenen Zreundfchaft und 
„Soffreundiyaft in Alerandrien aufnehmen, und 
„mit feiner Macht bei feinen bedrängten Umftänden 
„fchägen.,, — Die Abgeordneten redeten nach den Ent» 
sichtung ihres Auftrages etwaß dreifter mit den koͤnigli⸗ 
eben Truppen, und fprachen ihnen zu, unter dem 
Dompejus Dienfte zu nehmen‘, und ihn nicht in feis 
ner (gegenwärtigen fo betrübten) Page, zu verachten. 
Eine gute Anzahl davon hatte vormals ſchon unter 
dem Dompeius gedienet, war vom Babin von der 
‚Armee in Sprien genommen, und nad) Alerans 
drien gebracht worden, wo er fie auch nach dem 
Ende des Krieges beim alten Prolemäus, bem Bas 
ter bed jungen Königs, zurüd'gelaffen hatte. 


$. 104. 

Die Minifter des Königs, die wegen deffen Min⸗ 
derjaͤhrigkeit die Reichsangelegenheiten beſorgten, lie⸗ 
ßen durch die Abgeordneten dem Pompejus unter ganz 
freundſchaftlichen Verſicherungen oͤffentlich entbieten, 
zum Koͤnige zu kommen; insgeheim aber faßten fie 
"einen Anſchlag auf fein Leben, entweder aus Furcht, 
Rz Dom . 
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Pompejus moͤgte die Königlichen Truppen an fich zie⸗ 
ben, und fih zum Herrn von Alerandrien und 
Egypten aufmwerfen, wie fie nach der Hand vorga⸗ 
"ben; oder aus Verachtung bet feinem gegenwärtigen 
Schidfale, wie man denn gemeiniglich im Elende 
Seinde an feinen ehemaligen Freunden bat. — Dieſem 
Entichluße zu Folge fertigten fie den Achillas, einen 
Töniglichen General und großen Waghals, nebft dem 
Oberſten L. Septim, ab, den Dompejus zu ermor⸗ 
den. — Auch dieſe fprachen «bei ihrer Ankunft) dem 
Pompejus ganz freundfchaftli zu, und diefer ließ 
ſich endlich durd) den Septim, der im Seeräuberfriew 
ge ald Hauptmann unter ihm diente, und ihm noch etwas 
Tennbar war, bewegen, mit einem geringen Gefolge 
in den Kahn (der Abgeordneten) zu fleigen, in wels 
het er vom Achillas und Septim ermordet wırde, 
Auch 8. Kentul wurde auf koͤnigliche Ordre feltges 
fet, und im Kerker getöbdet, 


§. 108 


Bei feiner Ankunft in Afien erfuhr Läfer, T. 
Ampius ſeie eben im Begriffe geweien, den Schatz 
ans dem Tempel der Diane zu Epheſus wegzunehs 

" men, und hätte in diefer Abficht alle Senatoren in 
ber Provinz zu -fich befchieden, um fich auf ihr Zeuge 
niß wegen der Summe deö vorgefundenen Werthes 
berufen zu koͤnnen: allein durch die Nachricht von 
Caͤſars Ankunft feie er gehört: worden, und habe bie 


Flucht 
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Flucht genommen. — Caͤſar bat alfo zum zweitens 
male den Schatz zu Epheſus ig) gerettet. 


Unter andern gieng auch die zunerläßige Sage, das 
Bildniß der Siegsgoͤttinn in dem Tempel der Miner⸗ 
ve zu Elis, das ber Minerve graduͤber ſtand, 
und die Göttinn anſchauete, habe ihr Angeſicht an 
bem Tage, wo Läfar nach Ansrechnung der Zeit 
den Dompejus flug, nad) der Thüre und dem Eins 
gange des Tempels gewendet, An eben diefem Tage 
hörte man zweimal za Antiochien in Sprien ein fo 
ſtarkes Schlachtgefchrei und ZTrompetenblafen „ daß 
die Bürger mit ihrem Gewehre anf den Wall liefen, 
Diefes geſchah auc) zu Prolemais. Zu Pergamus . 
erhalten in den verborgenen und entlegenen Theile 
bed Tempels, oder Adyton, wie bie Griechen den 
Hrt (r) nennen, wohn auffer ben Prieftern Niemand 
koͤmmt, Paufen. Zu Tralles zeigte man in dem 
Tempel der Siegsgoͤttinn, wo man dem Läfar eine 
Statuͤe errichtet hatte, einen Yalmenbaum ,, der diefe 
Tage hindurch ganz (s) frifh aus dem Boden zwi⸗ 
ſchen den Steinen hervorgewachſen war, — 


| Ne : 6, 106 

(a) Sieh S. 33. | 

. € Ein Zufag permuthlich. 

‚ (3 Integra, aus dem die Derfälfhung ex tecko entitanden 
ift. — Zur andern Zeiten würden Sankt Georgen 
auf weifen Schimmeln erfhienen fein, oder 

“Bilder geſprochen haben: wie fi) doch immer der 

Poͤbel gleich bleibe ! ! 


264 Caͤſars Bürgerkrieg. 


6. 106. 

Eifer hielt fich nicht lang in Aſien auf ; fondern muth⸗ 
maßte auf die Nachricht, Pompejus habe ſich bei 
der Inſel Cypern fehen laffen, die er bekam, feis 
ne Flucht feie theils wegen deſſen Verbindung mit 
Egypten: theils wegen der übrigen Vortheile, die 
er bier erwarten koͤnnte, dabın gerichtet; und ſchiffte 

Ifo mit der Legion, die ihm aus Theſſalien hatte 
nachfolgen muͤſſen, und noch eiuer, die er aus Achas 
fen von dem Generallieutenante &. Fufius zu fich 
beordert hatte. nebfl goo Reutern, zehn rhodiſchen 
Kriegsichiffen, und noch einigen aus Afien nad) 
Alexandrien. — Diefe beide Legionen waren nur 
3200 Mann ſtark: denn die übrige Mannfchaft konn⸗ 
te wegen ihrer Wunden, oder der vielen ausgeſtande⸗ 
nen Ötrapatzen, oder auch der großen Märfche wegen 
nicht nachkommen. Allein Caͤſar rechnete auf den 
Muf feiner Thaten, und begab fich mit feiner fo ſchwa⸗ 
hen Armee ohne Bedenken dahin, (Kurz) er fuͤrch⸗ 
tete nirgendswo einen Anſtoß. 


Zu Alexandrien vernahm (aͤſar dem Tod des | 
Dompeius. — Gleich bei feiner Anfahrt erregte die 
Beſatzung des Königs in diefer Stadt einen Tumult, 
und von Seite der Einwohner gelchah ein ſtarker Auf⸗ 
lauf gegen ihn, weil er fich die Faszes vortragen 
ließ, welches man durchgängig für eine Beeintraͤchti⸗ 
gung der Tüniglichen Hoheit ansfchrie. — Der Lermen 
wurde zwar geftilt, jedoch erfolgten diefe Tage bino 

durch 


— 
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durch noch mehrere Auflaͤufe, und nicht wenige Sol⸗ 
daten wurden allenthalben in der Stadt umgebracht. 


§. 107« 

Als Caͤſar fi) in diefe Lage verfehet ſah, gab er 
Ordre, die Legionen, die er aus den Pompejern 
errichtet hatte, aus Aſien berbeiführen: denn ver 
Weſtwind, bei dem man unmoͤglich zu Alerandrien 
auslaufen kann, verhinderte ihn, dieſe Stadt zu vers 
laſſen. — Unterdeſſen bielte er dafür, das römifche 
Volt und er, als Komful, habe die Etreitigkeit zwis 
ſchen der Löniglichen Familie zu entſcheiden; befon« 
ders glaubte er, dieſes fchlüge in feine Amtspflich⸗ 
ten ein, weil in dem vorigen Jahre vermöge eis 
nes Vorfchlages und Rathſchluſſes mit dem Altern 
Prolemäus ein Buͤndniß wäre gefchloßen worden: 
und erflärte berohalben, „er fände für gut, daß der 
„König Prolemäus und feine Schweſter Aleopas 
„tra ihre fiehende Armee abdankten, und anflatt der 
„Waffen ihre Streitigkeit vor feinem Richterſtuhle 
durch den Weeg des Rechtes euticheiden ließen. 


6. 108. 
Der Kaͤmmerling und Haushofmeiſter Pothin, 
der wegen der Minderjaͤhrigkeit des Koͤnigs einswei⸗ 
len Reichs verweſer war, — klagte anfänglich bei feis 
nen Vertrauten, und äufferte einen Unwillen, dag 
der König (von einem Fremden) zur Rede und 
Verantwortung gezogen würde, Als er einige Unter 
NR 5 - Rn 
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ſtuͤtzung von ben Töniglicyen Minifters fand, die von 
feiner Parthei waren, berief er in der Stille die Ars 
mee von Pelus nach Alerandrien, und übergab 
dem Achillas, von dem wir fchon oben (t) geredet 
haben, das Kenn, nachdem er ihn mit Vers 
ſprechung für fih und im Königs Namen angefeuert, 
und ihm theild in Briefen, theil® auch durch Abge⸗ 
ordnete , feine Verhaltungsbefehle mitgetheilt hatte: 


Der Vater Prolemäus hatte von feinen zween 
Soͤhnen und eben fo vielen Töchtern die beiden Als 
tern, Sohn und Tochter, im Teflamente zu Nachs 
folgern ernennt, und in eben diefem legten Willen 
das römifche Vol bei allen Göttern und allen Ders 
trägen, die er zu Nom eingegangen feie, beſchwo⸗ 
ren, feine Verfügung zu erfüllen. — Cine Abfchrift 
von dieſem leiten Willen wurde durd) feine Abgeords 
neten nach Rom gebracht, und follte in ber Schatz⸗ 
kammer aufbewahrt werden, allein man gab fie dem 
Pompejus, weil man fie bei den obwaltenden Staats⸗ 
angelegenheiten nicht im feine Behörde bringen koͤnn⸗ 
te. — Die andere Abfchrift von gleichem Innhalte, 
bie zu Alcrandrien blieb, und (mit Dem Föniglichen 
Pitſchaft) verfiegelt war, kam (alfo allein) m biefer 
Stadt zum Vorſcheine. 


$. 1709 
Waͤhrend diefen Verhandlungen beim Läfar, in 
des 


B Sieh S, 104. 


Drittes Buch. 267 


denen er nichtd mehr wünfchte, ald Freund von beis 
den Theilen und Bermirtler die Etreitigkeiten in dem 
Töniglichen Haufe beizulegen, lief die unvermutbete 
Nachricht ein, die königliche Armee mit der ganzen 
Menteret feie im Unmarfche gegen Al« xandrien. — 
Caͤſar war zu ſchwach, fidy mit Zuverficht auf den 
‚Sieg auf dem freien Zelde mit dem Feinde einzulafs 
fen, und hatte alfo nichtd anders übrig, als ſich vors 
theilhaft in der Stadt zu feßen, und feine Augenmers 
te auf die Unfchläge des Adhıllas zu heften. Unters 
deſſen ließ er fein ganzes Korps die Waffen ergreifen, 
und fprach dem Könige ernftlich zu, Abgeordnete von 
‚feinen angefehenften Vertrauten zum Achilles zu fchie 
den , und ihm feine MWillensmeinung befannt zu 
machen. 


Adyillas ließ die Abgeordneten vom Könige Dios⸗ 
Porid und Scerapion, welche beiden vordem den Ge 
fandtfchaftspoften zu Rom gehabt hatten, und bei dem 
ältern Dtolemäus in großem Anſehen geftanden waren, 
gleich bei ihrer Ankunft, ohne fie anzuhören, oder ihren 
Auftrag zu vernehmen, ergreifen, und gab Befehl, fie 
umzubringens Einer vonihnen wurde auch wirklich ges 
toͤdtet; ber Andere toͤdtlich verwundet, und fr todt 
von feinen Leuten fortgetragen. — Läfar verficherte. 
fich hierauf der Perfon des Königs, und dachte, das 
koͤnigliche Anfehen würde viel Eindruck? bei beffen Voͤl⸗ 
Fern machen, und man wärbe Dadurch ben Krieg cher 

J fuͤr 
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für ein Wert „yon einigen Privatleuten uud Mallkon⸗ 
tenten, «ld vom Könige, betrachten. 


$. 110. 


Das Heer des Achillas war ſchlechterdings nicht 
zu verachten, man mogte ſeine Staͤrte, oder die 
Truppen, oder ihre Uibung im Kriegsweſen betrach⸗ 
ten: denn er hatte 20000 Mann auf den Beinen, und 
dieſes waren (großenthells) von Gabins (u) Voͤlkern, 
die ſich ſchon dag freie und uneingeſchraͤukte Leben zu 
Alerandrien angewöhnt, Rom und die römiıche 
Zucht vergeffen, und Weiber genommen hatten, mit 
denen die Meiten fihon Kinder hatten. — Darzu hat 
man noch einen Theil von dem ränberifchen Gefindel 
und den Malfontenten in den Provinzen Sprien und 
Eilizien, wie auch in den angränzenden Ländern ges 
fammelt ; und noch überdas viele für Vogelfreier⸗ 
Härte, und (aus Rom) Verbannte geftoßen : den 
ein jeder Ausreißer von und fand zu Alerandrien fis 
cher. feine Aufnahme und fein gewiffes Brod, wenn 
er ſich nur bei den Zruppen unterhalten ließ. — Woll⸗ 
te auch ein Herr. ſich feines Sklaven bemächtigen „ 
fo wurde ihm diefer von den zufanımengerotteten Sols 
daten wieder aus den Händen geriſſen, die, weil fie 
beinahe alle eined Gelichters waren, bei Bertheidigung 
eined Kameraden gleichfam ihre eigene &ache vers 
theidigten. — Diefe foberten gewöhnlich mach der vers 
jährten Urt der Beſatzung zu Alexandrien den Tod der 

| | td; 

(pP) Erb $. 103. 
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Foniglichen Miniſters, pluͤnderten die Reichen, um 
ihren Sold zu vermehren, lagerten fich vor die Reſi⸗ 

denz, ſetzten Koͤnige ein, und ab, (und ſ. w.). — Dar⸗ 
bei befanden ſich auch 2000 Reuter, die bei den viel⸗ 

faͤltigen Kriegsunruhen in Alexandrien gleichſam ein⸗ 

heimiſch geworden waren: denn ſie hatten den aͤltern 

Ptolemaͤus wieder auf den Thron geſetzet, zween 

Soͤhne vom Bibul umgebracht, gegen die Egyptier 

gedient, — So geübt waren fie im Kriege, 


$. 118. 


Achillas, der ſich auf dieſe Voͤlker verließ, und 
ganz verächtlich von Caͤſars Truppen bei ihrer Schwäs 
che dachte, beſetzte Alexandrien die, Gegend ausgenom⸗ 
men, die Caͤſar innen hatte. — Er wollte zwar bei 
dem erſten Angriffe auch in Caͤſars Pallaſt eindrin⸗ 
gen : allein Caͤſar hatte die Straßen mit feinen Ko⸗ 
| horten beſetzt, und trieb ihn zuräd, 


Zu der nemlichen Zeit ſetzte e8 auch einen Schaarmüs 
gel am Haven ab, welcher ein ſtarkes Gefecht nach 
fi zog: denn das Handgemenge gieng bei den ge⸗ 
trennten Poſten in mehreren Srraßen zugleich an. 
Beſonders hatte ſich der Feind mit ſtarker Macht (ge⸗ 
gen den Haven) gewendet, um die Kriegsſchiffe weg⸗ 
zunehmen, deren fünfzig zum Pompejus geftoßen; | 
aber nach dem Treffen in Theffalien zuruͤckgeſegelt 
waren. — Es waren lauter auf das Belte ausgetas 
selte und eingerichtete Dreiruderer and Sünfruderer, 

DA: 
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Darzu Fam noch die gewöhnliche Bedeckungsflotte vom 
Alexandrien, dieund zweiund zwanzig Schiffen mit 
Verdecken beftand. — Haͤtte fich der Feind diefer Schiffe 
bemächtiget, und Caͤſars (Heine) Zlorte weggenonts 
men, fo wären fie Herr von Dem Haven und ber gans 
zen See geweſen, und hätten dem Läfar alle Zufuhr 
und Hilfe abgefchnitten. — Das Treffen war alfo fo 
beftig auf beiden Seiten, als es fein mußte, indem 
der Feind fah, mit Eroberung der Flotte hätte er ges 
ſchwind über den Läfar enticheibend geſieget; Caͤſars 
Leute aber mußten, von dem gegenwärtigen Siege hien⸗ 
ge ihre ganze Wohlfahrt ab. — Läfar fiegte, und 
ſteckte nicht allein biefe Schiffe insgeſammt; fondern 
. auch den Reſt in den Arſenalen in Brand: denn mit 
feiner geringen Macht Tonnte er ſich nicht fo weit im 
der Stadt behaupten. — Hierauf unternahm er unges 
fäumt eine Landung auf dem Phar. 


$. 1m, 

Der Phar ift ein fehr hoher und fünftlicher Thurm 
-auf einer Inſel, von der er feinen Namen hat. — 
Diele Inſel, die Alerandrien grade über liegt, und 
ben Haven bildet, wird durch eine Brüde und einen 
engen Damm von 900 Schritten mit ber Oberfkabt 
vereiniget, und enthält verfchiedene Wohnungen der 
Egyptier, wie auch ein Dorf won der Groͤße einer 
Stadt. Die Einwohner plünderten gewöhnlich, gleich 
den Korſaren, die Schiffe, die entweder durch Uns 
wiffenheit (der Steuerleute) ober durch Die Winde ein 

wes 


. Drittes Buch. 271 


werig ihren Weeg verfehlten. — Gegen den Willen 
bed Befizerd vom Phar Tann Fein Schiff wegen 
der fchmalen Einfahrt in den Haven einlaufen, — 
Dieſes befürchtete eben damals Caͤſar, nahm dero⸗ 
hatben während dem Treffen mit dem Feinde durch 
eine Landung den Phar weg, und befeßte ihn.« Das 
durch konnten die Schiffe mit Proviant und Hilfss 
truppen umgehindett einlaufen : denn er hatte durch 
Abgeordnete von allen angränzenden Ländern rund 
herum Hifsvdlter auffodern laſſen. 


Das Treffen in den uͤbrigen Straßen blieb unent⸗ 
ſchieden, und fein Theil, wie ed die engen Straßen 
"mit fi) brachten, wurde zum Meichen gebracht. — 
Der Berluft auf beiden Seiten war unbedeutend, — 
Caͤſer befegte nur fo viel von der Stadt, als noͤthig 
‚war, und verſchanzte fich des Nachts. — In dem 
"Umfange von feinem Quartier Tag die fönigliche (x) 
Burg, die einen Meinen Theil der Stadt außmarhte, 
und den’ Caſar gleich anfangs zur Wohnung ange⸗ 
wieſen wurde. Nahe an dem Palaſt ſtieß ein Thea⸗ 
ter, das fuͤr ein Kaſtell dienen konnte, und Thore 
nach dem Haven und den (y) koͤniglichen Arſenalen zu 
hatte. Caͤſar verichangte fich die folgenden Tagenoch 
ſtaͤrker, ſo daß er durch feine Werfer, wie durch eis 
Zn nen 
x) Vermuthlich regia, wie einige Handfriften habeny 
und nicht regie, 
(9) Regia nad der Verbeſſerung des gelehrt Morus 
für veligun, 
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nen Mal gebedt wurde, und nicht mehr gegen feinen _ 
Willen zur Schlacht konnte gendthiger werden, 


Unterdeffen floh bie jimgfie Prinzeßinn bes (ders 
florbenen) Königs Ptolemaͤus aus der Nefidenz zum 
Achilles, m der Hoffnung, der Weeg zum Throne 
fände nur offen, und führte mit ihm gemeinfchaftlich 
den Krieg (gegen den Caͤſar) fort. — Doch gar bald 
entipannen fi) zwifchen beiden wegen der Macht 
Zm.ftigfeiten, welches für die Soldaten fehr einträgs 
lich war: denn beide Theile fuchten Die Armee durch 
große Geſchenke zu gewinnen, | 


Da dieſes bei dem Finde porgieng, wurden (einls 
ge) Unterhändler verrathen, und ergriffen, die der Haus⸗ 
hofmeifter und Reichsverweſer Pothin aus dem 
Stadibezirke, den Läfar innen hatte, an den Achil⸗ 
las ſchickte, mit der Ermahnung , feinen Plan forts 
zufegen, und ja nicht den Muth finten zu laſſen. 
Caͤſar ließ alfo den Porhin töden; und fo entfiand 
der Krieg mit den Alexandrinern. 


% 
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1. Kriegsruͤſtungen in Aleranbrien. F. 1. — 4. 

211. Ganymeds unglaubiges Unternehmen, das Nils 
waſſer untrinkbar zu machen und eifare Gegem 
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(a) Das Wort Panſa iſt ohne Anſtand ein Zuſatz, in⸗ 
| dem Hirzius und Panſa a verſchiedene Der 
nen waren. .. 
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v1. Entlaſſung des jungen Könige Prolemäus zu (die 
nem Volke. 9. 23. — 24. 
VII. Des rbodiſchen Admirals Euppranors Rod, 
” F. 25. 
viu⸗ Mithridats Anmarſch mit dem Sntfaße , Eins 
. mahme von Pelus, Schlacht und Sieg über den 
kaoͤniglichen Vortrab. F. 26. — 27. 


1x. Caſars Sclacht mit den Koͤnige, und Sieg. g. 
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28. — 31. 
x. Hißergabe vn von Ale ranbrien. — Neue aonige. g. 
32. — 33, 


x. Domizens Niederlage In der Schlacht mit dem 

Pharnas.$. 34. — ti. 

zu.” Auftritte in Illyrikum. F. 4. a7. 2 

AI. unruhen in Hiſpanien wegen den Gelderpreſſungen 
bes Kaſſius Longin. g. 48. — 65, 


XIV. Edfars Feldzug gegen den Pharnaz. — Gig 


und Ankunft in Italien. F. 66. — 78. - t 
J ———— En 
§. 1 


pro fih (num) das Kriegsfeuer in Alexan⸗ 
drien entzändet hatte,’ ließ Caͤſar feine’ ganze 
Flotte von Rhodus, Syrien und Cilizien zu fi 
kommen: in Kreta wurden Bogenſchuͤtzen, und vo 
Nabataͤer Könige Malch Reuter aufgebothen: ſchwaͤ 
red GSeſchuͤtz, Getreide und Hilfätruppen mußten 
„on allen Orten -herbeigeichafft werben. — Unterb 
verſchanzte er fih von Tag zu Tag ſtaͤrker, und 
an allen minderhaltbaren Plaͤtzen wurden Zuräfluns 
x Ban gm): 


* 
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gen für die Schirmbäcdher und Blendungen gemachts 
aus den Haͤuſern aber lieg man durch gemachte Deffe 
nungen die Mauerbrecher auf die benachbarten Ge 
bäude fpielen, und fo, wie man durch Umſtuͤrzung 

eines Haufes ſich Pla machte, oder mit Gewaltwegs 
nahm, die Schanzen erweitert: denn gegen das Feuer, 
iſt Alexandrien ziemlich gefichert, indern die Gebäude . 


. nicht mit Ballen belegt, und (überhaupt) ohne Holz⸗ 


⸗ 


werk find, ſondern auf Gewoͤlben und Schwiebogen 
ruhen, und mit Kiefe und Sande, oder auch mit eis 
nem Boden (von Steinen) überfleiftert find. 


Caͤſars Hauptplan gieng dahin, die Gegend, we‘ 
bie Stadt wegen eines Sumpfes auf der Suͤdſeit⸗ 
ungemein ſchmal if, durch, aufgemorfene Werker une 
Gräben von den übrigen Theilen der Stadt zu tren⸗ 
nen, in der Abſicht, feine ganze Armee einzig und 
allein Tommandiren zu Tonnen , während dem DIE 
Stadttruppen zwei verfchiedene und getrennte Korps 
ausmächten hernach um feine Leute in der Noth vera 
ſtaͤrken, nnd von der entgegengefeten Stadtſeite un⸗ 
terftätgen zu Können; vorzuͤglich aber um uͤberfluͤßiges 


Waſſer, wie auch Zourage in der Menge zu haben, 


deren Eins ihm gänzlich gebrach, das Andere aber‘ 
in feinen Quartieren nur Tünmerlich zu haben war. 
Beide Bedärftulfle konnte er. ſich bei dem Beſitze dep 


| fümpfigen Gegenden bis zum Wiberfiuße verſchaffen 


Ma. n 
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"Allein auch die Alstandriner giengen in feinem 
Etuͤcke ſchlaͤfrig oder ſaumſelig zu Werke: denn erſt⸗ 
litt hatten fie in ganz Egypten und allen zugehdris 
gen Ländern Abgeordnete und Kommiffaire herumge« 
ſchickt, um Truppen auszuheben. — Hernach war in 
der Stadt ſelbſten ein großer Vorrath an Waffen unb 
Geſchuͤtz nebſt einer unzaͤhlichen Menge Volks zu⸗ 
ſammengebracht. — Sn Alexandrien hatte man uns 
zaͤhlbare Waffenſchmieden angelegt, alle mannbare 
Sklaven bewaffnet, die von reichern Herren geſpeiſet, 
ugb. beſoldet · wurden. — Mit dieſer (neu errichteten) 
Mannſchaft waren die entlegenen Schanzen beſetzt; 
die langdienenden Kohorten aber waren in die Haupt⸗ 
pläße der Stadt ohne alle Beſchaͤftigung poſtirt, 
bamit man fie .bei jedem Angriffe, er mögte gefchehen, 
wo er immer wollte, mit ihren vollen Kräften koͤnn⸗ 
te anruͤcken laſſen. Alle Straßen und Gaͤßchen hatte 
man dreifach mit Quaderſteinen, und wenigſtens vier⸗ 
zig Schuhe, hoch verbauet; die niedrigen Stadtgegen⸗ 
den aber mit ungeheuren Thuͤrmen von zehen Stock⸗ 
werfen verwahrt. Uiberdas waren auch Rollthuͤrme 
von der gemeldten Größe errichtet worden, die man 
auf den. unteuangebrachten Rädern mit Seilen und 
angeſpauntem Viehe auf den graden Srraßen vom. 
Alexandrien, wohin man es ‚für gut befand, bringen, 
Tonnte, 


Fa 
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Man hatte in der Stadt bei ihrem fo fruchtbaren 
‚Boden, und ihrem großen Reichthume einen Wibeks 
fluß an allen Bedärftniffen. — Die Einwohner feld» 
ften find das erfindfamfte und fcharffinnigfte Voß, 
das man ſich nur einbilden Tann, Alle unfere Arbeis 
ten, die fie fahen‘, machten. fie fo meifterhaft nach, 
‘daß man (faft) glanben follte, wir hätten nach- dem 
Plane der Sshrigen gearbeitet. Auſſer dem erfanden fle 
Miele aus eigenem Kopfe. — Sie behaupteten ſich 
nicht nur in ihren Poſten, fondern beunruhigten auch 
zu gleicher Zeit die Unfrigen. — Die Volkehaͤupter 
fteliten bei den Unterredungen und Volksverſamm⸗ 
lungen vor, „die Römer machten allgemady eine 
- „Gewogenbeit daraus, Egypten zu befeken. — Eiſt 
„vor wenigen Jahren feie Gabinıb) mit einer Armee 
„in ihrem Lande geffanden, — Pompejus | babe ſich das 
„hin geflüchtet , — nun feie Caͤſar mit feinen Ttuppen 
„eingerädet. — Nicht einmal durch die Ermorbndg 
„des Dompejus habe man deffen Einmarſch abwen⸗ 
„ben können. — Ihr Staat würde auf ſolche Weile 

‚in Burger Zeit eine rdmifche Provinz fein, wenn man 
„ihn nicht mit Gewalt vertreiben würde ; und zu Dik« 

„ſem Vorhaben muͤſſe man fogleich fchreiten: denn 
„jest Tonne er bei der Witterung zu dieſer Jahrs⸗ 
näeit Feine Hilfe von jenſeits dem Meere her erhalten, 


| u3 $. 4 
(b) Sieh III. B. v. B. K. F. 133. 10.5 
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6. 4. 

Unterdeſſen war, wie wir ſchon angemerkt (e) ha⸗ 
ben, zwiſchen dem Achillas, dem Geueral der alten 
Truppen, und der juͤngern Prinzeſſinn des Ptole⸗ 
maͤus, Arſinoe eine Zwiſtigkeit ausgebrochen: man 
trachtete beiderſeits einander nach dem Leben, um 
das Oberkommando an ſich zu reißen: allein Arſi⸗ 


noe kam durch Hilfe des Ganymeds, eines Ders 


ſchnittenen, und ihres Haushofmeiſters, dem Achil⸗ 
Las vor, und ließ ihn umbringen. — Nach deſſen To⸗ 
de fuͤhrte ſie allein ohne einen Mitgebieter und Aufſe⸗ 
her das ganze Kommando: — Die Armee wurde dem 
Ganymed übergeben, und. biefer theilte nach dem 
Antritte feines. Amtes reichere Geſchenke unter bie 
"Truppen aus, und gieng überall gleich thätig zu Werke, 
J S. 5. | 
Ganz Alerandrien beinahe HE untergraben, und 
Bat Kanäle bis an den Nil, durch welche das Fluß⸗ 
waſſer in die Privathäufer geleitet wird, wo es fich 


allgemach von den Unreinigfeiten auflöfet, und fett. 


Davon trinfen gewöhnlih die Herrſchaften und ihr 
Gefinde : dbeun das Waſſer im Nil felbften verurfas 
chet wegen des häufigen Leimen und Schleiches in 
demfelben viele und verfhiedene Krankheiten: doch 
muß fich des gemeine Mann und bas Moft damit 
begnügen , weil ed in ganz Alerandrien keinen 
Brunnen gibt, Allein der Nil floß auf der Seite, 
den 


cc) Eich ul, B. v. B. K. $ . 1 14, 
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den die Alexandriner befet hatten ; und Gany⸗ 
med tam daher auf den Gedanken, unfern Leuten, 
die zur. Sicherheit der Schangen vertheilt lagen , und 
gaſſenweiſe aus den Haͤuſern, Kanaͤlen und Zifternen 
Ihr udthiged Waſſer zogen, das Trinkwaſſer zu ver. 
derber. 


6. 6. 


e Diefed Norhaben fand Beifall, und er Abernahue 
‚ein großes und muͤhſeliges Werk, Alle Kanäle in deu 
Stadtviertheilen, die. er innen hatte, wurden verſto⸗ 
‚pfet, und aller Zufluß des Nilwaſſers nach diefer Seis 
‚ge gehemmet ; woranf er mit Rädern und Maſchinen 
‚eine Menge Waſſer aus dem Meere z0g, und dieſes 
unaufhoͤrlich von oben herab in den Nil nächft dem 
‚Bezirke des Caͤſars gießen ließ. — Das Wafler, das 
‚in den Gebäuden nächft dem Nil gefchdpfet wurde, 
‚hatte demnach gegen die Gewohnheit einen etz 
was falzigen Geſchmack, und ſetzte die, Einwohner 
‚in große Verwunderung , was doch bie Urſache biers 
von fie. Ja fie trauten ihren eigenen Sinnen nicht, 
‚indem die Bewohner in ben entferntern Gegeuden bes 
‚Haupteten, das Waſſer habe noch die nemlichen Eis 
genfcheften und den Gefchmad, wie ſonſten. — Mom 
Kelte endlich in der ganzen Stadt Verſuche an, und 
fand bei diefen Proben den großen Unterfchied. — 
"Bald hieranf Fonnte man das Maffer nächft dem Nil 
fchlechterdings nicht mebr trinken, und auch jenes in 
| 94 ** 


5 | Alexandriner Krieg: 
Den entferntern Gegenden fing an enfömaitafte 
and ziemlich falzig zu werden. 


97 
: Da folchergeftalt die Verfaͤlſchung des Waſſers pr 
ke Zweifel war, gerieth Alles in ſolche Beſtuͤrzung, 
als wenn man num dad Aeußerſte zu befürchten haͤt⸗ 
te. — Einige fchrien, daß Läfar noch mit bem Bes 
fehle zur Einbarguirung der Truppen zögern wollte : 
Andere waren noch (d) mehr wegen der Zukunft in 


Furcht und Sorgen, indem man die Zuräftungen zur 


Abfahrt bei.den fo nahe ſtehenden alerandrinifchen 
Truppen nicht geheim vornehmen; noch auch fich im 
alle eines Angriffes von denfelben einfchiffen koͤnnte. 
Es befand ſich aber eine Menge Alerandriner in 
dem Bezirke des Caͤſars, bie er in dem Befitze ihrer 
Wohnungen gelaffen hatte, weil fie es dem Scheine 
ach bffentlich mit und bielden, und von den Ihri⸗ 
gen abgefallen waren : fo daß (e) Einer, der mir 
Gehaupten wollte, „bie Alexandriner feien Teine fal« 
„ſche und unbelonnene Leute, lang würde vergebens 
‘für fie fprechen.,, Wenn man zu gleicher Zeit diefe 
Nazion und ihren Charakter genau Eennen lernt, fo 
ann Niemand in Abrede ftellen, diefes Wolf habe die 
wrößte Anlage zur Verſtellung und Verraͤtherei. 


6. 8 
44) Nach der Lesart malte gravins, welche die Handſchrif⸗ 
sen haben, und nicht malto graviorem, wie in ben 
-  Yusgaben fteht. 


le) Dieganze Stelle bis an das Ente des S ik verdaͤchtig. 
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| 6. 8. 
Caͤſar fuchte durch troͤſtliches Zureden und vernänf | 
tige Borftellungen feinen Leuten ihre Furcht zu beneh⸗ 
men, indem er fie verficheite, „man dürfe nur in die 
„Erde graben, um füßes Waſſer zu haben : denn 
„auf allen Küften befanden fich von Natur aus Maffers 
„quellen; und follten auch Egyptens Küften gegen 
„die Beichaffenheit der übrigen eine Ausnahme mas 
chen, fo koͤnnten fie dennoch, da fie eine freie Ein» 
„und Ausfahrt auf dem Meere; die Alerandriner 
„aber Feine Flotte hätten, täglich auf den Schiffen 
„Waſſer ohne Hindernig entweder lint3 von dem Das 
nräton, oder rechts von der Juſel Phar herbeifchafs 
„fen: denn bei den entgegengefeßten Lagen biefer 
„zween Derter müßte allzeit eine. Sahrt bei auch noch 
„fo widrigen Winden immer offen bleiben. — Der 
„Borfchlag zur Abfahrt gienge garnicht an, nicht allein 
„bei jenen nicht, die vorzüglich auf ihre Ehre hielten; 
„fondern auch nicht einmal bei Leuten, die nur wer 
„gen ihres Lebens beforget wären. Jetzt hinter den 
„Schanzen hielte man mit genauer Nofh die Angriffe 
der Zeinbe ans. Verließe man diefe, fo wäre ihnen 
„der Zeind durch die Vortheile, die ihm der Ort und 
„feine Macht Barböthe, überlegen : die Einfchiffung der 
„Truppen, befonders mit Barken, erfodere viele Zeit, 
„und feie mit verfchiedenen Echwierigkeiten verfnüs 
„pfet. — Die Alerandriner hingegen feien äußerft 
„behend, — kennten ganz genau die Gegenden und 
„Käufer, — Diefe würden, befonders bei ihrem Uibec.; 
A 5 N. 
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„muthe, als Eieger voraudeilen , die Anböhen und 
„Gebäude beſetzen, und ſo den Ruͤckzug und den Weeg 
„nach den Schiffen abſchneiden. — Man ſollte dem⸗ 
„nach dieſen Gedanken fahren laſſen, und ſchlechter⸗ 
„dings darauf denken, die Feinde zu demüthigen,,, 


9 ı 
Nach diefen Vorftellungen , durch die ber Muth 
feiner ganzen Armee wieder auflebte, gab Caͤſar feie 
nen Hauptleuten den Auftrag, mit Hintanfegung als 
ler übrigen Arbeiten Brunnen zu graben, und nicht 
einmal bei der Nacht davon abzulaffen. — Der Auf⸗ 
trag murde befolgt : Alles ſchritt thätig zum Werke, . 
and gleih die erfie Nacht zeigte fich füßes Waffer im 
ber Menge. — So wurde durch eine Arbeit von wes 
‚nigen Stunden die mühfeligen Unternehmungen und 
großen Entwürfe der Alexandriner vereitelt. 


Mährenden diefen zween Tagen wurde die ficben 
und dreifigfte Legion, ein Theil von den pompeja⸗ 
niſchen Truppen, die das Gewehr geſtrecket hatten, 
und von bem Domiz Ralvin mit @etreide, Waffen, 
Geſchoße und ſchwerem Geſchuͤtze war eingefchiffet wors 
den, an die Küften von Afrifen, ein wenig weſtwaͤrts 
von Alerandrien, verfchlagen, und Eonnte wegen 
des lang anhaltenden Oftwindes nicht einlaufen, — 

(Zum Glüce) findet man is biefer ganzen Gegend . 
einen Außerft haltbaren Boden zum Ankerwerfen. — 
Bei dem langen Aufenthalte der Legion an diefem Dre 

ie 


* 
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‚te fieng es endlich an, an Waſſer zu fehlen, und man 
gab dem Caͤſar durch ein n Ruderſchif davon Nach⸗ 
richt. 


§. 10. 


Caͤſar beſtieg ein Schiff, um in eigener Perſon die 
nöthigen Maasregein zu ergreifen, und ertheilte 
‚bie Ordre, die ganze Zlotte, jedoch ohne Truppen 
am Borde, follte ihm nachlommen : denn er wollte 
bei der etwas weiten Entfernung nicht gern feine 
Schanzen entblöjen. — Als er hierauf an einem ges 
:wiffen Orte, den man Cherſones nennt, angeloms 
:men war, und Matrofen zum Waſſerholen ans Land 
geſetzet hatte, wurden einige Davon, bie fid) auf Bes . 
gierde zur Beute zu tief ind Land wagten, von bem 
: feindlichen Reutern aufgehoben. — Durch diefe erfuhr 
:der Feind, wie Läfar in eigener Perſon und zwar. 
ohne Zruppen am Borde, mit der Flotte angekom⸗ 
‚men feie: auf welche Nachricht man feindlicher Geits 
"glaubte, man koͤnne num bei ber fo fdyönen Gelegens 
. beit, die ihnen das Glüd amböthe, fchon etwas was 
gen, alle Schiffe, die fegelfertig daftanden, bemann⸗ 
te, und mit der Klotte gegen ben Caͤſar bei feiner 
Zuruͤckkunft auslief. 


Dieſer fand zwoer Urſachen wegen nicht rathſam, 
an dieſem Tage zu ſchlagen; denn erſtlich war ſeine Flot⸗ 
te nicht (gehoͤrig) bemgnnt; hernach war es ſchon uͤber 
gehn Uhre: die Nacht haͤtte alſo (natürlicher Weiſe), 


va 
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wie man leicht einſehen mußte, die Feinde, die auf ih⸗ 
re Kenntniße von dieſen Gegenden rechneten, muthi⸗ 
ger gemacht; zur Zeit, wo er nicht einmal im Stande 
geweſen waͤre, ſeinen Leuten Muth zuzuſprechen: denn 
wenn man Tapfere und Feige nicht mehr unterſchei⸗ 
den kann, iſt ſicher alles Zuſprechen zur Unzeit ange⸗ 
bracht. — Er legte ſich demnach mit ſeinen Schiffen 
ſo nahe, als moͤglich war, ans Land, wohin ihm 
der Feind ſeiner Meinung nach nicht folgen wuͤrde. 


§. IT. 
Der Feind entdeckte ein rhodiſches Schiff von 
dem rechten Fluͤgel des Caͤſars, das ſich weit von 
der uͤbrigen Flotte vor Anker geleget hatte, und ſe⸗ 
gelte ſogleich auf daſſelbe los. Mier Schiffe mit Vers 
decken nud eine gute Anzahl von unbededten fielen 
ganz heftig über daffelbe ber. Caͤſar mußte derohal⸗ 
ben ihm nothwendiger Weife zu Hilfe kommen, um 
Feine Augenzeuge von feiner eigenen Echande zu fein; 
vbſchon er der Meinung war, das gemeldte Schiff 
babe ed, wenn ed follte weggenommen, oder zu (f) 
Grund gebohret werden, billig verdienet. — Es kam 
alfo zum Treffen , bei dem die Rhodier, ob fie gleich 
in allen Seerreffen ſich durch ihre Geſchicklichkeit und 
Tapferkeit außzeichneten, das Aeußerſte thaten, und 
ed vorzüglich für dieſesmal mit der ganzen Macht 
des Feindes aufnahmen, damit man nicht den erlit⸗ 
tenen Verluft ihren Landsleuten zufchreiben mdgte. — 
| . Das 
IN) Si quid grarius illis aceidiſiet. 
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Das Treffen haͤtte alſo nicht gluͤcklicher (für und) aus⸗ 
fallen können, — Ein feindlicyer Biersuderer wurde 
erobert, ein anderer verfenkt: zwei (g) verloren ih⸗ 
re ganze Mannſchaft, und eine Menge Volks wurde 
in den übrigen Schiffen niedergemacht. — Hätte man 
nicht wegen. der einbrechenden Nacht daß Treffen ens: 
digen müffen, fo wäre die ganze Flotte dem Caͤſar 
in die Hände gefallen. — Waͤhrendem Schröden, in 
deu der Feind durch diefe Niderlage verfetset wurde, 
führte Caͤſar die (feindlichen) Laſtſchiffe ch) mit feie 
ner fiegenden Flotte an Zugfeilen, weil ihm ein 
fhwacher Oſtwind rs blies ‚ nad Aleram 
drien. 


$. 12. 

- Diefer Verluſt ſchlug die Alexandriner ſo nieder 
indem fie ſahen, wir haͤtten es ihnen gun nicht in ber Tas 
pferkeit, fondern auch in der Geſchicklichkeit unſeres 
Schiffvolkes 'worgethan. . .:. (i) Durch .die fie fon 
gar von der Höhe unterſtuͤtzet wurden, fo. daß man fie 
son den Käufern vertheidigen konnte; auch-fih mig 
2 0. Me . 
(e) Wir finden ‚Hier noͤthig von. Dubendorpg Zesart : der 

inde ommibus epibatis nudatæ, weldyes nicht dem folgens 
den magna p. multitndol.r. n.p. e. interfedla entſpricht, 
abzuweichen, und fuͤr deinde due anzunehmen. | 
) Vermutlich wird hier cam bei. victricibus vermiſſet, 
Sieh Oudendorps Ausgabe. — 
"a Hier iM eine Luͤcke im Texte. Man mug’ ſich dere 
halben Äber-die Unverftänbfichkeit der folgenden. Sieb 
“ nicht ver wundern. 
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ihrem ganzen Vorrathe an Zimmerholze verbaneten ; 
and Furcht, man moͤgte einen Angriff von unfrer Slots 
te aufs Land thun. — Nachdem aber Ganpmed im 
Kriegsrathe die Verficherung gab, er wolle nicht nur den: 
Berluft an Schiffen erfegen, fondern auch Die Maris: | 
ne noch verflärken, fo fiengen eben biefe Leute mit 
großer Hoffnung And Zuverſicht an, ihre alten Schifs 
fe auszubeffern, und fidy noch thätiger mit dem Sees 

wefen abzugeben ; und objchon fie einen Berluft von 
mehr als hundert und zehn Kriegsfchiffen, theils in dem 
Haͤven, theild in den Schiffsarſenaͤlen arlitten hatten, fo 
ließen fie doch nicht ihren Entfchluß, die Flotte wieder her⸗ 
zuftellen, fahren : denn fie fahen wohl ein, im Kalle 
‚ fie Meifter von der See wären, fo koͤnne man weder 
Hilfstruppen , noch Zufuhren dem Caͤſar berbeifchafs 
fen. — Uiberbas wollte auch fomohl dad Schiffvolf in 
der Stade, als bie Kuͤſtenbewohner, die von Kinds 
heit an fich mit dem Seeweſen aögegeben hatten, fidh: 
ber Schiffart als eines Vortheiles bedienen, den ihnen 
ihre Lage und ihr Käftenaufenhalt barboth. Auch wußs 
‚tem fie gar wohl, wie viele Dienfte ihnen ſchon die kleine 
Fahrzeuge gethan hätten, und fuchten daher mit als 
lem Fleiße, ihre Marine herzuſtellen. 


$. 13. 

Alle Mündungen des Nils waren mit Wachfchiffen 
beſetzet, um den Zoll einzutreiben, und in dem vers - 
borgenen Arfenal der Töniglichen Burg fanden alte 
Echiffe ſeit vielen Jahren ganz müßig. — Die letzten 

wiss 
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wurden alſo ausgebeſſert; jene aber nach Alexan⸗ 
drien beordret. — Es fehlte ihnen an Rudern: man 
nahm alſo die Daͤcher von den Hallen, Schulen und 
oͤffentlichen Gebaͤnden weg, und verfertigte aus ihren 
Balken Ruder, — Gegen andere Beduͤrftniſſe gab ih» 
nen ihre angeborne Geſchicklichkeit, oder der Vorrath 
in der (fo reihen) Stadt Mittel an bie Hand. — — 
Und endlich war ja die Flotte, die fie ausrüfteten, 
zu Feiner weiten Fahrt beſtimmt; fondern follte nur 
bei den gegenwärtigen Zeitumfländen zu-einem Tref⸗ 
fen dienen, das, wie fie wohl wußten, in dem Bes 
zirte des Havens vorfallen würde, — Sie brachten als 
fo in wenigen Tagen zwei. und zwanzig Vierruderer und 

fünf Fünfruderer zu Stande , ohne die Heinen und 
offenen Fahrzeuge, deren fie eine gute Unzahl dar. 
zu verfertigten. Man ftellte hierauf in dein Haven 
über bie Stärke einesjeden Verfuche an, bemannte 
fie mic dem gehörigen Wolke, und machte alle e möge 
liche Zubereitungen zum Treffen. 


Caͤſar hatte neun rhodiſche Echiffe: denn von den 
zehen ‚ bie man. ihm geſchickt hatte, ſtrandete eins 
währender Fahrt an den Küften von Egypten, acht 
»pontifche, fünf aus Cyzien, und zwölf aus Afien: 
‚unter diefen waren fünf Fuͤnfruderer, zehen Vierru⸗ 
derer ; bie übrigen waren Heinere Bahrzeuge und 
größtentheils ohne Verde, Dem ungeachtet räffete 

“er fi) zum Treffen: deun er kennte die Feinde, und 
derließ ſich anf feine Truppen. 


um 
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Da es nun endlich fo weit gefommen war, baß 
‚beide Theile ganz zuverfichtlich von Ihrer Macht dach⸗ 
ten : lief Caͤſar um den Phar, und ſtellte fich ges 
gen den Feind in Schlachtordnung. Den rechten Fluͤ⸗ 
gel formirte das rhodiſche Geſchwader, den linken das 
pontifche. — Zwildden beiden Geſchwadern ließ er 
foviel Raum, ald man nad) feinem Viberfchlage zum 
Ausbreiten brauchte, nämlich 400 Schritte. Hinter 
Diefe Linie poflirte er die übrigen Schiffe in Reſerve, 
mit der Ordre und dem Befehle, welchem Schiffe (im 
dem Vodertreffen) ein jedes nachfegeln, und zu Hilfe 
kommen follte, | 


Auch die Alerandriner liefen ohne Bedenken aus, 
and flellten ihre Flotte in Schlachtordnung. — Ihre 
Vorderlinie formirten zwei und zwanzig Kriegsſchiffe: 
Die übrigen flanden in der zwoten Linie zur Reſerve. 
Mebft diefen kam noch eins große Anzahl von Heinerg 
Sahrzeugen und Nachen mit (k) Brandpfeilen und 
feuerfangender Materie angefült aus dem Haven, 
in der Abſicht vielleicht, durch ihre Menge, oder auch 
durch ihr Iermendes Geſchrei, oder durch das Feuer 
Furcht und Schroͤcken bei unfern Leuten zu erregen, 


Zwiichen beiden Slotten war eine Untiefe, die zw 
Afriken gerechnet wird: denn man behauptet hier, 
die J 
) Milledlis. — Feuergranaden moͤgte irrige Begriffe er 


meden, wenn man auch nicht bei dieſem Ausdrucke zuviil 
.. waso. 
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Die Hälfte von Alexandrien liege auf Afrikens Bo⸗, 
den. — Beide Theile warteten fehr lange, wer zuerft 
diefe Untiefe paffiren würde, weil diejer nach dem 
Wibergange bein Ausbreiten der Flotte, oder auch, 
wenn ihm der Angriff nicht follte zu Gluͤcke ſchlagen, 
gu viel gehindert fein würbe, 


6. 15 
Der Admiral Über das rhediſche Gefchwaber Eu⸗ 
phranor war ein Mann, den man wegen feiner Sees 
Iengröße und Tapferkeit eher für einen Roͤmer, ale 
Griechen halten ſollte. — Ihm hatten die Rhodier 
wegen ſeinen ſo bekannten Kenntniſſen im Seeweſen 
und feiner Tapferkeit dad Kommando aufgetragen. 
Als dieſer nun Caͤſars Bedenken merkte, fo forach 
er: „bu beforgeft, wenn ich mich nicht irre, Caͤſar! 
„eher Ichlagen zu müßen, ala ſich deine Linie audgen 
"breitet babe, wenn bu zuerft über dieſe Untiefe ſetzen 
„wuͤrdeſt. Allein überlaffe und bie Sache: wir wob⸗ 
„den Feind aufhalten, und gewiß deiner Erwartung 
„von uns entipredhen, bis die ganze Flotte Übergefen 
⸗het iſt. Fuͤr ung iſt es böchft ſchimpflich und ſchmerz⸗ 
„baft, wenn dieſe ſich noch länger vor unfern Augen 
| „bier io bräften follen.,, 


| Caſar beſtaͤrkte ihn in feinem Muthe, und ſprach mit 
‘den größten Lobserhebungen von feiner Eutſchloßen⸗ 
heit; wotauf er das Zeichen zum Schlagen gab. — 
“ Vier 
(Caͤſar IL, Band.) B 
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Vier rhodiſche Schiffe ſetzten über die Untiefe, und wur⸗ 
den vom den Alerandrinern umgeben, und angefale 
Ien. Diefer Angriff wurde nicht nur von ben Abos 
diern andgehalten, fonbern ihre Linie auch mit Kunfk 
und Geſchicklichkeit ausgedehnet. Der Feind Tonnte 
demnach feiner Wiberlegenheit ungeachtet keinem Schif⸗ 
fe wegen ihrer Fertigkeit an die Seite kommen, — 
Zeinem die Ruder abftreifen ; fondern ſah überall bei 
jedem Angriffe die Schiffsfchuäbel gegen ſich gewen⸗ 
det. — Unterdeffen paffirten auch die übrigen Schiffe 
die Untiefe, und nun half natürlicher Weife bei dem 
engen Raume, ben man hatte, nichts mehr Kunſt 
oder Wiffenfchaft: fondern Tapferkeit gab den Aus⸗ 
fchlag. — Niemand von uns oder von den Alexan⸗ 
drinern dachte jet mehr an Arbeit oder Belagerung, 
Alles ſtieg auf die oberften Giebel der Gebäude, fuche 
te fich die befte Ausficht nach der See zu, und flehe⸗ 
se mit Gebetkern und Gelübben bei den unſterblichen 
Goͤttern um den Sieg für feine Parthei, 


g. 16. 


Die Folgen von dieſem Treffen waren fuͤr beide ſchla⸗ 
genden Voͤlker verſchieden. — Wir hatten beim Ver⸗ 
luſte der Schlacht ſchlechterdings keinen Weeg zur 
Flucht, weder zu Waſſer noch auf dem Lande, mehr 
übrig; und konnten bei dem Siege ſelbſten noch nicht 
auf den geringſten Vortheil rechnen. — Siegte aber 
die feindliche Flotte, fo hatte ſie Alles gewonnen; bei 
dem Verlufte noch nichts verſpielet. — Auch biefes kam 

Ei⸗ 
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Einem bart und bedaurungswuͤrdig vor, daß fo we⸗ 
nig Maunfchaft das Schickſal bed Krieges und der 
ganzen Armee enticheiden follte; und daß, wenn Eile 
nige davon nicht tapfer und muthig genug flritten, auch 
die übrigen, die an der Schlacht feinen Antheil neh⸗ 
men konnten, dadurch leiden (1) mußten. 


Caͤſar batte diefes die Tage vorher feinen Leuten 
mehrmalen vorgeftelt, um fie zu größerer Tapfer⸗ 
feit beim Treffen anzufeuern, indem fie die Erhals 
fung der ganzen Armes ihren Händen anvertraut fäs 
ben, — Gleichergeflalt hatte einjeder feinen Kamera⸗ 
den, Freund und Belannten auf dem Weege zu ben 
Schiffen, wohln man die Truppen begleitete, befchwos 
sen, ja dem Zutrauen, mit dem er und die übrige 
Armee ihn jetzt ins Treffen gehen ließe, zu entipres 
hen. — Man focht alfo (unferer Seits) fo tapfer, 
daß den Seeleuten und Küftenbewohnern weder ihre 
Kunft oder Wiflenichaft , noch die überlegene Sees 
macht etwas half, noch die aus einer fo großen Mens 
ge (m) ausgelefene tapfere Mannfchaft unfern Trup⸗ 
pen das Bleichgewicht halten konnte. — Wir nahmen 
einen Fünfruderer und einen Zweiruderer mit Solda⸗ 
sen und Diatrofenweg. Drei (feindliche) Schiffe wurs 

82 ben 


© Codendam, wie Einige das nicht fo ganz paffende (Ar 
vendam bier verbeiffern. 


4m) Flexi ad virtutem. — Eine ungewoͤhnliche Redensart, 
‚ ftatt deren der geehrte Davis ganz finnreich elect, 
Kien will, - 
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den verſenkt, ohne daß wir ein Einziges verloren, — 
Der Reſt von der Flotte flüchtete fich nach der nahen 
Stadt, und wurde von ben Dämmen und den nächft 
der See liegenden Gebäuden gededt; uns aber das | 
Anlegen naͤchſt den Küften verwehret, 


817 

Caͤſar hielt fchlechterdings für nöthig, die (n) In⸗ 
fel (vor Mlerandrien) und den Damm an derfelben 
wegzunehmen, damit Ihm der Feind nicht öfters noch 
in der Folge entwilchen mögte : benn jegt, da er mit 
den Berfchanzungen in ber Stadt großentheile fertig 
wär, trauete er fich Die Kräfte zn, die (o) Inſel und 
Stadt zugleicy anzugreifen. 


Diefem Entfchluße zu Folge befetste er mit zehn Ko 
horten, und dem Kerne von ben leichten Truppen, 
wie auch mit (p) gallifchen Reutern, die er zu feinen 
AUbfichten tauglich fand, Barken und Kähne, und that 
hierauf auf der enfgegengefebten Seite ber Juſel mit 
den bebedten Schiffen einen faljchen Angriff, dem 
Feinde eine Diverfion zu machen. Für jene wur⸗ 
den anfehnliche Belohnungen ausgeſetzet die zuerſt 
landen wuͤrden. 

| | Der 

(n) Man ſchage wegen diefer Infel und des Dammes 

den S 112. im Yürgerfriege nad), 

(0) Bei diefer Stelle finden fih in den Handſchriften vie 

le Varianten. 

(P) Nah der Lesart gwosgue, die Lipfius für Das bio 

qnos Des Dudendorps eingeführt bat. x 
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Der Feind hielt anfänglich auf beiden (g) Selten 
den Ungriff aus : denn er wehrte fich von den Däs 
ern, und hatte zu gleicher Zeit die Küften befeter, 
wegen deren felfigen Boden eine Landung ohnehin 
fhon muͤhſam war. Die engen Einfahrten wurden 
mit Nachen und fünf Kriegsfchiffen geſchickt und. fünfts 
lich vertheidiget. — Allein man lernte endlich die Gen 
gend Fennen, und fing an, bie Surthen zu durchs . 
waden. — Sobald nun einige Mannfchaft von uns 
die üfer erreichete, und mit den andern Truppen; 
bie ihnen nachkamen, den Feind auf den ebenen Sü- 
flen muthig anfielen, nahmen alle Einwohner des 
Phars die Flucht. — Nach ihrer Entfernung behaup⸗ 
teten die feindlichen Truppen auch nicht länger mehr 
den Haven, fondern legten an den Küften und 
dem Flecken an, und fprangen aus den Sarten, die 
Wohnungen noch zu vertheidigen. 


§. 18. 
Deoch auch auf den Verſchanzungen ſelbſten konn⸗ 
ten die Feinde nicht länger aushalten, obſchon bier 
bie Häufer, wenn man Kleines mit Großem vergleis 
chen darf, eben fo, wie in Alerandrien, gebauet 
find , und bie hohen aneinandergelettelten Thürme 
eine Art von Mauren vorftellen; auch (überdas) uns 
fere Leute weder mit Leitern, noch mit Faſchinen oder 
andern Bedürftniffen zum Stärnen angelommen was 
ren. — Allein im Schröden weid man gewoͤhnlich 

B 3 nicht, 

(0) Pariter. 
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x 


nicht, was man thut, oder denkt : die Kräfte verlafs 
fen Einen, wie e& bier geſchah. — Denn bie Feinde, 
die ed auf dem ebenen und freien Felde ohne Bedens 
Ten mit und aufgenommen hätten, getraueten fich num 
bei dem Schroͤcken über die Flucht der Ihrigen, und 
nach einem geringen DVerlufte nicht auf Mauren von 
dreißig Schuhen in der Höhe Etand zu halten; ſon⸗ 
dern ſprangen über den Danım ind Meer, und ſchwam⸗ 
men goo Schritte weit nad) der Stadt. — Doch wurs 


den Diele gefangen, und niebergehauen. — Die Zahl 


der Gefangenen. belief fir) überhaupt auf 600 (r), 
6. 19. 


Täfar ließ den Ort plündern, und fchenfte die Beu⸗ \ 


te feinen Truppen. — Hierauf warf er auf der Bräs 
de nächft dem Phar eine Schanze auf, und beſetzte 
fie : denn auch diefen Poſten hatten die Phariter 
verlaffen; — und nur bie viel beffer (5) verwahrte 
Bruͤcke uächft der Stadt füchten die Alerandriner zu 
behaupten. — Aber auch biefen Poften griff Caͤſar 
den Tag darauf auf die nemliche Weile an, weil mit 
ber Wegnahme diefer zween Poften das Unslaufen 
der Schiffe und der Weeg zu gählingen Anfällen dem 
Seinde, wie Caͤſar wohl einfah, gefperret wurde. — 
Die Wachen von der Brüde waren ſchon wirklid) durch 
das 


(r) Die Handfchriften haben hier fo viele Taufende. 

(3) Alerandrien hatte zwo Bruͤcken, durch deren eine 
der Damm zwifchen den beiden Häven mit dem Phar, 
durch die andere aber mit der Stadt vereiniget murde. 


. 
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‚ das grobe Geſchuͤtz von den Schiffen und bad Tleine 
Gefchoße nicht nur weggeftäubt, und in bie Stadt 
getrieben ; fondern auch beiläufig drei Kohorten (vom 
Cäfar) ans Land gefeßet: denn mehrere faßte der 
enge Ort nicht, dach fianden die übrigen auf bem 
Shiffen in Bereitfchaft. Hierauf befahl Caͤſar, eine 
Medoute vor der Bruͤcke gegen den Feind zu aufzu⸗ 
werfen, und den Bogen, durch welchen die Schiffe 

ausliefen, und woraufdieBrüde ruhete, mit Steinen 
auszufüllen, und zu verſtopfen. — Wäre das (les 
te) Vorhaben ausgeführt worden, fo hätten it) bie 
Alerandriner nicht einmal mit einem Kahne auslau⸗ 
fen können. — Ald man mit der andern Arbeit (naͤm⸗ 
lich mit ber Redoute vor der Brüde) den Anfang 
machte, thaten die Alerandriner mit ihrer ganzen 
Macht einen Ausfall, und poftirten ſich auf ben weis 
tn Raum vor der Brüdenfchanze. — Zu gleis 
cher Zeit ſtellten fie ihre Branders, die fie gewöhnlich 
durch die Bruͤcken gegen die Laftfchiffe auslaufen lies 
Ben, gegen den Damm. — Wir hatten alfo auf der 
Bräde gegen die Feinde auf dem freien Plate vor 
derſelben; und von bem Damme mit ihren Schiffen 
za fechten. 


6,20, 

Unterdefien da Caͤſar das Treffen kommandirte, 
und ſeinen Truppen Muth einſprach, liefen die Ru⸗ 
derknechte und das übrige Schiffvolk auf den Kriegs⸗ 

B 4 ſchif⸗ 


(t) Der Test ſcheint hier etwas dunkel oder gerweirtt zutun. 
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{diffen in großer Zahl, theils aus Neugierde, ber 
Schlacht zuzuſchauen; theils auch aus Luft, ſelbſt mit 
zu fchlagen,, auf den Damm. — Diefe trieben ans 
fänglich die feindlichen Schiffe mir Steineuund Schläus - 
bern von dem Damme zurüd, und thaten fihtbars 
li dem Feinde durch die Menge der Wurfwaffen 
großen Schaden. — Allein bald hieranf faßte eine ge 
singe Mannfchaft der Alerandriner das Herz, bins 
ter ihnen auf der rechten Seite zu landen : worauf 
unſer Schiffvolt,, fo wie es vernunftlos ohne Ordnung 
und Stellung audgefliegen war , voller Verwirrung 
In die Schiffe zurädeilte. — Die Alcrandriner wurs 
den daburch ermuntert, mit mehrern Truppen zu lan⸗ 
den, und und in ber Unordnung heftig zuzuſetzen. — 
Die Matrofen, die in den Schiffen geblieben waren, 
gogen zugleich Die Schiffäfteege ein, und fließen eilends 
vom Lande, damit nicht bie Schiffe felbften den Feinden 
in die Hände fallen moͤgten. — Dadurch gerierhen 
auch. unfere drei Kohorten auf der Brüde und auf 
den Außerfien Damme in Unordnung, verließen die 
Arbeit bei der angefangenen Brüdenfchanze, und eils 
gen über Hals und Kopf nach den Schiffen;. beun bei 
dem Gefchrere auf dem Rüden, dem Anblide ber 
Flucht von ihren Truppen und dem Hagel von Pfeis 
len, der auf fie ſtuͤrzte, fürdhteten fie eingefchloffen, 
and nach ber Entfernnug der Schiffe von bein Ruͤckznge 
gänzlich abgefchnitten zu werben. — Allein dieſe 
.  Mannfchaft gieng theild mit den Schiffen , in bie fie 
fich geflüchtet hatte, wegen ber Menge des Volkes 
\ und 


Alerandriner Ki: 25 


. and der Laft unter; theild wurde fie beim Widerftande 
oder in der Verlegenbeit, worzn man ſich entſchließen 
ſollte, von den Alexandrinern niedergehauen. Nur Ei⸗ 
nige erreichtendie Schiffe, die ſegelfertig vor Anker lagen, 
und kamen gluͤcklicher (als ihre Kameraden) davon. We⸗ 
nige ſchwammen entſchloſſen auf ihren (u) Schilden zu 
den naͤchſten Fahrzeugen. 


or. 

. Cäfar ſprach, Rn gut er Tonnte, den Seinigen zu, 
fich auf der Bruͤcke und den Schanzen zu behaup⸗ 
ten, und gerieth dadurch in gleiche Gefahr. — Die 
Flucht wurde endlich allgemein. Als Caͤſar dieſes 
ſah, ſo begab er ſich in ſein Schiff. — Das nachfol⸗ 
gende Volk draͤngte ſich haufenweiſe in daſſelbe, ſo 
daß man weder das Schiff lenken, noch abdruͤcken 
konnte: er fuͤrchtete demnach, es moͤgte geſchehen, 
was wirklich erfolgte, ſprang in die See, und ſchwamm 
zu den Schiffen, die etwas entfernt vor Auker lagen: 
von da ſchickte er die Boote feinen Leuten zu Hilfe, und 
rettete noch einige Mannfchäfe. — Läfars Schiff gieng 
wegen ber Menge der Leute unter, und mit Mann 
und Maus zu Grund, 


Unfer Verluft in diefem Treffen belief fich auf 400 
Mann an Legiondfoldaten’, und auf etwas mehr an 
Seetruppen und Matrofen. — Die Alerandriner 
befefigten hierauf diefen Poften fehr ſtark, und beſetz⸗ 

B 5 | ten 
wo Nach der Lesart ndlevati fentir, 
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ten ihn mit vielem Geſchuͤtze; zogen die Steine aus 
dem Meere, und verfchafften fich dadurch (wieder) 
eine freie und ungehinderte Ausfahrt-in der See, 


$. 22, 


Unfere.Lente wurden, anftatt fich durch diefen Vers 
Iuft (x) niederfchlagen zu laſſen, noch mehr angeſpornt, 
und angefeuert, fic) in der Stadt durch die Wegnah⸗ 
me der feindlichen Werfer weiter auszubreiten, und 
in den täglihen Scharmügeln, indem die Alexan⸗ 
driner bei jeder Gelegenheit vorrüdten, und (y) aus⸗ 
fielen. ... Die Mannfchaft mit Werkern ſtark einfchlies 
Ben; und bei dem brennenden Eifer der Truppen. 
Tonnte Cäfars weltbefannte Zuredungsfraft (z) nicht 
ftärfer wirken, ald an fich fchon die Luft zur Arbeit 
und bie Begierde zum Schlagen bei den Solbaten 
war, fo daß man fie mehr von ben gefährlichfien Tref⸗ 
fen abzumahnen und surädzupalten, als darzu anzu⸗ 
feuern hatte. 


5. 23. 

Da die Alexandriner ſahen, der Roͤmer Muth 
verſtaͤrke ſich im Gluͤcke, und entzuͤnde ſich noch mehr 
durch Verluſt und Ungluͤcker; und (nach ihrer geſchla⸗ 
ge⸗ 

(x) Ohne Anſtand iſt dieſes des Schriftſtellers Sinn, ob⸗ 

ſchon die Handſchriften ſtark von einander abweichen. 

(y) Hier iſt eine Luͤcke im Texte, oder eine Verfaͤlſchung. 

(2) Wir kennen hier nicht bei dieſer dunkeln Stelle für 

Die Aechtheit unſrer Uiberfegung bürgen. 


Alerandriner Krieg. 27 


genen Lande und Seemachtz fein Mittelding mehr bei 
(a: den Waffen mußten, fi) das Wibergewicht zu 
verichaffen,, fo ſchickten fie Gefandte zum Caͤſar, ent⸗ 
weder, wie wir muthmaßen, auf dad Zureden der 
koͤniglichen Miniſter, die fich bei Caͤſars Truppen 
befanden; oder aus eigener (bi Entfchließung ,. die 
der (e) König ins Geheim gebilliget hatte; :mit dem 
Erfuche) „den König frei zu laffen, und zu feinem 
„Volke zu ſchicken: denn die ganze Stadt feie der 
„jungen Prinzeßinn und der Regierung unter einer Bor, 
„mundfchaft, wie auch des graufamen Despotismus 
„vom Banpmed, überdrüßig, und bereit, fidy ihrem 
„Könige zu unterwerfen. — Erlangte fie durch deſſen 
„Vermittlung Caͤſars Gunſt und Freundſchaft, fo 
„würde ſich ganz Alepandrien ohne Furcht ers 
„geben, 


$. 24. | 
Caͤſar kennte zwar die Alerandriner von Seite 
ihrer Salfchheit nur zu gut, die immer anders fpra« 
chen, als fie dachten; boch hielt er es feinem Inte⸗ 
reffe angemäffen, ihrem Verlangen zu willfahren : 
denn er hoffte, wenn es ihnen bei ihrem Seſuch⸗ Ernſt 
eie, 
(a) Ich geſtehe gern, daß mir dieſe Stelle ganz unver: 
ſtaͤndlich, und daß meine Uiberſetzung vielleicht weit 
von Caͤſars Sinne entfernt fie. 
(0) Suo priore confilio ; anftatt deſſen bie Altern Ausgaben 
haben faopte confilio. 
c) Regi probato anftatt regis. 
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feie, fo würde fich der König auch nach feiner Ent⸗ 
laffung treu bezeigen. Suchten fie aber, wie es ih⸗ 
rem Charakter angemeffener war, an ihren Könige 
einen Anführer bei dem gegenwärtigen, Kriege zu has 
ben, fo fand er es rüihmlicher und anſtaͤndiger, mit 
einem Könige, als mit einem zufammengelaufenen 
und herumfchweifenden Befindel, Krieg zu führen. 


Caͤſar ſprach alfo dem (jungen) Könige, Hand in 
Hand gelegt, zu, „für fein Erbreich zu forgen , feis 
„ne fo vortreflihe Vaterſtadt, die nun (beinahe) bis 
„zum Greuel in Schutt und Afche läge, zu retten; 
„vorzuͤglich aber feine Unterthanen von ihrem Toll⸗ 
„finne zu heilen, und hernach bei guten Gedanken zu 
„erhalten, und fich endlich gegen Rom und ben Caͤ⸗ 
far treu zu bezeigen, der aus Zutrauen auf feine 
„Perſon ihn fogar zu einem Feinde, der noch bie Wafs 
„fen (gegen ihn) In den Händen. hätte, entließe.,„— 
Mit diefen Worten beurlaubte er fich vom Prinzen, 
der fchon fein Wachsthum erreichet hatte, — Allein 
der Prinz wußte ſich, um feines Volles würdig zu 
fein, zu verftellen, und bath ben Caͤſar mit Thraͤ⸗ 
nen im Auge, „ihn doch bei fich zu laffen : er fände 
„in dem Beſitze bes Reichs felbften nicht fo viel Reiz, 
„als in dem Umgange mit dem Läfar.,, 


Caͤſar gerieth felbft in Bemegung; doch trocknete 
er dem Prinzen ſeine Thraͤnen ab, und emließ ihn zu 
ſei⸗ 
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feinem Wolke, mit der Verficherung, ihn bald zu ſe⸗ 
ben, wenu e8 fein Ernſt wäre, 


Man hätte faft glauben follen, die Thränen des 
Prinzen bei dem Abichiede feien Freudenthraͤnen ges 
weſen, fo hitzig fegte er gleich nach feiner Entlaffung ° 

die Zeindfeligkeiten gegen den Caͤſar fort; und mehr, 
denn Einer von Caͤſars Generallieutenanten, Frrun⸗ 
. den, Hauptleuten und Soldaten Fügelte fi ch über Caͤ⸗ 
ſars übertriebene Gutherzigkeit, daß er fi) vom Prinzen 
Yabe überliften laſſen: ald wenn bei diefem Entſchlu⸗ 
Be nur allein Gutherzigkeit, und nicht auch zugleich 
Die meifeften Abfichten einen Einfluß gehabt hätten. 


%. 25. 


Als die Alegandriner durch den (neuen) Anfuͤh⸗ 
rer weder ihre Macht verſtaͤrket, noch den Much der 
Aömer geichwächt fahens und zu ihrem großen Leid⸗ 
weien wahrnahmen, wie die Soldaten nur mit dem 
Könige wegen feiner Jugend und Schwäche ihr Ge⸗ 
fpötte trieben, und nichts ihnen glüden wollte; nub 
da fih noch uͤberdas Gerüchte verbreiteten, es feien 
zu Sande flarfe Sukkurſe (für den Caͤſar) aus Sys 
rien und Lilizien im Unzuge, von denen aber Caͤ⸗ 
far ſelbſt noch nichts wußte, fo faßten fie den Ent⸗ 
ſchluß, unfere Zufuhren auf ber See wegzukapern. — 
In diefer Abſicht ftellten fie leichte Fahrzeuge am 
ſchicklichen Poſten bei Ranop zum Wuflauern pin, . 


wi 
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Caͤſar gab auf die Nachricht von dieſem Entſchlu⸗ 
Be Ordre, die Flotte auszuräften, und fegelfertig zw 
machen. — Tib. Nero erhielt das Kommando date 
über. — Auch die rhodiſchen Schiffe und mit ihnen 
Euphranor, obue welche man noch ‚niemals zur 
See, und auch noch niemals ohne eutfcheidendes 
Gluͤck geſchlagen hatte, befanden fich bei dieſer Slots 
te, — Do das Gluͤck, das gewoͤhnlich, wenn es 
lang gänftig war, feine Tuͤcke zeiget, verfolgte num 
diefen Mann : denn als nach der Ankunft bei Ra 
nop beide Flotte aneinander geriethen, that Euphra⸗ 
nor nach feiner Gewohnheit den Angriff, und bohr⸗ 
se einen feindlichen Dreiruderer zu Grund. Allein 
als er hierauf das nächte Schiff zu weit verfolgte, 
and ihm unfere Zlotte nicht gefchwind genug nache 
kam, fo fehnitten ihn die Alerandriner von unfrer 
Linie ad, Niemand kam ihm bei diefem Unfalle zu 
Hife, entweder weil man ihn für tapfer genug hielt, 
den Feind abzutreiben; ober weil man in feine Gefahr 
Yaufen wollte. — Euphranor that demnach bei dies 
fem Treffen allein feine Schuldigkeit, gieng aber 
auch allein fammt feinen fiegreichen Vierruderer zu 
Grunde. 


$. 26. 

Mithridat von Pergamus, ein ſehr angefchener 
Mann in feinem Staate, ein guter und erfahrner 
Soldat (im Felde) und von (ſonſt bewehrter) Treus 
and Rechtichaffenheit war bei dem Ausbruche der Uns 

ru⸗ 
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ruhen in Alexandrien vom Caͤſar, der ihn liebte, 
in Syrien und Cilizien geſchickt worden, um Hilfs⸗ 
truppen aus dieſen Laͤndern zu holen. — Er hatte 
bei der ungemeingroßen Neigung dieſer Provinzen 
(für Caͤſars Parthei) und durch die ihm eigene Thaͤ⸗ 
tigkeit in kurzer Zeit viel Voll zuſammengebracht, 
mit dem er eben um diefe Zeit auf der Landſeite ges 
gen Delus, bei welcher Stadt ſich Egypten an 
Sprien anfchließet, vorruͤckte. — Achillas hatte ei⸗ 
ne flarke Beſatzung in diefen Ort wegen feiner Wich⸗ 
tigkeit geleget ; denn Egypten ift gleichfam mit zwoen 
Seftungen — dur) den Phar gegen einen Angriff 
von der See her, auf der Landſeite aber dur Des 
Jus, vor dem Eindringen eined Feindes verwahrt, 


Mithridat ließ biefe,Stadt mit vielem Vokke unvers 
muthet berennen, und nahm fie ungeachtet der tapfern 
Gegenwehre von Seite bes Feindes theild wegen feiner 
Miberlegenheit an Truppen , vermöge welcher er die 
Ermüdeten und Verwundeten mit frifchem Volke im⸗ 
mer abldfete; theils auch durch feine Beharrlichkeit 
und Beſtaͤndigkeit bei den Stürmen nod) an dem nems 
lichen Tage, wo er anlangte, weg, befegte fie, und 
eilte nach diefer glüädlichen Eroberung nach Alexan⸗ 
drien zum Läfar : dad ganze Lanb, durch welches 
er zog, hatte er Vermoͤge bes Uibergewichres, das 
gewöhnlich der Sieger hat, zus Ruhe, und auf Caͤ⸗ 
ſars Seite gebracht, 


01. 
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Nicht weit son Mlerandrien ift bad hier zu Lanbe 
fo berühmte Delta, dem biefer Namen wegen ber 
Aehnlichkeit, den es mit dieſem Buchftaben hat, iſt 
Beigelegt worben ; denn ein Nilarm theilt fi) wuns 
derbar in zween Ströme, formirt (durch Die verſchie⸗ 
dene Richtung berfelben) allgemach eine Inſel, und 
faͤllt in zwoen weit voneinander entlegenen Muͤndun⸗ 
gen in das Meer. — Dieſem Orte naͤherte ſich all⸗ 
bereits Mithridat, und mußte nothwendiger Weiſe 
uͤber den Fluß gehen: der Koͤnig, der dieſes wohl 
wußte, ſchickte derohalben auf die Nachricht von feis 
nem Unzuge ein ftarfes Korps, das nad) feinem Uiber⸗ 
ſchlage den Mirbridar fchlagen’, und zu Grunde rich⸗ 
ten; oder ihm doc) wenigftend den Libergang vers 
wehren koͤnnte: denn fo gern er diefen Sukkurs ges 
fchlagen hatte, fo hielte er es doch für feine Abſich⸗ 
ten hinreichend genug, deſſen Bereinigung mit dem 
Caͤſar zu bintertreiben. — Der Vortrab, der über das 
Delta feßte, und den Mithridar erreichte, that ſo⸗ 
gleich einen Angriff, um der nachfolgenden Haupt⸗ 
armee keinen Antheil am Siege zu laſſen. 


Mithridat hatte fein Lager nach unfrer Urt vers 
ſchanzet; und. bielt fehr weißlich den Anfall aus: 
als ſich aber der Feind zu frech umd zunerfichtlich den 
Echanzen näherte, that er durch alle Thore einen Aus⸗ 
fall, und hieb viele Feinde nieder, — Hätte der Feind 
feine Kenntniffe von der Gegend nicht benüßet, fe 
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wäre das ganze Korps zu Grunde gerichtet worden. 
Dem ungeachtet griff der Reſt, nachdem er ſich von 
feiner Furcht etwas erbholet, und mit der nachfolgen⸗ 
Den Hauptarmee vereiniget hatte ,: ben Mithridat 
aufs Neue an. 


6. 28. 

Mitbridat fertigte einen Bothen mit der Nachricht 
son dem Morgange an den Caͤſar ab, — Auch der: 
König bekam Nachricht davon vom feinen Leuten. — 
Beide brachen demnach faſt zu gleicher Zeit auf; — 
der König, um den Mitbridat zn Grund zu richteng 
Caͤſar, um ihn mit feinem Korps am fich zu ziehen. 


Der König bediente ſich der gefchwindern Fahrt dem 
Nil binunter, auf welchem Zluße er eine große und 
wohlgeruͤſtete Flotte im Bereitſchaft Hatte; Caͤſar 
aber mogte dieſen Weeg nicht nehmen, Damit es nicht 
auf dem Zluße zum Treffen kaͤme, und fuhr auf dem 
Meere, bas man nach unferm Berichte oben zu Afri⸗ 
Benrechuet, an ben Küften bin, (Ungeachtet bes Uns 
weeges) kam er doch der Föniglichen Armee vor, unb 
vereinigte ſich gluͤcklich mit dem fiegreichen Korps rs 
che man es angreifen Tounte, 


Der König hatte fi au einem von Natur aus 
wortheilhaften Pollen gelagert < denn ber Ort erhob - 
fi) etwas über die Ebene, bie ſich mad allen Ge⸗ 
genden hin erfiredte, unb war noch. auf brei Seiten 
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anf verſchiedene Weiſe verwahrt: eine Flanke nam⸗ 
lich deckte der Nil; die andere zog ſich auf einer gros. 
Ben Anhöhe bin, fo daß fie auch einen Theil des 
Lagers einnahme, vor der dritten endlich lag ein 
Sumpf. 


$..29.. 

Ungefehr 7000 Schritte von dem Töniglichen Lager 
aoiihen diefem und jenem des Caͤſars war ein ſchma⸗ 
ler Fluß, der aber ſehr ſtele Ufer hatte, und ſich 
in. den Nil ergoß. — Dahin gieng Caͤſars Mari ,- 
und ald der König diefes erfuhr, fo detaſchirte er ſei⸗ 
ne ganze Reuterei, und den Kern vom Fußvolke in 
leichter Ruͤſtung an den Fluß, Caͤſars Uibergang zu 
verwehren, und nur in der Ferne (mit den Armbruͤ⸗ 
ſten und Wurfwaffen) in der ungleich (d) vortheilhaf⸗ 
tern Stellung ſich mit uns einzulaſſen: denn bei den Ge⸗ 
fechten von ſolcher Art hilft keine perſoͤnliche Tapfer⸗ 
u und aud) der Furchiſame läuft keine Gefahr. 


Es ſchmerzte unſer Zußvolt ſowohl als die geute⸗ 
sei, daß das Treffen mit den Alexandrinern fo lans: 
ge unentfchieden bliebe < es fhwammen demnach bie: 
germaniſchen Neuter, bie ich beim Suchen einer Fuhrt 
zerftrenet hatten, an den flächern Ufern binüber, und 
zii gleicher Zeit kamen auch die Legionsſoldaten ver⸗ 
mittels großer Stämme, die von einem Ufer zum ana’ 
bern reichten, die man in dieſer Abſicht gehanen, und: 
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„Über den Rah geworfen hatte, auf bie andere Eeite. 
Der Feind gerieth daruͤber in ſolchen Schroͤcken, daß 
er ſich mit der Flucht zu retten ſuchte: allein vergebens 
Denn beinahe das ganze Korps wurde niedergehauen, 
mud fehr Wenige davon kamen zum Könige, 


6. 30. 
Caͤſar rüdte nad) diefem fo gluͤcklichen Treffen oh⸗ 
ne Verzug mit feiner fiegreichen Armee vor das koͤ⸗ 
nigliche Lager, in der Hoffnung, burch feinen unbers 
mutheten Yamarich Furcht und Schröden unter den 
QAlerandrinern zu perbreiten : allein er fand daß 
Lager nicht allein fehr gut verfchanzet, fondern auch 
von Natur aus wohl verwahrt, und den Wall ſtark be⸗ 
ſetzet: er wollte alſo mit ſeinen vom Marſche und 
Gefechte abgematteten Truppen keinen Sturm wa⸗ 
gen. — Dieſem zu Folge ſchlug er in einer kleinen 
Entfernung vom Zeinde ein Lager. 


Den folgenden Tag griff Caͤſar mit feiner ganzen 
Macht eine Schanze, bie ber König in einem Dorfe 
naͤchſt dem Lager aufgeworfen, und durch fortlaufens 
de Linien mit feinem Lager vereiniget hatte, um die⸗ 
fen Poften (deſto fcherer) zu behaupten, an, und 
nahm fie gluͤcklich weg. — Er both aber nicht in ber 
Abficht feine ganze Macht auf, als wenn er fich nicht 
ſo leicht mit wenigern Truppen hätte Meifter davon 
machen koͤnnen; ſondern um fogleich nach dern Wege 
nahme auf die erſchrockenen Alexandriner in dem 
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koniglichen Lager loszugehen. — Unfere Leute vom 
folgten demnach nicht allein die flüchtigen Alexandri⸗ 
ner von der Schanze bis an das Lager ; fondern ruͤck⸗ 
ten auch beim Nachſetzen fogleich vor daffelben, und 
fiengen mit. den Schuß und (e) Wurfwaffen ein: hitzi⸗ 
ges Gefecht an. 


Wir konnten nur zween Angriffe gegen daB Lager 
formiren; einen auf der freien Seite, von der ich 
ſchon (k) geredet habe; ben andern an einem Winkel 
von mittelmäßiger Größe zwiſchen dem Lager und 
Nil. — Die offene Flanke des Lagers war mit dem 
Kern der Alexandriner ungemein ſtark befeßet: doch 
den größten Widerſtand und den meiften Schaden 
thaten uns ſeitswaͤrts bie feindlichen Truppen auf 
dem Nil: denn man chargirte auf zwo Seiten mit bem 
Gefchoße und den Wurfwaffen gegen und ; vorn auf 
dem Walle, und auf ben Rüden vom Fluße her, auf wels 
chem viele Schiffe mit Schläuderern und Bogenfchäs 
gen und zuſetzten. 


§. 31. 

Caͤſar ſah, daß feine Soldaten wegen des uͤblen 
Terrein wenig ausrichteten,, obfchon fie ihr Aeußerſtes 
shaten : ald er nun zugleich entdeckte, ber Gipfel von 
dem obern Lager feie unbeſetzt, indem die Alexandri⸗ 


ner 
(e) Eminns. 
CE) Beilaͤufig hatte Caͤſar don etwas davon in $ 28 
| geſagt / nämlich das Lager feie auf Dreien Seiten gedeck 
geweſen: auf der vierten Seite ftand es alfo offen. 


Mlerandriner Krieg: | 39 


ner diefen Yoften für fich ſelbſt fchon genug verwahrt 
Hielten, und theild aus Begierde zum Streite, theils 
auch nur den Schlachtgetuͤmmel zuzufchauen, nad) 
der Wallſtaͤtte zugelaufen waren, fo ließ er Kohorten 
amter dem Kommando des tapfern und erfahrnen 
Barfulen um das Lager defiliren, und die obere Seis 
ce des Lagers ‚angreifen, 


Unfere Leute fanden bei ihrer Ankunft einigen Wi⸗ 
derſtand; doch bei dem hitzigſten Angriffe, den ſie 
haten, und bei dem Geſchreie und Schlachtgetuͤm⸗ 
mel von vornen und hinten her geriethen die Alexan⸗ 
driner in Furcht und Schroͤcken, und zerſtreueten 
ſich aͤngſtlich im ganzen Lager. — Bei dieſer Verwir⸗ 
rung der Feinde wuchs unſern Leuten dergeſtalt der 
Muth, daß ſie beinahe zu gleicher Zeit, jedoch auf 
den Gipfel zu erſt, ins Lager eindrangen. — Ben 
dem obern Lager fielen fie in das untere, und hieben 
eine Menge nieder. — Doch der größte Theil entgieng 
Diefem Schickſale, indem die Alexandriner haufens 
weiſe Über den Wal gegen! den Fluß zu ſprangen. 
Die Erften wurden zwar in bem Graben von der Laſt 
der Nachkommenden erbrüdt ; body wurde dadurch 
ben ‚Übrigen ber Weeg zur Flucht erleichtert. — Der 
König felbft flüchtete fich, wie man-zuverläßig weiß, 
aus dem Lager, und wurde in ein Fahrzeug aufges 
nommen; allein er erfoff anf dem Waſſer, indem bas 
Schiff bei der Menge, diedem erften beften Schiffe zu» 
Homann, untergienge. 
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6. 32. 

Nach diefem fo gtädlichen und geſchwinden Eine 
ruͤckte Läfer in der Zuverficht auf feinen großen Gieg 
grades Weeges zu Land mit der Reuterei vor Ale⸗ 
zandrien, und zog flegend in den Stadidiſtrikten ein, 
die der Feind beſetzet hatte, in der Hoffnung, bie 
Feinde würden auf die Nachricht von dem (unglüdie 
chen) Treffen alle Gedanken zu Zeindfeligkeiten fahren 
Yaffen, ın welcher er fich auch nicht betrog. — Seine 
Tapferkeit und fein Muth erhielten bei der Ankunft vor 
Alırandrıen bie verdiente Belohnung : denn die 
ganze Stadt ſtreckte das Gewehr, verließ den Wall, 
und gieng in der gewöhnlichen Trachte, in der Fle⸗ 
hende ihre Gebieter bitten, nebft allen Heiligthuͤmern, 
- Die vorgetragen wurden, und durch deren Anblick fie 
forften ihre beleidigten und erzörnten Könige zu bes 
fänftigen fuchten, dem ankommenden Läfar entgegen, 
am fich zu unterwerfen, 


Caͤſar nahm ihre Ergebung an, gab ihnen tröfhe 
‚he Verficherungen, und rücdte durch die Breſchen 
der feindlichen Werker zur großen Freude feiner Trup⸗ 
pen, nicht allein über die gluͤckliche Schlacht und den 
Sieg, fondern auch Äber ben Einzug von folcher art 
‚in feinen Stadtbezirk. 


.$. 33. 

Nach der Eroberung von Egypten und Aleran- 

drien übergab Caͤſar denen das Reich, die Ptole⸗ 
mäus 
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maͤus in feinem letzten Willen zu Erben eingefekt, 
und das römifche Volk befchröoren hatte , nichts vom 
diefer Verfügung ändern zu laſſen: doch weil der Als 
tere Prinz (in der Schlacht kurz zuvor) umgelommen 
| war, fo feste er den juͤngern, nebft der ältern Prins 
zeßinn von feinen zwoen Töchtern, Aleopatra mit 
Namen, die unter Caͤſars Schub und in feiner Vers 
wahrung geblieben war, auf den Thron; die jüngere 
Drinzeßinn Arfinoe aber, In deren Namen Gany⸗ 
med nach unferer Erzählung oben fo despotiſch ge 
herrſchet hat, befchloß er, aus dem Reiche wegzuthum, 
damit nicht aufs Neue Unruhen, ehe fich die Regen⸗ 
ten durch die Dauer ihrer Regierung auf dem Throo 
ne feſtgeſetzt hätten, durch Aufwiegler angezettelt wärs 
den. Auch ließ er alle Legionen zuruͤck, auffer die alte 
ſechſte Legion, bie er mit fi) nahnr, in der Abſicht 
nämlich , die neuen Könige auf ihrem Throne zu bes 
feftigen, die wegen ihrer unverbruͤchlichen Sreundfchaft 
mit dem Caͤſar Feine fonderliche Neigung von ihren 
Unterthanen , noch als Könige von einigen Tagen 
das (gewöhnliche) Anfehen der Regenten bei lan⸗ 
gen Regierungen haben konnten, in Egypten zuruͤck. 
Er dachte zugleih, Rome Ehre und Staatöintereffe 
erſodere es, bie Könige, wenn ſie ſich unveraͤnderlich 
treu bezeigten, durch unſere Macht gegen alle Ge⸗ 
waltthaͤtigkeiten gu ſichern, oder auch im Zaume zu 
halten, wenn fie ſich undankbar betragen wollten, 


L 
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Nach diefen Anſtalten und Verordnungen: trat er 
feinen Marſch zu Land nad) Syrien an. 


$. 34. 

Während diefen Auftritten in SEgppten Tam der 
König Drjotar zum Domiz Aalvin, den Cäfar 
zum Statthalter über Klein)aſien und die angräns 
genden Provinzen gemacht hatte, und bat, „ben 
Pharnaz , der fich zum Herrn in Rleinarmenien, 
„ſeinem Reiche, undin Rappadoszien, indem Gebies 
„te des Ariobarzans, aufdringe, und Verwuͤſtungen 
„in beiden Provinzen anftelle, Einhalt zu thuen. — 
„Würde man fie nicht von diefem Uibel befreien: fo 
„ſeie es über ihre Vermögen, die erhaltenen Befehle 
„zu vollziehen, und das verfprochene Geld dem Caͤ⸗ 
uſar zu zahlen,,, 


Domiz fand nicht nur die Auszahlung der Gelbs 
fummen zur Beftreitung der Kriegsunkoſten nothwen⸗ 
dig; fondern hielt es auch für das roͤmiſche Volk, 
Caͤſars fiegreiche Waffen, und ſich felbften ſchim⸗ 
pflich, das Gebiet der Alliirten und Freunde von eis 
ner fremden Macht wegnehmen zu laſſen, und ſchick⸗ 
te unverzüglich an den Pharnaz, „Armenien und 
„Rappadozien zu räumen, und fich nicht während 
„Roms innerlihen Unruhen an deffen Rechten und 
„Hoheit zu verfündigen,; und weil er dachte, feine 
Eoderungen würden um fo mehr Nachdruct haben, 
wenn er mit einer Armee näher gegen diefe Länder 

vor⸗ 
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Sorgeräctt wäre, fo begab er fich zu den Regionen, 
und nahm eine davon, nämlich die ſechs und dreißigs 
“fie, mit fi), die zwo übrigen aber ſchickte er vermds 
ge einer fchriftlihen Ordre vom Caͤſar nach Egyp⸗ 
ten : doch Eine von die. ron Pegiomen koͤmmt im 
den Triegerifchen Auftritten bei exandrien nicht 


sor, weil ihr Marich zu Land. vor Syrien dahin 
gienge. 


Rn. Domiz ließ zu feiner ſechs und breißigftenZegion 
noch zwo Legionen vom MDejotar , die biefer ſchon 
feit mehrern Jahren errichtet, und auf römifche Urt bes 
waffnet, und geübt hatte, wie auch 100 Keuter flo; 
Ben; eine gleiche Zahl nahm er von Ar’obarzan. 
D. Sertius wurde zum Kriegelommiffeir A. Plaͤ⸗ 
tor geſchickt, die Legion, die er in der Eile im Pons 
tiſchen errichtet hatte, herbeizuführen, und Quink⸗ 
tus Patie in Cilizien, Subfidienvölfer (von daher) 
zu holen, 


Alle diefe Truppen verfammelten fich auf den Be⸗ 
fehl des Domizens ohne Verzug im Romanifchen. 


6.35 
Unterdeffen kamen die Ubgeorbneten an ben Phar- 
naz mit der Antwort zuräd, „er babe Rappadozien 
„geräumet; allein Armenien, das ihm als ein Erb» 
„land von feinem Water ber zugehöre, weggenons 
„men, Doch folle Alles bis zur Caͤſars Ankunft bei 
C5 aſei⸗ 
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„feinem Bewenden verbleiben, und er ſeie bereit, fich 
„mach deffen Ausfpruche zu fügen. 


Rn. Demiz merkte (leicht), er habe fich nicht aus 
freien Stüden, fondern aus Noth aus Rappado⸗ 
zien zurücdgezogen, weil er fich leichter in einem 
Graͤnzſtaate von feinem Lande, dergleichen Armes 
nien war, als in dem entfernten Rappadozien bes 
haupten könnte, und weil er geglaubt hätte, Domiz 
feie mit allen Legionen im Anzuge: denn auf bie 
Nachricht, zwo davon feien zum Läfar geſchickt wor⸗ 
ben, machte er auf einmal ganz vermeffentlich ig 
Armenien Halt. — Er blieb alfo bei der Foderung, - 
„auch dieſes Land zu räumen: denn er habe nicht 
mehr. Recht auf Armenien, ald auf Rappados 
ien; und fein Begehren, die Sache bis zur C 
„ſars Ankunft bei ihrem Bewenden zu laſſen, feie uns 
„billig : denn alsdann erſt, wenn Alles wieder in ſei⸗ 
„nem alten Zuſtande fich befände, blieb  Utes bei fein 
„mem Bewenden., 


Rach diefem Beſchelde brach Domiz mit dem Trup⸗ 
pen, die ich oben beichrieben habe, nad) Armenien 
auf. — Sein Marfch gieng über das Gebirg : denn 
es erhebt fich eine Bergkette mit Waldungen auf dem 
Rüden im Pontifchen von Romana bie in Aleinis 
armenien, und tremt ed von Rappadozien. — Bei 
diefem Marſche hatte er ımftreitig folgende Vortheile: 
er konnte (erftlich) auf dem Gebirge nicht vom dem 
Seins 
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Feinden überrumpelt worden; (hernach) aus bem Raps 
padoziſchen am Fuße des Gchirges eine Menge Zus 
fuhren erwarten, 


$. 36. | 

Pharnaz ſchickte unterbeffen eine Menge Gefande 
te zum Domiz, um Friedensunterhandlungen anzu⸗ 
fielen, und ließ ihm (zugleich) koͤnigliche Geſchenke 
‚überbringen : doch Domiz verwarf Alles mit unbes 
weglicher Standhaftigkeit, und gab den Abgeordne⸗ 
ten zur Antwort, „nichts wuͤrde ihm heiliger fein, 
„als Rome Ehre zu behaupten, und ſeine Allir⸗ 

„ten wieder in den Beſitz ihrer Länder einzuſetzen., 


Nach langen und ununterbrochenen Märfchen ers 
reichte er endlich die Gegend um Nikopol, eine Stabt 
auf einer Ebene in Aleinarmenien, die auf zwoen 
©eiten , jedoch in einer guten Entfernung, mit Ges 
birgen umgeben ift. — Ungefehr 7000 Schritte von 
dieſer Stadt ſchlug Domiz ein Lager. 


Auf dem Weege von dem Lager nach der Stadt 
mußte man eine enge und beſchwerliche Deftlee paſ⸗ 
ſiren, in welche Pharnaz den Kern feines Volkes, 
und beinahe die ganze Reuterei da Hinterhalt legte. 
Bei den Paſſe felbiten wurde eine Menge Viches 
(auf ben Weiden) vertheilt, und das Landvolk und 
die Etadtlente mußten fich (wie ſonſt gemöhnlich war) 
fehen laſſen, damit Domiz , wenn er. ald Freund 
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durchzbge, von keinem Hinterhalte traͤnme, indem e 
Vieh und Menfchen vor ſich fähez wollte er aber wie 
in des Feinds Land eindringen, fo follten fich feine 
Truppen beim Plündern und Beutemachen zerfireuen, 
und alddann niedergehauen werden. 


$. 37+ 
"Bei diefen Anftalten ließ er doch immer durch abs 
geſchickte Gefandte, nm Frieden und Freundichaft 
anhalten, in der Meinung ,. ihn dadurch um fo Teiche 
ter in die Fallſtricke zu locken. Allein eben biefe ges 
machte Hoffnung zum Frieden veranlaßte den Dos 
miz , nicht weiter vorzuruͤcken. 


Pharnaz konnte alſo ſeinen Anſchlag nicht in der 
Geſchwindigkeit ausfuͤhren, und ließ ſeine Truppen 
aus Furcht, ſein Vorhaben moͤgte entdeckt werden, 
ins Lager zuruͤckmarſchiren. — Den Tag darauf ruͤck⸗ 
te Domiz vor Nikopol, und ſchlug nahe an dem 
Orte ſein Lager. — Waͤhrend dieſer Arbeit ſtellte ſich 
Pharnaz nach der ihm eigenen Art und Gewohnheit 
in Schlachtordnung: die Fronte nämlich beſtand aus 
einer Linie, und nur bie beiden Flügel waren mit 
Meferveforps unterflüget. Eben fo murde auch bas 
Zentrum der Armee verfiärkt, da unterdeffen die beis 
den Zwifchenräume rechts und links nur aus ber Front⸗ 
Iinie allein beftanden. — Domiz poftirte einen Theil 
feiner Truppen vor das Lager, und brachte bie auge⸗ 
fangene Arbeit gluͤcklich zu Stande. 


$. 38. 
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Die Nacht hierauf fing Pharnaz bie Staffeten 
mit Briefen auf, womit man dem Domiz Nachricht 
son Caͤſars Lage in Mlerandrien geben wollte, und 
las darinn, wie gefährlich es mit dem Caͤſar fläns 
be, — daß Domiz bittlich erfacht würde, ihm eilends 
Truppen zu Hilfe zu ſchicken, und näher gegen Ale⸗ 

Kandrien durch Syrien vorzuräden. 


Auf biefe Nachricht hielt pharnaz ſiegen oder den 
Krieg in die Laͤnge ziehen fuͤr gleichviel, indem in ſei⸗ 
nen Gedanken Domiz ohne Verzug den Ruͤckmarſch 
autretten müßte; uud ließ demnach von der Stadt, 
wo man ihr von unfrer Seite am leichteften beikom⸗ 
men, und den ſchicklichſten Angriff gegen fie thun konn⸗ 
te, zween Gräben in grader Linie nicht'fo gar weit 
soneinander aufwerfen. Sie hatten vier Schuhe in 
der Tiefe, umd liefen nur fo lange fort, als er ges 
fonnen war, feine Schladhtordnung auszudehnem, 
Zuwiſchen diefen Gräben ftellte er fich immer in Schlacht⸗ 
ordnung :. und nur die Reuterei, bie er font nicht zu 
Brauchen wußte, und bie ungleich flärler, als bie Uns 
ferige war, poftirte er aufferhalb den Graͤben uf bie 
Flanken. 


5. 39. 

Domiz war mehr wegen des Cäfars als feiner eis 
genen Perfon in Sorgen, und rüdte alfo aus feinem 
nahegelegenen Rageı zur Schlacht heraus; 3 denn er 

get 
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hielt einen blofen Ruͤckzug für zugefährlih , wenn 
er nach den einmal verworfenen Friedensnorfchlägen 
von freien Stuͤcken um diefelben anftehen wollte, oder 
fid) unverrichteter Sache wieder zurüdziehen wuͤrde. 
Die ſechs und dreißigfte Legion ſtellte er auf Den rech⸗ 
sen Flügel ; die pentifche aber auf den linken, Des 
jotars Legionen machten dad Zentrum aus, die aber 
nach der Einrichtung vom Domiz nur aͤußerſt wenig 
Fronte hatten, weil ihre übrigen Kohorten das Re⸗ 
ſervekorps ausmachten. — Da folchergeftalt anf beis 
ben Seiten die Truppen in Schlachtorbnung fanden, 
ruͤckte man zum Schlagen vor. 


$. 40. 

Auf das Zeichen zum Angriffe , das ton beiden 
Seiten zu gleicher‘ Zeit gegeben wurde, ftießen beide 
Armeen aufenander. Das Gefecht war hitzig; doch 
der Erfolg verfchieben : denn die ſechs und breißigfte 
Region, die vor dem Graben einen Angriff auf die 
koͤnigliche Reuterei that , dffnete fih mit bem Degen 
in der Fanſt glüclicher Weile den Weeg bie an dem 
Stadtwall, ſetzte Über den Graben, und kam dem 
Keinde in Ben Nüden : allein die-pontifche Legion 
auf dem andern Zlügel wurde etwas zuruͤckgetrieben; 
und als fie zum (g) zweitenmale über den Graben 
fegen wollte, dem Feinde in die rechte Flanke zu fals 
z | - Ten, 
Le) Man kann mie vielem Grunde nah dem Hrn. Gub 

{hard hier den Tert für dunkel: oder gar verfaͤlſcht 
Halten. \ 
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len, Im Graben felbiten zuſammengeſchoßen, und zus 
Grund gerichtet. — Dejotars Legionen hielten kaum 
ben Cerfien) Angriff aus. — Der rechte Flügel und 
das Zentrum der fiegenden Königstruppen ftürzten alfo 
auf die ſechs und dreißigfte Legion, die aber muthig 
den Angriff der Sieger aushielt, und mit der größten 
Gegenwart des Geiſtes gegen die ſtarke Macht fritt, 
die ſie eingeichloßen hatte; fich endlich in einem Quar⸗ 
ree nach dem Fuße eines Gebirges zog, wohin ihnen 
der Feind wegen des nachtheiligen Terreind nicht nach⸗ 
fegen mogte. 


Solchergeftalt wurde die pontiſch⸗ Legion beinahe 
ganz, Dejotars Truppen aber großentheils zu Grund 
gerichtet. — Die ſechs und dreißigſte Legion aber er⸗ 
reichte mit einem Verluſte von nicht mehr als 250 
Mann' das Gebirg. Doch vermiſchte man auch eini⸗ 
ge angeſehene und vornehme sömische Ritter. 


Dieſes Verluſtes ungeachtet ſammelte Domiz gluͤck⸗ 
Lich die Truͤmmern des zerſtreueten Heeres, und zog 
ſich auf ſichern Weegen durch Rappadozien nach 
(Rlein)afie ien; 


£ 8 gr 


Pharnazʒ beſetzte hierauf, ſtolz auf dem aidauden 
Fortgang feiner Waffen, und in der Hoffnung Caͤ⸗ 
ſars Schickſal werde feinen’ Wuͤnſchen entiprechen „ 
mit feiner ganzen Macht das Königreich Pontus, nahm 
aa. 
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bei feiner Rechnung ein befferes Schickſal in dieſen 
Sande zu haben, als jenes feines Waters war, viele 
Städte mit allen nur möglichen Arten von Grauſam⸗ 
feiten, dieje ein König und Sieger ausgeuͤbt bat, ge» 
waltfan ein, plünberte die Güter der römifcyen und 
Hontifchen Bürger, und beftimmte über Lente, die ' 
Alter oder Geſtalt empfahl, Strafen, gegen die ber 
Tod eine Gnade war. (Kurz) er machte ſich ohne 
Miderftand Meifter von dem Pontiſchen, und rühms 
se ſich, fein väterliches Erbreich in Beſitz genommen 
zu haben, 
| G. 42 

Um biefe Zeit erlebten wir auch einen Unfall im 
Illyrikum, in welcher Provinz wir und in ben vor⸗ 
hergehenden Monaten nicht nur ohne Schande; fons 
dern fogar mit Ehre behauptet hatten. — Cäfars 
Kriegskommiſſair &. Rornifiz, ber in der Würde. 
(bh) eines Statthalter im Sommer mit zwoen Legios 
nen in diefe Provinz gefchift worden war, hatte Dies 
felbe, obſchon fie nicht fruchtbar genug ift, Armeen 
zu unterhalten, unb durch das Kriegsfeuer in der Raͤ⸗ 
be und (innerliche) Unruhen entichöpfet, und (beis 
nahe) zu Grunde gerichtet war, mit vieler Klugheit 
und Thaͤtigkeit unter die Bothmäßigfeit gebracht , 
und ſich im Befige derfelben erhalten, indem er übers 
all fehr vorfichtig und behutfam zu Werke gienge : er 
nahm eine Menge Schlößer auf ben Anhöhen weg, 

Des. 


(5) Propratore: 
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beren bequeme Lage ihre Einwohner zu Ausfällen und 
| Streifereien (ind platte Land)‘ verleitete, und über 
ließ die gemachte Beute’ feinen" Vdlketn, Leiten ein 
folches Geſchenke, obſchon die Beute an ſich wihk 
viel bedeutete. dennoch bei dem Außerft elenden Zu⸗ 
(ande ber Provinz ungemein auggnehm war; bes 
fonders weil man. fie mit tapferer Fauſt erfochten hatte. 
Auch hatte er mit Hilfe einiger, Schiffe von den Ja⸗ 
Dertinern, Die ſich ſeit undenklichen Zeiten her uns 
unſern Staat ungemein verdient gemacht haben, bit 
zerſtreute Flotte dee Dftaus, der nach dem Verlu⸗ 
fie bei Pharſal mit einer farfen öloıte im biefen Bub 
fen eingelaufen war, weggenommen, fh daß er fogak 
bei der Verſtaͤrkung durch die eroberten Shife der 
Allürten ſich mit einer Flotto einlaſſen konnte. | 


Der fiegreiche Eifar verfolgte (Ü) ünterdeffed in den 
entfernften Weltgegenden den Pompejus, und ſchrieb 
auf die Nachricht, bie Feinde haͤtten ſich bei’dar N 
he von Mazedonien mit dem gefammelten Refte bes 
Flüchtlinge in ſtarker Zahl in dieſe Provinz begeben⸗ 
dem Gabin, mit der neuerrichteten Legien in Illy⸗ 
rikum aufzubrecheu, und nach der DVerehrigung mit 
dem ©. Rorn ſtʒ gegen alle ſich etwa erreichende 
Gefahren zu verwahren; im Falle, man fie aber ig 
einer geringen Macht behaupten kbunte, in Tapes 
donien votzuruͤcken: denn er glanbee nicht. vo 


on Der Tert ſcheint bier nich pr tens 
(Caͤſar I Bm) DE 


\ 
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wewohner dieſer Gegenden und dieſe Provinz 7} 
iange noch Pompejus lebte, bie Waffen niederlegen 
würben, 


$. 43. 

Gabin ruͤckte bei der befchwerlichen Wiaterzei in in 
JUyrikum ein, entweder weil er die Provinz für ges 
treidreicher hielt, (als fie wirklich war), ober weil er 
auf Caͤſars Gluͤck zuviel bauete, vder weil er auf 
feine Thaͤtigkeit und Einſichten rechnete , davon et 
zeitli) bei den Kriegsläufen Proben abgelegt, und 
eigenmächtig große und wichtige Dinge gluͤcklich ans» 
geführt_hatte : allein bie Provinz war theils entfchds 
pfet, theild untren, und er fand daher Feinen Untere 
halt, — Auch von der See her konnte er wegen der 
ſtuͤrmiſchen Witterung Feine Zufuhren erhalten. — Er 
mußte alfo bei diefen fo großen Schwierigkeiten, fo 
gut er konnte; nicht aber, wie er wollte, den Krieg 
führen, und war durch den Mangel gendtbiget, bei 
- der haͤrteſten Winterszeit Schlößer und Städte anzus 
greifen, Allein durch den häufigen Merluft bei feis 
wen Unteriehmungen gerieth er bei den Feinden im 
folche Verachtung , daß er fich fogar bei feinem Näde 
zuge nach ber Seeſtadt Salone, welche von unges 
mein brasen und treugefinnten römifchen Bürgern 
bewohnet wurde , auf dem Mariche durchſchlagen 
mußte. — Nach einem Verluſte von mehr als 2000 
Gemeinen, 38 Hauptleuten und vier Oberſten erreich⸗ 
te er endlich mit dem Reſte⸗ feiner Armee biefe Stadt, 

Dee 
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und ſtarb hier im der Außerften nor einige Monat‘. 
bernach. 


Das Ungluͤck dieſes Mannes in ſeinem Leben and | 
fein -unerwarteter Tod erwedte bei dem Oktav eine 
große Hoffnung, diefe Provinz wieder erobern zu koͤn⸗ 
nen. — Doch die thätigen Vorkehrungen des Rornis 
fiz und die Anftalten des tapfern Vatins gaben nebft 
dem Verbäugniße, das in den Kriegen hauptſaͤchlich 
den Ausſchlag gibt, ben aluͤcklichen Ausfichten des 
Oktavs bald eine andere Vendung. 


64. 

Detin — vernahm bei ſeinem Aufenthalte zu Bruns 
dis die Auftritte In Illyrikum, indem ihm Rorni⸗ 
fiz mit Briefen auf Briefe erſuchte, der Provinz zu 
Hilfe zu. kommen; und hoͤrte zugleih, MI. Oktav 
Habe mit den freien Völkern in biefer Gegend ein 
Buaͤndniß gefchloßen, und griffe entweder in Perfoh 
mit feiner Flotte, oder vermitteld ber Landmacht fehe 
"ner Allürten freien Voͤlker mehrere Poſten von un 
an. — Er war zwar in fehr mißlichen Gefundheites 
umſtaͤnden, und bie Leiböfräfte entiprachen kaum . 
feinem Muthe, doch fiegte Tapferkeit über die Nas 
turefchwachheiten, über alle Ungemaͤchlichkeiten bei der 
ABitterung und bei einer fo geichwinden Ausruͤſtung. 
Er batte nur wenige Kriegsſchiffe im Haven, und 
ſarieb daher dem Q. Ralen in Achajen, ihm Feine 
Ber > GE Slots 

4) eh in. 8. v. B. 8. — 100, 
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Flotte zu ſchicken. — Da, ober Ralens Flotte nicht ſo 
geſchwind ankam, als es unſere mißlichen Umſtaͤnde 
in Illyrikum, wo man nicht laͤnger mehr dem Ok⸗ 
tav widerftehen konnte, erfoderte, fo verfah er Rus 
berfchiffe, deren er eine Menge, jedoch noch nicht vom 
der gehdrigen Größe eines Linienſchiffes, hatte, mit 
‚Schnäbeln. 


Nachdem bie Kriegsichiffe zu biefen Ruderſchiffen 
geſtoßen, und bie Flotte Dadurch verſtaͤrkt war, fo 
nahm er die alten Eioldaten, deren. er eine Menge vos. 
allen Legionen bei fich hatte, und die Krankheits hals 
ber bei der Wiberfahrt der Armee von Brundis nach 
Griechenland zurädgeblieben waren, ans Vord, und 
ſegelte nad) Illyrikum, wo er einige Seeſtaͤdte, die 
abgefsllen waren , und fih dem Oktav ergeben 
Hatten, aufs Nene unterwarf; bei. andern aber, bie 
hartnädig auf ihrem Entichluße. verharsten , vorbeis 
fuhr : denn er wollte fich bei der vorgenommenen 
Fahrt gegen ben BFtav ˖durch nichts: im Geringſten 
aufhalten laffen. — Er zwang. alfo durch feine Ankunft 
denfelben die Belagerung von Epidaurum, wo eis 
se Beſatzung von und lag, zu Waſſer und zu Lande 
aufzuheben, und rettete dadurch unſere veſatnne in 
der Stadt. 


f} 45. 
Oktavs legte ſich auf die erhaltene madciaa 
Datins Flotte beſtaͤnde großentheils aus kleinern Ru⸗ 


[ 
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veiſchiſfen, in der Zuwerſicht af feine (beffere) Koks 
re bei der Fafel Tauris vor Wirder, welche Gegend 


Darin beim Nachſehzen erveichet Hatte, nicht welt 


wußte, hier feie det Stahdere vn Oktavs BIONE, 
fondern weil er ibm in ‚mefermtere @egindch forgek 


sollte. — Bei der Anttäherätig zegen Diefe Infſel halb - 


se ſich fine Floltte wigen des wüben Wetters, ud 
weil man gar nicht den Feind in der Nähe dermutges 


te, ausgebreitet, als er auf einmal ein feindliches 


Sr imit im der Mitte des Maftes eingertffien Ste 


geifiengen and Molle am Borde ſid entgegen kom 


men ſah. 


Bei dieſer Erhdeinung befaßt er ſogleich, die PER 


gel einzuziehen „ die Segelfiangen ‚fallen zu laffew, 
und die Räftungen anzulegen; gab alsdann mit der 
ausgeſteckten Flagge, dem (gewoͤhnlichen) Zeichen 
zum Schlagen, „das Signal den naͤchſtfolgenden Schif 


‚fen, ein Gleiches ‚zu thun. — Der unvermuthet anf \ 


‚den Feind geſtoßene Datin ruͤſtete ſich alfo zum Tref⸗ 
fen, und hierauf lief Oktav, zum Schlagen deräs 


ſtet, aus dem Haven, — Beide Theile formirten ei⸗ 
‚ne Schlacptordäung : Oktavs Stellung war mehr 
ber Taktik angemeffen ; Datins Truppen bingegen 


‚hatten einen entſchloßenern Muth. 


$. a6. 


vatin ſah (bald) die uiberlegerheit des Zeinded J 
aAn Größe der Schiſſe und Stärke der Slotte, [u 


D3 une 
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wollte es alfo bei dem Gefechte nicht auf ein dloſes Un⸗ 
gefehr ankommen laffen: er that demnach mit. bem 
Fuͤnfruderer, auf dem er war, einen Angriff auf den 
Vierruderer des Oktavs, und diefer ruderte ihm mit 
aller Gewalt und Gefchwindigkeit entgegen : beide 
Schiffe prellten derohalben mit den Schiffsfchnäbeln 
fo heftig gegeneinander , daß Oktavs Schiff den 
Schnabel verlore, und nur noch mit dem Holze zus 
fammenbienge. — Das Treffen gieng aller Drten hi⸗ 
Sig an, befonderd drängte fich, Alles um die Admira⸗ 
Je herbei: denn da jedermann feinem Befehlshaber 
zu Hilfe eilte, fo geriethen beide ‘Theile in bem einge 
ſchloſſenen Meere bier in ein ſtarkes Handgemenge 
miteinander. — Je näher die Vatiner nach anges 
degten Schiffen an die Feinde kommen Tonnten, des 
flo überlegener waren: fie auch : denn fie. fprangen 
mit bewundgerungswärdiger Tapferkeit ohne Beden⸗ 
Ten in die feindlichen Schiffe über, und erhielten gluͤck⸗ 
Lich bei ihrer Äberlegenen Tapferkeit in dem Gefechte, 
wo fein Theil. etwas zum voraus hatte, das Libers 
gewicht. — Oktavs eigener Dierruberer wurde zu 
Grunde gebohret ,„ viele andere Schiffe weggenoms 
men, oder mit. den Schiffsſchnaͤbeln zerfchmettert „ 
und verfenft. Oktavs Leute wurden theild in ihrem 
Schiffen niedergefäbelt,, theils Aber das Bord geftärs 
zet. — Er felbft fprang in einen Kahn, der durch bie 
Menge der Slüchtigen, bie fidh bei demfelben zuſam⸗ 
mendraͤngten, untergieng : doch ſchwamm er moch, 
absleich verwundet, zu ſeinem Kaperſchiffe. — Nach⸗ 
dem 
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dem er in biefed aufgenommen war, fegelte er durch 
Hilfe der Macht, die.dem Treffen „an Ende iemach 
Harte, bei einem ſtarken Sturme davon. Einige 
Schiffe, bie -fich durch Glaͤk oder Zufall —* 
Treffen gerettet hatten , folgten ibm nach, 

$. 4” 

- Datin gab nach erhaltenem Siege das Signal sur 
—* und lief ſiegend ohne Verluſt eines eini⸗ 
‚gen Schiffes in den, Haven, ein, aus dem Oftap 
zum Treffen. ausgelaufen war, — Er hatte einen 
Fuͤnfruderer, zween Dreiruderer und acht Zweiruderer 
«mit einer guten Anzahl von Ruderknechten weggeno 
men. — Den folgenden Tag brachte er im Haven mit 
der Yı.ibefferung ſowohl feiner als ber. feindlichen 
‚Schiffe zu; am britten lief. er gegen die Infel Iſſa 
aus, wohin ſich feiner Meinung nach. Oktav mapte 
‚gendchter haben. 


: Die Stadt auf biefer Jnſel rm in der ganzen Ges. 
cgend der angeſchenſte Ort, und war dem Oktav 
‚gänzlich ergeben: ‚dem ungeachtet ergab fie fich bei der 
Ankunft des Vatins, der ‚hier zugleich erfuhr, Ok⸗ 
tav feie mit einigen Kleinen Fahrzengen bei einer 


‚günfigen Winde nach den Kuͤſten von Griechenland 


-abgefegelt, um von da nach: Sizilien, und aledann 
weiter nach Afriken zu ſchiffen. | 


Vatin verrichtete alfe in tatxer gut bie ta 


— · BJ 


= 
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Xbaten, nuterwarf u aufs Neue die Hrovinz, und 
Übergab fie dein Boni; — ſtaͤubte die feindlicheglöte 
fe aus dem ganzen Biifen hmans, mb kehrte firgenb 
nad) Srundie mit ‚andepphbigter Bine % nd Armee 
gurüd, 


548. 

>" giährend dem Zeinanfe, da Caſne den Pompejus 
beil Dyrrdach eingeſchloßen hielt, dierxuf bei Patdie 
Pbarfal fo glaucklich ſchlug, und alsdann bei den Un⸗ 
ruhen in Alcxandrien mit wirklich großer Gefahr, 
jedoch nicht ohne Vergedßerung derſelben Bund) ‚wie 
Geräte, kriegte, hatre ſich ©. Kafſtus Longin, 
ber als Propruͤtor in dem jenſeitigen Geſpanien war 
zuruͤckgelaſſen worden, Me Provinz.im Zaume zu hal⸗ 
Jen, entweder durch die ihm eigene: Gemuͤthshaͤrte, 
vder wegen ſeines Grolles, den’ er fihon bei feiner 
Quaͤſtur wegen einer durch Hinterliſt ihm brigtbrach⸗ 
sen Wunde auf die Provinz geworfen hatte, taͤglich 
verhaßter gemacht, wie er es ſelbſt (gar lacht) aus 
‚dem eigenen Bewußtſein, die Provinz moge fo gegen 
Un, wie er gegen die Provinz, geſoanen fein, oder 

| aus dem Betragen und den Narßeratgen von Leuten , 
Die nicht fo wohl ihren Zorn zu verbergen wiſſen, 
ſchließen konnte. — Er wollte denmach ſich durch die 
Liebe bei dem Miilitair für die Abneigung der Provinz 
entichädigen , 308 erſtlich die Armee Zufamımen , nnd 
verſprach jedem Manne 100 Seſterzien, zu denen 
noch 100 andere bald hernach kamen, als ihm bie 

Ars 
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Eimie unch bet Wegnahme ver Stodt Medobrega 
ia Aufitanien und: des Berges Serminy; auf den 
(ich: ie: Medobreger :geflächtet hatten , den Titel 
Geldherr beigelegt hatte. — Er machte noch Aber 


Das viele und anfeknliche Geſchenke einzelnen EGoldas - 


ten , wodurch fich bei den’ gegenwärtigen Zeitumftäns 
den die Neigung des Heeres gegen ſeine Perſon ſicht⸗ 
bar zeigte; allein die Kriegesucht und milmairifche 


Strenge allgemach in Abnehmen gerieth. 


949. 

Nachdem Raffius ſeine Legionen in die Winter 
irren harte einruͤcken laſſen, gieng er nab Kor⸗ 
duba, in der Mbficht, die gewoͤhnlichen) Gerichte zu 
halten, nnd feine Schulden in diefer Stadt durch die 
druͤckenſten Auflagen der Provinz zu zahlen. — Man 
fuchte unter dem blendenden Scheine der Freigebigteit, 
wie es gewöhnlich bei Leuten, die gern verſchenken, 
pflegt herzugehen, mehr Quellen für den Ausſpender: 
es wurden demnach den Wohldabenden Gelofummen 
ängefeßt, die fih Longin nicht mur zahlen ließ „ 
fondern auch mir Zwangsmitteln heransprefite.. — 
Man nahm von unbedbeutenden Borfällen Anlaß zu 
Verdruͤßlichkeiten mit den reichern Kamilien + alle Ars 
ten von Gelderpreffungen, fie mogten erheblich, in 
die Mugen fallend, nmbedenterd oder gar fchandlich 
fein, kamen in dem Hanfe oder bei dem Richterſtuhle 
des Feldherrn vor. Mer immer mar etwas verlieren 
Tonnte, hatte ſich por Gerichte zu verantworten ; oder 

D5 Hat 
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war gar ımter die Schuldigen Anprotogollirt. Nebf 
dem DVerlufte und Schmälerung des Vermoͤgens mußs 
te man demnach auch wegen dee Lebens in Sorgen 
Reben. | 
6 s0.. W 

Die Folge hiervon war, daß die Einwohner dem 
Kongin,-da er als Feldherr eben jene Weege eins 
ſchlug, die ey als Gefaͤlleverweſer gegangen war, 
wieder aufd Reue nach dem Leben ftrebten. — Der. 
Haß gegen feine Perfon wuchs wegen Einiger von ſei⸗ 
nen Versrauten noch ftärker an, die, obichen ſie mit 
ihm ‚gemeinfchaftlic) raubten, doc) den haßten, auf 
deflen Namen fie fündigten, und dad, was einkam, 
fi) zueigneten; den Rüditand aber, oder gegen das 
man proteftirte für den Antheil des Raffius erklaͤr⸗ 
ten. — Raffius warb noch Äberdas die. fünfte Legion 
an. — Durch) die Aufhebung der Truppen und die Auf⸗ 
Jagen wegen diefer neuen Legion nahm der Widers 
willen gegen feine Perfon zu. — Auch wurde. ein Neue 
terkorps von 3000 Mann vellzählig gemacht, und 

mit ungeheuren Koften ausftaffirt. (Kurz) bie von 
win) fonnte fich gar nicht erholen. 


| $. 51, 

unterdeſſen erhielt er vom Caͤſar den ſchuͤfelichen 

Befehl, mit feinem. Heere in Afriken uͤberzugehen, 

and durd) Mauritanien in Numidien vorzudrine 

gen, weil der König Juba dem Zn, Pompejug 
Dies 
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viele Verſtaͤrkungen zugeſchickt hatte, und noch mehr; 
wie man muthmaßte, zuſchicken wollte. — Dieſe 
Ordre verſetzte ihn in eine uͤbermaͤßige Frende, weil er 
nun neue Provinzen und ein fo ergiebiges Land unten - 
feine Hände befäme. Er begab fich alio in Lufitas - 
nien, die Legionen zufammenzuftoßen, und Hilfs⸗ 
truppen herbeizubringen. Vertrauten Leuten gab er den 
Auftrag, das (nöthige) Getreide und 100 Schiffe ig 
Bereitfchaft zu halten, die Gelbbeiträge (der Städte) 

zu beflimmen, und anzufeßen,, damit ihn ja nichts 
bei ſeiner Zuruͤckkunft aufhalten moͤgte. J 


| Raffius kam fruͤher, als man glaubte, zurick 2 
denn er ſcheuete, beſonders wenn ihm etwas Ernſt 
war, weder Strapaten noch m be Schlafeh 


9.52 

Nachdem fib die Armee zuſammengezogen, und 
bei Rorduba gelagert hatte, hielt er an dieſe eine 
Mede, und machte ihnen die vom Caͤſar erhaltenen 
Aufträge kund, mit dem Verfprechen,, jedem nach der 
uiberfahrt noch 100 Seſterzien in Mauritanien 
zu zahlen. Die fünfte Region follte in sifpanien 
beiden, Ä 


: Mach diefer gehaltenen Hede gieng er nach? Kor. 

duba, wo ihm noch an dem nemlichen Tage nach 

mittags auf dem Weege nach dem Rathhauſe ein ger 

wiſſer Minus Silo, ein Klient vom £, Rasil, der 
| X 
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ſich wie ein Soldat verfleibet hatte, eine Bittſchriſt 
überreichte, als wenn er um etwas anfuchte ; and 
als man ihm fogleich Platz machte, und er fich bins 
ser den Razil, denn diefer- gieng dem Raſſius zur 
Seite, unter dem Scheine, als wartete, er anf den 
Beſchied, gedrängt hatte, fo ergriff er ihn mit ber 
linken Hand, und verfeßte ihm mit der andern zween 
Dolchſtiche. — Auf das entfiandene Gefchrei ſtuͤrzten 
alle Mitſchwernen über ihn ber. Munaz Filakk flach 
den nächften Lieor nieder, und vermundete nach dies 
fer Mordthat den Generallieutnant &. Raſfius. — 
T. Doffius und K. Mergilio unterftügten eben fe 
vermeffentlich ihren Mitbärger Flakk; denn fie was 
ren alle aus Italika. — L. Lizin Squill fiel’über den 
Congin felbften her, und brachte ihm auf ber Erbe 
. noch einige leschte Wunden bei, 
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Man eilte dem Raffius zu Hilfe; denn er hatte 
allzeit () Beroner und einen Teupp son über bie . 
Zeit Dienenden mit ihrem Gewehre bei ſich. — ‚Diefe 
trieben die übrigen Mörder, die nachkamen, zurüd, 
au welchem Komplotte auch) Ralpurn Salvian und 
un) Manil Tuskul gehörten. — Minuz wurde auf 
der Flucht, als er über die Steine im Weege ſtuͤrzte, 
erwifcht , und zum Raffius, den man unterdeffen 
wach Haus getragen hatte, geführt. Razil verſteck⸗ 
se ſich in das nahe Haus von einem Bertrauten, bis 

N ee . 
¶h Diefes Wort it verfälfcht. | 
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ee fichere Nachrichten dene Tode bes Rafflus hätte: 
&. Laterenfio zweifekte nicht daran, und lief vobs 
ker Freude ind Lager, den einheinzifchen Truppen und 
der zwoten Legion, die vorzuͤglich, wie er wohl wußte, 


den Raflius haßten, die freudige Bothſchaft zu hi» | 


terbringen. — Der Gemeine Haufen fette ihn fos 
gleich auf einen Tribunal, und rief ihn zum Gtatts 
halter aus : denn alle Innlaͤnder, wie alle Soldaten 
von der einheimiſchen Region, ober auch jene, die wie 
zum Beilpiele die zwote Legion durch den langen 
Aufenthalt fo gut, als einheimiſch waren, hapten, 
wie die Provinz überhaupt, den Raffius. — Die 
dreißigfte und ein und dreißigſte Legion, die Cifar 
dem Kongin übergeben hatte, waren einige Monate - 
zuvor in Jtalien, und bie fünfte erft neulich im 
xLande ſelbſten errichtet worden. 


& 5% | 

AUnterdeſſen erhielt Kiaterenfis bie. Padriht . 
Raffius lebe noch: welche Bot hſchaft ihm mehr Bas 
truͤbniß, ald Schroͤcken verurſachte; denn er fand fi 
fogleich,, und. machte: fit: auf deu Weg, den Rafe 
fius zu befachen, — Die dreißigfte Legion eilte auf 
bie Nachricht won der Bermundung des Raſſius nach 
RKordua, ihrem Feldherru zu: Hilfe. — Das Nemlis 
che geichah auch von der ein und dreißigften, unb ih⸗ 
nem Beifpiele: fülgse: bie-fünfte, — Die Soldaten ber 
gwoten Legibn von den zwoen, ‚die noch im Lager wa⸗ 
nen, fuͤrchteten van ben Abrigen-Ullen veriaffen za 


R\ 
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werben, und dadurch ihre Befiunungen zu verrathen? 
fie marfchirten alſo, wie die, andern Legionen, ihrem 
Feldherrn zu Hilfe, — Nur bie einheimifche Legion 
allein blieb bei ihrem Entfchluße feſt, und ließ ſich 


- auf Feine Weiſe davon abſchroͤcken. 


$. 5 

Raffius ließ die angegebenen Mitverfchworuen feſt⸗ 
ſetzen, und fchickte hierauf die fünfte Legion ins Las 
ger zuruͤck: doch behielt er bie dreißig Kohorten (vom 
‚den drei brigen Legionen) bei fi, — Minus gefland 
(bei dem Verböre), K. Razil, L. Laterenſis 
and Annius Skapula, ber angelebenfte und bes 
liebfte Dann in der Provinz, ein Vertrauter von ihm 
in dem nemlichen Grade, als ed Katerenfis unb 
Razil waren, feienbeidem Komplotte geweſen; Kaſ⸗ 
ſius gab demnach Befehl, fie zu tbden, um ſeinen 
Zorn ohne Verzug abzufählen. — Den Minus bes 
kamen (einige) Freigelaffene in die Tortur z wie 
and) den Ralpurn Salvian , der gefland , nnd 
‚noch neue Mitgefchworne angab, entweder mit Rech⸗ 
te, wie Einige glauben, oder wie Andere Hagen, aus 
Bwange. — L. Mergilio hatte die neinliche Marter 
auszuftehen : Squill nennte noch mehr Mitfchuldis 
ge, denen allen Rafiius das Leben abfprach : nur ' 
jene audgenommen, die fi) von der Toböftrafe abs 
Zauften. Denn Baffius verglich fich dffentlich mit 
‚dem Ralpurn, ihm gegen 1000000 @efterzien das 
Leben zu laffen ; im gleichen mit dem &. Sekzius gegen 
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goooobco. — Diefe Leute Hatten zwar unftreitig diefe 
Strafe verdient: doch fieht man bei ihrer. Loslaſſung 
fürs Geld nach ausgeſtandener ſchmerzlicher Ver⸗ 


wundung und Lebensgefahr, wie Geiz und Graufame 


keit beim Kaſſius um die Wette gefiritten: haben. 


5. 


Einige Tage hierauf bekam Kaſſius vom Cäfae | 


Briefe, Dompejus ſeie auf Dad Haupt geichlagen 


worden, und habe ſich nach bein Berlafte feiner gan⸗ 


zen Armee geflüchtet : welche Nadricht ihm zum 
Theile erwuͤnſcht, zum Teile auch unangenehm war : 
die Nachricht von Caͤſars Siege behägte ihn freifich : 


allein mit dem Ende des Krieges waren auch feinenk 
Des potismus Schranken geſetzt. Er wußte demnach 
wicht, ob er ein ruhiges ficheres Leben, oder die Zũu. 


gelloſe Gewalt eines Despoten vorziehen teilte, 


Raffius ließ nach feiner Genefang Alle, bie 
gefoberten Geldſtimmen gezahlt hatten, vorladen”, 


und fie quitticen; doch ſetzte er jenen, die er nach ſei⸗ 


wer Meinung noch.nicht genug mit Erpreffungen ges 
drückt hatte, noch größere Summen an. — Auch nahık 
er eine Truppenaushebung unter den tamifchen Bürs 
gen vor, bie er in allen Kreiöftäbten und Koloni: 


hatte Fonffribiren Taffen, und both bel’ihrer Furcht, 
Über dem Meere bienen zu. möüffen, für Geld den 
Abſchied an, welches ein Anſehnliches eintrug, abe 


o auch noch verhaßter made, — Ne 


% 
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eine Generalmufterung, ließ bie Legionen, die er mis. 
in Afrifen nehmen wollte, und die Hilfetruppeg 
nach dem Einſchiffungaort aufbrechen, und begab ſich 
für feine Perfon nad) Zispal, um die Slatte, die 
ausgeräftet wurbe, zu befichtigen, mo er fich wegen 
des Edikts, alle die die angeſetzten Gelbfontribuzionen 
noch nicht abgetragen hätten, follten fich bei ihm eins 
finden, das er hatte publiziren laffen ,. (einige Zeit) 
aufhielte. — Die ganze Provinz iſt durch dieſe Vor⸗ 
ladung in große Beſtuͤrzung gerathen. 


$. 57 

Unterdeffen erzählte £. Tizius, ein Oberfter von 
ber einheimifchen Xegion zu dieſer Zeit, er habe vonz 
Hörenfagen. vernommen , Die dreißigfie Legion, die 
ber Generallientenant R. Roſſius mit ſich führte, 
habe in ihrem Quarsier bei (m) Keptis einen Aufs 

n® erreget, und einige Hauptleute, die ſich ihrem 
Bufdrziche widerfeen wollten , niedergefäbelt,, hier⸗ 
auf ſich auf den. Weeg gemacht, und feie zu der. zwo⸗ 
ten Legion geftoßen, die eine andere Marſchroute nach 
der Meerenge (zwifchen Sifpanien und ® Affen) 
Hatte. 


Auf diefe Nachricht brach Raffius mit fünf Sie 
ken von der (n) neunzehnten Legion des Nachte auf, 
und 
Am) Der Namen diefer Stadt ift verfälfcht: in dem alten 
Hifpanien lag fein Leptis. 
P ‚eine Verfaͤlſcung. Kaffius hatte nur ver 
V. IXX. XXXI. Segion bei fid. 


= 


 Alerandriner Krieg. 65 


und erreichte fie morgensfruͤh: hielt fich alsdann 
diefen Tag noch auf, um aufalle ihre Unfchläge feine 
Augenmerke zu haben, und begab fich hierauf nach 
Ramon. . | 


Nachdem fich bier die dreißigfte, ein und zwan⸗ 
zigfte, wie auch vier Koherien von der füniten Le— 
gien, mit der ganzen Neuterei verfammelt hatten, 
lief Die Nachricht ein, vier Kohorten wären bei Obu⸗ 
Fula von der einheimifchen Legion aufgehoben wor⸗ 
den, mit weldyen die gemeldte Legion zur zwoten 
geftoßen feie : worauf fich alle diefe Truppen vrreis 
niget, und den T. Thorius aus Italika zum Ans 
führer gewählt hätten. — Man hielt ſogleich einen 
Kriegsroth, und Marzell wurde nady Rorduba ads 
geſchickt, dieſe Stadt in der Bothmaͤßigkeit zu drs 
halten; der Generallieusenant Q. Raffius aber nach 
Sıspal. — Einige Tage hierauf Fam die Betbſchaft 
an, die Bürgerfchaft zu Rorduba feie abgefallen , 
und Marzell mache entweder aus Neigung oder aus 
Zwang, denn darüber wurde verſchiedentlich geſpro⸗ 
chen, mit ihr gemeinſchaftliche Sache: auch die zwo 
Beſatzungtkohorten von der fünften Legion zu Kor⸗ 
duba feien mit ihnen einverftanden, 


Raſſius brach, entruͤſtet Über diefe Nachrichten, 
auf, und erreichte den folgenden-Zag Segopien am 
| \ Slus 


Eifer III, Band.) E-- nie 
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Fluße (0) Silizenfis. Hier hielt er eine Rede an die 
verfammelten Soldaten, ihre Neigung zu erforichen , 
und fand fie fih, zwar nicht aus Liebe gegen ſeine 

Perſon, ſondern wegen des abweſenden Caͤſars, ganz 
ergeben, und zu jeder Gefahr bereit, um die Pro⸗ 

vinz wieder dem Caͤſar zu unterwerfen. 


6. 58 


Unterdefien rüdte Thorius mit den alten Legios 
nen ver Rorduba, und erklärte fich Öffentlich, er 
ſuche, bie Provinz wieder den Anejua Dompejus 
zu unterwerfen, um fich nicht dem Verdachte aus⸗ 
zufegen, fein und feiner Truppen unrubiger Charak⸗ 
ter feie der Grund zur Empdrung geweien, und um 
dem O. Raffius, der wegen bed Caͤſars, in deſ—⸗ 
fen Namen er kommandirte, augenfcheinlich das 
Yibergewicht hatte, einen Mann von eben fo großem 
Anſehen entgegen zu ſetzen. — Es möÖgte auch wohl 
der Haß gegen den Caͤſar, und die Neigung für dem 
Pompejus einigen Einfluß gehabt haben, dem obs 
nehin noch die Kegionen, bie ehemals M. Varro 
kommandirt hatte, zugethan waren. Doch bie Ders 
anlaſſung (p) zu feinem Entichluße läßt ſich nicht zus 

vera 

(0) Der Silisenfis, mie indem Terte ſteht, wie auch 

bie Stadt Segovien finder ſi dein dieſer Gegend 
nicht. 

(p) Der Tert iſt hier verfaͤtſcht, und wie er in den Hand⸗ 


ſchriften ſteht, unverſtaͤndlich. Wir uͤberſetzten non 
den Ausgaben, 
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verläßig beftimmen. Das ift ausgemadt, Thorius 
gab diefes vor, und feine Truppen ſtimmten damit 
Üüberrin, indem fie den Namen vom An. Pompe⸗ 
jus auf ihre Schilde fehreiben ließen. — Die Buͤr⸗ 
gerfchaft gieng zahlreich den Legionen entgegen, und. 
zwar nicht allein Männer, fondern auch Weiber und 
Knaben, und bathen, „doch nicht wie ein anfommens 
„der Feind Korduba zu plündern : denn auch fie 
„traten in alle Verbindungen gegen den Raffius 
„nur follte man fie zu feiner Verbindung gegen ben 
„Caſar zwingen.,, 


| $. 59. 

Die ganze Armee wurde durch das Witten und bie 
Thränen von einer fo großen Menge gerührt; und 
ba man ſah, man habe eben nicht den Namen und 
das Andenken vom Rn. Pompejus vonndthen, den Raſ⸗ 
ſtus zu druͤcken, und Caͤſars Anhang baffe nicht mine 
der den Longin, als die Parthei des Pompejus, 
und daß weder die Bürgerfchaft, nody auch MT. Mare 
zell fih gegen den Caͤſar aufwiegeln ließen, fo 
Wöichten fie des Dompejus Namen auf Ihren Schils 
den aus, ımterwarfen ſich dem Marzell, ber ſich 
für den Caͤſar erlärte, und ernennten ihn zu ihreng 
Anführer : worauf fie fich mit der Bürgerfchaft vers 
einigten, und ver Rordua ein Lager fiblugen. 


Während den zween Tagen, da dieſes vorgieng, 


| ſchlug Raffius ungefehr 4000 Schritte von, Roröng, 
. € a Dies 
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dieſeits des Baͤtis, auf einer Anhöhe, ein Lager; 
dad man ed vun der Etadt aus fehen konnte, und fehrieb 
an den König Bogud in Mauritanien, wie auch 
an den M. Lepid, den Etatthalter in dem dieſeiti⸗ 
gen Sifpanien , „fie folleen ihm und der Provinz 
„aus Kiebe zum Läfar ohne Rerzug zu Hilfe kom⸗ 
„men,,; verbeerte unterdeifen gleich einem Zeinde das 
Gebiet von Rorduba , und ftedte die einzelnen Ges 
bäude (vor der Stadt) an. 
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Die Legionen, die den Marzell für ihren Anfühs 
ver erklaͤret hatten, liefen im Zorne Äber dieſes abs 
fcheuliche und entehrende Verfahren zu ihm, mit ber 
Bitte, gegen den Raffius auszuräden; „man wolle 
„lieber fchlagen, als das fo fchöne und werıhe Ges 
‚‚biet von Rorduba auf eine fo ſchimpfliche Art vor 
‚ihren Augen ausplündern, und mit Feuer und Schwers 
„de verheeren lafien.,, 


marzell hielt eine Schlacht fuͤr den beträbteften 
Entfchluß, den er ergreifen Fönnte, indem, er mögte - 
fiegen, oder verlieren, Caͤſar allzeit lite: doch koun⸗ 
te er auch (bei der gegenwärtigen Lage) nicht wäh 
len, gieng derohalben mit den Legionen über den 
Baͤtis, und ftellte fich in Schlachtordnung. — Als ee 
den Raffius auf einer Anhöhe vor feinem Lager 
ebenfalls in Schlachtordnung fah, fo beredete er ſei— 
ve geute mit der Vorſtellung, der Feind ruͤckte je 


nicht 
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nicht aus dem Gebirge, zum Rüd'marfche, und giens 
wieder in ſein Lager. 


Raſſius griff mit der Reuterei, worinn ſeine 
Haupiſtaͤrke, wie er wohl wußte, beſtand, da Mar⸗ 
zells Reuterei unbedeutend war, bie Legionen beim 
Ruͤckzuge an, und pieb eine Menge vom Nachzuge 
‚an dem Ufer des Fiußes zufammen, — Marzell lern⸗ 
te alfo mit feinem Schaden, wie gefährlich und bes 
ſchwerlich es ſeie, uͤber Stroͤme zu ſetzen, und lager⸗ 
te ſich uͤber dem Baͤtis. — Beide Theile ruͤckten hierauf 
ſehr oft zum Treffen aus, ohne daß eins bei den 
Echwierigkeiten in Ruͤckſicht des Wallplatzes erfolgte. 
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WMargzell hatte en ungleich beffered Fußvolk; denn 
25 beitand aus den alten Legionen, die fchon in fo 
Bielen Kriegen gedient hatten. — Raffius bauete 
‚mehr auf die Anhängigkeit feiner Truppen, als ihre 
Zapferfeit. — Da nun beide Armeen ganz nahe ans 
«inander lagerten, und Marzell einen fchiclichen 
Drt für eine Redoute befeßt hatte, durch die man dem 
Heere des Kaſſius das Waſſer abſchneiden konnte; 
fo fürchtete Longin, er moͤgte in einem ihm abge⸗ 
neigten und auffäßigen Lande mit feiner Armee auf 
irgends eine Art eingefchloßen werden , brach des 
Nachts in der Stille auf, und that einen forfchirten 
Marſch nach Ulie, welches er für. eine treue Stadt 
hielt. — Hier ſchlug er. unter dem Stadtwalle eis. 
U. € 3 as 
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Lager, um theils durch die Lage des Orts denn 
Ulie liegt auf einem Berge, theils durch die Stadt 
vor jedem Anfalle gedeckt zu ſein. 


Marzell verfolgte ihn, und ſchlug, ſo nahe er 
konnte, naͤchſt Ulie dicht beim feindlichen Lager das 
Geinige auf, — Ber Rekognofsirung ber Gegend fah 
er fich durch bie Noth dahin verſetzt, mohin er et allzeit 
zu bringen gefucht hatte, naͤmlich nicht fchlagen zu 
doͤrfen, worzu ihn feine Eoldaten ganz ficher bei ih⸗ 
rem Feuer geudtkiget hätten, wenn ſich eine Selegens 
heit darzu gezeiget hätte ; und doch den Raſſius eins 
aufchließen , und dadurch andere Städte vor dem 
Schickſale von Rorduba zu verwahren, 


Ulie wurde bieranf fanımt bem Raffius mit Schan⸗ 
gen an ſchicklichen Orten und einer Zirkumvallazious⸗ 
Imie umgeben, doch ehe die lekte zu Stande kam, 
schichte Longin feine ganze Reuterei aus der Stadr, 
von derer auf ſolche Weiſe, fo wie fie ihm bei einer 
Blokkade fehr läftig fein, und umuͤtzer Weife das 
nöthige Proviant aufzehren würde, ſehr viele Vor⸗ 
theile hoffte, wenn fie ben Marzell an der Fonragis 
rung oder Verproviantirung (feiner, Armee) hindern 
wuͤrde. 


6. 62. 


Der König Bogud kam auf dem erhaltenen Brief 
vom Raſſius nad) einigen Tagen mit feinen Döltern 
. any 
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an, zu denen Raſſius die Legion, die er mit ſich 
gebracht hatte, und eine gute Anzahl von hiſpaniſchen 
Subſidienkohorten ſtoßen ließ: denn einige Staaten 
waren bei den gegenwaͤrtigen Umſtaͤnden, ſo wie es 
in buͤrgerlichen Unruhen nicht anders pflegt herzuge⸗ 
ben, auf die Seite des Raffius ; andere jedoch 
mehrere, auf jene ded Marzells getretten. — Bo⸗ 
gud that einen Angriff auf die Auffenmerfer des Narr 
zells, und beide geriethen fehr heftig aneinander, 
welche (in der Folge) fehr haͤufig geſchah; jedoch 
mit wechilendem Blüde, und fo daß fich Marzell 
immer in feinen Verfchanzungen behauptete, 


$. 63. | 
Unterdeffen fam Lepid aus dem diefeitigen Sifpas . 

nien mit fünf und dreißig Legionskohorten, einer 
ftarten Reuterei und den Auriliartruppen bei Ulie in 
der Abſicht an, die Zwiftigfeiten zwifchen dem Kaſ⸗ 
fius und Marzell ganz unpartheiiſch beizulegen, — 
Marzell verfügte ſich nach feiner Ankunft ohne Bes 
denken zu ihm; ZRaflius blieb aber in feinem Lager, 
entweder weil er dachte, er dürfte ſich ſchon etwas 
mehr heransnehmen, al6 Wiarzell; oder fürchtete, 
Lepid wäre fchon zum voraus burch das willfährige 
Betragen feines Gegners gegen ıhn eingenommen. — 
Lepid ſchlug vor Ulie fein Lager, und gieng mit dem 
Marzeli in allen Stüden gemeinfchaftlih zu Werke, 
Beiden Teilen geboth er, die Feindfeligkeiten einzus 
fellen. — Den Raflius lud er ein, zu ihm ins Las 

€ 4 ger 
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ger zu Fommen, und gab ihm für jeden Zal fein 


Mort. 


Raffius war lang unfchließlich, welchen Entfchluß 
er ergrefen follte, und wie weit er dem Lepid 
trauen dürfte; Doch da er alle Entfchlüße vergebens 
füh, wenn er bei feinem Steiffinne verbarrie, fo bes- 
gehrte er, man ſolle bie Schanzen fhleifen, und ihm 
Einen freien Abzug geftatten. — Es wurde demnach 
sticht nur ein Waffenftılijtand gemacht, fondern man 
fieng auch an, die Werker, ohneracht man faft mitihnen 
war zu Stande gekommen, zu fahlrifen : die Wachen 
wurden abg-führt, als auf einmal gegen Aller Vers 
muthen, menn unter diefe Alle auch Kaſſius gehört; 
Denn man zweifelt daran. ob eö nicht mit deſſen Bewußt⸗ 
fein geich-ben feie, die königlichen Subſidienvoͤlker die 
naͤchſte Schanze des Mar zells aus ihrem Lager ans 
griffen. und eine gute Anzahl vom deſſen Truppen 
niederbieben. — Der Verluft märde ned) flärker ges 
weien fein, wenn nicht Lepid auf Unwillen (gegem 
ein fo treulofes Verfahren) mit ieiner Macht dem 
Treffen fogleich ein Ende gemacht hätte, 


$. 64. 

Nachdem Raffius einen freien Abzug erhalten hats 
te, fo bezogen Marzell und Lepid ein gemeinſchaft⸗ 
lichet Lager. — Lepid marfchirte mit dem Marzell 
nach Kerduba, und um bie nemliche Zeit gieng Rafe 
fius mit feinem Heere nach Barmon. 
\ Graß 


T 
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Grade um bdiefe Zeit kam der neue Statthalter Tre» 

bon an, die Regierung zu übernehmen, — Auf die 
Nachricht von deffen Ankunft verlegte Raffius feine 
Regionen und Reuter ind Winterquartirr, und gieng 
mir.allen feinen Habſeligkeiten, die er in der Eile zus 
fammengerafft hatte, nach Malaka, wo er fich bei 
einer unſchicklichen Jahrszeit zu Schiffe begab, um 
nicht, wie er vorfchügte, dem Kepid, Trebon und 
Marzell in die Hände zu fallen, oder um nicht, wie 
feine Freunde fagten, mit wenigerm Unfehen durch eis 
ne Provinz zu reifen, die großentheild von ihm abs 
gefallen war, oder um fein durch unzählbare Erprefs 
fungen zufammengeraubtes Vermögen fortzubringen ,. 
wie man durchgängig glaubte, — Er ſtach alfo bei 
einem guten Wetter, wenn das Wetter im Winter 
zur Fahrt gut fein Faun, in die See, und lief in dem 
ber ein, um nicht auf der hohen See übernachten 
zu müßen : hierauf feiste er bei einem etwas zu flars 
Ten Winde feine Fahrt fort, in der Hoffnung den. 
noch ohne Gefahr fortzufommen: allein die entgegens 
kommenden Mecrwogen fchlugen ihn in der Muͤndung 
bes Flußes, wo er mit feinem Schiffe wegen der Hef⸗ 
tigkeit des Stromes nicht umkehren, noch es bei 
ben fo großen Flutten lenken konnte, mit feinem. 
Schiffe in Grund, wobei er felbft erfoff. 


| 9.65. | 
Als Caͤſar aus Egypten in Sprien (q) vorgeräs 
Ä E 5 cket 


(oO Caͤſar ſetzet nur die Etzaͤhlung von 23 iM. 
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det war, fo vernahm er zwar fomohl mündlich von 
den Leuter, die au& Rom zu ihm gelommen waren, 
als auch durd) Briefe aus der Stadt, viele Gefchäfte 
würden bermalen in Rom übel, oder doch wenigſtens 
zwecklos behandelt, in feinen Staatsdikaſterium gienge 
es nach feiner Drdnung zu, viele fhädliche Unrus 
hen erfländen durch die Einfprüche der Volkstribu⸗ 
nen; unter ben Legionen aber riffen durch die Ehr⸗ 
ſucht und Nackgiebigkeit der Dberftien und andern 
Dorgejezten viele Mißbräuche und Unorbnungen ein, 
wodurch die Kriegszucht und Strenge allgemach vers 
fiele ; und feine Zuruͤckkehre nad) Rom ſeie nöthig z 
dem ungeachtet fand er für befier, erft alle Provins 
zen und Länder, in die er kommen wärbe, fo einzu⸗ 
richten, daß er fie ohne innerliche Unruhen, — in 
ben: Beſitze ihrer vorigen Rechte nnd Geſetze, — und 
ohne Furcht vor einem auswärtigen Seinde verlaffen 
koͤnnte. — Er hoffte, mit dieſen Auſtalten in Sprien, 
Cilizien und Aleinaften bald zu Stande zu Toms 
men, weil diefe Provinzen nichts durch die Kriegds 
unruhen gelitten hatten : «allein in Bithynien, wie 
auch in dem Pontus fah er ſchon etmas mehr Schwies 
rigfeiten vor, weil er gehört hatte, Pharnaz babe 
ſich noch nicht aus dem Pontifchen zurüd'gezogen, 
und glaubte, daß er fi) auch nicht fo. leichterdings 
bei ſeinem Uuibermuthe wegen des Sieges über denDomiz 
Ralvin darzu entfchließen wärde. — In allen angeſehe⸗ 
nen Städten beinahe bielter fich bemnach anf, belohns 
te die Berdienfte an einzelnen Männern fowohl, als 


auch ' 
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auch bei ganzen Gemeinden, unterfuchte ihre alten®trei- 
tigfeiten, und fchlichtete fie: nahm die Könige, Eelbſt⸗ 
herrſcher und Fuͤrſten aus der Provinz oder der Nach⸗ 
barfchaft, die ihm aufmarteten, in feinen Schuß, 
and entließ fie mit den beften Gefinnungen gegen den 
Caͤſar und das römifche Wolf nebft den vorgefchries 
benen Verhaltungsbefehlen, wie fie die Provinz era 
halten, und veriheidigen follten. 


$. 66, 


Rach einem kurzen Aufenthalte in dieſer Provinz 
gab Caͤſar feinem Freunde und Anvermandten,, dem 
Ser. Caͤſar das Kommando über die Legionen und 
die Statthalterihaft über Syrien, worauf er mit 
eben der (v) Zlotte, auf der er angefommen war, in 
Cilizien fchiffte, und alle Voͤlkerſchaften in diefer Pros 
vinz nach Tarfus befchied, welches beinahe die vor⸗ 
nehmfte und feftefie Stadt in Lilizien fein mag. .. 


Nachdem er mit den Angelegenheiten in biefer Hro⸗ 
vinz und den benachbarten Staaten in Ordnung war, 
ſo ließ er ſich jetzt durch nichts ferner mehr von ſei⸗ 
ner Begierde, den Feldzug (gegen den Pharnaz) 
vorzunehmen, abhalten, eilte in ſtarken Reifen durch 
Rappadoszien , und kam endlidy nad) einem Aufents 
halte von zween. Zagen zu Mazafa nad Romane, - 
wo der ältefte und beiligfie Tempel der Bellong in 
Rappadozien it, gegen. den man eine ſolche Ehr⸗ 
EEE era 

G) Eine Verfaͤlſchung: Caſar kam au Kante An. 
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erbietung hegt, daß Priefter deffelben an Anfehen, 
Micht und Gewalt den erften Haug nach dem Koͤ⸗ 
nige mit Bewilligung des Volkes befist, 


Dieſes Priefterchum ertheilte Eafar Einem ber 
. ebehten Bithynier, Lykomed mit Namen, der 
and dem föniglichen Geblüre der Rappadozier ents 
fproßen war, und auf diefe Würde mit unbezweifels 
tem Rechte, nur daß feine Kamilie durch wiedrige 
Zufülle bei feinen Ahnen und durch eine andere Familie 
Lange Zeit aus deffen. Befine verdrängt war, Anſpruch 
machte. — Den Bruder des Ariobarzans Ariarath 
aber, welche beide fih um Rom verdient gemacht 
hatten, unterwarf er dem Ariobarzan, damit nicht 
der Anſpruch auf den Thron den Ariarath zur Empds 
rung verleiten, noch der präfumptive Thronerbe dem 
Ariarath beuntuhigen mögte. — Hieranf ſetzte er feine 
angefangene Reife mit gleicher Gefchwindigkeit fort, 
5. 67. 

Als Lafer fich dem Pontifchen und Gallogräs 
zien genähert hatte, kam der Vierfürft von dem letz⸗ 
ten Lande Dejotar zu ihm, wiewohl er bamals der 
Beſitzer von dem ganzen Ballogräsien beinahe, doch 
gegen Recht und alles Herkommen, wenn ben übris 
gen Nierfürften zu glauben iſt, war : defto unftreitis 
ger waren feine Rechte auf Rleinarmenien, indem 
ihn der Senat su Rom ald König davon anerkannt 
hatte. — Er hatte nicht nur bie Tönigiichen Chrenzeis 

en chen 
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chen abgelegt, fondern Fam auch nicht ſowohl in der 
Kleidung eines Privatmannes als eined Echuldizen, 
mit der Bitte an, „ihm doch zu verzeihen, daß er bei, 
„feinem Aufenthalte in einem Lande, das von Läs 
nfars Völfern gänzlich entbloͤſet geweſen feie, mit’ 
„ſeinen is) Truppen zum An. Pompejus geftoßen 
„ſeie. Zudem wäre es nicht feine Sache geweien, 
„bei den Zwiltigkeiten unter dem rbmifchen Volke das 
„Recht der Partheien zu entfcheiden, fondern er has 
„be fi) nach den Befehlen der anwefenden Obrigkeit 
„richten müffen.,, 


$. 68, 

cCaͤſar erinnerte ihn an eine Menge von Gefaͤlligkei⸗ 
ten, die er ihm während feinem Konfulate durch Rath⸗ 
ſchluͤße erwirket hätte, und verwieß ihm, „wie er fich 
„gar nicht mit der Unwiſſenheit entfchuldigen koͤnnte, 
„denn ein gefcheider und einfichtvoller Mann, wieer,. 
„hätte wiffen müßen, wer über Rom und Italien 
„gebiete, auf weſſen Seite der Senat, das römifche 
„Bolt und der ganze Staat feie, und wer endlich 
„mach den K. Lentul und R. Marzeli die Konfulds 
„würde erhalten habe ; doch verzeihe er ihm dieſes 
„Berfahren wegen feinen vorhergehenden Verdien⸗ 
„ſten, — der alten Saftfreundfchaft und Liebe, — we⸗ 

gen 
(3) Imperiisgue laſſen wir als ein verdaͤchtiges Wort aus. — 
Vielleicht wire die Verbeffering des Marklande 


excitus imperiis die tidtiale und den Umſtaͤnden a an⸗ 
gemeßenſte. 
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„gen feiner Mürde und dem Alter, — auf bie Bitte 
„feiner GBajtfreunde und Freunde, die fich fo häufig 
„für ihn verwendeten. — Doc die Zwiſtigkeiten 
„würde er noch in der Zolge unterfuchen,,, 


Hierauf ließ er ihn wieder den Toniglichen Ornat 
anlegen; doch mußte Dejotar die Legion, die er 
aus feinen Bürgern nach unferm Militairfuße errichs 
tet, bewaffnet, und geübt hatte, wie auch feine ganze 
Meuterei zum Kriege hergeben. | 


$. 69. 

Nach dem Einmarfche ind Pontiſche zog Caͤſar 
ſeine ganze Armee zuſammen, die aber weder ſonder⸗ 
lich ſtark, noch viel geuͤbt war, die ſechſte Legion ans⸗ 
genommen, die er von Alexandrien mitgebracht, 
und die bei ihren langen Dienſtjahren ſehr viele Stra⸗ 
patzen und Gefahren ſchon verſucht hatte, aber auch 
theils durch die beſchwerlichen Maͤrſche und Srefahrs 
‘ten, theild auch durch die häufigen Schlachten am 
Boike fo geichwächt war, daß fie feine taufend Mann 
mehr hatte. — Nebſt diefer Legion hatte er nod) drei 
andere, nämlid eine vom D:jotar, und zwo von 
dem Rn. Domiz, die bei dem Zriffen gegen dem 
Pharnaz waren, von dem wir ſchon oben geſchrie- 
ben haben, 


(Unzerdeffen) Famen Abgeordnete vom Pharnas - 
bei dem Caͤſar an, und bathen vorzüglich „doch 
apicht 
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„nicht feindlich in das Gebiet des Pharnaz einzu= 
„fallen : denn Pharnaz wuͤrde fich feinen Befehlen 
„unterwerfen. ,„ — Hauptfüchlicd) fteliten fie aber vor, 
„Pbarnaz habe feine Hilfötruppen gegen den Läfar 
„dem Dompeius abgegeben, da doch Caͤſar fid) vom 
„Dejotar, ber dergleichen geſchickt haͤtte, haͤtte be⸗ 
„ſaͤnftigen laſſen.- 


§. 70. 
Caͤſar antwortete ihnen, „er würde gegen den 
APharnaz thun, was recht und billig feie, wenn er 
fein Veriprechen fogleich erfülle,; doch vermieß er - 
mit feiner gewöhnlichen Leutſeligkeit, „ie nichts vom 
„Dejotar zu fagen, ober damit groß zu thun, daß 
„tie keine Truppen zum Pompejus bätten flogen 
„allen : denn er verzeihe zwar -von Herzen gern, 
„wenn man ihn um Verzeihung bäthe; doch könne er 
„unmoͤglich dad Unrecht gegen die Provinzen vergeben, 
„wenn man ſich auch noch fo Dienftwillig gegen feine Pers 
„fon (t) gezeigt hätte. — Selbſt der Dienft,, deffen fie ers 
„wähnten, feie für den Pharnaz eriprießlicher gewes 
fen, als für ben Caͤſar: denn er habe ſich dadurch 
„vor einer Niederlage gehütet, indem ihn die uns 
„fterblichen Götter hätte fiegen laſſen. — Doch er 
„wolle ihm die großen und ſchweren Mißhandlungen 
„gegen die roͤmiſchen Buͤrger, die ſich des Handels 
„wegen im Pontiſchen aufgehalten haͤtten, verge⸗ 
ben, 
(t) Alle Kodizes haben hier non officioſi, das aber nicht 
mit ber übrigen Rebe paßt, 
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„den, da doch die Eache nicht mehr zu ändern feie: 
„denn wie fönne er den Ermordeten wieder ihr Reben, 
„oder den Verſtuͤmmelten ihre Männbeit geben? — 
„Welche Mifhandlung , ob fie gleich härter feie, als 
„der Tod felbften, die römilchen Bürger hätten auss 
„ſtehen muͤſſen: allein er müffe auf der Stelle Don» 
tus verlaffen, — die Diener der Gefällepächter 
„auf freien Fuß ftellen, — und — was er noch von 
„den Eigentbume der roͤmiſchen Buͤrger oder ihrer 
„Nllürten in Händen hätte, zuruͤckgeben. — Hätte er 
„dieſe Punkte erfüllt, fo niögte er ihm alädenn Ges 
„ſchenke und Gaben zuſchicken, die gewöhnlich römis 
„Ice Feldherrn nach gluͤcklichen Thaten von ihren 
„Freunden erbielten,, : denn Pharnaz hatte den Caͤ⸗ 
far mir einer goldenen Krone befchenten wollen, 


Mit diefer Antwort fertigte Caͤſar die Gefandts 
ſchaft ab, 
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Dbarnaz nieng ganz willig alle Punfte ein, in der 
Einbildung, Caͤſar würde dermalen bei feiner Cilfers 
tigkeit nach Rom zu fummen, mehr feinen Worten 
glauben, als die Lage der Eachen erlaubte, um fi 
defto gefchwinder und mit mehr Ehre wig;tigern Ges 
ſchäften unterziehen zu Tonnen: denn ed war welt 
kaͤndig, Caͤſar müße aus fehr vielen Gruͤnden nad 
Rom eilen. — Er gienß demnach ganz ſchlaͤfrig zu 
Werke, begehrte einen laͤngern Auſſchub wegen der 

J E NRaͤu⸗ 
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Raͤumung des Pontiſchen, that Vorſchlage, und 
wollte den Caͤſar hintergehen. 


Caͤſar merkte bald die Abſichten des ſchlauen Mans 
ned, und that jeßt aus Roth, was fonit feine Gen 
wohnheit war, mämlich den Feind eher, ald jemand 
wermurheie, anzugreifen 


$. 72 
Die Stadt Zela im Pontiſchen iſt durch Ihre Lan 
ge, fo gut ed ein Ort auf einer Fläche fein kann. bes 
feiiiget ; denn der Stadtwall um die Etadt fteht anf 
einer nach allen Seiten fich ſenken den Anhoͤhe, die man faſt 
für ein Kunſtwerk haften folte, obſchon der Higel 
wor Ratur ans fo iſt. Rings um dieſe Stadt find 
wiele und große Berge, zwiſchen denen fich Thaͤs 
ber durchfreugen. — "Der hoͤchſte Davon iſt wegen des 
Mithridats Eieges, Triare Unfall und unfrer Nies 
derlage in der ganzen Gegend berlchtiget, und er⸗ 
ſtreckt fich durch einen Bergruͤcken und Weeg darauf 
ſaſt bis an die Stadt, obfchon man auf Zrla (u) 
300 Schrittebis auf den Gipfel rechnet. — Auf dieſem 
Gipfel Harte Pbatnaz die alten Echanzen vom Lager, 
bei rem fein Water fo gluͤcklich war, hergeſtellt, and 
ſich mit feiner ganzen Macht gelagert, 


| un 
Ka) Der Tett ſcheint hier nicht To ganz berichtiget zu feie 
(Tafar Al, Band.) E 
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Caͤſar ſchlug 5000 Schritte von dem Feinde ein 
Lager, und nahm wahr, die Thaler, die das Fünigs 
liche Lager deckten, wuͤrden auch ihn ſchuͤtzen, went 
er eben ſo nahe (als Mithridat ſtaͤnde, und der 
Zeind, der gar nicht ſo weit dahin hatte, nicht vor 
ihm dieſe Poſten beſetzen wiirde, — Er gab demnach 
Befehl, man ſolle Schanzmaterialien ins Lager zuſam⸗ 
mentragen. — Man brachte dieſe ohne Verzug herbei, 
worauf Caͤſar die folgende Nacht in der vierten Nacht⸗ 
wache mit allen Legionen, jedoch ohne ihr Gepaͤcke und 
die Bagage, die im Lager zuruͤckbliebe, vorruͤckte, und 
mit Tagsanbruche gegen alles Vermuthen vom Fein⸗ 
de auf der Wallſtaͤtte Poſto faßte, wo :Nıstridae 
den Lriar gefchlagen hat. — Die Sklaven ix) mußs 
ten alsdann die gefammelten Materialien aus bem 
(alten) Lager herbeibringen, und alle Soldaten bei 
ben Urbeiten bleiben, weil das feindliche Lager nur 
durch ein Thal von 1000 Schritten von Cäfare anges 
fangenen Werkern getrennt war. 


$. 74 | 
Als Pharnaz ganz unvermuthet mis anbrechendem 
Tage den Caͤſar erblidte, fo fiellte er ſich mit der 
ganzen Macht vor feinem Lager in Schlachterdnung. — 
Caͤſar hielt diefes wegen des nachtheiligen Terreind, 
über das der Feind ruͤcken mußte, für einen von den 
ganz gewöhnlichen Kunfigriffen,, entweder die Arbei⸗ 
ten 
(x) Auch hier ift die Aechtigkeit des Textes au bezweifeln, 


N 
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ten aufzuhalten, indem mehrere Deannfchaft unter 
dem Gewehre ftehen müßte, oder koͤng!ich zu prah⸗ 
len, er werde nicht wohl hinter Verſchanzungen, 
als mittapferer Fauſt feinen Orr behaupten, und ließ 
fich derohalben nicht im Geringſten ſchroͤken: fen 
erfied Treffen deckte gleich einem Walle die Arbeiter, 
und hinter ihm fuhr die übrige Armee mit den Urs 
beiten fort. — Allein Pharnaz ließ fich entweder 
von dem (väterlichen) Glide an deſem Orte, oder 
von den Götterzeigen und Vorbedeurungen, nach des 
nen er fich, wie wir in der Folge hörten, richtete , 
dder weil er nur wenig Volk von und in den ˖ Waf⸗ 
fen ftehen ſah, und Lie Menge der SHaven, die Mas 
terialien nach der gewöhnlichen Urt zu arbeiten her⸗ 
Beitrugen, für Soldaten bielte, oder auch aus Zuvers 
ſicht auf jeine verſuchten Truppen , die mit der zweiiy) 
und zwanzigſten Legion geich/agen, nnd den Sieg 
davon getragen hatten, wie feine Generallisut-nante 
ruͤhmten, und zugleich von der Geringfchäßung ges 
gen unfere Vblker, die er, wie er wohl wußte, ſchon 
einmalunter dem Domiz überwunden habe, verleiten, 
und faßte den Entſchluß, zu ſchlagen. Er ruͤckte demnach 
ins ſteile Thal: Caͤſar lachte eine Zeit lang uͤber ſeinen 
| 52 eits 


(y) Die gefchlagene Legion mar die ſechs und dreis 
ßigſte, und nicht Die zwei und zwanzigſte. — Cum 
: legione fehlt auch in guten Handfchriften. — Vielleicht 
fol es auch nur weiter nichts heißen, als er habe 
fon zwei undamwangigmaf geſchlagen, auee 

fo viele Schlachten geliefert. 
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eiteln Stolz und über dad Zuſammendraͤngen von deffen 
Armee an einem Orte, wohin gewiß Nientand, der Mens 
fhenverftand hat, vorrücden wird; da unterdeffen 
Dharnaz mit eben der (2) Eiifertigfeit , mit der 
er in das gähe Thal kinabgerücht war, in Schlacht⸗ 
ordnung den ſteilen Berg heraufmarſchirte. 
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Caͤſar gerietb , ich weiß nicht über feinen ums 
glaublichen Tollſinn oder das verwegene Zutrauen, 
in Erſtaunung, kommandirte bei dieſem Angriffe, 
den er gar nicht vermuthet, noch ſich dargegen in 
Bereitſchaft geſetzet hatte, ſeine Leute von der Ar⸗ 
beit weg, gab Ordre, die Waffen zu ergreifen, 
und ftellte feine Legiönen in Schlachtordnung dem 
Feinde entgegen. — Die Eilfertigkeit, mit der er 
auf einmal zu Werke gieng , feßte unfere Leute ik 
Zeinen geringen Schröden. — Noch eheman die Glie⸗ 
der formiren konnte , brachten fchon die koͤniglichen 
Sichelwaͤgen unter unfern vermifchtftehenden Voͤlkern 
Verwirrung : doch diefe wurden mit einem Hagel 
von Wurfwaffen fogleich uͤberſchuͤttet. — Auf die 
Sichelwaͤgen folgte die feindliche Armee, und bes 
gann mit laurem Geſchreie das Treffen. — Wir 
hatten unterdeſſen den Vortheil des Terreins, und 
noch mehr die unſterblichen Goͤtter auf unſrer Sei⸗ 

te, die zwar in allen kriegeriſchen Auftritten eis 
| nen. 


| (*> Die Handferiften haben bier viele Varianten, 


Alerandriner Kriege 85 


nen Einfluß haben, befonders in Fällen , wo Leu⸗ 
- te ſich nicht durch Vernunft haben zu Recht weilen 
Ä laſſen. 


8 6, 76. 


Nach einem langen und hitzigen Handgemenge 
fieng der Eieg auf dem rechten Fluͤgel, wo die 
die verfuchten Truppen der fechiten Legion fanden, 
an, ſich auf unfere Seite zu neigen , indem bier 
bie Feinde bergab gedrängt wurden. Viel ſpaͤ⸗ 
ter, doch durch eben den Beiltand. der, Goͤtter wurs 
de die ganze koͤnigliche Macht vom linken Flaͤgel 
und das Zentrum der Armee übern Haufen ges 
worfen, und fo leicht fie über das unbequeme Ter⸗ 
vein vorgerüct war., fo geſchwind empfand. fie bei 
dem Zurüdzuge die nadıtheiligen Golgen bed üblen 
Schlachtsfeldes. — Eine Menge wurde. theils nie⸗ 
dergehauen, theils auch von ihren nachſtuͤrzenden 
Kameraden erdruͤckt. Mas durch bie Geſchwin⸗ 
digkeit entwiſchen konute, warf.die Waffen weg: 
allein eben deswegen konnte dieſe Mannſchaft m ih⸗ 
rem wehrloſen Zuſtande jenſeits des Thales nichts 
nuͤtzen. — Unfere Leute wagten ſich unterdeſſen, 
vom Siege aufgemuntert, ohne Bedenken über das 
nachtheilige Terrein, und griffen das verfchanzte 
Lager an, welches auch nad einem kurzen Wis 
berfiande von ben Kohosten , bie Dharnas zur: 
Bedeckung des Lagers zurädgelaffen hatte, übers 

63 gen. 
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gieng, — Pharnaz nahm nach einem großen Vera 
Iufte an Todten und Gefangenen mit einigen Reu⸗ 
tern die Fiucht, — Hätte er nicht während des Au⸗ 
griff-8 aufs Lager Zeit und Gelegenheit zur unges 
bindrten Klucht befommen , fo wäre gr ficher les 
bendig in Caͤſars Hände gefallen, 


m 


Caͤſar empfand feiner vielfältigen Siege zeither 
ungeachtet „ bei diefem Siege , wo er einen fo ges 
fährlihen Krieg fo gefchwind geendiget hatte, eine 
unglaubliche Freude 5; umd die Erinnerung der fo 
unvermutheten Gefahr , (die er bei dem Wiberfalle 
hatte ausſtehen müffen), war für ihn defto behags 
licher, je leichter er bei den (anfangs) fo mißlichen 
Ausfichten den Sieg erfochten hatte. 


Nach der Wegnahme bes Pontus überließ (aͤ⸗ 
far alle Beute. vom Könige feinen Truppen, und 
brach Tags hierauf mit einer Bedeckung von leichs 
ten Truppen zu Pferde auf, — Die ſechſte Legion 
befam Drdre ,„ nach Jtalien .. zurädzumarfcdiren , 
um ba ihren gebührenden Lohn und Die verdiente 
Achtung zu empfangen. — Die Eubfidienvöller 
vom Dejotar wurden nach Haus geichidt. — Zws 
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Legionen mit dem Caͤlius Vinizian ließ Caͤſar in 
Pontus ſtehen. 


§. 78. 


Er. marſchirte dem ach durch Gallograͤzien und 
Bithynien in (Rlein)aſien, unterſuchte, und 
ſchlichtete alle Zwiſt:gkeiten in dieſen Provinzen, und 
beſtimmte die Rechte der Vierfuͤrſten, Koͤnige und 
Staaten. — Den Mithridat von Pergamus, 
von deſſen geſchwinden Entfatze und Verrichtungen 
in Egppten wir ſchon (a) geſchrieben haben, eis 
nen Mann der nicht nur von koͤniglichem Gebluͤ⸗ 
te entſproſſen, ſondern amd gleich einem Prinzen 
erzogen worden war, Tuben Mithridat , der Abs 
nig von ganz Aſien, ihm ih feiner Kindheit feines 
Adeld wegen von Prergamus mit ins Feld genoms 
men, und viele Jahre an feinem. Hofe gehabt hate 
te, machte er zum Könige von Basphorus, wels 
ches Land zu den Staaten de Pharnaz gehdrt 
hatte. — Auf ſolche Weile dedte Caͤſar die Gränzs 
provinzen des römifchen Staates durch das Zwi⸗ 
fhengebiet eines fo freundfchaftlichen Königed ges 
gen die ununterjochten und feindfeligen Könige. — 
Auch fprach er ihm nach dem Erb s und Verwandts 
fehafterechte das Mierfärftentbum von Gallogrä- 
3ien zu, dad einige Jahre zuvor Dejotar anges 
d4 fals 
(a) Sieh 6. 26. | 
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„gen jeiner Würde und dem Alter, — auf bie Bitte 
„feiner Gafifteunde und Frennde, die ſich fo käufig 
„far ihn verwendeten. — Doch die Zwiſtigkeiten 
„würde er noch in der Zolge unterjuchen.,, 


Sieranf ließ er ihn wieder den Töniglichen Ornat 
anlegen ; Boch mußte Dejotar die Legion, die er 
aus feinen Bürgern nach unferm Militairfuße errich⸗ 
tet, bewafinet, und geübt hatte, wie auch feine ganze 
Meuterei zum Kriege hergeben. 


$. 69. 

Nach dem Einmarfche ins Pontiſche zog Caͤſar 
feine ganze Armee zufammen, die aber weder fonders 
lich ſtark, noch viel gehbt war, die ſechſte Legion aus⸗ 
genommen, die er von Alerandrien mitgebracht, 
und die bei ihren langen Dienftjahren fehr viele Stra⸗ 
paten und Gefahren ſchon verfucht hatte, aber auch 
theils durch die befshwerlichen Maͤrſche und Seefahr⸗ 
ten, theild auch durch die häufigen Schlachten am 
Vorke fo geihwächt war, daß fie feine taufend Mann 
mehr hatte. — Nebſt diefer Legion hatte er nod) drei 
andere, nämlidy eine vom D:jorar, und zwo vom 
dem Rn. Domiz, die bei dem Treffen gegen den 
Dbarnaz waren, von dem wir [yon oben geſchie⸗ 
ben haben. 


(Unterdeſſen) kamen Abgeordnete vom Dharnas- . 
bei dem Caͤſar an, und bathen vorzüglich ‚„bed 
ahicht 


⸗ 
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Er Tamı den neunzehnten Dezember in ſtarken 
" Tagreifen, ohne irgendswo einen Raſttag zu bals 
ten, zu Lylibaͤum an, und machte fogleich befannt, 
er wolle zu Schiffe geben, obſchon die ganye Macht , 
die ex (bei ſich) hatte, nur ans einer, und zwar erſt 

frifch 


Su 
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frifcherrichteten Legion, nnd kaum 6oo Pferden bes 
ftand. — Er ließ demnach feinen Zelt ganz nabe an 
dem Meere errichten, fo daß faft die Wogen Darwis 
der fchlugen, in der Abfiht, Allen die Hoffnung zu 
einem längern Aufenthalte zu benehmen, und damit 
jedermann zu allen Stunden zur Einbarquirung bes 
reit wäre, — Es fiel zwar um biefe Zeit fchlimmes 
Metter für die Seefahrer ein, dem ungeachtet behielt 
er feine Soldaten und Matrofen am Bord, um mit 
ber erſten beften Gelegenheit ungehindert in die See 
zu ftechen. — Man machte ihm zwar, befonders non 
Eeite der Einwohner in diefer Provinz, eine (fürche 
terliche) Befchreibung von der Stärke des Feindes — 
„feine Meuterei feie unz&hlbar , vier Legionen vom 
„Könige (Juba), eine Menge leichter Truppen, zehn 
„Regionen vom Scıpio ftänden im Felde : darzu kaͤ⸗ 
„men noch 120 Elephanten und viele Flotten.. Dem 
ungeachtet ließ ſich Eäfar nicht abſchroͤcken, oder feis 
nen Muth und die Hoffnung ſchwaͤchen. 


Unterdeffen verftärkte ſich Caͤſars Flotte mit Kriegs⸗ 
ſchiffen von!Tage zu Tage, und eine gute Anzabl 
von Laſtſchiffen fie Hinzu. Auch die neuerrichteten 
Regionen, und mit ihnen bie alte fünfte, wie and) 
bei 2000 Reutern, kamen nach und nach zufammen, 


§. 2 
So wie bie. ſechs Legionen, die Cäfar zuſammen⸗ 
brachte, und die 2000 Reuter anlamen, wurden bie 
Troxa 
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Truppen auch fogleich einbarquirt; das Fußvolk im 
die Kriegtfchiffe, Die Reuter aber in die Lafichiffe. — 
Mach) diefer Einthelfung ſchickte er den größten Theil 
son feiner Flotte voraus, mit der Otdre, nach der 
infel Aponiana , nicht weit von (a) Lylibaͤum, zu 
ſchiffen. — Er aber hielt ſich noch eine kurze Zeit im 
Giziiten auf, und ließ die Güter von einigen Pri⸗ 
vatperfonen Öffentlich verfteigerm : worauf er dem 
Statthalter von Sizitien Alien anf alte Fälle die 
nörhigen Berbaltungsbefehle, wie auch bie Anmweifung 
gab, den Reſt der Urmer ohne Verzug and Word zu brins 
gen, und den fieben und zmanzigften Dezember zu Echiffe 
gieng. In kurzer Zeit hatte er die vorausgeſchickte 
Flotte eingeholt. — Der Wind blieb anhaltend gut: 
Caͤſar erblidte demnach mit feinem gefchwindfegelns 
dem Schiffe, nebft noch einigen Kriegsſchiffen, ſchon 
am: vierten Tage Afrikens Küften. Die Laftichiffe 
waren alle’, nur wenige ausgenommen , durch dem 
Wind zerfireuet, und in der Irre nach verſchiedenen 
Gegenden verichlagen worden, 


Caͤſar fuhr erfilih bei Rlupea mit feiner Flotte, 
Bernach dei Neapol vorbei, ohne einer Menge ans 
derer Schlöffer und Derter naͤchſt den Küften zu ge= 
denken, die er aufider Seite liegen lief. | 


% 3. 
Nachdem Caͤſar bie Rhede von Adrumet erreichet 
2 hat . 


(8) Die Lesarh ifk nicht ganz aͤcht. 
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hatte, in welcher Stadt eine feindliche Beſatzung uns 
ter dem Kommando bes R, Ronſids lag, kam 
Rn. Pifo mit der Garniſonsreuterei von Adrumet 
ungefehr 3000 (b) Mauren längft ben Kuͤſten von 
Riupea ber zum Vorfcheine, Caͤſar legte fich das 
her eine kurze Zeit vor dem. Haven vor Anker, die 
übrigen Schiffe zu erwarten, und nahm hieranf eine 
Landung vor. — Seine ganze Macht beftand damals 
in. 3000 Mann zu Fuße und 1350 Reutern. Nach 
der Landung ſchlug er vor der Stadt ein Lager, jes 
doch "ohne die geringften Feindfeligteiten auszuüben: 
fogar das Vlündern war Allen verbothen, - 


Die Stadttruppen befeten unterdeffen ben Wan ‚ 
un? lagerten fich ingroßer Menge vor den Thoren, ſich 
ihrer zu verfichern. Die ganze Beſatzung belief fich 
beiläufig auf drei Legionen — Caͤſar ritt zu Pferbe 
um bie Stadt, und begab fich nach der Rekognoſzi⸗ 
sung ihrer Lage wieder in fein Lager. 


Einer oder ber Andere wollte e8 ihm für einen Feh⸗ 
ler over Verfehen anrechnen, daß er Feinen (c) Ders 
ſammlungsort den Stewerleuten und Schiffs patronen 
beſtimmt, noch, wie fonft feine Gewohnheit war, ver, 
ſchloßene Drdren gegeben hätte, die man erft an Ort 
und Ende lefen, und fich aledann an dem beſtimm⸗ 

ten 

(b) Die Stelle ift fehr verbächtig. 

(c) Den Umftänden ift diefe Hiberfehung angemäffen, wis 

wohl fich Die Lesart certum locum in Handſchriften nicht 
vorfindet, 
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eiteln Stolz und über dad Zuſammendraͤngen von beffen 
Armee an einem Drte, wohin gewiß Niemand, der Mens 
fhenverftand har, vorrüden mird ; da unterdeffen 
Pharnaz mit eben der (2) Eilfertigkeit, mit der 
er in das gähe Thal kinabgerüct war, in Schlacht⸗ 
ordnung den ſteilen Berg heraufmarſchirte. 


$. 75- 


Caͤſar gerieth, ich weiß nicht über feinen uns 
glaublichen ZTollfinn oder das verwegene Zutrauen, 
in Erftaunung , kommandirte bei diefem Angriffe, 
den er gar nicht vermuthet, noch fich dargegen ik 
SBereitichaft gefeet hatte, feine Leute von der Ars 
‚beit weg , gab Drödre, die Waffen zu ergreifen, 
und ftellte feine Legionen in Schlachtordnung dem 
Keinde entgegen. — Die Eilfertigleit , mit der er 
auf einmal zu Werke gieng , feßte unſere Leute ik 
keinen geringen Schroͤcken. — Noch eheman die Glies 
der formiren fonnte , brachten fchon die koͤniglichen 
Sichelwaͤgen unter unſern vermiſchtſtehenden Voͤlkern 
Verwirrung: doch dieſe wurden mit einem Hagel 
von Wurfwaffen ſogleich uͤberſchuͤttet. — Auf die 
Sichelwaͤgen folgte die feindliche Armee, und be⸗ 
gann mit lautem Geſchreie das Treffen. — Wir 
hatten unterdeſſen den Vortheil des Terreins, und 
noch mehr die unſterblichen Goͤtter auf unfrer Sei⸗ 
te, die zwar in allen kriegeriſchen Auftritten ei⸗ 

nen. 


| (2 Die Handſchriften haben bier viele Varianten, 
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nen Einfluß haben, befonders in Fällen , wo: Leu⸗ 
-te ſich nicht durch Vernunft haben au Recht weilen 
laſſen. 


676. 


Nach einem langen und hitigen Handgemenge 
fing der Sieg auf dem rechten Fiügel, wo die 
die verfuchten Truppen der fechiten Legion fanden, 
an, ſich auf unfere Seite zu neigen , indem bier 
bie Feinde bergab. gedrängt wurden. Viel ſpaͤ⸗ 


de die ganze loͤnigliche Machi vom linfen Fluͤgel 
und das Zentrum der Armee übern Haufen ges 
worfen, und fo leicht fie über das unbequeme Ters 
rein vorgerüct war, fo geſchwind empfand. fie bei 
dem Zuruͤckzuge die nachtheiligen Golgen des üblen 
Schlachtsfeldes. — Eine Menge wurde. theils nie⸗ 
dergehauen , theild auch von ihren nachſtuͤrzenden 
Kameraden erdruͤckt. Was durch die Geſchwin⸗ 
digkeit entwiſchen konute, warf die Waffen weg: 
allein eben deswegen konnte dieſe Mannſchaft in ih⸗ 
rem wehrloſen Zuſtande jenſeits des Thales nichts 
nuͤtzen. — Unfere Leute wagten ſich unterdeſſen, 
vom Siege aufgemuntert, ohne Bedenken über bad 
nachtheilige Zerrein, und griffen das. verſchauzte 
Sager an, welches auch nach einem kurzen Wi⸗ 
derſtande von ben Kohorten, bie Pharnaz zur 
Bedeckung des Lagers zuruͤckgelaſſen hatte, uͤber⸗ 
F3—— gieng. 
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gieng, — Pharnaz nahm nad) einen großen Vera 
Iufte an Todten und Gefangenen mit einigen Mens 
gern die Flucht. — Hätte er nicht während des Au⸗ 
griffrd aufs Lager Zeit und Gelegenheit zur unges 
hind rten Klucht befommen , fo wäre gr ficher les 
bendig in Caͤſars Hände gefallen. 


sm 


Caͤſar empfand feiner vielfältigen Siege zeither 
ungeachtet „ bei diefem Siege , wo er einen fo ges 
fährlichen Krieg fo gefchwind geendiget hatte, eine 
unglaubliche Freude ; und die Erinnerung der fo 
unvermutheten Gefahr , (die er bei dem Uiberfalle 
hatte ausfteben müffen), war für ihn deſto behag⸗ 
licher, je leichter er bei den (anfangs) fo mißlichen 
Nusfichten den Sieg erfochten hatte. 


Nach der Wegnahme bes Pontus überließ Caͤ⸗ 
far alle Beute vom Könige feinen Truppen, und 
brach Tags hierauf mit einer Bedeckung von leich⸗ 
ten Truppen zu Pferde auf, — Die fechfte Legion 
befam Drdre , nad Italien. zurädzumarfciren , 
um da ihren gebührenden Lohn und Die verdiente 
Achtung zu empfangen. — Die Eubfidienndller 
vom Dejotar wurden nad Haus geichidt. — Zwo | 
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Legionen mit dem Caͤlius Vinizian ließ Caͤſar in 
Dontus fliehen. 


$. 78. 


Er. marfchirte dem ach durch Gallograͤzien und 
Bithynien in (Riein)afien , unterſuchte, und 
ſchlichtete alle Zwift'gfeiten in diefen Propinzen, und 
beftimmte die Mechte der Vierfürften, Könige und 
Staaten. — Ten Mitbhridat von Dergamus , 
von deffen geſchwinden Entfaße und Verrichtungen 
in Eyppten wir fchon (a) gefchrieben haben , eis 
nen Mann , der nicht nur von Toniglichem Gebläs 
te entiproffen , fondern, auch gleidy einem Prinzen 
erzogen worden war, Tndem mithridat , der Abs 
nig von ganz Afien , ihn ih feiner Kindheit feines 
Adeld wegen von Pergamus mit ind Feld genoms 
men, und viele Jahre an feinem- Hofe gehabt hate 
te, machte er zum Könige von Basphorus, wels 
ches Land zu den Staaten des Pharnaz gehdrt 
hatte. — Auf folche Weile deckte Läfar die Gränzs 
provinzen des römifchen Staates durch das Zwi⸗ 
ſchengebiet eines fo freundſchaftlichen Koͤniges ges 
gen die ununterjochten und feindfeligen Könige. — 
Auch fprach er ihm nach dem Erb s und Verwandt 
fchafterechte das Wierfärftentbum von Gallegraͤ⸗ 
3ien zu , dad einige Jahre zuvor Dejotar anges 
54 fal⸗ 
(a) Sieh $. 26. 
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fallen „ und in Beſitz genommen hatte, — Bet His 
lem den hielt er fich nirgendswo länger auf „ al 
ed die obwaltenden Gaͤh ungen in Rom geſtatten 
wollten, und kam, nachdem er Alles auf das Ge⸗ 
ſchwindeſte und Gluͤcklichſte in Drbnung gebracht 
hatte, cher in Italien au, als man vermuthete 
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Eier kam den neunzehnten Dezember in ſtarken 
* Tagreiſen, obne irgendswo einen Rafttag zu hal⸗ 
ten, zu Lylibaͤum an, und machte fogleich bekannt, 
er wolle zu Schiffe geben, obfichen die ganıe Macht, 
die er (bei fich) hatte, nur and einer, und zwar erſt 
frifch 


u 
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frifcherrichteten Legion, nad faum 600 Pferden bes 
ftand. — Er ließ demnach feinen Zelt gang nahe an 
dem Meere errichten, fo daß faſt die Wogen Darwis 
der fchlugen, in der Abficht, Allen die Hoffnung zu 
einem längern Aufenthalte zu benehmen, und damit 
jedermann zu allen Stunden zur Einbarquirung bes 
reit wire. — Es fiel zwar um biefe Zeit fchlimmes 
Metter für die Seefahrer ein, dem ungeachtet behielt 
er feine Eoldaten und Matrofen am Bord, um mit 
ber erſten beften Gelegenheit ungehindert in die See 
zu ftechen. — Man machte ihm zwar, befonders non 
Eeite der Einwohner in diefer Provinz, eine (fürche 
terliche) Befchreibung von der Stärke des Feindes — 
„feine Reuterei feie unz&hlbar ; vier Legionen vom 
„Könige (Tuba), eine Menge leichter Truppen , zehn 
„Legionen vom Scıpio ftänden im Felde : barzu kaͤ⸗ 
„men noch) 120 Elephanten und viele Flotten... Dem 
ungeachtet ließ ſich Eifer nicht abſchroͤcken, oder feis 
nen Muth und die Hoffnung ſchwaͤchen. 


Unterdeffen verftärkte ſich Caͤſars Flotte mit Krieger 
ſchiffen von Tage zu Tage, und eine gute Unzabl 
von Laftfchiffen ſtieß Hinzu. Auch die neuerrichteten 
Regionen, und mit ihnen bie alte fünfte, wie auch 
bei 2000 Reutern, Famen nach und nach zufammen. 


$. 2s 
So wie die. ſechs Legionen, die Caͤſar zuſammen⸗ 
brachte, und die 2000 Reuter aulamen, wurden bie 
Truv⸗ 
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Truppen auch fogleich einbarquirt; das Fußvolk im 
die Kriegtfchiffe, die Reuter aber in die Lafichiffe. — 
Nach diefer Eintheifung ſchickte er den größten Theil 
son feiner Flotte voraus, mit der Otdre, nach ber 
Inſel Aponiana , nicht weit von (a) Lylibaͤum, zu 
ſchiffen. — Er aber hielt fich nech eine Eurze Zeit in 
Sizilten auf, und ließ die Güter von einigen Pri⸗ 
vatperfonen Öffentlich verftrigern : worauf er dem 
Statthalter yon Sizitien Allien anf alle Säle die 
nöthigen Berbaltungsbefehle, wie auch die Anweifung 
- gab, den Reft der Armee ohne Verzug and Bord zu brin⸗ 
gen, und Den fieben und zmanzigften Dezember zu Echiffe 
gieng. In Furzer Zeit hatte er die vorausgeſchickte 
Flotte eingeholt. — Der Wind blieb anhaltend gut : 
Tofar erblicte demnach mit feinem gefchwindfegelns 
dem Echiffe, nebft noch einigen Kriegsfchiffen, ſchon 
am vierten Tage Afrikens Küften. Die Laftichiffe 
waren alle’, nur menige ausgenommen, durd) den 
Wind zerfireuet, und in der Irre mach verſchiedenen 
Gegenden verichlagen worden, 


Caͤſar fuhr erfilich bei Rlupea mit feiner Flotte, 
Bernach bei Neapol vorbei, ohne einer Menge ans 
derer Schlöffer und Derter nächft ben Küften zu ge⸗ 
denken, die er aufder Seite Liegen lief, | 


% 3 
Nachdem Caͤſar bie Rhede von Adrumet erreichet 
| % * 


(2) Die Lesart if nicht gang dt. 
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hatte, in welcher Stadt eine feindliche Beſatzung uns 
ter dem Kommando bes R. ZKonfids Ing, kam 
En. Piſo mit der Sarnifonsreuterei von Adrumet 
ungefehr 3000 (b) Mauren längft ben Kuͤſten von 
Rlupea ber zum Vorſcheine. Caͤſar Irgte fich das 
her eine Furze Zeit vor dem Haven vor Anker, Die 
übrigen Schiffe zu erwarten, und nahm hieranf eine 
Landung vor. — Seine ganze Macht beftand damals 
in. 3000 Mann zu Fuße und 150 Reutern. Nach 
der Landung fchlug er vor der Stadt ein Lager, jes 
doch 'ohne die geringften Feindfeligkeiten auszuüben: 
fogar das Plündern war Allen verbothen. 


Die Stadttruppen befeten unterdeffen ben Wan ‚ 
und lagerten ſich in großer Menge vor den Thoren, ſich 
ihrer zu verfichern. Die ganze Beſatzung belief ſich 
beiläufig auf drei Legionen — Caͤſar ritt zu Pferde 
um die Stadt, und begab fich nach der Rekognoſzie 
sung ihrer Lage wieder in fein Lager. 


Einer oder der Andere wollte es ihm für einen Feh⸗ 
ler oder Verfehen anrechnen, daß er keinen (c) Vers 
ſammlungsort den Stewerleuten und Schiffspatronen 
beftimmt, noch, wie fonft feine Gewohnheit war, ver, 
ſchloßene Drdren gegeben hätte, die man erft an Dre 
und Ende lefen, und fi) alsdann an dem beſtimm⸗ 

ion 

(b) Die Stelle ift ſehr verdächtig. 

(c) Den Umftänden ift diefe Hiberfegung angemäffen, mis 

wohl fich die Lesart cersam locum in Handfchriften nicht 
Yorfindet, | 
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ter Orte einfinden follte, — Allein es geſchah ans Fels 
nen Merfehen vom Caͤſar: denn nach feiner Vermu⸗ 
thung war ficher kein Haven in Afriken, wo ſeine 
Flotte einlaufen Eönnte, vom Feinde unbefeht ; und 
er wollte e8 demnach bei feiner Landung anf ein bloſes 
Gluͤck ankommen laffen, 


§. 4 
Unterdeffen bath der Generallieutenant K. Plank 
den Caͤſar um Erlanbniß, tm Unterhandlungen mit 
dem Ronfid zu tretten, um ihn vielleicht zu Mechte 
zu weilen. — Es wurde geftattet, und Plank ſetzte 
einen Brief anf, den er durch einen Kriegsgefange⸗ 
‚nen in die Stadt zum Ronſid ſchickte. 


Der Kriegsgefangene kam an, und Ronfid fragte 
bei Liberreihung des Briefes fogleich eher , als er 
ihn abnahm : „woher mit biefem Schreiben ? „ — 
Auf die Antwort, „vom (d) Feldherrn Läfarı,, ſchrie 
RBonfid : „wir haben gegenwärtig nur einen Feld⸗ 
„deren des römiichen Boifes, und diefer iſt Scipio.n 
Hieranf ließ er fogleich den (armen) Gefangenen vor 
feinen Augen ermorden, und ſchickte den Brief, ohne 
ihn zu lefen, oder zu erbrechen, durch einen Vertrau⸗ 
ten zum Scipio. 


§. 5. 
(d) Ab imperatore ſteht in keiner Handſchrift, ſondern nur 


imo oder ymo: aus welchen Davis imperatore a Cæſare 
verbeſſert⸗. | 
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$. 5» 

Caͤſar wartete die ganze Nacht und den folgenden 
Tag vor dem Drie auf eine Antwort vom Ronfid 
dergebens. — Der Reft feiner Armee wollte unterdefs 
fen nicht anfommen, die Reuteret, die er bei fich hat» 
te, war fchiwach, fein Fußvolk nicht hinreichend, ei⸗ 
nen Angriff auf den Ort zu wagen, und beſtand oh⸗ 
nebin aus Isuter Rekruten, die er nicht gleich anfangs 
Auf die Schlachtbanke liefern wollte ; der Dit war 
vortrefflich befefliget,, und jeder Angriff mir vielen 
Schwierigkeiten verwickelt  e8 gieng noch uͤberdas 
das Sefpräche, als feie ein ſtarkes Reuterkorps zum 
Entſatze im Anzuge. Caͤſar fand alfo für gut, nicht 
länger mehr vor dem Orte ftehen zu bleiben, damit 
ihn nicht während der Belagerung die Reuterei von 
hintenher bedraͤngte. 


$. 6. 

Bei Aufhebung der Belagerung that die Stadt eis 
nen unvermutheten Ausfall, worbei fie durch einen 
bloſen Zufall von der Reuterei unterfiätget wurde, die 
um diefe Zeit Tuba abgefchicdt hatte, die Loͤhnungs⸗ 
gelder in Empfang zu nehmen. — Diefe faßte ſogleich 
im Lager, das Caͤſar verlaffen hatte, Poſto, und 
verfolgte den Nachzug. 


Kaum nahın man biefes wahr, fo machten die Les 
gionstruppen Halt, die Reuterei, ſo ſchwach fie inte 
mer war, hieb voller Muth in die fo Äberlegene Macht 


2 
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ein, und nicht gar dreißig galliſche Reuttt — wer 
Tann es faſſen — brachten 2000 Mauren zu weichen, 
und jagten fie in bie Stadt. 


Nach der Flucht und Zurädichnellung der Neuterel 
in die Stadt begann Läfar aufs Nene feinen Marſchr 
allein die Feinde machten mehrere Werfuche, und ſetz⸗ 
ten bald bem Caͤſar nach, bald flohen fie vor defs 
fen Reutern in den Ort zuräd. — Caͤſar verfiärkte 
demnach den Nachzug mit einigen alten Koburten, 
die er bei fi hatte, und mit noch einem Theile der 
Reuterei, und marfehirte mit dem übrigen Heere gan 
Ianofam fort. — Je weiter er fid) von der Stadt ent⸗ 
fernte, deſto weniger wurde er von den YIumidiern 
verfolgt. 


Bei diefem Marfche kamen Adgeordnete aus Staͤd⸗ 
ten und Schlöffern bei ihm an, veriprachen Getreids 
Vieferungen, und bezeigten ſich zu allen Befehlen bes 
reitwillig. — Lafar lagerte fid) derohalben an dem. 
nemlichen Tage, es war der erfte Jaͤnuer, vor Rus⸗ 
pina. | 


| 6. 7 
Bon da gieng er vor bir Stadt Leptis, deren Ein» 
wohner frei und unabhangig find. Dem ungeachtet 
Zamen ihm Abgeorönete von der Stadt entgeaen, mit 
ber Berlicherung, „fe wuͤrden mit Freuden alle Fos 
yderungen von ihm erjüllen,, — (aͤſar beſetzte dem⸗ 


nach 
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nach die Thore mit Kommando's und Hanptleuten, 
um feinen Soldaten den Eingang zu verwehren, und 
zugleich) die Einwohner gegen allen Unfug zu vers 
wahren, und fchlug an ben Küften nächfi der Stadt 
ein Lager, An eben diefem Orte kamen durch ein 
bloſes Ungefehr einige Laft » und Kriegsfchiffe zu ihm. 
Bon den übrigen lief die Nachricht ein, fie moͤgten 
wohl in der Unwiffenheit wegen des Kandungsorts 
fich gegen Utika gewendet baden, 


Caͤſar blieb unterdeffen auf dem Küftengebiete ſte⸗ 
hen, und fand auch nicht rathſam, fo Jang nad 
feine Schiffe in der Irre herumtrieben, in das innere 
Land einzubringen. Die ganze Reuterei behielt er fon 
gar am Bord, in der Abficht, wie ich vermuthe, 
die Selder zu fchonen, und ließ die Echiffe mit dem 
nöthigen Waſſer vom Lande her verfehen : bei weh 
cher Arbeit fen Schiffvolk, dad Waſſer holen wollte, 
unvermuthet, da fih Caͤſars Lente dergleichen gar 
nicht verfähen, von den mautiſchen Reufern übers 
fallen, viele davon mit Wurffpießen verwundet, ji 
einige fogat getödtet wurden ? denn Fieiek Nolk ver⸗ 
ſteckt ſich gewöhnlich zwiſchen den Thälern, und che 
man am fie denkt, har man ſie auf dem Halle, doch 
fo. daß fie ſich auf dem freien Felde nie m ch O0 
deutliches Handgemenge ande 
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Caͤſar fertigte waͤhrender Zeit Bothen mit Briefen 
nach Serdinien und an die uͤbrigen Graͤnzprovinzen 
ab, mit dem Befehle, ihm beim Empfaunge des 
Schreibens ohne Verzug Truppen, Lebensmittel und 
Getreide zuzuführen, den Rabir Poftbum ſchickte 
er mit einem heile Ariegsfchiffe, die er zuvor geleert 
hatte, nach Sizilien, den zweiten Traneport. abzus 
Holen. Zehn Kriegöfchiffe mußten in die See ftechen, 
theild den Neft der Laftichiffe, die noch in der Irre 
herumtrieben, aufzufuchen, theils auch "gegen bie 
Zeinde zu kreutzen. Den Prätor Salluſt Rriep 
beorderte er mit einem Gefchwader von der Flotte 
gegen bie Ssnfel Eerzine , die der Feind befeßr hatte, 
und wo fich dem Vernehmen nach. ein großes Frucht⸗ 
magazin befand. — Bei diefen Aufträgen fchärfte Caͤ⸗ 
for Allen ein, „er würde, die Sache moͤge haben 
„gehen können, oder nicht, keine Entichuldigung noch 
„Verzögerung gelten laffen.,, — Unterdeffen: hatte. er 
die Lage ded Scipios, und deren, bie mit dem Scıpio 
gegen ihn die Waffen ergriffen haben, von den Miber 
Käufern und Landdeinwohnern vernommen, und be 
dauerte den Unverftand dieſer Leute, die lieber. dem 
Könige (Juba) wollten Subfidiengelder zahlen; denn 
Scipio unterhielt beffen Reuterei mit den Gefaͤllen 
aus der Provinz Afriken; als ruhig in dem Befige 
ihres Vermögens mit ihren Bürgern zu Rom Jeden, 
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Caͤſar machte den dritten Jaͤnner eine Bewegung, 
Tieß fech® Kohorten mit dem Saſerna zu Leptis in 
Beſatzung, und gieng mit der uͤbrigen Armee nach 
Ruspina, woher er den Tag vorher gekommen war, 
zuruͤck. — Hier ließ er die Feldbagage von ber gau⸗ 
zen Armee ftehen, und zog nach einem ausgefertigs 
ten Befehle an die Einwohner mit Fuhren und allem 
Viehe zum Vorfpanne nachzulommen , mit einem 
leichtgerüfteten Korps im Lande herum, Getreide aufs 
zutreiben. — Cr fand einen ſtarken Vorrath an Pros 
viant, mit dem er nach Ruspına zuruͤckkehrte. Geis 
ne Ubfichten bei diefem Marfche giengen, wie ich vers 
muthe, dahin, das Küftengebier hinter fich nicht zu 
entblößen, und ſich einen fihern Rüdzug zu ‘der Flot⸗ 
te durch die Befatzungen in den Geeftädten zu vers 


fhaffen. 


$. 10, ’ 
In Ruspina ließ Caͤſar den P. Salerna ; eie 
nen Bruder vom Kommandanten, ber das Kommahs 
do in dem nahegelegenen Leptis überfonmen hatte, 
mit einer Legion zuruͤck, und gab ihm den Auftrag, 
fo viel Holz, als möglich wäre, nad) der Stadt zu 
ſchaffen: hierauf brach mit fieben Kohorten von den 
alten Legionen , die unter dem Gulpiz und Datin 
zu See gedient hatten, nach einem Haven 2000 
‚Schritte von Ruspina auf, und fchiffte fich hier 
" mit dieſen Truppen gegen Abend in die Zlotte ein. — 

rer G 2 Mwo 
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kam, gab er auf einer Fläche feinen Leuten Befehl, 
die Helme aufzufegen, und fich zur Schlacht zu rüs 
ſten. — Sein ganzes Korps beftand auffer aco Reu- 
tern und 150 Bogenfchüßen, aus dreißig Kohorten. 


$. 13. 

Die Feinde breiteten unter der Anfuͤhrung des es 
Biene und dir zween Daziden ihre Fronte, die aus 
Dichtzufammeageftellter Reuterei und keinem (regulirs 
ten) Fußvolke beftand, aus, und drängten zmifchen 
Diele die leichten Truppen aus Numidien und Bos 
genſchuͤtzen fo fehr zufammen, daß Caͤſars Heer fie 
in der Ferne für lauter Fußvolk hielte. — Beſonders 
war ihre rechte und linke Flanke mit Neuterei wohl 
verwahrt. Caͤſar formirte, fo wie er wegen feiner 
Schwäche nicht anders konnte, nur ein Treffen: vor 
Bie Fronte poftirte er feine Bogenfchügen, und mit 
der Reuterei deckte er die beiden Flügel, mit ber Or⸗ 
dre, fich nicht vom der überlegenen Reuterei ded Fein, 
des Einfchließen zu laffen-: denn er glaubte, er wuͤr⸗ 
de nur mit Zußodlkern zu ſchlagen haben. u 


6. 14. . 
In der Ermartung, in der man (wegen bes Ans 
griffes) auf beiden Seiten wär, und worbei Caͤſar 
in feiner Stellung unverrüdt bliebe, indem er wohl 
fab, bei feiner Schwäche: muͤſſe die Schlacht mehr 
durch Geſchicklichkeit, ald Gewalt gegen den ftaͤrkern 
Feind eutſchie den werden J— erweiterte die feindliche 
Reu⸗ 


4 ’ 57 
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Heuterei auf einmal ihre Sronte, und behnte fich bis 
auf die nächften Hügel aus. Caͤſars Reuter mußs 
ten fich bei der Mine, die der Feind machte, fie zu 
Überflügein, in ſchwachen Rotten ausbreiten. Man 
hielt e8 gegen die Menge der Zeinde kuͤmmerlich aue, 
Unterdeffen niachte das Zentrum der Armeen zum 
Vorruͤcken Beweaung, ald auf einmal das leichte 
Fußvolk aus Numidien mit ‚untermilchten) Reutern 
aus den dichten Nentergefchmadern herausbrachen, 
und ıhre Wurfwaffen auf die Legienen ſchlaͤnderten. — 
Giengen Caͤſars Truppen auf fie los, fo flohen bie 
Keuter zuräd, das Fußvolk hielt unterdeffen den Ans 
‚griff aus, bis die Reuter den Chott ernenerten, und 
ihnen zu Nilfe kamen. 

* $. 15. | 
Caͤſar merkte bei diefer neuen Art zu fchlagen, ſei⸗ 
ne Truppen gertethen beim Vorruͤcken (aus der Frons 
te gegen die Feinde) in Unordnung : denn fein Fuß⸗ 
volk wurde, wenn es fich beim Werfolgen der feinds 
lichen Reuterei etwas von den Feldzeichen entfernt 
"hatte, auf der rechten Seite von den nächften Seins 
"den mit den Wurfwaffen beunruhiget, da unterdeffen 
die feindlichen Reuter den Wurfſpießen auf ihren ges 
ſchwinden Pferden fehr leicht entgiengen ; und vers 
"both derohalben tur alle Kompagnien, Niemand 
ſolle fich über vier Echuhe wor die Fronte wagen. — 
Labiens Reuterei begann unterbeffen bei der Zuvers 
ſicht auf ihre Menge, Caͤſars ſchwache Armee einzu⸗ 
| G 4 ſchlie⸗ 
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ſchließen. Die wenigen Reuter unſers Julius waren 
durch die Uiberlegenheit des Feindes ermuͤdet, ihre 
Pferde verwundet, und fiengen allgemach an, zu wei⸗ 
chen. Der Feind fegre ſtaͤrker in fie. In einem Aus 
‚genblide alfo wurden Caͤſars Legionen von ber feind⸗ 
lichen Reuterei umringet, — genöthiget, fich in ein 
Quarree zu fchließen, und von den Keinden gleichſam 
umzäunet zu flreiten. | 


6. 16. 


Labien ritt mit entblöjtem Haupte in der Sronte 
herum, ſprach feinen Leuten Muth zu, und rief zus 
weiten unfern Legions ſoldaten (ſpoͤttiſch au: „Rektut! 
„wie bit du doch fo kuͤhn? Hat denn auch euch der 
„Menſch mir feinen Reden den Kopf verwirrt ? Er 
„bat euch wahrhaftig in ein großes Unglüd geſtuͤrzet. 
„Ihr dauert mich! „— Bei folcyen Reden verfekte 
ihm ein Soldat: „ich bin kein Reirut mehr, Las 
„bien! fondern ein alter Krieger von ber zehnten 
„LRegion.,, Labien antwortete : „ich fehe doch fein 
„Feldzeichen von Diefer Region: „fo wirft du doch mich 
„kennen,, ſprach der Soldat, — riß, um fich keun⸗ 
bar zu machen, feinen Helm vom Kopfe, und fchläus 
derte mit märhtiger Fauſt einen Wurfſpieß gegen ihn, 
mit dem er des Labiens Pferd vorn tief in dem 
Bug verwundete; worbei er rief: „ſieh Labıen ! 
„diefen Wurf auf dich thnt Eimer von ber zehnten Lea 
„gion., — Dem ungeachtet hatte fich eine allgemeine 
Furcht unter Caͤſars Truppen, befonderd unter ber 

friſch⸗ 
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friſchgeꝛoge nen Mannſchaſt verbreitet; denn dieſe 
gafften nur den Caͤſar an, und füchten. ſich nur vor 
den feindlichen Wurfwaffen zu verwahren. 


5.17 

Caͤſar entbedtte indeffen die Abficht des Feindes, 
und debnte fich fo weit, ale möglidy war, aus: wo⸗ 
zauf er allzeit die zwote Kohorte ſich hinter die vor⸗ 
herſtehende ſchwenken hieß, und mit boppelsgeftellten 
Kohorten vor den Feldzeichen manoͤuvrirte. In fols 
eher Stellung trennte er das Zentrum der feindlichen 
Armee zwiſchen dem rechten und linken Slägel, und 
fiel nad) der Trennung mit der Meuterei dem eingn 
Slügel in die ee) Deffnung, den er endlich durch die 
Wurfwaffen des Fußvolkes in die Flucht trieb. — 
Doch mogte er ihn aus Furcht vor einer Kriegsliſte 
nicht weit verfolgen, ſondern zog zu der Übrigen Are 
mee zuruͤck. — Ein Gleiches geichah auch von dem 

andern Theile feiner Reuterei und des Fußvolkes. 


Nachdem die Feinde zuruͤckgeſchlagen waren, und 
großen Verluſt erlitten hatten, gieng Caͤſar, ſo wie 
er in Schlahtordnung geſtanden war, nach ſeinen 
Lager zurüd, 


| | 6. 18. | 
unterdeſſen Kamen M. Petrejus und An. Pife 
65 | mit 


te) Fntrinfecar : ſoviel wir vor dieſer ſchweren und dur⸗ 
keln Stelle verſehen. 
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mit 1100 N auserlefenen numidifchen Reutern und 
einem ſehr ſtarken Korps Fußgaͤnger von eben dieſem 
Volke auf ihrem Marſche grades mA den Ihri⸗ 
ihrem Ecrhden, fchwentten mit eriigem Muthe ihre 
Pferde, und hieiten durch einen neuen Angriff den 
Nachtrab bei feinem Ruͤckzuge nach dem Lager auf. 


Sobald Läfar diefes wahrnahm, machte er eine 
Schwenkung, und erneuerte. mitten auf dem freien 
Felde das Treffen. — Der Feind vermied nach feiner 
gewöhnlichen Art das Handgemenge. — Caͤſaro Ren 
terei konnte mit ihren vom friſchausgeſtandenen Schiff3s 
geftanfe, Durft und von den Strapatzen abgematteten 
Pferden, beſonders auch bei der geringen Zahl und haͤufi⸗ 
gen Wunden derſelben, dem Feinde nicht nachfeßen , 
vielweniger anhaltend verfolgen ; der Tag felbft neigs 
te fid) allbereitö zum Ende: er gab demnach den Kos 
horten und Gefchwadern, die um ihn (g) waren , 
den ernftlichen Befehl, in einem Chokke auf die Fein⸗ 
de zu ſtuͤrzen, und nicht eher nachzulaffen, bis fie 
ihn gänzlich über das Gebirg getrieben, und fich Meis 
fter davon gemacht hätten, -- Die Hitze und der Eis 
fer, mit dem der Feind anfanglid feine Wurfwaffen 
fchläuderte, war fchon ziemlich erkaltet, als Caͤſar 
auf einmal, nach gegebenen. Zeichen, ſeine Kohorten 
und Gefchwader einhauen lich, und nicht nur in eis 
| nem 

(N Mit mar 300 nach den Kodizes. 

(g) Circamdatis. Vermuthlich cincumdami. 


in Afriken. 197 


nem Augenblicke die Feinde vom Schlachtfelde wege 
trieb, fondern auch über bie Anhöhe hinfiber jagte. — 
Caͤſars Truppen machten auf dem Gebirge, das fi e 
weggenommen hatten, eine kurze Zeit Halt, und mars 
ſchirten hierauf, fo wie fie in Schlachtordnung ſtan⸗ 
den, langſam in ihr verſchanztes Lager zuruͤck. Auch 
die Feinde bezogen nach dieſem uͤbeln Empfange 
ihre Quartiere. 


6. 19. 

" Nach diefem Treffen und erfochtenem Stege kamen 
Liberläufer aus allen Volksklaffen in der Menge 
beim Läfar an: viele Reuter fomohl als Fußgänger 
waren ohnehin in der Schlacht zu Kriegögefangenen 
gemacht worden : von diefen erfuhr man, die Feinde 
hätten bei ihrem Angriffe den Anſchlag gehabt, Caͤ⸗ 
ſars Truppen in der Verwirrung, in die die junge 
Maunfhaft und wenigen alten Soldaten bei einem 
Gefechte auf eine nene und noch nicht gefebene Urt 
gerarhen würden, eben fo wie die Armee vom’ h: Rus 
rio mit der Reuterei einzufchließen, und zuſammen⸗ 
zuhauen; Lab:en habe fich demnach vor der verfant 
melten Armee geäuffert, „er wolle eine folche Menge 
„Hilfötruppen gegen die Feinde aufftellen , daß fie 
„auch beim Siege felbften durch das Niedermeteln 
„follten. ermüdet werden und. unterliegen müffen.,. — 
Dieſer Mann verließ fich halt auf die Menge feiner 
Zruppen, erftlich weıl er vernommen hatte, die alten 

Le⸗ 
(h) Sich 11. B. v. B. 8.5. gr 
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Legionen in Rom mären ſchwierig, und molften ſich 
nicht nach Afriken uͤberſetzen laſſen; hernach, weil‘ 
er durch den dreijaͤhrigen Aufenthalt ſeiner Truppen 
in Afriken dieſe Volker ſich ganz anhaͤngig gemacht 
hatte; und weil endlich eine ungeheuere Menge von 
numidiſchen Reutern und leichten Truppen zu ihm 
geſtoßen war. — Zudem hatte er nach der Schlacht 
und Flucht des Pompe jus (aufs Neue) die germani⸗ 
ſchen und galliſchen Reuter, die er bei der Uiberfahrt 
yon Brundis (nad) Epirus mit ſich genommen hats. 
te, wie auch in der Folge von Römern mit Nusläns 
derinnen erzeugte Sreigelafl'ne und Sklaven mit Waf⸗ 
fen verfeben, und fie die Pferde mit Zaͤumen zu len⸗ 
len gelehrt. — Darzu famen noch die Hilfswölter vom 
Könige (Juba), 120 Elephanten, und Reuter ohne 
Zahl, wie auch über (i) 12000 Legionen, die man 
von allerlei Völkern errichtet hatte. — Labien wurs 
de von ber Zuverficht auf ſolche Macht und som Mus 
the belebt, — Mit 1600 gallifchen und germanifchen 
Keuter, Looo Numidier, die Feine Ziume brauche 
ten, nebft dem Hilféskorps des Petrejus, dat auf 
1100 Reutern beitand, und noch viermal io ſtark an 
Fußvoͤlkern und leichten Truppen war, wie auch einer 

Den: 


&) Ein entfeglicher Schniger durch die Unachtſamkeit der 
Abſchreiber: — zwoͤlf taufend Legiouen und noch 
daruͤber Ft — Uiberhaupt iſt dieſer Sr befonders:ges 

gen das Ende, voller Verwirrungen und Unrichtigkeiten. 
Der Text moͤgte nach meiner Meinung einige Luͤcken 
haben, > 
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Menge Bogenfchüten zu Zuße und zu Pfierde, und 
Schlaͤuderer ik), — Mit diefer Macht ſchlug Caͤſar 
den vierteh Jänner am dritten Tage nach feiner Uns 
tunft in Afrifen auf dem ebenften und freieften Fel⸗ 
de von der Welt von fünf Uhre bis Sonnenunter⸗ 
gang. — Petrejus mußte ſich wegen einer ſchweren 
Munde, bie er empfieng, aus dem Schlachtgetum⸗ 
mel zuruͤckbegeben. 


§. 20. | | 

Cäfar verfchanzte fich hierauf noch forgfältiger im 
Lager, verftärkte die Poften, und zog eine Linie von 
Ruspina, wie auch eine von feinem Lager bis au 
das Meer, damit die Paffage (in dem Zwilchenraus 
me) hin und ber ganz fiher wäre, und die Hilfstrup⸗ 
pen ohne Gefahr zu ihm ftoßen koͤnnten. Die Mords 
waffen , wie auch das fchwere Geſchuͤtz wurde vom 
der Flotte ind Lager geführt, die Matrofen von den 
galliichen und rhodifchen Schiffen, wie auch das 
Schiffvolk, zum Theile bewaffnet , und nach dem 
Rager beortret, um fie anftatt der leichten Truppen 
zwiſchen der Reuterei nach dem Beifpiele bes Fein⸗ 
des zu ſtellen; auch die Bogenfchügen aus Ityreen, 
Sprien und andern Laͤndern mußten von der Zlotte 
ind Lager kommen, und die Armee verftärken : denn 
ed lief die Nachricht ein, Scipio würde den Dritten 
Tag, von Dem Treffen an.gerechnet,. ‚anlommen , 
und fich mit dein Labien und Peireius vereinigen, 

deſ⸗ 
(1) 5% vrmurhe hier eine Luͤcke im Tepte,, 
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defferi Armee der Gage nach aus acht Legionen und 
3000 Pferden befand. — Es wurden ferner Echmies 
den angelegt, an einer Menge Pfeile und Murfmafs 
fen gearbeitet, Kugeln (für die Schläuderer) gegoffen, 
Palıffaden verfertigt : nad) Sizilien giengen Bothen 
und ſchriftliche Ordren, Faſchinen und Bäume für 
die Mauerbrecher, daran es in Afrifen fehlt, anzu⸗ 
fchaffen, und Eifen und Blei zu ſchicken. — Caͤſar 
fah endlich vor, wie er feine Truppen in Afriken 
von ausmärtigen Ländern her verproviantiren müßte; 
denn man hatte im verfloffenen Jahre bei den Trup⸗ 
penaushebungen der Feinde die Miethbauern von ihren 
Hoͤfen weggenommen, und derohalben nichts einge⸗ 
aͤrndtet; hernach alles vorraͤthige Getreide in einige 
wohlverwahrte Pläße zufammengeführt, und folchers 
geftalt ganz Afrifen ausgeleert; alle Städte und 
Dörfer, wenn man die wenigen ausnimmt, in die 
fie Befagungen legen konnten, waren geſchleifet, und 
zerftört , die Bewohner aber gezwungen worden, fich 
nach den feinTlichen Kantonirungsquartieren zu beges 
ben. Die Selder lagen alfo Öde und ungebauet da, 


6.28 


Caͤſar ſah fich in dieſer Noth gezwungen, durch 

Herablaſſung und gefaͤliges Weſen bei den Privat⸗ 

leuten einigen Vorrath für feine Truppen aufzubrins 

gen, mit dem er fehr haͤußlich umgieng. — Täglich) 

befüchtigte er die Arbeiten, und ließ wegen der Staͤr⸗ 
| Ä | fe 
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ke des Feindes an die drei (1) Kohorten auf die Wa⸗ 
chen ziehen. | | | | 


Labien ließ die Verwundeten, deren er eine ſehr 
große Anzahl hatte, mit ihren Bandagen auf Waͤgen 
nach Adrumet bringen. 


Caͤſars Laftfchiffe trieben bei ihrer Unwiſſenheit, 
in . welcher Gegend ihr Landungéort und das Lager 
wäre , elendig in der Irre herum, wurden eins 
zelnweife von einer Menge feindlichen Kähnen anges 
griffen und angefteckt, oder. weggenommen. (aͤſar ließ 
‚auf die Rachricht hiervon feine Flotte um die Inſeln 
und Häven herumkreuzen, damit feine Transports⸗ 
ſchiffe defto ficherer einlaufen koͤnnten. 


| 6. 22. 
m. Rato, der Kommandant von Utika, machte 
‚anterdeffen dem jungen An. Domp:jus lange und 
unaufbörliche Vorwuͤrfe: „als dein Vater,,, fo fprach 
er, „in deinem Alter den Etgat von verwegenen und 
boshaften Bürgern unterdruͤckt, die Gutgefinnten 
‚„erniordet, oder verbannt auffer dem Vaterlande und 
„Staate berumirren fah, fo hat er, von der Begiers 
g. be nach Ruhm und von feiner Großmuth geleitet, 
bei feinen jungen Fahren, ohne ein Staatsamt zu bes 
„Aigen, die Wiberbleibfel von feines Vaters Armee 
„geiammelt, das beinahe unterdrädte.und zu Grund 
„gerichtete Italien und Rom von der Tyrannei bes 
afrelet x 
(1) Die Lesart hier ift nicht ganz acht. 
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„freiet; wie auch Sizilien, Afriken, Numidien, 
‚Mew:ircnien mit einer bewunderungswürdigen Ges 
„Ichwirdigkiit dem Staate wieder unterworfen. Des 
„durch hat er fich jenen fo glänzenden und ausgebreis 
„teien Ruhm erworben, und als Züngling in feinens 
„Ritterftande einen Triumpf erhalten. — Und doch 
„harte dein Water bei feinem Eintritte in die Staates 
geſchaͤfte weder das Beiſpiel von einem ſo großen 
„Vater, noch fo vorzuͤglichen Ahnenruhm, noch eine 
„ſo große Klienten Zahl, noch einen ſo großen Namen 
„zu ſeiner Unterſtuͤtzung. — Du haſt unterdeſſen nebſt 
„dem Anſehen deines Vaters eigene Geiſtesgroͤße und 
„Schwingkraft genug: willſt du dich denn nicht be⸗ 
„ſtreben? — nicht zu den Klienten deines Vaters ges 
„ben, für dich, den Staat, und für jeden rechtſchaffe⸗ 
„nen Bürger Hilfe zu erbitten? In 


$. 23. 

Auf die Ermunterung von einem fo wichtigen Mans 
ne fegelte der junge Menfch mit dreißig Schiffen von 
allerlei Gattung, von denen doch wenige mit Schnäs 
bein verfehen waren, von Utika nah Mauritanten; 
and ruͤckte nach einem Ginfall in das Gebiet vom 
(Könige) Bogud mit emem leichtgeräfteten Korps 
von 2000 Dann, Sklaven und Freien zuſammenge⸗ 
rechnet‘, die ader sun Theile nur beinaffnet waren, 
por die Stadt Askur, worinnen eine königliche Bes 
ſatzung lag. — Man ließ ben Domp:jus bei feiner 
Ankunft bis am die Thore und den Stadtwall vorruͤ⸗ 

den; 
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den; that alsdann einen Ausfall, warf feine Trup⸗ 
pen uͤbern Haufen, und jagte fie bei ihrem Schroͤ⸗ 
‚den allenthalben in die Saft an den Küften zus 
ruͤck. 


Nach dieſem uͤblen Empfange verließ, der junge 
‚An. Pompejus mit feinen Schiffen diefe Gegend, 
‚ohne irgendswo noch eine Landung vorzunehmen, und 
sichtete feine Fahrt nach den balearifchen Inſeln. 


$. 24. 
Scipie legte unterdeffen eine ſtarke Veſatzung in 
Utika, und lagerte ſich mit der Armee, deren Stärs 
ke wir oben angezeigt haben, erjtlich bei Adrumer: 
worauf er nad) einem Aufenthalte von einigen Tas 
‚gen des Nachts fortrücte, und zu den Truppen bed 
‚Detrejus und Afrans ſtieß. — Nach ihrer Bereinis 
gung fianden fie nur 3000 Schritte (von Läfars 
Lager), Ihre Renterei ftreifte um deflen Schanze 
herum, und hob die Kouragirer und Kommans 
dirten zum Waſſerholen, fobaid fie fich vor das 
‚Lager wagten, auf. : Läfar war demnach mit dem 
‚ganzen Heere in feinen Schanzen eingeichlofien. Es 
- «gif dadurch ein flarfer- Mangel an Getreide bei feiner 
Armee ein: denn die Zransporte aus Sizilien und 
Sardinien waren noch nicht angelangt ; ja man 
konnte nicht einmal bei der ‚gegenwärtigen Jahtszeit 
die Zlotten ficher auslaufen iafen: der ganze Diftrikt, 
N e den 
(Caſar UL. Band). Be ‚wu ER 
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den Caͤſar in Afriken befeget hatte, hatte im Ges 
vierte nicht über 6000 Echritte : eö fehlte daher auch 
an Fourage. — In diefer Noth fammelten die alten 
Legionsfoldaten, wie auch die Reuter, die fo viele 
Kriege zu Waffer und zu Lande mitgemacht, und ſchon 
mehrmals. foldye Noth ausgeftanden hatten, Meer⸗ 
graß an den Küften, wufchen es in füßem Waffer, und 
erhielten mit dieſem vorgefchätteten Sutter ihre hun⸗ 
gerigen Pferde, 


6, 25, 

Juba fand unterdeffen auf die Nachricht von (my 
Caͤſars mißlichen Lage und der Schwäche feiner Ars 
mee nicht für rathfam, bemfelben Zeit zur Erholung 
und Verftarkung zu laffen, verließ derohalben init ei⸗ 
ner ſtarken Armee an Neutern und Fußndikern fein 
Meich, und eilte feinen Allürten zu Hilfe, Allein Ps 
Sizius und der König (n) Boch rücten mit vereinigs 
ter Macht. auf die Nachricht vom Aufbruche des KAbr 
nigs Juba gegen befien Reich vor, und nahmen nad) 
einer Turzen Belagerung das fo reiche Lirta , wie 
auch noch zwo Städte der Gaͤtuler ein, deren Eins 
: wohner alle gefangen, und endlich niedergehauen wur⸗ 
den, weil fie das Anerbieten, die Stadt zu räumen, 
und den Eiegern zu überlaffen, nicht angenommen 
haben, — Bon da rädten fie mit fortbaurenden Vers 
heerungen der Gelder und Städte weiter, — Juba 

| ftand 
«m) Eineloffenbare Berfälfhung:-— rex Juba... non eſt vi, 
42) In den Ausgaben ſieht gewoͤhnlich Bogud. 
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fand Zwar mit feiner Armee wicht weit mehr vom 
Scipio und deffen Generälen! allein auf die Nach⸗ 
richt von dieſem feindlichen Einfalle faßte er den Ents 
ſchluß, lieber für ſich und fein Land zu forgen, als 
bei feinem Vorrüden zum Beten von Andern felt 
Reich zu verlieren, und vieleicht gar anf beiden Sei⸗ 
ten zu Furz zu kommen. — Er zog fich alfo bei der 
Furcht für feine eigene Wohlfahrt zuräd, und nahnt 
fogar die Hilfstruppen, auffer dreißig Elephanten, bie 
er zuruͤckließ, von ber Armee des Scipios mit fich 
fort, um feinem Reiche zu Hilfe zu eilen. 


$. 26, 

Man zweifelte'unterbeffen in der Provinz, ob da 
far felbft angelangt feie, und war derchgehens der Mei⸗ 
nung, nicht er, fondern nur Einer von feinen Benes 
zaßieutenanten feie mit den Truppen in Afriken übera 
gefeßet. — Läfar machte berohalben in einem geſchries 
benen Manrfefte an alle Städte in der Provinz feine 
Ankunft befannt. — Die angefehenen Einwohner fluͤch⸗ 
teten fich hierauf aus ihren Städten in Caͤſars Las 
ger, und flellten ibm das harte und graufanıe Mera 
fahren der Zeinde wor. — Caͤſar war zwar zeirhe 
ohne alle Bewegung in feinem Standguartier geblie 
ben ; allein die Thraͤnen und Klagen der Einwohner 
bewogen ihn, feine ganze Macht an eigenen Truppen ſo⸗ 
wohl als Hilfeublkern bei eingetretienem Sommer (0) 

| | H 2 | 
“ ko) Aaic. — dabis verbeſſert bie fehlerhaften ettarten 
dier auitit, accitis, cogitatis u. ſ. w. neh 
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zufammen zu ziehen, und gegen den Feind den Feld: 
zug zu eröffnen. Er ließ demnach fchriftliche Ordre 
an den Allien und Rabir Poſthum in Siztlien ers 
gehn, und durch eine Avisjacht überbringen, „ohne 
„Verzug und ohne alle Entfchuldigung wegen Wind 
„und Wetter mit aller möglichen Gefchwindigkeit die 
„Truppen zu ihm in Afrifen über zu jeen ; denn 
„dieſe Provinz werde vondem Feinde ganzlich zu Grunde 
„gerichtet, und ſtehe am Nande des Verderbens. — 
„Kaͤme man den Allirten nicht eilends zu Hilfe, fo 
„würde ihnen bei der Bosheit und ben liſtigen Anz 
„Schlägen der Feinde nichts, ald der Grund und Bos 
„den von der Provinz, — nicht einmal ein Sbdach zu 
„ihrer Unterkunft — übrig bleiben,,, 


Caͤſar ſah (bei diefer ertheilten Ordre) fo begierig 
und fehnfuchtsvoll auf deren Erfüllung, daß er ſchon 
den andern Tag nach der Abfendung des Briefes und 
der Bothen in Sizilien über das Ausbleiben der Slotte 
und Urmee klagte, und Zag und Nacht unaufhoͤrlich 
feine Gedanken und Augen auf die See gerichtet hielt; 
über welches man fich eben nicht verwundern darf: 
denn er fah (allenthalben) die Vorwerker in Brand 
ſtecken, die Felder verwuͤſten, dad Vieh wegtreiben, 
oder fchlachten, bie Städte und Schlößer fchleifen, 
und entodllern, die vornehmern Bürger ermorden, 
oder in Bande fchließen , und ibre Kinder ald Geis 
ßeln in die Sflaverei fortfch:ieppen, und mußte demnach 
Leute, die in diefem elenden Zuftande um Schutz bas 

then, 
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then, bei feiner Schwäche an Truppen ohne Hilfe 
‚ Iaffen. — Doch befchäftigte er währender Zeit feine 
Soldaten unaufhoͤrlich mit Arbeiten, befeitigte jein Las 
ger, errichtete Thürme, warf Echanzen und Dänts 
me gegen das Meer zu vuf. 


® 


$. 27. | 

Scipio richtete unter der Zeit feine Klephanten 
auffolgende Weiſe ab: er machte zwei Treffen: eins, 
dad aus ESchläuderern beftand, und den Feind vdr⸗ 
flelte, war gegen die Elephanten poftirt, und ließ 
gegen diefe Thiere Meine Steine hageln. Alsdann 
wurden die Elephantın in Schlachtorbnung geftellt, 
und binter ihnen dad andere Treffen, damit ed, wenn 
fih die Eleyhanten nad) dem Steinregen von dem 
Feinde aus Furcht gegen ihre eigene Leute wenden 
würden, diefe Thiere wieder durch einen neuen Steins 
hagel von den Ihrigen gegen die Feinde zurüchtreis 
ben mögte: bei welchem Unterrichte es aber lang- 
fam und Mühfelig bergieng : denn der Gebrauch 
Elephanten, die man wild (p) gefangen bat, ift für 
Feinde und Freunde gleich gefährlich, wenn fie auch 
ſchon durch einen Unterricht und eine Uibung von meh⸗ 
reren Jahren abgerichtet worden find. 


$. 28, 
Während daß beide Feldherren diefe Anftalten bei 
Ausping trafen, hatte unterdeflen der gewefene Praͤ⸗ 
- 23 tor. 
(P) Ruder. " - 
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tor R⸗ Virgil, der Kommandant in der Seeſtade 
Thapſus, bei der Entdeckung, wie Caͤſars Schiffe 
mit den Voͤlkern am Borde aus Unwiffenheit des Lan 
Bungkortes und bes Lager einzelnenweiſe anf der 
See herumirrten, fich Diefer Gelegenheit bedienet, 
ein Ruderſchiff, das er bei der Hand hatte, mit (res 
gulirten) Truppen und Bogenſchuͤtzenn befeget, und 
au ihm noch einige Schaloupen von den (Kriegs)fchifs 
fen geftoßen : worauf er auf Eins nach dem Andern 
son (aͤſars Schiffen Jacht machte — Er wurde 
zwar von vielen Schiffen, Die er angegriffen hatte, 
abgetrieben, und in die Flucht gefchlagen: dem uns 
geachtet machte er immer neue Verſuche. Zufälliger 
Weiſe ftieß er endlich auf ein Schiff, auf dem ſich 
die zween jungen Lizier, von @eburt aus Sifpanier und 
Oberſten bei ber fünften Legion, deren Vater yon 
Caͤſar in den Senatorfiand war erhoben worden , 
nebft dem T. Salien, einem Hanptmanne von der 
nemlichen Legion, befanden, der uicht nur allein den 
©enerallieutenant M. Meſalla in Meſſana blokkirt, 
und eine Außerft aufrührifche Rede an die Truppen 
‚gehalten, fondern auch Caͤſars Kriegskaſſe und allem 
Ornat zw defien Triumphe in Beichlag und Verwah⸗ 
zung batte nehmen laffen, und deömegen fich nichts 
Butes von Seite des Caͤſars verfah. — Diefer uͤber⸗ 
redete bei Dem Bewuß:ſein feiner Vergehungen (ges 
gen den Lafar) die jungen Männer, das Gewehr 
zu ſtrecken, und fi dem Virgil zu ergeben. — Vom 
Virgil wurden fie zum Seipio gebracht, der fie vers 
wah⸗ 
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wahren , und am britten Tage töben ließ. — Der äls 
tere Tizius foll auf dem Weege nach dem Gerichtplas 
fe bei den Hauptleuten angehalten haben: ihm zuerſt 
das Leben zu nehmen, weldyed man ihm auch gern 
zugeflanden hatte, — Veide wunden alfo in der Ords 
sung, wie fie ed verlangten, umgebracht, 


e. 20. 


Es fielen umterdeffen zwifchen ben Reutergeſchwa⸗ 
dern von beiden Feldherrn, die die Vorpoſten vor 
dem Lager hatten, taͤglich Fleine Scharmügel vor, — 
Zuweilen hießen fidy auch Labiens germanifche und 
gallifche Keuter mit Cäfars Reutern nach zugeftens 
dener Sicherheit in Geſpraͤche ein. 


. Kabien berennte unter der Zeit mit einem Reu⸗ 
terkorps die Stadt Leptis, worinn der Komman⸗ 
dant (q) Saſerna mit drei Kohorten in Beſatzung 
lag, und wollte fie mit ſtuͤrmender Hand wegnehmen. 
Doch die Beſatzung behauptete den Ort theils wegen 
der auſſerordentlichen Staͤrke der Feſtungswerker, 
theils wegen der Menge des vorgefundenen ſchweren 
Geſchuͤtzes ohne Muͤhe und Gefahr. — Bei den wie⸗ 
derholten Angriffen von der Reuterei hat fich einmal 
aufälliger Meife ein Reutergeſchwader bei einem Tho⸗ 
re dicht zufammengebrängt : bei melcher Gelegenheit 
ihr Rittmeiſter mit einem Skorpion, der gut geriche 
24 tet 


(9) Sich $. 2. 
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tet war, am (r) Hinterthore niedergeichsffen wurbe. 
Die Übrigen Reuter gerietben dadurch in Zurcht, und 
flohen ind Lager. — Hierdurch wurde der Feind von 
allen fernern (s) Verſuchen gegen den Ort abge⸗ 
ſchroͤckt. 


$. 30. 

Scipio ſtellte ſich mittlerweile faſt täglich, aber nicht 
über 300 Schritte von feinem Lager, in Schlachtord⸗ 
nung, und brachte in diefer Stellung den Tag größtens 
theild zu, worauf er wieder in fein Lager zuruͤckgieng. 
Als er nun dieſes wiederholtermaaßen that, ohne 
daß man ſich aus Caͤſars Lager ſehen ließ, und ihm 
entgegen ruͤckte, fo brach er aus Verachtung bed Caͤ⸗ 
fars und feiner Urmee wegen diefes Stilfißens mit 
feiner ganzen Macht auf, flellte 30 Elephanten mit 
Thuͤrmen vor die Fronte, und behnte fein Fußvolk, 
wie auch die Reuterei, ſo weit als möglich war, aus: 
hierauf machte er mit der ganzen Armee zu gleicher 
Zeit eine Bewegung vorwärts, und faßte auf einer 
Släche nicht weit von Caͤſars Lager Poſto. 


6. 31. 
Als Caͤſar diefed wahrnahm, gab er Befehl, alle 
Sol⸗ 


() Ad decumanem. Die Handſchriften weichen hier in der 
Lesart voneinander ab. 

(3) Mit vielem Rechte häft ſich Hr. Guichard uͤber diefe 
unwichtige Heranlaflung zur Aufpebung einer Belage⸗ 
rung auf. 
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Soldaten, bie aud dem Lager gegangen waren, wie 
die (t) Fouragirer und die Kommandirten, Holz 
oder (andere) Materialien zum Walbaue herbeizu⸗ 
fihaffen , follten nach und nach langſam und ohne 
Lermen oder Zeichen einer Furcht ind Lager zurüds 
kommen, und fich auf den Wall ftellen : den Reu⸗ 
tern aber auf den Vorpoften ertheilte er Ordre, fo 
lang den Poften, auf dem fie kurz zuvor noch geſtan⸗ 
den wären, zu behaupten, bis fie der Feind mit den 
Wurfwaffen erreichen könnte, Sollte alsdann der Feind 
noch weiter vorrücden, fo mögten fie fich mit aller 
Ordnung ind Lager zuruͤckziehen. — Den übrigen Reu⸗ 
tern ließ er andeuten, mit der gehörigen Ruͤſtung und 
den Waffen an ihren angewiefenen Poſten in Bereits 


ſchaft zu ſtehen. 


Bei Ertheilung dieſer Befehle war Caͤſar nicht in 
Perſon gegenwaͤrtig, oder beobachtete auf dem Wal⸗ 
le die feindlichen Bewegungen, ſondern ſaß in dem 
Hauptzelte und richtete bei ſeiner auſſerordentlichen 
Kriegswiſſenſchaft die Befehle nach den Ausſagen 
der Spionen und Bothen ein. Denn er ſah wohl, 
der Feind mögte auch noch fo fehr auf feine 
Stärke bauen „ fo feie es doch ein Feind , den er 
Öfter8 gefihiagen „ befteget, in Schröden geſetzet, 
am Leben geihonet, und ber Nergehungen ungeachs 
tet begnadiges habe, in welchen Umftänden er ihm 
bei feiner Kleinmuth und dem Bewußtſein des Vers 
2 5 gans 


Ce) Die £esarten find Hier verfhichen, 
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gangenen nie fo viele Zuverficht auf eigene Mache 
zutraute, daß er einen Angriff auf fein Lager wagen 
folite. — Sein Namen und Kriegsruhm ſchwaͤchte obs 
nehin ſchon großentheild den Muth bei der feindlichen 
Armee: — hernach war das Lager durch feine vor⸗ 
trefflichen Schanzen, durch die Höhe des Walles und 
Tiefe des Grabens, durch die verborgenen Zußane 
gein vor dem Walle, die fo ſchicklich vertheilt ſta⸗ 
den ‚sauch unbefegt fchon sor dem feindlichen Eine 
dringen aefichert. An Skorpionen, Katapulten und 
andern Bertheidigungsmafchinen hatte es einen gros 
Gen Vorrath. — Alle dieſe Anftalten hatte Eafar we⸗ 
gen ber Echwäche feiner Armee und ihrer Ungeübtheit 
in den Waffen getroffen. Sein Stillſitzen im Lager, 
und der dadurch beim Zeinde bewirkte Verdacht, als 
fürchtete er fich, hatte gar nicht deffen Stärke ober 
eine Zucht vor demfelben zum Grunde. Auch nicht 
aus Miftrauen wegen bed &ieged vermied er mit 
feiner Armee, fo ſchwach fie auch war, fo jung bie 
Mannichaft war, das Treffen ;: fondern er Dachte, 
darauf kaͤme es an, wie man firge, Denn nach ſei⸗ 
nen fo großen Thaten, den Schlachten mit fo mächtigen 
Herren und fo auszeichnenden Siegen rechnete er fich zur 
Schande an, wenn er den Sieg über die Wiberbleibs 
ſel von der feindlichen Macht, die fich nach der Flucht 
(beim Treffen zu Pharfat) gefammelt hatten, mit 
Blute erfaufen ſollte; und war daher entfchloffen „ 
dem Großthun und der lermenden Freube der Feinde 
bis 
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Bis zur Ankunft ber alten. Truppen in einem neuen 
Kransporte ruhig zuzuſchanen. 


! 


g. 32 


Seipio blieb unterdeffen in feiner Stellung, ven 
der wir (u) geredet haben, eine kurze Zeit fliehen, um 
gleichfam feine Verachtung gegen den Caͤſar zu bes 
zeigen; und gieng hierauf mit den Truppen nad) und 
nach ind Lager zurüd, Hier ftellte er in einer Rede 
vor der verfammelten Armee die Zurcht und Verzweia 
flung von Caͤſars Truppen vor, und tröftete fie mit 
ber Derficherung „ ihnen bald einen entſcheidenden Sieg 
zu verſchaffen. 


Caͤſar ließ feine Volker wieder an bie gewöhnlichen 
Arbeiten gehen, und härtete durch die unnnterbrochen 
nie Fortſetzung derfelben unter dem Vorwande, ſich 
dadurch in den gehörigen Vertheidigungsfiand zu ſe⸗ 
gen, feine friſchgezogene Mannichaft ab, 


Unterdeffen riß im Lager des Scipios die Deſer⸗ 
gion unter den Numidiern und Bätulern ſtark ein, 
Tag vor Tag verliefen fich diefe Leute nach ihren 
Heimate zu, oder kamen ohne Ende in ganzen Hau⸗ 
fen im Lager des Edfars an, weil fie vernommen 
hatten, Caͤſar feie ein Unverwandter des R. Ma⸗ 
rius, der ihren Bätern, zum Theile auch ihnen felb« 

en, viel Gutes erwieten hatte ; — Caͤſar ſuchte die 
' 0 - Os 


x 


(#) Sieh $ . 3a 
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angeſehnſten Gaͤtuler aus, und ſchickte ſie mit Brie⸗ 
fen und Ermahnungen an ihre Landsleute, Voͤl—⸗ 
ter zu ſammlen, ſich und ihr Land in Bertheidigung 
- zu fegen, und ja nicht feinen Gegnern und Feinden 
Gehoͤre zu geben, nach Haufe, 


$. 33. 


Unterbefien ba biefes bei Ruspina vorgieng, Tas 
men nicht allein von der freien Bürgerfchaft zu Achil⸗ 
Ia, fondern auch von allen Orten her Abgeordnete 
zum Caͤſar mit der Erklärung, „fie würden willig 
„und bereit jeden Befehl von ihm erfüllen : nur bäs 
„tben, und fleheten fie um eine Beſatzung, bamit fie 
„sich nicht durch Die Unterwerfung eine Gefahr oder ein 
„Nachtbeil zuziehen mögten. Gie wollten ihm alss 
„dann mit Getreide und andern Bebürftniffen, womit 
„fie verfehen wären, ihre& gemeinfchaftlichen Intereſſe 
„wegen an die Hand gehen,,, 


Caͤſar willigte ganz gern in ihr Begehren ein, und 
gab ihnen Beſatzungen. — R. Meffius, der vordem 
(in Rem) Wedil war, mußte nach Adhilla aufs 
brechen, 


Auf die Nachricht von dieſem Vorhaben ließ Ron⸗ 
fid Kong, der mit zwoen Legionen und 700 Reutern 
zu Adrumet in Beſatzung lag, einen Theil der Bes 
fetung in der Stadt zuruͤck, und brach mit acht Kos 
berten eilends nach Achılla auf. — Mieffius that 

eis 
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einen geſchwindern Marſch, und kam dem Ronfid 
vor, — Da num Ronfid bei der Annäherung mit ſei⸗ 
nen Bölkern wahrnahm, Achilla feie ſchon von Caͤ⸗ 
fars Truppen befeßt, fo mogte er feinen Angriff was 
gen, fonbern zog fi) ohne eine merkwürdige That, 
die der Staͤrke feines Korps eittfprochen hätte, wies 
der nah) Adrumet zurüd, — Doch fihlug er einige 
Tage bierauf nach einer erhaltenen Verftärkung an 
Stenterei, mit der Labien zu ihm ftieß, wieder ein 
Lager vor dergemeldeten Stadt, und fiengan, fie zu 
belagern. | 


$. 344 

Um diefe Zeit landete Salluft Rrisp bei der Ju⸗ 
ſel Cerzine, wohin ihn Läfar pinige Tage vorher uns 
ferm gethanen Berichte zu (x) Folge mit der Flotte aus⸗ 
Laufen ließ. — Bei feiner Ankunft beflieg K. Dezim, 
ein gemwefener Gefälleverwefer (von Rom), der bier 
mit einer ftarten Anzahl von feinen Sklaven das Pros 
viantmagazin dedte, ein kleines Fahrzeug, und mach» 
te fi davon, — Der Prätor Saluft wurde als dann 
‚von ben Cerzinern ( freundfchaftlid ) aufgenons 
men , beladete hierauf mit den vorgefundenen ſtarken 
Vorrathe an Proviant die Laftjchiffe, die hier in der 
Menge vorhanden waren, und [hiete fie nach Caͤſars 
Lager. 


| Der 
(x) Sich $, 6, | 
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Der (y) Statthalter Allien fehiffte unterdeffen bet 
Lylibaͤum die dreisehnte und vierzehnte Legion und 
800 galliiche Reuter, nebft taufend Schläuderer, in 

Laſtſchiffe ein, und fchidte den zweiten Zruppentränds 
port zum Caͤſar in Afriken. — Diefe Schiffe kamen 
alle bei dem guten Winde, den fie hatten, am viera 
ten Tage fchon im Haven zu Ruspina, wo damals 
Cäfar ftand, glüädlih an. — Cäfar hatte alfo durch 
bie Ankunft des Proviants und der Hilfstruppen zus 
gleicher Zeit ein doppelted Vergnügen. — Seine (2) 
Rente wurden folchergeftält nicht nur aufgemuntert, 
and ber Mangel am Getreide gehoden , fondern - 
er legte auch endlich feine ängftliche Sorge ab, und 
ließ die Kegionsfoldaten und Meuter fich nach der 
Ausbarkirung von den Strapagen und der Seekrank⸗ 
beit erholen: worauf er fie in die Schanzen und Wer⸗ 
er vertheilte, 


8. 35, 
Scipio und feine Parthei gerieth dadurch in Vera 
wundering und Nachdenken : Nicht ohne weife Abe 
Fichten, ‚dachten fie, muͤße R. Caͤſar, der gewoͤhn⸗ 
lich fonft feine Feinde auffuchte, nnd zu Schlachten 
nöthigte, jeßt entgegengefegte Maaßregeln befülgen, 
Seine Unthärigkeit feste fie demnach in große Verles 
genheit: — Dan ſchickte endlich zween Gaͤtuler, bie 
' man 
(y) Hier wird er Profonful, 6 2 aber Vraͤtor ge 
nennt. 
Ko) Der Text iſt nicht gang berichtigeh 
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man faͤr die treueſten Anhaͤnger hielt, mit Berfprechung 
großer Belohnungen als Liberläufer ins Lafare Las 
Ber, defien Gefinnungen auszukundſchaften. 


Sobald dieſe Leute zum Lafar kamen, To bathen 
fie um die Erlaubniß, fich freinnd ohne Gefahr über 
die Abftchten ihrer Ankunft erklären zu dhrfen ; und 
als man ihiren Sicherheit verfprach,, fo begannen fie 
folgendermaßen. „Mehr als einmal wären wir Gaͤ⸗ 
tuleringroßerienge, bie wir ben R. Marius ehedem 
„zum Protektor hatten, und beinahe alle roͤmiſche Buͤrger 
naus der vierten und fechften Legion find, zu dir, Feld⸗ 
„herr! und deinen Truppen übergegangen, wenn 
„uns nicht die numidiſchen Reuterpoſten den Weeg 
„verſperrt haͤtten. Dermalen iſt uns unſerem heißeſten 
„Verlangen gemaͤß vom Scipio ſelbſten auf einmal al⸗ 
„ie Hinderniß gehoben worden, indem er und zu dir 
„ſchicket, um auszuſpaͤhen, was für Gräben oder ana 
„dere heimliche Anftalten ir etwa vor bem Lager und 
„den Mallchoren gegen die Eleybanten gemacht ‚has 
„bet; zugleich eiiere genommenen Maaßregeln gegen 
„dieſe Thiere und die Zurüftigungen zum Streite mit 
ndenfelben zu entdecken, und ihm zu verrathen.,, 


Caͤßar lobte fie, und nahm fie in Eold : worauf 
fie zu den übrigen lliberläufern gebracht wurden. — 
Die Folgen zeigten auch bald bie Mabrheit ihrer Aus⸗ 
fage : denn fchon ben Tag darauf kamen Niberläufen 

| WR 


\ 
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son den gemeldten Legionen des Scipios in der 
Menge beim Caͤſar an. 


$. 36. 


Auch M. Rato, der Statthalter von Utika, 308 
während diefen Auftritten beiRuspina Tag vor Tag 
aud den Freigelaffenen, Afrifanern, fogaraus Stlax 
‚ven und allen Volksklaſſen, wenn fie nur Alters bale 
ben warfenfahig waren, Soldaten, und ließ Trans⸗ 
porte von diefen Lruppen ohne Ende (a) eilends nach 
Scipios Lager abgehen. 


Unterdeffen famen Abgeordnete aus der Stadt Tis⸗ 
dra, in der bie italienifchen Kriegskommiſſaire und 
Adersleute ein Magazin von 300000 Modien Weizen 
errichtet hatten, beim Läfar an, mit der Anzeige 
von der Stärte ihres Mazazins, und zugleich mit 
der Bitte, zu größerer Sicherheit des Magazins und 
ihrer Habſeligkeiten eine Bejatzung in ihre Stadt zu 
legen. — Caͤlar dankte einsweilen den Abgeardnes 
ten, und ließ fie unter tröftlichen Verficherungen und 
mit dem DBerfprechen, die begehrte Befatzung vrfter 
Tage zu ſchicken, nah Haufe gehen. 


P. Sizius (b) war unterdeffen in Y’Tumidienvor ges 
drungen,undbhatte einöchloß aufeinem verwahrten Bers 
ge 
(a) Sub manum. — Golite e8 nit aud die Bedeutung 
von unferm deutfben unter der Hand baden? 
.£(b) Sie S. 35. 
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ge , in bad Juba Getreide und andere Kebärftuiffe zum 
Kriege hatte bringen laſſen, mit Sturme erobert.. 


$. 37. | 

Caͤſar ließ nach der erhaltenen Verftärfung durch den 
zweiten Truppentranfport, namlich durch die zwo alten 
Legionen, nebft der Neuterei und den leichten Truppen 
auf der Stelle ſechs Laftfchiffe nach Lilybaͤum zuruͤck⸗ 
fegeln, den Reſt der Armee zu holen. Hierauf ers 
theilte den 27ten Jänner allen Spionen und Ordonans 
zen um die erfte Nachtwache beiläufig Ordre, ſich bei 
ihm einzufinden ; und ließ alddann geaen Aller Ders 
muthen und Willen um die dritte Nachtwache die Les 
gionen aufbrechen, und ihm nach Ruspina zu nach⸗ 
kommen. Diefe Stadt war von ihm beſetzet, und hatte 
ſich am Erften auf feine Seite gefchlagen. Non da 
gieng er über einen Fleinen (e, Rein, nnd zog alsdann 
Iin!s auf einer Fläche längft den Küften bin. — Diefe 
Fläche läuft in einer Gleichheit bis zum Erftaunen 15000 
Schritte fort, und präfentirt fich wegen einer unges 


heuerlangen Anhöhe, die fich von dem Meere an er⸗ 


hebt, gleich einem Amphitheater. Doch fleigen auf 
Diefer Anhöhe bier und da Gipfel empor, auf deren 
jedem ein {ehr alter Thurm oder Warte errichtet war. 
Bei der aͤußerſten Warte fand ein Kommando und 
Vorpoften vom Scipio. 
” — 
g. 38. 
(c) Proclivitatem. 


(Caͤſar III. Band.) 5 
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38. 

Caͤſar marfchirte das gemeldete Gebirg bergauf, 
und ließ auf jeder Bergfpitge die Thürme und Schanzen 
berftellen : — eine Arbeit, mit der er vor dem Ders 
laufe einer :d) halber Stunde zu Stande fam. Nach⸗ 
bem er hierauf beinahe bis an die üufferfte Bergſpitze 
und den Thurm nächft dem feindlichen Lager, wo uns 
ferer Erzählung zu Folge ein Kommando Numidier 
den Vorpoften hatte, vorgerücdt war, fo machte er 
eine kurze Zeit Halt, und refognofzirte die Gegend, 
Hierauf ließ er die Reuterei unter den Waffen fles 
hen, und wieß die Regionen an, eine Linie von der 
Mitte ded Gebirges , fo weit er vorgerücdk war, 
Dis an das Quartier, das er verlaffen hatte, aufzu⸗ 
werfen, und in Vertheidigungsſtand zu ſetzen. — 
Scipio und Labien marſchirten bei dem Aublicke 
dieſer Arbeit mit der ganzen Reuterei aus dem Lager, 
formirten mit derſelben ein Treffen, und ruͤckten un⸗ 
gefehr 1000 Schritte von ihren Schanzen (gegen den 
Caͤſar) vor. — Das Fußvolk wurde in das zweite 

Treffen, nicht gar 400 Schritte von dem Leser, ge⸗ 
ſtellt. 


6 30s 
Caͤſar fprach feinen Leuten bei ihrer Arbeit u, 
und 
«I Hr: Guiſchard Hält Diefe Worte für einen Bufas;, und 
in der That wie waͤre es moͤglich in einer halben 
Stunde einen verfallenen alten Thurm, Yon mehe 
rern will ich nichtẽ ſagen, hetzuſtellen, 
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und ließ fich das Vorruͤcken bes Feindes gar nicht 
anfechten. — Diefer hatte fich mittlerweile bis auf 
1500 Schritte feinen Schanzen genähert. Caͤſar mußs 
te demnach feine Legionen von den Arbeiten an der 
Linie wegnehmen, obſchon er wohl einſah, die gans 
ze Abficht des Feindes beim Vorruͤcken ſeie nur, die 
Arbeiten zu hindern, — Er detaſchirte ein Geſchwader 
Sifpanier, gegen einen nahen Hügel eilends loszu⸗ 
gehen, und fih nach Bertreibung bes feindlichen 
Kommandes darauf feflzufegen. Einige leichte Trup⸗ 
pen wurden nachgefchicht, fie zu unterſtuͤtzen. 


Die abgeſchickten Truppen griffen ohne Verzug bie 
Numidier an, und machten einen Theil davon zu 
Kriegsgefangenen. Cinige Reuter wurden auch auf 
der Flache verwundet; der Ort aber wrggenommen. 
Als Kabien diefes wahrnahm, fo ließ er, um feis 
nen Leuten defto jchleuniger zu Hüfe zu kommen, 
beinahe den ganzen rechten Flügel aus bem Treffen 
der Reuterei vorruͤcken, und eilte, die Slüchtigen zw 
anterfiügen. Caͤſar warf ſich, fobald er fah, wie 
fih Labien von der Hanptarmee gerennet habe, mit 
dem linken Flügel von der Neuterei im die Luͤcke, um 
die Zeinde abzuſchneiden. | 


Wegen eines weitläufigen Votwerkes mit vier Thaͤr⸗ 
men auf dem Schlachtfelde Fonnte Labien nicht ſe⸗ 
Yen, wie ihm ber Ruͤckzug von Caͤſars Reuterei abe 
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rennet würde : tie Geichwader bes Julius hieben 
derohalben eher von hintenher ein, als er fie entdeckt 
hatte. Durch diefen unvermutheten Angriff geriethen 
die numidiſchen Reuter in Schröden, und flohen gras. 
des Weegs ind Lager: die Gallier und Germanier 
hielten Etand, wurden aber von oben her und im Ruͤ⸗ 
den eingeſchloſſen, und, ihres tapfern Widerftandes 
ungeachtet, bis auf den leiten Mann zufammenges 
hauen, — Bei diefen Anblide wurden die Legionen 
des Scipios, bie vor dem Lager in Schlachtordnung 
ftanden, von einem blinden Schröcden überfallen , 
und flohen durch alle Thore ind Lager. 


Nachdem Scipio und fein Heer von ber Ebene 
und den Hügeln weggeftäubt, und ins Lager getrie« 
ben waren, ließ Caͤſar zum Ruͤckzuge blafen, und 
die ganze Neuterei zwifchen die Verfchanzungen eins 
ruͤcken. — Hierauf wurde das Schlachtfeld gefäubert, 
und bei diefer Arbeit fielen ihm die ungeheueren Koͤr⸗ 
per der Gallier und Bermanier In die Augen, die 
theils dem Beiſpiele des Labiene von Gallien aus gen 
folgt waren, theils ſich durch Geſchenke und Vera 
forechungen zum Wibergange hatten verleiten laſſen. 
Einige davon waren auch in der Schlacht mit (e) 
dem Rurio zu Kriegtgefangenen gemacht, und bes 
gnadigt worden, und hatten ſich durch ihre wechſel⸗ 
feitige Treue ebenfalls dankbar erzeigen wollen, — 
Die Leichen diefer Leute von bewunderungswuͤrdiger 
| Shöns 
(e) Si 1,.3,0,.88.$. 4% 
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Echoͤnheit und Groͤße lagen verſtuͤmmelt und zerſtreuet | 
auf dem ganzen Schlachtfelde herum. 


ar. 

Nach dieſem Treffen zog Caͤſar ben folgenden Tag 
die Kohorten aus allen Quartieren an fich, und flells 
te ſich mit feiner ganzen Macht auf der Ebene in 
Schlachtordnung: allein Scipio blieb wegen des 
üblen Empfanzeö, wegen des erlittenen Werluftes 
und ber Verwundeten ruhig in feinem verichanztem 
Lager. — Caͤſar rücdte derohalben in Schlachtords 
nung am Fuße des Gebirged langſam gegen feine 
Schanzen vor. — Schon fanden bie julifchen Legios 
nen Feine 1000 Schritte mehr von Uzita, das Sci⸗ 
pio beſetzt hatte. Scipio fürchtete daher, einen Pos 
fien zu verlieren, von dem feine Armee Waſſer und 
bie übrigen Kriegsbebärftniffe erhielt, rücte mit feiner 
ganzen Macht aus, und flellte fich nach feiner ges 
wöhnlichen Art in vier Treffen : mit dem erfien, das 
bie Reuterei mit abgetheilten Gefchwabern und ges 
ruͤſteten Elephanten mit Thuͤrmen zwifchen ihnen for⸗ 
mirten, eilte er der Stadt zu Hilfe, 


Caͤſar dachte bei diefem Anblide, Scipio mars 
ſchire mit dem feften Entfchluße, zu fchlagen, -auf 
ihn zu, Allein diefer machte auf dem Drte vor der 
Stadt, von dem mir erft kurz gefprochen haben , 
Halt, Bei welcher Stellung das Zentrum feiner Ars 
mee von dem Geſchuͤtze der Stadt gebedit war dee 

33 N 
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rechte und linke Fluͤgel, wo die Elephanten ihren 
Standort hatten, war ohne eine Bedeckung dem Une 


griffe auögelekt. 


$. 42. 

Cäfar wartete faft bis gegen Sonnenuntergang, ohne 
daß Scipio gegen ihn etwas vorgerüdet fie, und 
merkte daher deffen Ubfichten, ſich im Falle eined Au⸗ 
griffes mehr durch eine vortheilhafte Stellung zu bes 
haupten, als im freien Felde einznlaſſen. Er fand 
berohalben nicht ratbſam, an diefem Tage gegen bie 
Stadt noch weiter vorzurüden : denn es lag, wie er 
wohl wußte, ein ftarted Korps Numidier dariun ie 
Befatzung: das Zentrum der feindlichen Armee land 
unter dem Geſchuͤtze ber Stadt, under ſah die Schwie⸗ 
rigfeiten ein, eine Stadt zu beftürmen, umd zu der 
nemlichen Zeit in einer Stellung zu ſchlagen, bei 
der das Terrein für den rechten und linken Flägel 
aachtheiltg. ift, beſonders da feine Truppen von Fruͤ⸗ 
he morgens an Hungerig und ermübet unter den Waf⸗ 
fen geftanden waren. — Caͤfar gieng alfo in das La⸗ 
ger zuruͤck, und ließ den folgenden Tag feine Ver⸗ 
ſchanzungen näher gegen die Keinde zu laufen. 


$. 43- 

Konfid fette unterdeſſen die Belagerung vom 

Achilla, indem K. Meflius die CE) Kohorten kom⸗ 
mans 


CH) Hier haben die Handieriften einige Zufäge und Uns 
| Ä rich⸗ 
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mandirte, mit acht Kohorten in Sold genommener 
Numidier und Gaͤtuler fort, und machte lange 
und verſchiedene Verſuche: allein feine großen Mas» 
ſchinen, die er Öfterd gegen die Stadt aufpflanzte, 
wurden (immer) von der Befaßung angefteckt, und feine 
Arbeit wollte ihm gluͤcken. — Auf die unerwartete Nach⸗ 
ticht von bem (g Reutertreffen ſteckte er den ſtarken Vor⸗ 
rath an Getreide, den er im Lager hatte, an, ließ 
den Wein, das Del und andere Lebensmittel verder⸗ 
ben, und hob die Belagerung auf. Hierauf zog er 
“ durch das Gebiet des Jubas nach Adrumet; doch 
. batte er zuvor einen Theil von feinem Korps dem Sci⸗ 
pio abgegeben. 


944 | 
Ein Schiff von dem zweiten Transporte, den (k) 
Allien aussizilien gefickt hatte, mit dem &. Romin 
und dem römifchen Hitter L. Tizida am VBorde ver 
lohr ſich von der übrigen Flotte, und wurde vom Wine 
de nach Thapfus verfihlagen, wo es (i)Dirgil mit 
Kahnen und Beinen Ruderfahrzeugen wegnahm, und 
zum Scipio bringen ließ. — Auch noch ein anderer 
Dreiruderer verirrte fich von der übrigen Flotte, und. 
wurde von einem Sturme nad). Yegimur getrieben. 
3a wo 
richtigkeiten. — Bei cobortibus preerat vermiſſet man 
vermuthlich die Zahl der Kohorten. 
(8) Sieh. $. 40. 
eh) Sieh $. 34 
Ci) Sieh g. 28. 
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wo er von der Flotte des Dars und bes IT. Oktavo ers 
obert wurde, — Dar fchütte die Mannfchaft auf dies 
fem Schiffe, die aus alten Soldaten mit einem 
Hauptmanne, nebft einigen Rekruten beitand, gegen 
alle Mißhandlungen , und gab Drdre, fie zum Sci⸗ 
Dio zu führen, 


Bei ihrer Ankunft begann Scipio von dem TXris 
Bunal, vor den fie fanden: „ich weiß gar wohl, daß 
„ihr euere Mitbürger und jeden Rechtſchaffenen nicht 
„aus eigenem Triebe, fondern aus Zwange und Bes 
„fehle eueres boshaften Feldherrn, fo pflichtwibrig 
„verfolget, und bin daher, da euch das Schickſal in 
„unsere Gewalt geliefert hat, entichloffen, euch das 
„Leben, ja auch noch Geld zu ſcheuken, wenn ihr 
„nur nach euerer Pflicht und Schuldigkeit die Waf⸗ 
„fen mit jedem Patrioten für die Staatswohlfabrt 
„ergreifen wolle, Erllärt demnach, worzu ihr euch 
„entiäpließet,,, 


$« 45. 


Scepio dachte beim Ende ber Rebe ganz ficher, 
man würde feine angebothene Gutthat mit Danke 
annehmen , und grftattete ben Kriegsgefangenen zu 
reden. Der Hauptmann der zu der vierzehnten 
Jegion gehörte, beganıı Demnach alfo : „ich bin Bir, 
„Sc:pio, denn für meinen Feldherrn erkenne ich dich 
„nicht, für Deine aufferorbentliche Güte serbunden, mit 
der du mir in meiner Kriegdgefangenfchaft Leben und 

Frei⸗ 
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„Breibeit ſchenken willſt; und vielleicht würde ich auch 
„viele Gnade von dic annehmen „.wenn e6 ohne die 
„Aufferfie Bosheit von mir geicheben koͤnnte. — Sol 
„ich gegen minen Feldherrn Caͤſar, unter dem ich 
„Hauptmann war, umd gegen eine Armee, für des 
„ren Ruhm umd Siege ich über fee und (k) dreißig 
„Jahre lang gefochten habe, mit den Waffen in den 
„Händen auftretten? — Das wird nicht von mir ges 
„ſchehen, und ich felbit rathe dir, die Maffen niedere 
„zulegen. Denn wenn du noch nicht weißt, gegen 
„was für Völker du jet im Felde ſtehſt, fo nimm 
„dieſes zum Beweiſe. — Waͤhle die tapferite Kohorte 
„aus deinem Heere, und flelle fie gegen mich, Ich 
„will nur zehen von meirien Kameraden, die jetzt in 
„deiner Gewalt find, nehmen. An unferer Tapfer⸗ 
„teit wirſt du alsdann fehen, was du von deinem 
⸗Heere zu hoffen haft... 


6. 46. 

Scipio gerieth bei diefer Rede, die der Hauptmann 
ganz unerichrocken gegen feine Erwartung that, in 
Zorn, und wintte voller Unmurh feinen Hauptleuten 
ihre Derhaltungsbefehle zu. — Der Hauptmann 
wurde demnad) vor feinen Füßen umgebradjt. — Hies 
rauf ließ Scipio die alten Soldaten von den Re⸗ 
Truten entfernen : „hinweg mit diefen Böfewichten 

5 und 

6) Da Caͤſar damals erſt fechsscehn Jahre das Kom⸗ 


mando führte, fo wollen Einige anſtatt ſechs und drei⸗ 
big ſechszehn leſen. 
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„Moͤrdern, die fich im Blute ihrer Mitbürger gemäs 
„feet haben,,, fchrie er. Sie wurden demnach vor 
085 Lager geführt, und jämmerlich ermordet ; die 
Rekruten aber bei den Legionen untergeftedt. In 
Ruͤckſicht des Romins und Tizidas geboth er, fie 
ftets vor feinem Anblicke entferner zu halten, 


Caͤſar gerieth durch dad Schickſal diefer Leute in 
Unmillen, und ließ diejenigen, die mit Kriegefchiffen 
auf der See bei Thapfus zur Sicherheit der Laftichife 
- fe und Übrigen Kriegefchiffe Ereuzen ſollten, wegen 
ihrer Unachtſamkeit mit Schimpfe von der Armee 
wegjagen, und fehr jcharfe Verordnungen gegen fie 
ergehen. | 


6. 47. u 

Um diefe Zeit ungefehr ereignete ſich etwas Unglau⸗ 
biges bei Caͤſars Armee, Es fiel naͤmlich nach dem 
Untergange des Siebengeftirnes beiläufig um Die zwo⸗ 
te Nachtwache ganz unerwartet ein ſtarker Platzregen 
mit einem Eteinhagel vermifcht : ınic welchen Une 
falle noch eine andere Ungemächlichkeit verknuͤpft war. 
Caͤſar hatte nämlich nicht, wie die (1) Feldherrn vor 
feiner Zeit, feine Armee ind Winterquartier verlegt; 
fondern machte allzeit den oritten oder vierten Tag 
eine Bewegung gegen den Feind zu, und fihlug ein 
nened Lager. Die Soldaten waren bei den immers 
fortbaursenden Arbeiten auffer Stand, ſich um die Ben 

dürfts 
¶ Xnftatt ixeratoram wollen hier Einige temporum leſen. 
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dürftniffe gegen bie Witterung um gu thun, und aus 
Gizilien waren fie fo übergefegt, daß, wenn man 
den Mann und feine Waffen ausnimmt, weber ein 
Geſchirre, noch ein Sklav, noch ſonſt etwas von dem 
gewöhnlichen Geräthfchaften eines Soldaten durfte 
and Bord genommen werden; in Afrifen aber hats 
te man nicht nur noch nichts erworben, oder für feine 
Bedürftniße zubereitet, fondern auch die Errungens 
‚ fchaften in den vorigen Zeiten wegen den theuern Ten 
bensmitteln zugejeßt. — Wegen der unter ſolchen Um⸗ 
fiänden eingeriffenen Dürftigkeit Tampirten nur fehr 
wenige unter den Zelten von Leder: die übrigen hats 
ten über fich ihre Kleider aufgefpannt, unb mit Schilfs 
zohre und zufammengeflochtenem Reißige gededt. __ 
Bei dem unvermurhet entfiandenen Platzregen und 
Hagel wurden demnach die (m) Zelten von ber Laft 
des eingefogenen Waſſers beſchwert, und von dem 
Nachtregen niedergeriifen, und umgeworfen: die Feuer - 
erlofchen bei der finflern Nacht, alle Lebensmittel 
wurden durchaus naß, und die Soldaten liefen ohne 
Unterſchied mit den Schilden auf dem Kopfe, ſich 
vor dem Regen zu verwahren, im Lager herum, — 
In der nemlichen Nacht brannten von freien Stuͤcken 
bie Sanzenfpigen von der fünften Legion, 


| $. 48. | 
Der König Juba erhielt unterdeffen von dem Reu⸗ 
ter⸗ 


Cm) Anſtatt gravan ... fubrur? haben einige Kodizes gro 
vata u. 1 w. und tenehrarum anfatt tenebr’s. 
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tertreffen bed Scipios Nachricht, und wurde von 
dieſem fchriftlich erfucht , zu ihm zu ſtoßen. Er ließ 
demnach den General Sabura mit einem Theile der 
Armee gegen ben Sizius fliehen, und trat, um für 
feine Perfon auch etwas zur Verfiärkung des Sci⸗ 
pios (n und zum Schroͤcken des Läfare beigutragen ‚ 
mit drei Legionen, acht Hundert Reutern mit Zügeln 
und einer ungemein ftarfen Anzahl numibifcher Reu⸗ 
ter ohne Zügel und leichter Truppen, wie auch mit 
dreißig Elephanten den Marfch aus feinem Reiche zum 
Scipio an. — Als er denfelben erreichet hatte, fo la⸗ 
gerte er fidh mit den gemeldten Truppen bejonders, 
jedoch nicht weit vom Scipio. 


Man fab in Läfars Lager von den vergangenen 
Zeiten her voller Furcht und (0) Erwartung der Ans 
Zunft der Königlichen DBölker entgegen, und Caͤſars 
Armee war vor der Ankunft des Jubas voller Uns 
ruben und Eorgen : allein als er fein Lager in ber 
Nähe aufihlug, und man feine Völler fah, verlor 
fich auf einmal alle Furcht. — Der hohe Begriff als 
fo, den man fich von ihm in feine Abweſenheit mach⸗ 
te, erlofch bei feiner Ankunft. 


Man 
En) Hier find viefe Varianten im Terte: und unfere Liber 
ſetzung ſelbſt ift mehr nach den Umftänden gerichtet, 
als in dem Sriginafe gegründet. 
(a) Wir überfenen bier nad der DVerdefferung des Hrn. 
Morus, der anflatt exſpectatioue, exfpedatio, wie 
in vielen Kadiaed Kehtr liest. 
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Man Eonnte nach der Vereinigung mit dem Tuba 
augenfcheinlich fehen, wie Scipios Muth und Zus 
verficht durch des Königs Ankunft gefiegen feie : 
denn ben folgenden Tag formirte er aus feiner und des 
Königs ganzen Macht nebft ſechszig Elephanten mit 
aller möglichen Pracht eine Schlachtordnung vor dem 
Rager, und ruͤckte etwas weiter von feinen Schanzen 
vor: allein nach einer kurzen Zeit gieng er wieder 
ind Lager zuruͤck. 


i 8.49. 

Als Caͤſar fah, alle Hilfsoöller, die Scipio zeit« 
ber erwartet hatte, fein zufammengefloßen , und 
daß nun Feine Hinderniß zur Schlacht mehr im Wee⸗ 
ge flände, rücte er auf der Höhe vor, erweiterte ſo⸗ 
gleich feine Linien, warf Schanzgen auf, und fuchte 
durch Belegung der Anhöhen immer dem Scipio 
näher beizulommen, — Die Feinde faßten in der 
Buverficht auf ihre Stärke auf einem nahen Huͤ⸗ 
gel Poſto, und festen den Caͤſar dadurch auffer 
Stand, weiter vorzuruͤcken. — Labien hatte den 
Anſchlag wegen Belegung dieſes Huͤgels gefaſſet, 
und ihn auch zuerſt beſetzt, weil er ihm naͤher lag. 


6. 50. 

Caͤſar mußte uͤber ein ſehr breites und ſteiles Thal, 

das häufige Vertiefungen, gleich Höhlen, hatte, und 

über dem Thale durch einen alten dichtverwachſenen 

Delwald, ehe er den Hügel erreichte, den er beſetzen 
Rn 
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wollte. Labien war ber Gegend kundig, und wuß⸗ 
te, Caͤſar muͤſſe nothwendiger Weife feinen Meeg 
durch Dad Thal und den Wald nehmen. Er legte ſich 
Demnach mit einem Theile der Neuterei und leichten 
Truppen in einen Hinterhalt, und verſteckte noch 
überdad Neuterei hinter dem Gebirge und den Hüs 
gein, um den Caͤſar und feine Vblker, wenn er uns 
vermuthet aus dem Hinterhalte.gegen die Legionen 
berauäbrechen würde, und fich zugleich die Reuterei 
über den Berggipfel ber jehen ließe, in ber Verwir⸗ 
rung und dem Schroͤcken, in dem fie wegen des dops 
pelten Angriffes weder vorräden, noch ſich zuruͤckzie⸗ 
hen koͤnnten, zu umringen, und zuſammenzuhauen. 


Caͤſar detaſchirte die Reuterei voraus, und kam 
an den Ort des Hinterhaltes, ohne etwas davon zu 
wiſſen: allein die Feinde kamen einzelnweiſe und hier 
und da entweder aus Unachtfamleit oder Vergeſſen⸗ 
heit der Drdre vom Labien, oder auch aus Furcht, 
in der (p) Tiefe von Caͤſars NReutern überfallen zu 
werden, hinter dem Seifen hervor, und liefen nach 
der Bergſpitze zu. Caͤſars Reuter holten fie ein, und hie 
ben ſie theils nieder, theils machten fie biefelben zu 
Kriegsgefangenen. — Hierauf marfchirten fie eilends 
bergauf, und ſaßten nach Vertreibung des Kommans 
dos vom Labien darauf Poſto. — Kabien reitere fich _ 
init genauer Noth nebft einem Theile der Reuterei 
durch die Flucht, 

: 55. 

(>) In fofe 
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Diefes Alles wurbe durch die Reuterei aufgeführt. 
Cöfar wieß hierauf die Legionen an die Arbeiten an, 
und fchlug auf der weggenommenen Bergipige ein 
Lager. Nach diefer Arbeit ließ er von feinem Haupt⸗ 
yuartier zwo Linien mitten durch das Feld, Uzita 
gegenüber, das zwifchen ihm und dem Scipio auf 
einer Ebene lag, und vom Scipio beſetzt war, in der 
Richtung aufwerfen, daß fich beide an bie Stadts 
enden rechts und links anfchloßen. — Seine Abſicht 
bei diefen Linien war, feine Flanken beim Vorruͤcken 
gegen Alzita und bei einem Angriffe auf die Stadt 
gegen die Reuterei zu deden, damit fie ihn nicht mit 
ihrer (überlegenen) Menge einfchließen , und von 
den Stürmen abhalten mögte; hernach den Weeg 
ga Unterredungen zwiſchen den Voͤlkern, wie aud) 
das Wiberlaufen, zu erleichtern, damit es nicht mehr 
in der Zufunft mit Schwierigkeiten und großer Gefahr, 
wiezeither, verbunden ſeie; und endlich zueerfahren, ob 
der Feind geſonnen feie , bei feiner Annäberung zu 
ſchlagen. Auſſer noch andern Veweggründen konnten 
auch in der niedern Gegend hier viele Brunnen ges 
graben werden : benn dad Waſſer mußte zeither weit 
und Eummerlich herbeigefchaffet werden, 


Die ganze Arbeit war gemeldeternraßen den Les 
glonen aufgetragen ; doch fkand ein Theil von uns 
fern Truppen zu Dedung der Arbeiter gegen ben 
Seind zu unter dem Gewehre, und es fielen verſchie⸗ 

u a 


⸗ 
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dene Echarmützel mit der ausländifchen Reuterei und 
den leichten Truppen vor, 


6. 52. 


Als Caͤſar gegen Abend feine Truppen von der Ars 
beit ins Lager zurückgehen ließ, thaten Scipio, Juba 
und Labien mit der ganzen Reuterei und den leichten 
Truppen einen hitzigen Angriff auf Caͤſaro (g, Reu⸗ 
ter. Diefe wurden durch den unvermutheten Choff 
von der ganzen feindlichen Macht etwas zuruͤckge⸗ 
fchnellet, und zum Weichen gebracht : dem ungead)» 
tet erreichte der Feind feine Abfichten nigt : denn 
Caͤſar machte mit feinem Fußvolke auf dem mitten 
Weege eine Schwenkung, und kam feinen Reutern 
zu Hilfe. — Eeine Reuter wendeten fich voller Muth 
wegen des Anmarfches der Legionen gegen die Nu⸗ 
midier , die ihnen hitzig und zerſtreuet nachſetzten, 
und trieben fie mit einen: ftarfen Verlufte an Todten 
und Vermundeten in: koͤnigliche Lager zuruͤck. — 
Haͤtte ſich nicht das Treffen bis in die Nacht gezo⸗ 
gen, oder nicht der vom Winde erbobene Staub die 
Ausſicht benommen, fo waren Juba und Labien 
ſelbſt gefangen, und die ganze Reuterei mit den leich⸗ 
ten Truppen gänzlich zu Grunde gerichtet worden. - 


Unterdefjen giengen unglaublich Viele von der viers 
| ten 


(a) Die Handferiften und Ausnaben haben Ireionarios, 
allein der Konrert ſtimmt damit nicht überein. — 
Der Angriff geſchah auf die, Keuterei. 

] 


j 
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ten und ſechſten Legion des Scipios theils zum Caͤ⸗ 
far uͤber, theils verliefen fie ſich, wohin fie nur kom⸗ 
men Eonnten, ihrem Beifpiele folgten auch fehr viele 
Reuter, die vordem unter dem Aurio gedient, und 
ihr Zuträuen auf den Scipio und feine Voͤlker verlo⸗ 
zen hatten, 


$. 53: 

Während dieſen Auftritten zwiſchen beiden Felde 
Herren bei Uzira waren unterdeffen zwo Legionen , 
nämlich die neunte und zehnte auf Laftichiffen in Si⸗ 
zilien abgefahren, und hatten beinahe ſchon ben Haven 
‚von Ruspina erreicjet. — Allein bei der Erblidung 
der Schiffe von Läfare Flotte, die bei Thapſus 
kreutzten, flachen fie unbehutfamer Weiſe wieder in 
‚die hohe See, aus Furcht, anf die feindliche Flotte 
zu floßen , ‚die bier ihnen auflauerte „+ ind kamen 
endlich erft nach langem Herumirren, vom Durft und 
Hunger entitröftet, bei dem Läfar an 


8. 54. 

Caͤſar hatte noch nicht die Ausſchweifungen und 
Raͤubereien, die ehedem gewiffe Leute von diefen Regionen 
inJtalien audgeäbr haben. vergeffen: als er deröhalben 
nach der Ankunft diefer Bölker dadurch, daß der Öbers 
fie von der zehnten Legion, R, Apien, anſtatt eines (k) 

| i . Trups 

Cr) Commeatn, nämlid) pro comment; welches Worwdet 
durch die Unachtfamkeit ber Abfchreiber vermißt wird. 
(Läfar II, Sand) R 


®& 
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Truppentransportd ein ganzes Schiff mit feinen 
Sklaven und Pferden beladen, und nicht einen einzigen 
Soldaten am Bord hatte, nur eine geringe Urſa⸗ 
che fand : fo ließ er den Tag barauf die Oberften 
und Hauptleute von allen Legionen zufammens 
kommen, und fieng von dem Tribunal au : „Haͤt⸗ 
„ten doch gewiffe Leute nach meinem fehnlichften Wun⸗ 
„ſche einmal den Ausſchweifungen und ihrem zuͤgello⸗ 
„ſen Betragen ein Ende gemacht, und ſich durch 
„meine Milde, Maͤßigung und Gedult rühren laſſen: 
„allein wenn diefe Leute von Feiner Mäßigung wiffen, 
nfo will ich zur Warnung der Uibrigen nach den Krieges 
mgefeten ein Srempel abflatten. A. Avien! du haft 
„in Italien die Soldaten ber römifchen Nepubli ges 
„gen den Staat aufgewiegelt, — die Städte, die 
„das Mitbärgerrecht genießen , geplündert, — bift 
„mir und dem Gtaate unnüße gewefen, und haft 
(neuerdings) anftatt der ‘Truppen deine Knechte und 
„pferde eingefchifft die Voͤlker des Staats blieben dem⸗ 
„mach bei den mißlichen Zeiten jet durch deine Schuld 
„zuruͤck. In Unfehung biefer Verbrechen jage ich 
„di mit Schimpfe und Schande von ber Armee 
„weg, und befehle dir, dich heute noch aus Afriken 
„fortzumachen, und von meiner Armee fo weit, als 
„möglich ift, zu entfernen. — Auch du A. Sontejus 
„dit ein nuruhiger Oberfter, und fchlechter Patriot 
„gewelen, und haft deswegen deinen Abſchied. — 
„LT. Salien, M. Tiro, R. Rluſinas, ihr habt 
„euch bei eurer Hauptmannẽſtelle, die ihr durch mei⸗ 
we 
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„re Säte, und nicht wegen eurer Tapferkeit bei mei⸗ 
„nen Truppen erhalten habt, weder im Kriege als 
„brave Soldaten, noch im Frieden ald gute und nuͤtz⸗ 
„liche Buͤrger betragen, und habt lieber Meuthereien 
und Aufhetzungen gegen ben Felbherrn unter den 
„den Soldaten geftiftet, als euch befcheiden und bes 
„gnuͤgſam gezeigt. Ihr feid demnach nicht werth, eis 
„Stelle unter meiner Armee zu begleiten; und ich 
„verabſchiede euch hiermit, und befehle, euch, fo weit 
„als möglich it, aus Afriken zu entfernen, — 
Hierauf gab er fie Hauptleuten in Verwahrung, und 
Ueß fie einzelnweiſe, jeden mit nicht mehr, als einen 
Sklaven in ein beſonderes Schiff bringen. 


5. 55. 

Unter der Zeit kamen die übergegängenen Gaͤtu⸗ 
ler, die Cäfar nach unferer Erzählung (s\ oben mil 
Wriefen und mündlichen Aufträgen nach Haus ge⸗ 
ſchickt hatte, bei ihren Landsleuten an, bie fich durch 
das Anſehen der Abgeordneten und Caͤſars Ruhm 
zum Abfalle vom Könige Juba verleiten ließen. — 
Das ganze Gaͤtuler Land ergriff demmch ohne Ver⸗ 
zug die Waffen, und fieng ohne Bedenken Feindſeligo 
keiten gegen den Koͤnig an. 


Juda wurde demnach auf einmal In einen dreifa⸗ 
chen Krieg verwickelt, und ſah ſich auf die Nachricht 
von dem Aufſtande der Gaͤtuler gezwungen, ſecht 

oo 8 Br | 

(9 Sie 5. 50 
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Kohorten von dem Korps, mit dem er gegen den 
Caͤſar aufgebrochen war, in ſeine Staaten gegen die 
Gaͤtuler zu ſchicken. 


5. 56. 


Caͤſar hatte ſeine Linien zu Stande gebracht, und 
war bis auf einen Schuß weit damit gegen die Stadt 
zu fortgeruͤcket; worauf er ein Lager ſchlug, deſſen 
Fronte er ſtark mit Baliſten und Skorpionen in der 
Richtung gegen die Stadt zu beſetzte, und damit oh⸗ 
ne Unterlaß die Beſatzung auf dem Stadtwalle er⸗ 
ſchroͤkte. — Das Lager wurde mit fünf Legionen von 
den Lager auf der Bergfpige verſtaͤrket. 


Bei diefer Gelegenheit verlangten die Vornehmſten 
und Angefehenfien ihre Freunde und Bermandten zu 
fehen : woreuf freundſchaftliche Unterrebungen folgs 
ten. Caͤſar Tab den Vortheil davon ſchon voraus 
ein : denn bie vornehmſten Gaͤtuler von der koͤnigli⸗ 
chen Reuterei und Offizier, deren Mäter ehedem uns . 
ter dem Marius Hedienet, und durch feine Güte Ae⸗ 
ter und Laͤndereitn empfangen hatten; Aber bei ben 
fiegreihen Waffen des Gullas unter bie Bothmaͤßig⸗ 
feit des Giempfals gekommen waren, bedienten ſich 
biefer Gelegenheit, und giengen bed Nachts nach ſchon 
angezuͤndeten Kichtern bei taufend an ber Zahl mit 


Pferden und Knechten ind Caͤſars Lager auf der Ebe⸗ 
ne bei Uzita über, 


5 57 


in Aftiken. 149 


$. 57. 

Geipio und fein Gefolge hatten eben davon Nach⸗ 
richt erhaften, und mar noch in der Beſtuͤrzung über 
‚biefen Unfall, ald man faft um eben diefe Zeit dem 
m. Aquin ſich mit dem R. Saſerna unterreben 
ſah. — Scipio ließ derofalben den Aquin wiffen, 
„es gienge nicht an, ſich mit den Feinden in Unters 
„redungen einzulaffen., Da dem ungeachtet der 
Bothe mit der Antwort vom Aquin (t) jurädtam : 
„er bliebe noch beim Saferna, um den BSegenftand 
„ihrer Unterhaltung, wie er wollte, auszumachen, : 
fo kam ein Häfcher vom Könige, und fprach in &es 
genwart ded Safernas: „der König verbietet dir, die 
- „Ünterredung fortzufegen,, Aquin gerieth dadurch 
An Schröden, und entfernte ſich nach dem Befehle 
vom Könige. — Ein römifcher Bürger, und zwar ein 
folder, dem man von Seite der Bürgerfchaft ſchon 
Ehrenaͤmter aufgetragen hatte, hat alfo wirklich bei 
Roms Wohlftande, bei feinen bluͤhendſten Gluͤcks⸗ 
umftänden einem ausländifchen Könige lieber, als dem 
Bothen vom Scipio, gehorchen , ober wach der Nies 
derlage feiner Parthei (u) nach Rom ungekraͤnkt zus 
ruͤckkehren wollen. | 


Doc Juba gab noch einen flärkeren Beweiß von 
feinem Uibermuthe nicht gegen den M. YAquin, einen 
83 | abs 
. (CO Der Tert iſt hier etwas verwirrt; doch glauben mie 
Caͤſars Sinn iu erreichen. 
(a) Die wahre Lesars it hier ungewiß. 
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ahnentofen Drenfchen und geringen Senator; ſondern 
gegen den Scipio, einen Mann von einer fo großen 
Familie, fo großem Auſehen, und einem fo erhabenen 
Poſten. — Juba foll fih von ihm ausgehalten has 
ben, es ſchicke fich nicht, Daß fie beiden, Einer wie 
der Andere, gekleidet felen, und Scipio habe deswegen 
anftatt ded Purpurrockes, den er vor ber Ankunft 
bes Königs getragen hat, ein weißes Kleid nach beffem 
Alunft gewählt, und feie einem fo hochmuͤthigen umb 
unnügen Menfchen, wie Juba war, uachgeflanden, 


$. 58 

Den folgenden Zag ruͤckten die Feinde mit ihrer 
ganzen Macht aus allen Quartieren, und Reiten ſich 
auf einer ſtarken Anhöhe nicht weit von Caͤſars Las 
ger in Schlachtordnung. Auch Caͤſar rüdte aus, 
und formirte eilends in ber Ebene vor feinem Lager 
eine Schlachtortuung, in der Meinung, der Feind 
würde ganz ficher bei feiner Staͤrke und fo wielen 
Hilfstruppen vom Könige muthig und non freien Stüe 
den auf ihn losgehen, und zuerft angreifen. Er 
durchritt demnach die Schlachterbuung,, und ſprach 
den Legienen Muth ein; hierauf gab er die Parole, 
und wartete auf den Angriff 2 denn Caͤſar wollte ſich 
nicht ſo blinderdings von feinen. Schanzen entfeunen „ 
weil ein Slügel von feiner Urneee bad vechte Stade 
ecke von Uzita vor ſich, und Scipio ben Ort mit Ko⸗ 
horten befetzet hatte; aus Furcht, bie Beſatzung moͤg⸗ 
te ihm nach dem Vorbeinarfchiren in die Flanke fake 
Jen , und einhauen. — Auch eine fehr beſchwerliche 

eu 
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Defilee vor Scipios Fronte, bie ihm beim Vorruͤ⸗ 
den gegen den Feind feines‘ Erachtens nach hätte bins 
derlich fein Tonnen, hielt ihn zuräd, 


$. 59. 

Ich Ihalte es hier der Mühe werth, die Stellung 
ber beiden Armeen zu befchreiben. — Scipios Stels 
lung war folgende. Sm erften Treffen flanden feine 
und.ded Tubas Legionen; hinter ihnen aber die Nu⸗ 
midier in der Reſerve; allein. fo ausgedehnt und in 
die Länge ausgebreitet, daß es bei unfern Regionen im 
der Herne das Anſehen hatte, das Zentrum des Fein 
des beftände nur aus einem Treffen, deſſen Slügel 
aber verdoppelt wären. Die Elephanten waren auf 
bem rechten und linken Fluͤgel gleich weit voneinau⸗ 
der poſtirt, und binter den Elephanten bie leichten 
Truppen und Hilfsvolker aus Numidien. Diegans 
ze Reuterei, die fich der Zügel bediente, war auf den 
rechten Flügel geftelt; denn auf dem linken hätte fie 
ſich nicht wegen Uzita ausbreiten koͤnnen. Er hats 
te noch überdas Numidier und leichte Truppen obs 
ne Zahl beiläufig über - 1000 Schritte feitswärts 
ber rechten Flanke poſtirt, und fie naher an ben Fuß 
des Gebirges vorruͤcken laſſen. Die Abficht, warum 
er dieſe Truppen ſo weit von ſeinen und den feindli⸗ 
chen Nölfern entfernt hatte, war, mit der Reuterei, 
fobald beide Armeen fchlagen würden, einen Unweeg 
zu nehmen, mit überlegener Macht Läfare Truppen 
unvermuthet einzuſchließen „ und dann in der entſtan⸗ 
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denen Verwirrung zuſammenzuſchießen. — Diefeb 
war Scipios Plan beim Treffen an dieſem Tage. 


6. 60, 

Cäfar hatte, wenn man vom linken Klügel nach 
Dem rechten zu feine Stellung betrachtet, folgende 
Schlachtordnung formirt. Auf dem linken Flügel 
flanden die nennte und achte Legion; auf dem reche 
ten aber die dreißigfie und acht und zwanzigſte; im 
Zentrum der Armee die dreischnte, vierzehnte, neun 
und zwanzigfle und ſechs und zwanzigſte: jedoch hat⸗ 
ge er ix) noch den ganzen rechten Flügel in das Zeus 
trum der Armee gezogen, und die Etelle biefe# Fluͤ⸗ 
geld mit dem zweiten Treffen. zu. dem einige Kohor⸗ 
ten von den neuerrichteten Regionen gefloßen waren, 
beſetzet. Das dritte Treffen nächte er genen den linæ 
ken Slügel vor, und dehnte es bis an die Legion im 
bem Mittelpunkte der Schlachtordnung bin. Vermoͤn 
ge der Stellung „ die diefem Treffen gegeben wurde, 
beſtand der linfe Flügel aus brei: Linien. — Caͤſars 
AUbfichten bei diefer Einrichtung. giengen dahin, den 
Enten Fluͤgel, fo. wie die rechte Flanke durch die Bern 
ſchanzur gen geſchuͤtzet maͤre, gegen bie zahlveiche feind⸗ 

| Ä Da 

Ex) Die Erelle iſt bier dunkel, und der Tert ſelbſt nicht 

ganz berichtiget.. Wir folgten: bei der Hiberfehung 
der Verhefferung. vom Hrn. Guiſchard, das die More - 
te in media acie zweimal. liefet,: und die Inter⸗ 

punkzionen ändert, in d. cornu XXX, XXVIH, in men 
dia acio XIIT — XXVI, in medis autem echt ipſum daB 
IR cornuu. 
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Uche Reuterei zu verſtaͤrken, und hatte demnach auch 
feine ganze Reuterei, und vor fie bie fünfte Les 
sion, weil er auf die Meuterei wenig Zutrauen hate 
ee, zu ihrer Bedeckung auf dieſen Flügel poftirt, 
und zwifchen die Reuterei leichte ‘Zruppen gewor⸗ 
fen. Die Bogenfchügen waren verfchiedentlich und aka 
enthalven, befonders aber auf die Fluͤgel, vertheilt 


6. 61. 


In diefer Stellung blichen beide Armee von More 
gend frühe bis zehn Uhre, nicht weiter als 303 
Echritte voneinander ſtehen, oßne, was man vielleicht 
noch. nie erlebt bat, zu fchlagen. — Caͤſar hatte 
ſchon wirklich angefangen, mit feinen Volkern in fein 
verſchanztes Lager zuruͤckzugehen, als auf einmal bie 
in einer (y) Entfernung von beiden Armeen poftirtem 
Numidier und Bäruler, die fich nicht der Zaͤnme 
bedienen, eine Bewegung rechtszu machten ; und 
gegen Läfars Lager auf dem Hügel vorruͤckten, ba 
unterdeffen die mit Zägeln verfehene Reuterei des Las 
Biene in ıbrer Stellung. unverruͤckt bliebe, um bie 
Regionen aufzuhalten. Hier gieng unvermuthet ein 
Theil von Caͤſars Reutern ‚mit leichten Truppen oh⸗ 
ge Drdre und nur aus blinder Hige den Bätufern 
weit über einen Moraſt entgegen. Allein die vorges 
ruͤckte Mannſchaft war nicht ſtark genug, es gegen bie 
Menge der Feinde auszuhalten. Die leichten Trup⸗ 
xen ließen demnach die Renterei im Stiche : die Metie 

| y m 
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ter felbiten wurden mit vielen Wunden zurädigefchnels 
let, und flüchteten fi) endlich mit den Werlufte eines 
Mannes und vielen.serwundeten Pferden zu der Haupt⸗ 
armer, Bon den leichten Truppen blieben fieben un» 
zwanzig Mann auf dem Platze. — Nach dieſem gluͤck⸗ 
lichen Reuterſcharmuͤtzel bezog Scipio bei der einges 
brochenen Nacht voller Sreunde das Lager. 


Das Schickſal bat für bie Friegführenden Partheien 
keine vollkommene Freude beſtimmt; denn die Reu⸗ 
terei, die Caͤſar den folgenden Tag nach Leptis 
wegen des Proviants detaſchirt hatte, ſtieß auf ihrem 
Marſche unvermuthet auf numidiſche und gaͤtuliſche 
Reuter, die auf Pluͤnderungen ausgegangen waren, 
und hieb beilaͤufig 100 Mann davon nieder, oder 
machte fie zu Kriegsgefangenen. 


Caͤſar rüdte indeffen Tag vor Tag auf das freie 
Feld, ließ feine Legionen an einen Walle und Gras 
ben mitten durch die Fläche arbeiten, und verlegte 
dem Feinde den Weeg zu Gtreifereien. — Auch Sci⸗ 
pio.ließ feinerfeitd eilends Schanzen aufiwerfen, um nicht 
durch den Läfar gänzlich von der Bergſpitze verdrängt 


zu werden. — Beide Feldherrn waren alfo mit Ars 


keiten: befchäftiget ; und dennoch fielen täglich Echar⸗ 
muͤtzel zwiſchen den Reutern vor. 
g. 62. 


Unterbeffte ließ Var bie Flotte, bie er zu Utika 
beim 
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Beim Winter and Land gezogen hatte, anf bie Nach⸗ 
zicht von der Ankunft der fiebenten und achten Legion 
aus Sizilien, ohne Verzug vom Xande ins Waſſer 
ſtoßen, beſetzte diefelbe hierauf mit Matroſen und 
Soldaten aus Bätulien, und lief zu Utika aus, 
unſern Leuten aufzulauren. Endlich kam er-mik vünf 
und fünfzig Segeln bei Adrumet an. 


Caͤfar, der nichts vom feiner Ankunft wußte, ſchick⸗ 
ge eben den K. Ciopius mit einer Flotte von ſleben 
und zwanzig Schiffen. nach Thapfus zu. bie Trande 
portſchiffe zu decken; und aus eben Diefer Urſache bem 
©®. Aquila mit dreizehen Kriegsfchiffen gegen Adru⸗ 
m:t. — Cispius erreichte bald den Ort feiner Ber . 
kimmung : Aquila konnte wegen eined Sturmes, 
der ihn überfiel,, ein Worgebirge bei feinen Fahrt 
nicht umfegeln „ und lief daher in eine entfernte 
Baye ein, in ber man wor Stuͤrmen ficher war. — 
Die Übrige Flotte lag ohne Schiffsvolk, weil bie Mas 
wrofen ans Land gefliegen waren, unb überhaupt auf 
den Kuͤſten berumirrten, oder anch nach ber Stadt 
gegangen waren, Lebensmittel einzukaufen, auf ber 
affenen See bei Keptis vor Anker. — Dar erhielt 
non einem Liberläufer Nachricht davon, und lief bei 
Biefer Belegenheit in der zwoten Nachtwache aus dem 
Haven zu Adrumet aus, kam hierauf mit Tags⸗ 
anbruche mit ber ganzen Flotte vor Leptio, und 
feckte die Kaftfchiffe, bie etwas entfernt vom Haven 
in der offenen See hielten, an; zwueen Juͤnfrnderer 

mr, 
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aber, die kein Volt am Borde hatten, nahm er che 
ze Widerftand weg. 


$. 63. 


Caͤſar Hatte underdefien ohne Verzug in fehtem 
Lager, das 6000 Schritte vom Haven entfernt war, 
durch Bothen Nachricht erhalten , als er eben !bie 
Ürbeiten befichtigte; und fam mit Hintanfehung aller 
Geichäften im Galoppe nad) Leptis, wo er ein Mein 
ned Fahrzeng beftteg, mit der Ordre, alle übrige 
Schiffe follten nahlommen. — Auf feiner Fahrt ſtieß 
er auf den Aquila , der voller Furcht und Schröden 
wegen ber Stärke der feindlichen Zlotte war, md 
machte (mit ihm) auf den Keind Jacht. — Dar gen 
rietb über Caͤſars Geſchwindigkeit beim Nachſetzen 
und Muth in Beitärzung, und nakm mit jeiner gan⸗ 
gen Flotte die Flucht nach Adrumet zu. Allein ehe 
er 4000 Schritte jweiter kam, war er fchon einges 
holt. — Caͤfar eroberte wieder feinen Fuͤnfruderer mit 
dem: Echiffäuolle ſammt ber feintlichen Wache „ bie 
aus 130. Mann befland. — Auch ein feindlicher Dreis 
ruderer, ber fich.bei der Gegenmwchre etwas verſpaͤ⸗ 
set hatte, fiel ihm mit feinen vielen Matroſen und 
Soldaten in bie Hände. — Die übrigen feindlichen 
Schiffe. ſegelten um das Vorgebirge, und liefen ale 
in den Haven zu Adrumet ein. 


Eifar konnte bei dem nemlichen Winde nit um 
Koh Burgebirge kommen, und brachte derohalben die 
Nacht 
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Macht auf. der hohen See vor Anker zu; Den folgerm 
ben Tag erreichte er in aller Frühe die Rhede von 
Adrumet, und fledte alle Laßfchiffe vor dem Haven 
in Brand: denn die übrigen Schiffe alle waren aus Land 
‚gezogen, oderinden Hanengetrieben worden. Hierauf 
fegelte er nach einem kurzen Aufenthalte, wenn allen» 
falls der Feind fchlagen wollte, nach dem alten La⸗ 
ger zuruͤck. 


S. 64. 


Auf dieſem Schiffe wurde P. Veſtrius, ein rbmi⸗ 
ſcher Ritter, zum Kriegsgefangenen gemacht, wie 
auch P. Ligar, der unter dem Afran gebienet hate 
te, und nachdem er ſammt der Äbrigen Ürmee vont 
Caͤſar in Sifpanien verabfchiedet (z) worden war, 
bei dem Pompejus Dienfte genoinmen hatte, nad) 
dem Treffen bei Pbharfal aber entwiſchet, und zum 
Dar in Afriken gelommen war — Caͤſar verurtheil⸗ 
te ıhn wegen feines Meineides und feiner Treuloſig⸗ 
Teit zum Tod — Den P. Veſtrius aber begna⸗ 
bigte er theild wegen feines Bruders zu Rom, der 
die ihm angeſetzten Geldfunmen Baar bezahlt Hatte, 
theils weil Caͤſar ſelbſt ſeine Entſchuldigung billig 
fand, „er ſeie nämlich von Naſids Flotte gefangen 
a) Worden, und habe auf Dem Weege zum Gerichts⸗ 
nplage vom Dar Gnade erhalten. Sietanf habe 28 

ihm 
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ihm immer an Mitteln and Gelegenheit zum ulberge⸗ 
hen gefehlt. 


Ä $. 65. 

Die Afrikaner pflegen auf dem Lande und beinaw 
he in allen Vorwerkern die Früchte in unterirrdifchehh 
Hbhlen zu verbergen, welche fie hauptfächlich wegen 
den Kriegdzeiten and unvermutheten Einfällen in iht 
Land zubereitet haben, Diefed wurde dem Caͤſat 
verrathen. Er detafchirte demnach zwo Regionen mit 
Reuterei in der dritten Nachtwache 10000 Schritte 
von bem Lager weg, die mit einem ſtarken Vorrathe 
an Früchten ind Lager zurüdtamen. — Labien that 
auf die Nachricht hiervon einen Marſch von 7008 
Schritten über das Gebirge und die Höhe, die Caͤſat 
den Tag zuvor paffirt war, und lagerte ſich dafelbft 
mit zwo Regionen. Nebſt diefen hatte er viele Reu⸗ 
ter und leichte Truppen an ſchicklichen Poften in Hinz 
terhalt gelegt , in fleter Hoffnung, däfar würde 
wegen des Getreides mehrmalen biefe Marſchrouie 
nehmen. 


6. 66. 


Caͤſar blieb unterdeſſen auf die Nachricht von dent 
Hinterhalte des Labiens , die er von den Miberlägs 
fern erhalten hatte, in itinem Lager einige Tage obs 
ne Bewegung ſtehen, bie die Wachtſamkeit ber Seins 
be durch die Gewohnbeit, Tag vor Tag auf dem nem⸗ 
Jihen Poften und bei der nemlichen Beſchaͤftigung zu 

| blei⸗ 
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Ben, nachließe. — An einem Morgen gab endlich Caͤ⸗ 
far unvermuthet Befehle, tie acht alten Regionen 
mit einem Theile der Neuterei follten ihm durch das 
Hinterthor nachkommen. Die übrige Reuterei war 
anterdefien ſchon voransgeſchickt, welche den Hintere 
halt im Thale unvermuthet überfiel, und soo Mann 
von ‚den leichten Truppen zufammenhieb : ber Reſt 
wurbe in bie ſchimpflichſte Flucht getrieben. 


Labien eilte mit der ganzen Reuterei feinen Lens 
ten auf der Flucht zu Hilfe, und Caͤſars wenige Reu⸗ 
ter konnten es allbereits nicht länger mehr gegen ihre 
(überlegene) Macht aushalten, ald Caͤſar mit feinen 
Legivnen in Schlachtordnung zum Borfcheine kam. — 
Kabien gerieth dadurch in Schröden : fein Feuer 
beim Nachiegen erfaltete, unb er zog noch gluͤcklich 
ſeine Reuter zurüd. — Den folgenden Tag ließ Ju⸗ 
ba alle Numidier kreuzigen, die den Poften verlos 
ven, und fich ind Lager geflüchtet hatten, 


$. 67. 
Caͤſat 309 wegen des eingeriffenen Mangels an Le⸗ 
-bensmitteln feine ganze Macht im Hauptquartier zus 
ſammen, und nur Die Befagungen zu Leptio, Rus» 
pina und Achilla blieben in ihren Städten liegen. — 
Hierauf ließ er durch den (b) Ciepius und Aquila 
‚wit einem angewiefenen Gefchwader von der Flotte 
die Städte Adrumet und Ihapfus auf der Serfeite 
au 
(b) Sich S. er. 
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zu ſperren; ſteckte fein Lager au, und-brach um. bie 
vierte Nachtwache nut feiner Armee in Schlachtords 
mung auf. Die ganze Bagage war auf den linken 
Fluͤgel beordret. — So rüdte er gegen Agar vor, 
welche Stadt von ihren Einwohnern mit groͤßter Ta⸗ 
pferkeit gegen die Gaͤtuler, die fie mehrmalen bes 
ſtuͤrmt hatten, (zeither) vertheidiget wurde, — Hiet 
kampirte er eine Nacht auf dem freien Felde, und 
zog Mit einem Theile der Armee in den benachbarten 
Dörfern herum, Lebensmittel aufzubringen. — Bel 
dieſem Zuge fand er nebft etwas Weizen, Gerſten, 
' Del, Wein nnd Feigen in ber Menge. Das Heer wurde 
damit .erfrifcht, und Lafer gieng hicrauf ins ann \ 
Lager zurüd, 


Scipio war indeffen anf die Nachricht von caͤlare 
Anfbruche demſelben mit feiner ganzen Macht über 
das Gebirge gefolgt, und lagerte ſich in drei ei beſon⸗ 
dern Lagern 6000 Schritte von ihm. 


5 68. 

Zehn taufend Erhritte von Scipios Quartiet 
lag die Stadt Zeta; doch naͤber (c gegen deſſen 
Lager zu, als gegen des Caͤſars Standort, ins 
dem man von da bis zur Stadt achtzehn tauſend 
ESchritte rechnete. — Dahin detaſchirte Scipio zwo Ts 
gionen, Lebensmittel zu bolen. Als Caͤſar durch ei⸗ 
wen Uiberlaͤufer davon Nachricht bekam, fo verlegte 

(5) dieſe Stelle it duntch 
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ex:fein Lager aus der Ebene in das Gebirge, als eis 
sen ficheren Poften, und ließ in demfelben eine Bes 
deckung zuruͤck; brach hierauf um die vierte Nachtwa⸗ 
che auf, gieng bei dem feindlichen sagen vorbei, und 
vehm Zeta weg⸗ 


. Huf die Nachricht, Seipios Legionen feien weite 
gezogen, um Getreide auf dem Lande zu ſammlen, 
wollte er gegen fie aufbrechen; alleın er vernahm auf 
bem Mariche, bie feindlichen Truppen eilten den Les 
gionen zu Hilfe, umd mächte derohalben bei feinem 
ſchnellen Vorräden Halt; Hierauf ließ er eine Bes 
fatzung unter dem Kommando des Generallieutenants 
Oppius ii der Stadt zuruͤck. und Fehrte mit dem K. 
muzius Regm, einem roͤmiſchen Ritter und innigfte 
vertrauten Freunde des Scipios der In der Stadt 
das Kommando fuͤhrte, und dem P. Atrius, einem 
tbmifchen Ritter aus ber Kreisſtadt Utika, die er zu 
Kriegögefangenen gemacht, nebft zween und zwanzig 
kdniglichen Kamelen, bie man ihm herbeigeführt hatte, 
ind Lager zuräd: 


$. 69. 

"Ss Cäfar allbereitö bei dem Lager vom Scipio 
Angelangt war, beidem er fchlechterdings vorbeimußs 
te, brachen Labien und Afran mit der ganzen Reis 
tere und den leichten Truppen aus einem Hinterhalte her⸗ 
vor⸗ 


(Ccaͤſar III. Band) 8 
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vor, giengen auf den Nadıtrab los, und faßten auf 
den naͤchſten (d) Hügeln. Poſto. — Als Caͤſar dieſes 
wahrnahm, fo ſtellie er feine Reuterei den Feinden 
entgegen, ließ die Legionen ihre Gepaͤcke auf einen 
Haufen zuſammenwerfen, und ſogleich die Feinde an⸗ 
greifen, — Bei dieſem Angriffe wurde fogleich die feind⸗ 
liche Reuterei mit den. leichten Truppen ohne Maͤhe 
zuräcgefchnellet, und vom Hügel weggeftäubt, — 
Caͤſar dachte ganz ficher,, ber gefchlagene Zeind wärs 
de nun von fernerem Angriffe abgefchrödt fein, unb. 
wollte den Marſch fortfegen, als zum sweitenmale. . 
die Numidier und leichten Truppen, die mit einer 
unglaubigen Behzendigkeit zwiſchen den Reutern foch⸗ 
ten, und gewoͤhnlich mit denſelben vorruͤckten, und ſich 
zuruͤckzogen, von den naͤchſten Hügeln herabſtuͤrzten, 
und auf die ſchon erwaͤhnte Weiſe einen Augriff 
thaten. — Die Anfaͤlle wurden wiederholet: bald ver⸗ 
folgte der Feind die Voͤlker des Julius, bald floh er 
ſelbſten. Erwartete man ihn feſtes Fußes, ſo hielt 
er ein. Uiberhaupt war ſeine Art zu fechten ſonder⸗ 
bar, indem er ſich damit begnügen wollte, (in. der 
Ferne) unſere Völker zufammenzufchießen. 


Caͤſar entdeckte endlich, ber Feind ſuche nur ihn 
bier, wo es gänzlich an Waſſer fehlte, zur Egia⸗ 
gung eines Lagers zu noͤthigen, uud feine Armee, die 
vhuehin von der vierten Naqhwarhe an bis sehen Uhre 

unichte 

(4) Prim. Vermurblich proximne. . 


eher. 
„aan ikie ’ 
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nichts genoffen hatte, ſammt ben Pferden durch Durſt 
au Grunde zu richten, 


$. 70 


Die Sonne neigte fich allbereits zum Untergange, 
and Caͤſar mar feit (e) vier Stunden nicht gar hun⸗ 
dert Schritte weiter gefommen, als er bie Reuterel 
wegen des Verluftes an Pferden von dem Nache 
gage wegnahm, und bie Legionen an ihre Stelle vers 
wieß. — Hierauf felgte er den Marfch laugſam und 
ruhig fort, und hielt Durch die Legionen mit leichterer 
Mühe die Feinde ab. — Unter der Zeit erftiegen die 
Numidier vor ihm rechts und links die Anhoͤhen, 
und fchloßen Caͤſars Truppen mit ihrer überlegenen 
Macht ein, Ein anderes Korps fehte dem Nachzu⸗ 
ge nach: allein fobald fich nur drei oder vier Mann 
von anfern.alten Trnppen wendeten, undihre Wurffpies 
Be gegen die Feinde fchläuderten. flohen mehr dann 2000 
Mann (vor den Wenigen) zuruͤck, und wendeten erſt 
Bei der nachlommenden) Hauptarmee ihre Pferbe, 
md fammelten fich : hierauf ſetzten fie aufs Neue, je⸗ 
doch in einer Entfernung, unfern Reutern nach, und‘ 
brunruhigten die Legionetruppen mit den Wurfwaffen. 


I 22 . . We 


Aus verſchiedenen Gruͤnden maͤgte das Zahlwort vier 
nnaͤcht fein, und allein In boram Caͤſars Fortſetzer 
aefchrieben haben. Der Sim. würde alsdann: fein): 

.  Eäfart feie jede Stunde nicht. einmal 200 Ghritte 

. Weiter gekommen. 
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Bei dieſem Marſche alſo, wo Caͤſar bald fortruͤck⸗ 
te, bald die Feinde zuruͤckſchlagen mußte, gieng e& 
fehr Iangfam ber, und erft mit eingefallener Nacht 
kam er mit feinem Heere glädlich im Lager an, Sein 
ganzer Verluſt beftand in zehn Verwundeten. SLa- 
bien bingegen vermißte auffer vielen Verwundeten au 
die 300 Mann, und fließ endlich, vom Nachſetzen aba 
gemattet, wieder zur Hauptarmee. — Auch Scipio 
bezog unterdefien wieder mit ben Legionen und Ele⸗ 
phanten, die er zwifchen die Schlachtorduung vor dem. 
Rager, ben Läfar zu ſchroͤcken, geftellt haue⸗ d das 
Lager. 


$. 4. 

Caͤſar gab jet, wo es mit Zeinden von folcher, 
Art zu thun war, feinen Voͤlkern nicht wie ein Feld⸗ 
herr alten verfuchten Truppen, mit denen er ſchon 
fo großen Thaten fiegreich ausgeführt hatte; ſondern 
wie ein Zechtmeifter ben Schülern, Unterricht, wie fie 
dem Feinde ausweichen, wie und in welcher Entfers 
nung fie fich zur Wehre ſetzen, wie fie ſich jetzt vor⸗ 
waͤrts, jetzt ruͤckwaͤrts wenden, oder Miene zum Ans 
auiffe machen, und beiläufig wann und wie fie bie, 
Wurfwaffen brauchen follten : denn ber Zeind fette 
nuſere Armee mit den leichten Truppen in große Vera 
legenheit und Aengſten, indem ſich die Reuter bei dem 
Verluſte ihrer Pferde, bie durch die Wurfwaffen ges 
tödet wurden , vor dem Gefechte fcheueten; Die Les 
gidusvolker aber durch die Vehendigkeit der leichten 


Trup⸗ 
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Truppen zu fehr 'abgemattet wurden, weil bie Fein⸗ 
de, fobald unfere fhwergeräfteten Soldaten Halt made 
ten, und die Verfolger angriffen, bei ihrer Geſchwin⸗ 
digkeit gar leicht entwiſchten. 


$. 7% 

Caͤſar gerieth bei diefer Lage in nicht geringe (£) 
Sorgen;: denn in allen Zreffen zeither war. feine Reu⸗ 
terei ohne Unterfiügung ber Legionen der feindlichen 
Meuterei und den leichten Truppen keinesweegs ges 
wachien. Auch dadurch, daß er noch nicht die feind⸗ 
lichen Legionen kennte, und Fein Mittel wußte, wie 
er fich der Reuterei des Feindes und ber erfiaunlichen 
Menge an leichten Truppen erwehren follte, wenn 
die Legionen noch darzugeftoßen wären, fette ihn in 
Verlegenheit. — Darzu kam noch eine andere Urjas 
che, nämlich der Schröden, den die ungeheueren unb 
vielen Elephanten unter den Truppen erregten. — 


Doch gegen diefe Furcht hatte er ein Mittel erfuns 


den : denn er ließ Elephanten aus (g) Ytalien kom⸗ 
“men, damit fi) der Soldat an ben Anblick diefer 
Thiere allgemach gewöhne, ihre Eigenfchaften Tennen 
lerne, und die Theile entdbede, wo man ihnen eine 
Bunde am leichteften anbringen koͤnnte; wo der ges 
süftete und bepanzerte Elephant blos und ohne (h) 
23 | - Yan 
CH Der Tertift hier voller DBarianten und Verbeſſerungen. 
(E) Begen den Syntax haben hier die Kodises im Italiam. 
'Ch) Sine tegmine. Hr. Morus hält diefe Worte fir ein 
eingefchobenes Gloffema. 


N 
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Panzei fele, um ihm mit den Mordwaffen bier beizukom⸗ 
men; hernach damit die Pferde durch den fleten Ans 
Bli® der (i) gefangenen Thiere nicht mehr bei der 
Witterung, bem Gefchreie und der Geſtalt berielben 
fcheue würden. — Sein Endzweck murde auch in eis 
nen ſtarken Grade erreicht : denn die Eoldaten bes 
| tafteten die Beftien mit ihren Särben, und fahen ih⸗ 
te langfamen ımd fchweren Bermegungen; die Meuter 
aber warfen gegen fie ftumpfe Wurfſpieße, und ges 
wöhnten ihre Pferde bei der Gedult biefer Thiere an 
ihren Anblick. 
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Caͤſar war der erwähnten Urſachen wegen, wie 
geſagt, in Verlegenbeit, und gieng berohalben gegen 
feine alte Gewohnheit , in ber Geſchwindigkeit Alles 
auszuführen, langfamer und behutſamer zu Merle; 
über das man fich eben nicht zu vermundern hat: 
denn die Truppen, mit denen er ins Feld gezogen 
war, hatten zeither in Ballien gewoͤhnlich im freien 
Felde gefcylagen, und zwar mit Balliern, das Leu⸗ 
se ſondern Argliſt und Verfchlagenheit find, und die 


= den Feind mit tapferer Kauft, und uıcht mit Kriegs⸗ 


kuͤnſten zu befiegen pflegen. — Dermalen aber hatte 
er fi zu befireben, feine Truppen auf die Fallſtricke 
der Feinde, ihre Liſten, Kunfigriffe , wornach zu 
trachten, und was zu vermeiden ſeie; aufmerkſam zu 
| ma⸗ 
CH Hier find es gefangere Elephanten, und doch ſollen 
- Be oben aus Italien gebracht worden fein. 
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machen. Um ihnen demnach dieſes Alles deſto eher 
beizubringen, war er bedacht, ſtets mit den Legionen 
Bewegungen zu machen, und ſie unter dem Vorwan⸗ 
de, das noͤthige Proviant herbeizuſchaffen, bald da⸗ 
hin, bald dortbin zu detaſchiren: denn er dachte 
wohl, der Feind wuͤrde immer nachkommen. Am 
dritten Tage rückte er mit feinen Truppen aus, und 
ſtellte fie nach einer genaueren Taktik in Schlachtords 
wang ; hierauf marfchirte er bei dem feindlichen Las 
ger vorbei, Yund both auf einer Ebene dem Feinde 
ein Treffen on. Allein ber Feind bezeigte Feine Luft 
darzu, und er gieng daher gegen Abend in fein Lager 
zuruͤck. 
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Unterdeſſen kamen Abgeordnete von Vakka, einer 
benachbarten Stadt von Zeta, das nach unſerer Er⸗ 
zaͤhlung k) oben Caͤſar erobert bat, mit der flehent⸗ 
lichen Bitte, an, „ihnen doch Hilfe zu ſchicken: fie 
„würden mit einer Menge von Kriegebebürftniffen an 
„die Hande gehen. Doch zu gleicher Zeit brachte ein 
Niberläufer durch die Fügung ber uniterblichen Goͤt⸗ 
ter und Liebe derfelben gegen den Läfar feinen abe 
gefendeten Bürgern die Nachricht, „, Juba feie eilend mit 
„feiner Macht vor der Ankunft der Befatzung, die Caͤ⸗ 
far dahin bdetaichirt hatte, vor die Stadt gerät, 
„habe fie mit feinen angelommenen Voͤlkern beren⸗ 
net, und erobert; hierauf alle Einwohner ohne Uns 

x 4 ter⸗ 

E Gieh 5. 68, 
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„terfchteb niedergehauen, die Stadt aber pluͤndern, 
„und zerſtoͤren lafien.,, 


$. 1 Ä 

Caͤſar hielt unterdeffen den ein umb. wanzigften 
Merz eine Generalmufterung, rüdte den Tag darauf 
8000 Schritte mit feiner ganzen Macht vor, und ſtell⸗ 
te fich ungefehr zwei tauſend Echritte von Scipios Las 
ger in Schlachtordnung. — Nachdem er lange genug 
dem Feinde eine Schlacht angebothen hatte, und bei 
demfelben Feine Neigung darzu erblickte, gieng er. 
mit feinen Truppen zuruͤck. — Den folgenden Tag 
brady er auf, und gieng auf die Stadt Sarſurg, 
in weldhe Scıpio eine Beſatzung von Numidier ges 
legt, und darinn ein Fruchtmagazin errichtet hatte, 
los, — Als Labien feine Abſichten merkte, fo beun⸗ 
rubigte er mit feiner Reuterei und ben leichten Trup⸗ 
pen ben Nachzug, nahm bie gepadten Waaren „ bie. 
die Marketenter und Kaufleute auf Wägen nachführs 
ten, weg, und wurde dadurch fo murhig gemacht ,. 
daß er fich ganz kuͤhn an die Legionen felbft wagte, 
in ber Einbildung , die Truppen feien unter ber Laſt 
und vom Gepäde ermuͤdet, and unfähig zur Segen⸗ 
wehre. 


Caͤſar, hatte dieſes Alles vorausgeſehen, und 300, 
Mann aus jeder ‚Region vum Marſchaepaͤcke freigen 
laſſen. Dieſe fchickte er feinen Geſchwadern gegen 
Kabiens Reuterei zu Hilfe, — Labien gerieth bei 

dem 
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dem Anblicke ihrer Feldzeichen in Schroͤcken, und nahm 
mit einem ſtarken Verluſte an Todten nebſt vie⸗ 
len Verwundeten eine ſchimpfliche Flucht. Die Le⸗ 
gionsſoldaten zogen ſich in ihre Ordnung zuruͤck, 
and ſetzten ihren angefangenen Marſch fort: doch 
Anterließ Labien nicht, rechts auf dem Gebirge in 
‚der Ferne nachzufolgen, 
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Caͤſar bieb nach feiner Ankunft vor Sarſura bie 
Beſatzung ded Scipios vor dem Ungefichte des Feins 
des, der fich nicht getrauete, ihr zu Hilfe zu kom⸗ 
men, zufammen, obfchon ſich der Kommandant P. 
‚Rornel; der unter der Armee des Scipios über die 
Zeit diente, tapfer zur Gegenwehre ſetzte, bis er ends 
lih von ber Menge umringet, und niedergefäbelt 
wurde, — Sarfura wurde aljo erobert, und Ges 
treide hier unter die Truppen audgetheill, — Den Tag 
darauf fam Lafer vor Tisdra an, worinn bamals 
Ronfid mit vielen Zruppen und feiner Kohorte, bie 


Caͤſar relognofzirte die Stadt, wagte aber wegen 
des Mangels (an Sturmgeräthichaften) feinen Angriff; 
ſondern ruͤckte ohne fernern Aufenthalt noch 4000 
Schritte weiter fort, und ſchlug naͤchſt einem Waſſer 
ſein Lager auf. — Von da gieng er wieder am vier⸗ 
ten Tage ind Lager vor Agar zuruͤck. Seinem Bein 

£5 6Gx 
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fpiele folate auch Seipio, und bezog m mit ſeinen Trupo⸗ 
pen das alte Quariier. 
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Unterdeflen ermordeten die Thabener, bie unter 
der Hersichaft und Bothmaͤßigkeit des Jubas fians 
ben, und an den aͤuſſerſten Graͤnzen und Küften feis 
nes Gebietes wohnten, die königliche Beſatzung, und 
berichteten dem Caͤſar durch eine abgefertigte Ges 
fandıichaft den Verlauf der (1) Sache, mit der Bits 
te, „Rom mögte ihnen doch wegen ihren Verdien⸗ 
„ften um diefen Staat zu Hilfe kommen., 


Caͤſar genehmigte ihren Entſchluß, und ſchickte 
den Oberſten Markus Krisp mit einer Kohorte, 
ſammt einer Anzahl Bogenſchuͤtzen und vielen Ges 
ſchuͤtze, nach Thabene. 


Um diefe Zeit kamen die Soldaten von allen Les 
gionen, bie entweher Krankheits halber, oder wegen 
dem gehabten Urlaube nicht mit ihren Kompagnien 
in AfriPen Äbergefegt waren , bei 4000 Mann au 
der Zahl, wie auch 400 Reuter und am die 1000 
Edhläuderer und Bogenfchügen, in einem Transpor⸗ 
te beim Caͤſar an. — Er rüdte demnach mit diefen 
Voͤlkern und allen übrigen Regionen aus, und fafite, 
fo wie er in Schlachterdnung ſtand, 8000 Schritte 

von 

(1) Rem a fe geflam. — Eine Berbefferung vom Lipfius: 

alle Kodizes haben bier — rem male geflam ; welches gar 
nicht paſſet. 


-4 
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von feinem Lager und 4000 Sihritte von Scipios 
Rager, auf eine Ebene Pofto, 
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Hinter dem Lager ded Scipios lag die Stadt Te⸗ 
Sea, die gewoͤhnlich eine Beſatzung von 300 Reutern 
hatte. — Scipio poftirte dieſe Reuter auf die rechte 
und linfe Flanke des Ortes, und brach mit den Les 
gionen im Lager auf. Beiläufig 1000 Schritte von 
feinen Verſchan zungen formirte er am Fuße des Ges 
birges eine Schlachtordnung, und blieb ohne Bewes 
gung ſtehen. — Als Scipio eine gute Weile in feiner 
Stellung unverräder geftanden war, und der Tag 
ganz rubig vorbeiftrih, gab Eäfır Befehl, mit den 
Nentergeichwadern gegen die feindlichen Reuter auf 
den Poften vor der Stadt einen Cindrud zu machen, 
und ließ ihnen die leichten Truppen, Bogenſchuten 
und Schlaͤuderer nachruͤcken. 


Als man dieſe Ordre befolgte, und die Reuter des 
Julius in vollem Galoppe einhieben,, dehnte Plazid 
feine Reuterfronte aus, um die Geſchwader des Ju⸗ 
lius uͤberfluͤgeln, und dennoch ihnen tapfer und mus 
thig widerfiehen zu Finnen, — Allein Caͤſar hatte 
bdieſes kaum erblickt, fo lief er Durch den Ausſchuß 
yon den 300 Mann der nädjiten Legion, fo viel er 
nämlich von jeder Legion ohne Grpäde /m) und Bas 
gage mitmarfchiren ließ , Lie Reuterei unterflüßen. 
Auch 
(m) Sieh S. 75. | 


17% Euſars Krieg 


Auch Labien ſchickte feinen Reutern mittlerweile fris 
ſche Reuter zur Verſtaͤrkung zu, und Löfte die Bere 
wundeten und Abgematteten mit frifhem Volle ab, 
Die Reuter des Julius, 400 an ber Zahl, , Tonnten 
es gegen ein Korps von ‚beiläufig 4000 Mann nicht 
(in die Länge) aushalten „ befonders da ihnen die 
leichten Truppen aus Numidien vielen Echaden 
thaten, und zogen fih allgemach zurüd. — Caͤſar 
ließ demnach den andern Flügel eilends vorräden, 
feine Trappen bei ihrem (n) Anſtrengen gegen bie 
Feinde zu unterſtuͤtzen. — Hierdurch faßte das ganze 
Korpe Muth, und trieb bei einem neuen Angriffe, 
den es that , die Feinde mit einem großen Verluſte 
an Zodten, nebft einer noch flärkern Anzahl an Ver⸗ 
wunderen,, in bie Flucht, Man ſetzte ihnen 3000 
Schritte nach, und bei dem Gebirge erft, wohin der 
Feind zurücgefchneßer wurde, tehrte man vom Nach 
ſetzen zuruͤck. 


TCaͤſar blieb Im feiner Stellung bis zehn Uhre ſtehen, 
und gieng alsdann ohne Verluſt eines einzigen Man⸗ 
nes in ſein Lager zuruͤck. 


In dieſem Treffen bekam Plazid am Kopfe mit 
einem Wurfſpieße durch den Helm eine toͤdliche Wun⸗ 
de; und eine Menge Offizier, wie auch der Kern von 
den (feindlichen) Truppen wurde gerdber, Oder ver⸗ 
wunder, 

| $. 79. 
(u) Satagentibus, 
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Nachbem Caͤſar weder die Feinde aufirgend eine Art 
Aus dem Gebirge in dad Ebene, oder zueinem Handges 
menge mit den Legionen bringen ‚ noch auch felbft aus 
Mangel des Waſſers in diefer Gegend fich Lagern 
konnte, nnd auffer dem noch wahrnahm, wie die Fein⸗ 
de nicht fomohl aus Zutrauen auf ihre Macht, als weil 
es ihm an dem nörhigen Waffer fehlen wärde, gar 
Peine Furcht vor ihm beseigten 2 fo brach er den viers 
ten April die dritte Nachtwache von Agar auf, und 
ruͤckte in einem Mariche von 16000 Schritten die 
Racht hindurch bis Thapſus vor, worinn Vir⸗ 
gil mit einer ſtarken Beſatzung lag. — Hier ſchlug er 
ein Lager, und fieng hoch an deni Hemlichen Tage 
nicht nur die Cirkunmallaziönslinie an; fondern bes 
ſetzte zugleich verfchiedene Pläge, wo man ihm ges 
maͤchlich beikommen Konnte , damit hicht ber Feind 
zwiſchen ſeine Poſten eindringen, und feſten Fuß faſ⸗ 
fen koͤnnte. 


Seipio entdeckte unterdeſſen Caͤſars Abfichten , 
und ſah ſich dadurch gezwungen, zu ſchlagen, um 
nicht ſeine ſo treuen Thapſer und den Virgil auf das 
Schaͤndlichſte im Stiche zu laſſen. Er marſchirte dem⸗ 
nach ſogleich uͤber die Berghoͤhen dem Caͤſar nach, 
und lagerte ſich gooo Schritte von Thapfus in zwo 
Disifionen, | 


) 
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Scipio wollte durch einen Paß von nicht mehr, 
ale 1500 Schritten in der Breite zwifchen einer Salz⸗ 
lade und dem Meere durchbrechen, und den Thap⸗ 
fern zu Hilfe kommen, wie Caͤſar bereits vorauss 
gefehen, und daher ſchon den Tag vorher den Paß 
mit einer Schanze verwahrt hatte, in welche er ein 
dreifached (0) Kommando legte, Mit den Übrigen 
Truppen ſchloß er gleich einem halben Monde Tha⸗ 
pfus ein, und fieng die Cirfumvallazionslinie an. — 
Scipio fand demnach den Paß verfperret, und blieb 
den folgerden Tag und die Nacht darauf über der 
Ealzlade ftehen. Hierauf faßte er mit Tagsanbrus 
che 11000 Schritte von der gemeldten Echanze und 
ihrer Bedeckung gegen die See zu Poſto, und fchlug 
ein Lager, 


Auf die Nachricht hiervon nahm Caͤſar feine Trupa 
pen von den Arbeiten weg, ließ den Etatthalter As⸗ 
prenas mit zwoen Legionen zur Bedeckung des La⸗ 
gers zuruͤck, und gieng in einem forſchirten Marſche 
mit der Armee in Schlachtordnung auf den gemeld⸗ 
ten Ort los. — Ein Theil der Flotte blieb bei Tha⸗ 
pfus zuruͤck; die Übrigen Schiffe aber wurden beor⸗ 
dret, fi) auf dem Ruͤcken des Feindes, fonabe, als 
möglich wäre, ans Land zu legen, und auf ein ges 
wiſſes Signal aufzumerfen, auf welches fie fogleich 
‚ein Gefchreie erheben, und die Feinde unvermuthet 

von 


(0) Die Lesart srine iſt bier nicht genug berichtiget. 
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von hinten ber erfchröcden follten, damit fie voller 
Sorgen und Aengſten nach dem, was auf dem Ruͤ⸗ 
&en vorgienge, zurädichauen müßten, 


u B | 5 $. zi. 


* Caͤfar fand Bei feiner Ankunft die Feinde vor Sci⸗ 
pios Lager in Schlachtordnung; die Elephanten war 
sen auf: die beiden Flügel vertheilt, und dem unge: 
achtet arbeitete ein Theil der Truppen an dem Lager 
feißig fort. — Caͤſar ftellte fich in drei Treffen : die 
zehnte und zmote Legion waren auf dem rechteu Flügel ; 
auf dem linken aber die achte und neunte poftirt: — 
das Zentrum der Urmee (p) beftand aus fünf Legios 
nen. Ein viertes Treffen von fünf Kohorten auf jes 
dem Flügel war den Elephanten entgegen geitellt 5 
die Klügel felbften aber mir Bogenſchuͤtzen und Schlaͤu⸗ 
berern verſtaͤrkt, und die Neuter mit leichten Trup⸗ 
pen unterftellt, — Hierauf lier Caͤſar zu Fuße durch 
die Glieder , erinnerte die alten Soldaten an ihre 
Thaten und die vorigen Treffen, und munterte fie 
mit Liebfofungen zur Tapferkeit auf; den jungen Sols 
baten aber, die Damals das erfiemal vor den Zeind 
kamen, fprach er zu, es in der Tapferkeit den alten 
Truppen nachsuthun, und mit Erfechtung des Sies 
geö nad) dem Ruhme, Namen, Grade des Anfehens 
Bon ihren alten. Kameraden zu trachten. 


— 


$ 82. 
—* Der gelehrte Guiſchard ſetet hitt In media aule kin. 
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Indeſſen da Caͤſar unter feinen Truppen herum⸗ 
lief, entdeckte er, wie die Feinde um den Wall herum 
nnordentlich und voller Furcht auf und ab liefen, fich 
bald durch die Thore zuräd;ögen,. bald mit uriftetten 
und verwirrten Haufen herausdrangen. — Dieſe Ent⸗ 
dedung wurde von Mehrern gemacht. — Die Geues 
zallieutenante und über die Zeit Dienenden bathen 
derohalben den Läfar tnitändig, „ohne Bedenken das 
„zeihen zum Ungriffe zu geben ; bie unſterblichen 
„Götter veriprächen einen entfcheidenben Sieg.,, 


Caͤſar war ünfchläßlich, und ſtimmte mit diefer Bes 
gierde und den Berlangen zu fchlagen nicht überein, ins 
dem er fchrie, „er habe Beine Luft zum (q) Angriffe, , 
und immer feine Truppen zuräcdhielt. Allein man 
nöthigte auf einmal auf dem rechten Flügel einen 
Trompeter gegen Caͤſars Ordre zum Angriffe zu bias 
fen, und alle Koborten brachen gegen die Feinde los, 
obfchon fich die Hauptleute Dargegen ftellten, und mit 
Gewalt ihre Leute zurüdhalten wollten, ja nicht. ohs 
ne Ordre vom Feldherrn anzugreifen, oder ſonſt ets 
was vorzunehmen, 


6. 83. 

Caͤſar ſah endlich, die Soldaten fein bei ihrer 
Streitbegierde nicht länger mehr zuruͤckzuhalten, und 
gab gutes Glüd zur Loͤſung; ritt hierauf in vollem 

2 Gal⸗ 

(a) Ernptione — Vexmuthlich irrxptione.. 
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Galoppe auf bie Feinde im erften (r) Treffen los; 
da unterdeffen die Bogenſchuͤtzen und GSchläuderer 
anf dem rechten Klügel die Mordwaffen auf die Elen 
phanten hageln ließen. — Diele Thiere wurben bei 
dem Geziſche der Schläudern und Gepraffel der Stein 
ne ichen, Fehrten zuruͤck, und zertraten ıhre eigenen 
Reue, die in ſtarken und gedrängten Notten hinter 
Ihnen ſtanden; zulegte ftürmten fie durch die halbvol⸗ 
Iendeten Thore ind Lager hinein; — und zu gleicher 
Zeit machte die maurilche Reuterei, die bei den Ele⸗ 
Iephanten auf dem memlichen Flügel fland, nad 
der Entfernung ihrer Bedeckung den Anfang zu 
fliehen. — Unfere Regionen waren unterdeffen bei ben 
Übrigen Elephanten, (die Stand hielten) vorbeigeeilt, 
und hatten den Wall erftiegen. — Einige Mannfchaft 
that einen hitzigen MWiderftand, wurde aber niederges 
hauen: die Äbrige Armee nahm über Hals und Kopf 
die Flucht nach dem Lager, aud dem fie Tage vorher 
gekommen war. 


$. 84 
An dieſem Drte wäre es wohl ſchicklich, eine Hels 
dentbat von einem alten Soldaten der fünften Legion 
zu erwähnen. — Auf dem linken Flügel ſtuͤrzte ein 
Elephant beim Schmerzen wegen einer empfangenen 
MWuns 


(r) Comra Principer. — Wenigſtens vermurhe ich nicht / 
da durch die Prinzipes hier eine Bartung von der roͤ⸗ 
miſchen Milize ſollte verſtanden werden. 
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Munde über einen wehrleien Troßknecht ber , trat 
ibn zu Boten, und fiimmte fig mit dem Knie auf 
denfelben. Waͤhrend dem nun, daß das Thier mit 
feinem aufgehobenen Ruͤſſel bin und ber fchlug, und 
unter greulichem Gefchreie den Menſchen zu todt druͤck⸗ 
te, konnte der gemeldte Soldat fich nicht enthalten, auf 
bie Beftie loszugehen!: allein fobald ihn der Elephant 
mit den Waffen in der Hand auf jich zu kommen fah, 
fo verließ er den Leichnam, und hob den umfchlanges 
nen Eoldaten mit feinem Ruͤſſel hoch in die Höhe. — 
Der Soldat erfennte bei einer fo gefährlichen Lage 
von folder Art die Nothwendigkeit, unerfchroden zu 
Merke zn geben, und hieb aus allen Kräften unaufe 
börlich mit feinem Echwerde auf den Nüffel des Thies 
red, der um isn geichlagen war. — Der Elephant 
ließ endlich vor Schmerzen den Soldaten fahren, und 
lief mit dem größten Gebruͤlle zu den übrigen Thies 
ven, 
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Waͤhrend dem Treffen thaten die Truppen in has 
pſus dur dad Meerthor einen Ausfall, entweder 
ihrer Armee im Gedränge Luft zu machen, oder bei 
Drt zu verlajfen, und fich durch die Flucht zu retten, 
Eie wadeten ſchon wirklich bis an den halben Mann 
im Waſſer nach dem Rande zu : allein die Knechte 
und Sklaven im Lager hielten fie mit Steinen und 
Wurfipiefen ab, und trieben fie wieber in die Stadt 
zuruͤck. 

Scis 
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Scipio wurde indeffen auf. das Haupt gekhlagen, 
und feine ganze Armee floh über die F’äche hin. — 
Taͤſars Legionen rüdten fogleih nach, um dem Feins 
de keine Zeit zu laffen, fich aufs Neue zu ſammlen. 
Nach der Aufunft im Lager, wohin die Feinde ihre 
Flucht nahmen, um «8 in den gehbrigen Vertheidi⸗ 
gungsſtand zu fegen, und fich aufd Nene gegen uns 
‚zu wehren, ſchaueten fie ficb nach Semanden um, 
der das Kommando Übernähme : allein man fand 
Niemanden, der Unftalten zur Sicherheit des Lagers _ 
bier machte; die Voͤlker warfen demnach ihre Ruͤ⸗ 
ungen von fih, und eilten ſpornſtreichs nach dem 
Zöniglichen Lager. Uber auch dieſes fanden fie ſchon 
Bei ihrer Ankunft von der Urmee des Julius befeßt, 
In dieſer verzweifelten Lage begaben fie fich auf eine 
(nahe) Anboͤhe, und ſtreckten nad) Kriegsmanier das 
Gewehr. — Allein auch dieſes half die Ungluͤckſeligen 
wenig: denn bie erbitterten alten Soldaten waren zu 
feinem Pardon zu bewegen : ja iogar..eıne „u'z An⸗ 
zahl angefehener Perjonen von Rom unter Caͤſars 
eigener Armee, die man für (s) Aufwiegler hielt, murs 
den verwundet, oder gar ntedergeläbelt. ‚Unter Audern 
wurde der geweſene Befaͤlleverweſer von Rom, Zullius 
Ruf, vorſetzlicher Weiſe von einem gemeinen Soloaten 
mit einem Wurfſpieße durchſtochen. Auch Pompejus 
Ruf bekam einen Hieb in den Arm, und würdeficherlich 
u J Ma um 

© Andere nehmen hier anores in einer befferen Veden⸗ 

tung, und verſtehen dadurch Leute, bie aus Mo⸗ 
Bigung riethen. | . 
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ums Leben gekommen fein, wenn er fich nicht eilends 
zum Caͤſar gefluͤchtet haͤtte. 


Bei dieſem Auftritte floh eine Menge roͤmiſcher Nits 
ter und Senatoren voller Kurcht von der Wallftätte 
weg, um nicht auch von den Soldaten , die auf bie Rech⸗ 
nung eines fo großen Sieges und in der Hoffnung, 
bei ihren Heldenthaten ungeftraft zu bleiben, unmäs 
Big fündigten, umgebracht zu werden, — Die gan⸗ 
3e Armee des Scipios wurde demnach vor däs 
fars Augen, ohneracht fie bei ihm um Schut fies 
beten, und Caͤſar felbft für fie bath, Bis auf den letz; 
ten Mann zuſammengehauen. 


z. 35. 


Drei (t) Laͤger —* an ben Caͤſar über: 10000 
Feinde lagen auf dem Schlachtfelne, und eine Menge 
war verfprenget. — Caͤſar gieng hierauf mit einem 
Verluſte von so Mann und einigen Verwundeten ind 
Lager zuruͤck, und faßte hierauf fogleich vor Chapſus 
Poſto. Er hatte vier und ſechszig Elephänten mit 
ihren Thuͤrmen und Zugebörden (bei dem Zreifen) 
gefangen, welche er in ihrer Ruͤſtung vor die Stadt 
führen ließ, im der Abficht, allenfalls dm Virgil und 
feine Beſatzung durch diefes Merkmal des erlittenen 
Verluſtes von ihrem Staafinne zu heilen. Am Ens 
de rief er den Virgil felbften auf, und ſprach ihm 

| nad 
© Nämlih das vom Zuba ) vom Afran und vom 
G cipio. 


in Afriken. 181 


nach gethaner Erwähnung von feiner bezeugten Leut⸗ 
feligteit und Milde zu, fich zu ergeben. — Allein er 
erhielt keine Antwort, und 30g r“ dberohalben von 
der Stadt zuruͤck. 


Den folgenden! Tag ließ Cäfar nach verrichteten 
Dank)opfern für die Götter feine ganze Armee zus 
fammentommen , und hielt ihrim Ungefichte der Stadt 
eine Lobrede. Die alten Soldaten wurden indgefammt 
beſchenket. und ein jeder brave und verdiente Mann fonft 
empfieng noch überdas vom Tribunal eine Belohnung. 
Hierauf lieg Caͤſar den Statthalter Rebil mit drei 
Legionen zur Belagerung. von Thapfus; den An. 
Domiz aber mit zwoen vor Tiedra, worinn Rone 
fid. kommandirte, zuruͤck, und brach ohne Verzug 
nach Unka auf, wohin er fchon den M. Meſalla 
mit der Reuterei vorausgeſchickt hatte, 


$. 87. 

Seipios Reuter waren unterdeſſen auf ihrer Flucht 
nach) Utika zu bei der Stadt Parada angelommen, 
wo man ihnen wegen dem ſchon vorausgelaufenen 
Gerüchte vom Läfars Siege die Thore fperrie: als 
Iein fie drangen mit Gewalt in ben Ort ein, und 
errichteten auf dem Markte einen Holzftoß, auf dem 
fie nicht allein alle Haabieligkeiten der Bürger aufs 
thärmten, und mit ihm verbrennten; fondern auch Die 
Einwohner felbften ohne Unterfchied des Geſchlechtes 
oder Alters gefeffelt in das Feuer ſtuͤrzten, und ers 
M 3 baͤrw⸗ 


—A 
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bärmlich umkommen FHeßen. — Hierauf machten fie 
fich ungeſaͤumt nach Urike, 


m. Rato hatte fchon in den vorigen Zeiten, weil 
er fich von dieſer Stadt wegen der Begünftigung durch, 
die juliſche Berorbnung wenig Hilfe für feine (u) Pars 
thei veriprechen konnte, den Pbhelin einem wehrloſen 
Zuftande aus der Stadt gejagt, und ihn in einen Dis 
ſtrikt vor dem Kriegsthore, der nur durch einen eis 
nen Öraben gejchüget, und mit Wachen gut verwahrt. 
war, einquartiert ; der Stadiräthe fi) aber bemaͤch⸗ 
tiger. — Auch dieſes Quartier der Lirtfer wurde vom, 
ben Reutern angegriffen, weil die Einwohner, wie. 
‚man wohl mußte, gut chfarifch gefinnet. waren, um. 
mit Deren Tode. ihre Wuth abzufihlen. — Allein die. 
Utiker trieben ganz muthig wegen Eäfars Sieges 
die Reuter mit Knitteln und Steinen zuruͤck. — Nach, 
mißlungenem Angriffe auf das Quartier vor der Stadt. 
flärmten diefe Voͤlker m Utika ſelbſt hinein, hieben, 
viele Einwohner.nieder, und ſchlugen zulegt. die. Haus. 
fer auf, und plünderten fie. — Rato konnte dieſe 
Leute auf Feine. Weiſe bereben, mit ihm die. Verthei⸗ 
digung von Utika zu übernehmen , oder. dem Rauben 
- und Morden ein Ende zu machen, und ihm ihre Abs 
fichten zu entdecken. Er. fischte daher mit hundert (x) 
Seſtcrzien, die er jedem ſchenkte, ihr ungeftünmes 
. We⸗ 

(u) Anftatt in fais partibus muß es fuis partibus ohne Dora 

wort heißen. 

Ex) Inden alten Handſchriften findet man Feine Seſterzien. 
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fen zu ſtillen. Seinem Beifpiele folgte Sulla Fauſt, 
und theilte Gefchente von feinem MWermdgen aus, 
brach alddann mit ihnen von Utika anf, und mars 
fihirte nach dem Königlichen Gebiete, no: 


6. 88. 

Es fammelte fich indeffen eme Menge Flüchtlinge 
zu Utika, die Rato alle fammt 300 Bürgern „ 
die Gelder dem Scipio für die Kriegsbeduͤrftniſſe vors 
gefchoffen hatten, zufammen befcbied , und ihnen zus 
ſprach, den Sklaven die Freiheit zu ſchenken, und 
die Stadt zu behaupten. — Cr fah zwar einen Theil 
geneigt, feinem Vorſchlage beizutretten; doch fand er 
auch viele zu furchtfam und auf die Flucht bedacht. 
Er that derchalben von dem gemeldren Vorſchlage 
nicht allein Feine Erwähnung mehr, fondern theilte 
auch Schiffe aus, damit jeder nach feinem Gefallen, 
wohin er wollte, fchiffen koͤnnte. — Hierauf machte 
er ganz forgfältige Werfügungen über fein Eigenthum, 
empfahl feine Kinder dem LK. Läfır, ber damals 
der Gefälleverwefer bei ibm war, und gieng ohne eis 
ne merkliche Veränderung im Geſichte oder beiden 
Meden zu Äuffern, oder daß man etwas. son feinem 
Vorhaben vermuthet hätte, ins Schlafgemac), wo 
er ſich mit einem Dolche, den er heimlich mitgenom⸗ 
men hatte, erſtach. — Er ftürzte, jedoch ohne tobt zu 
fein, auf die Erde hin: ein Arzt, wie auch bie Haus⸗ 
genoffen, denen das Gepolter (bei dem Hinſturze) 
verdächtig vorkam, ſtuͤrmten ins Zimmer, hielten bie 

Ma Woywe 
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Wunde zu, und waren im Begriffe, fle zu verbin⸗ 
den: allein Rato riß feine Wunde auf das Grauſam⸗ 
ſte auf, und brachte ſich mit einem entſchloßenem 
Muthe ums Leben. — Die Utiker haßten ihn zwar 
wegen der Parthei, die er ergriffen hatte; doch ges 
flatteten fie ihm, theild wegen der anrnehntenden 
Unfträflichfeit in frinem Lebendwandel, theil$ weil er - 
gar nicht Die Weege der übrigen Generäle eingeſchla⸗ 
gen; ja Utika verfchönert, und die Zahl der Thürs 
me vermehrt hatte, (in ihren Ringmauren) ein Grab⸗ 
mol. 


C. Caͤſar wollte diefen Vorfall benützen, rief des 
rohalben nach Ratos Tod die Bürgerfchaft zufams 
men, uud ſprach in einer Rede an bdiefeiben allen zu, 
die Thore dem Läfer zu Öffnen : er fehe ein großes 
Zutrauen auf Caͤſars Güte. — Die Thore wurden 
berobalben geöffnet ,„ und er gieng dem Feidherrn 
Caͤſar entgeaen. — Mefalla kam feiner Ordre (y) 
gemäß zu Utika an, und beſetzte alle Thore. 


6. 89. 

Caͤſar war unter der Zeit von Tbapfus nach Us⸗ 
zeta vorgeruckt, worinn Scipio ein ftarfed Magas 
zin von Früchten, Nüftungen , Waffen, und den 
übrigen Kriegebedürftniffen mit einer kleinen Bede⸗ 
ung hatte; und nahm ed dei feiner Ankunft weg. 
Hierauf gieng er vor Adrumet, wo er fogleich eins 

308, 

(y) Sieh S. 86. 
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zog, den Borrath an Waffen und Getreide, wie auch 
die Kriegslaffe in Augenfcyein nahm, und den O. 
Kigar nebft dem jungen A. Ronſid, die fih das 
mals in diefer Stadt befandın, begnadigte. Livi» 
nejus Regul blieb mit einer Legion in Adrumer 
zurüd, und Läfer brach alddann noch an dem nem⸗ 
lichen Zage nach U.ifa auf. — Unterweegs kam ihm 
L. Caͤſar entgegen, warf jich fogleich nor ihm nieder, 
und bath, ihm nur das Leben zu laſſen, weiches ihm 
Caͤſar bei feiner gelinden Denkunzsart und den ana 
genommenenSirundfägen gern ſchenkte. Eben dieſe Gna⸗ 
de ertheilte er auch nach felner gemöhnlichen Milde dem. 
Caͤzina, R. Atejus, D. Atrius, L. Cella, dem Bas 
ter und Sohne, dem IM. Eppius, 17. Aquın, dem 
Sohne des Ratos und den Kindern des Dama—⸗ 
fippe. Eudlich kam er mit ber Nacht bei angezün- 
deten Fakeln vor Utika an, und brachte die Nacht 
nor der Stadt zus | 


$. 90. 

Den folgenden Tag bielt er früh morgens feinen 
Einzug ın die Stadt, tröftete alddann in einer Rede 
vor der zufammengerufenen Bürgerfchaft die Utiker, 
und dankte ihnen für den bezeigten Eifer gegen feine 
Perfon. Die roͤmiſchen Kaufleute aber, und jene, 
die mit den (2) (gemeldten) dreihundert Bürgern dem 
Dar und Scipio Geld vorgefchoßen hatten, nahm 
er ſcharf her, und flellte ihnen im einer langen Rede 

| M 5; die 
G) Sieh. se. | 
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die Groͤße ihrer Vergehungen vor. Zuletzte geboth 
er: „fie moͤgten getroͤſt heraustretten, er ſchenke ihnen 
„weiter nichts als das Leben. Ihre Guͤter ſollten zwar 
„aufgeſteckt werden, doch wuͤrde der Verkauf ungil⸗ 
„tig fein, wenn jemand fein Eigenthum einldfen 
„wollte : : durch das Einlöfungegeld follten fie für ihr 
„Berge en bügen, um ungekränft in der Folge zu 
„teben.,, — Bei der unverhofft angebothenen Begnas 
dignng nahmen dieſe Leute, die vor Furcht ſchon halb 
todt waren, und bei dem innern Bewußtſein ihrer 
Schulde ganz ſicher das Todsurtheil erwarteten, vols 
ker Freude das Anerbieten an, und bathen, Caͤſar 
moͤgte ihnen dreihundert zuſammen eine Geldſtrafe 
überhaupt anſetzen. — Caͤſar beſtimmte ihnen 200, 
Millionen (a) Seſterzien, die ſie innerhalb drei Jaha 
ren in ſechs Terminen dem römiſchen Volke zahlen 
foEren : womit alle zufrieden waren, und dem Caͤſar 
voller Freude dankten, mit der Verſicherung, niet 
„fiengen he erft recht au, zu Icben.,, 





$. 91« 
Der König Juba verbarg fich unterbeffen mit dem. 
Petrejus, feitdem er aus dem Treffen entronnen 
war, des Tags in den Borwerkern, und reifete nur 
des Nachts nach feinem Lande zu Nach der Ankunft 
in feinem Gebiete wendere er fih na Jana, wos 
ginn er feine Refidenz, Meiber und Kinder hatte. — 
Lufferdem hatte er noch feinen ganzen Echat und 
| als 


(a) Mit dieſer Zahl ſtimmen die Kopigeanihtäberein. 
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alle Koſtbarkeiten im ganzen Keiche dahin bringen, 
und den Drt bei dem. Ausbruche des Krieges unges 
mein befefigen laſſen. Allein die Einmohner harten 
ſchon mit Vergnügen von Caͤſars Siege gehoͤrt, und 
ihm folgender Urfachen wegen die Thore ge'pirret;; 
Juba hatte nämlich bei der Krieg@dellarazion. gezen 
Rom mitten auf dem Marfte zu Zama ein’ Wis 
geheueren Scheiterhaufen errichten Inffen, in der Ab⸗ 
ſicht, wenn er folte überwunden werten, bier alle 
Haabſeligkeiten anfzuhanfen, alddann alle Bürger 
niederzuhanen, und auf den Holzftoß zu werfen, den⸗ 
felben anzuzuͤnden, hierauf fich auf demfelben zu ente 
leiden. und. mit. Kindern, Weiberg, Bürgern und 
dem ganzen löniglichen Schatze zu verbrennen, 


Juba gieng, vor dem Thore anfänglich mie ein Ges 
bieter mit langen und vielen Drobungen die Zamer 
an, mit denen er aber wenig aufrichtete, und Daber, 
zu bitten anfieng, „man ſolle ihm doch den Zutritt zu 
„feinen Hausgdttern vergoͤnnen,, Allein er fand die 
Einwohner unbeweglich: und weder durch Drobuns 
gen noch. Bitten konnte er. fich eine Aufnahme vers 
ſchaffen. Er gieng fie demnad) das drittemal mis dep 
Bitte an, „man moͤgte ihm doch wenigſtens Weiber 
„und Kinder verabfolgen laſſen,; und als man ihm. 
auch darauf Feine Antwort gab, verließ er, ohne etz 
was erhalten zu haben, Zama , und begab fich mit 
bem MT. P.treiug nebſt einigen Reutern auf ein 
Landgut, | 
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J. 92. 

Die Zamer ſchickten unter der Zeit dieſes Borz 
ganged megen zum Caͤſar nach Utika, mit der 
Bitte, „ihnen boch eilends zu Hilfe zu kommen , 
„ehe der König Völker aufbrächte, und fie bela⸗ 
„gerte. Mibrigend feien fie bereit, ſo lange fie 
„noch ein Glied bewegen könnten „ ſich und. die 
„Stadt für Caͤſars Intereſſe zu vertheidigen,,, 


Caͤſar Iohte die Abgeorbneten „ und fihidte fie 
voraus, feine Ankunft ihren Bürgern anzukündie 
gen. Den Tag darauf brach er mit der Meuterei 
yon Utrika nad) bem Föniglichen Gebiete auf, Auf: 
diefem Marfche kamen fehr viele Offizier von der 
Löniglichen Armee zum Läfar, bathen um Gna— 
de, und Tamen nach exhaltenem Pardon nach 
Zama. 


Auf das Geruͤchte von ſeiner bezeigten Guͤte und 
Gelindigkeit, das ſich unterdeſſen verbreitet hatte, 
kam beinahe die ganze Ritterſchaft aus dieſem Lan⸗ 
de zum Caͤſar nach Zama, und wurde von ihm 
auſſer allen Sorgen und Gefahr gejetzet, 


$ 93. 
Mährend diefen Vorgängen auf beiden Seiten 


verlor endlich (d) Ronſide, der Tiedra mit jei- 
nen 


(b) Sich S. 80. 
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nen Sklaven, einem Fechterbande und Gaͤtulern 
deſetzet hatte, auf die Nachricht von dem Verlu⸗ 
Re ſeiner Parthei und aus Furcht wegen des Une 
marſches des Dom:zens mit Legionen alle Hoffe 
nung, verließ den Ort, und machte ſich mit ſchwe⸗ 
rem Gelde in Begleitung einiger Barbaren fort, 
in der Abficht, ſich in das Fönigliche Gebiet zu 
flüchten : allein fein gätuliihes Gefolge hieb ihn 
aus Begierde nach Beute auf dem Meege nieder, 
und ein jeder davon flüchtete fich hierauf, wohin et 
Sonnte, | 


R. Dirgil (c) war unterdeffen zu Waſſer und 
Rande (in Thapfus) eingeichloffen, und ſah ſich 
auffer Stand, Rath oder Hilfe zu verfchaffen. Er 
hatte erfahren , feine Parthei feie gänzlich aufge⸗ 
rieben, ober verfprenget worden, — WM. Rato 
babe (d) ſich eigenhändig in Utika entleibt, — 
der König irre von feinen Unterthanen verlaffen und 
allgemein verachtet herum, — Sabura feie mit 
feinem ganzen Korps vom Sizius (e) zu Grunde 
gerichtet, — Caͤſar zu Utika ohne allen Aufent⸗ 
halt eingezogen, — von det fo großen Macht Nies 


Ce) Sieh den nemlihen $, 
(d) Sich $. I 
(&) Sieh g. 3% 
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mand mehr übrig, von dem er oder feine - Kinder 
etwas hoffen könnten, und ergab ſich mit der 
Etadt, nachdem ihm der Statthalter Ranin , 
der ihm belagerte, Sicherheit zugejagt hatte, 


8. 94. 


“Tuba fand unter der Zeit Überall in feinem 
ganzen Lande die Thore geſperrt, und ſah ſich 
ohne Rettung verloren. Er und Petrejus duellir⸗ 
ten derohalben nach dem Nachteffen miteinander, um 
wenigſtens dem Scheine nach einen Heldentod zu 
ſterben; und Juba fiach bei feiner Üiberlegenheit 
au Kräften mit leichter Mühe den ſchwaͤchern Des 
trejus nieder. Er wollte fich hierauf felbft den 
Degen in die Bruft ſtoßen: allein’ dad wär ihm 
nicht moͤglich, und bath berohalben einen SHas 
ven, ihm diefen Dienft zu leiften,, ver ſich auch 
darzu verſtand. 


8. 95. 


P. Sizius ſtieß unterdeſſen nach der Niederla⸗ 
ge und dem Tode des Saburas, des Generals 
vom Juba, mit einer geringen Mannſchaft auf ſei⸗ 
nem Marie burch mauritanien dam ı Chlor zu⸗ 
faͤl⸗ 
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faͤlliger Weiſe auf den Fauſt und Afran, die mit 
den Pluͤnderern (k) von Utika, beiläufig 1500 Dans, 
nach Sifpanien wollten. — Er legte ſich derohalben 
ſogleich des Nachts in einen Hinterhalt, und griff die 
Feinde mit Tagsanbruche an. — Das ganze Korps 
wurde ,„ wenn man mur einige Renter von den 
Hinterften ausnimmt , die fi durch bie Flucht 
zeitlich vetteten , niebergehäuen , oder mußte fich 
ergeben. — Afran und Fauſt mit feinem Weibe 
und den Kindern geriethen lebendig in die Krieges 
Hefangenfchaft, und beide wurden einige Tage hits 
rauf bei einem Aufftande unter den Truppen ee 
Ychlagen. — Pompeja murde mit Sauftens Kin— 
dern vom Caͤſar begnadigt, und in dem Befiße 
ihres ganzen Vermögen gelaſſen. 


8 06, 


Scipid, Damaſipp Torquat und Drätos 
Ruſtian wurden auf Ihren Kriegsſchiffen in bie 
2änge und Breite auf der See herumgetrieben , 
endlich von ihrer Fahrt nach Sifpanien nach der 
: Königlichen Stadt Hippo verfchlagen, wo P. Si. 
zius grad zu biefer Zeit mit feiner Flotte lag. — 

Ihre 
& Sieh §. 83. — Ous Uticem diripnerant — ſoll ver⸗ 


muthlich quæ heißen. Fauſt hatte ſi nero an dee 
Pluͤnderung feinen She: 
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Ihre wenige Schiffe wurden demnach von deſſen 
überlegenen Flotte umgeben, und in Grund ges 
bohret, Scıpıo Telbft Fam mit t den obengemeldten 
Derfonen darbei um, 


$. 97. 


Caͤſar ließ unterbeffen die Büter des Koͤnigs, 
wie auch von den Buͤrgern, die die Waffen ge⸗ 
gen Rom ergriffen hatten, zu Zama verſteigern, 
belohnte hierauf die Urheber vom Entſchluße, dem 
Koͤnige die Thore zu verſperren, und hob alle Auf⸗ 
lagen vom Juba auf; machte aber auch zugleich 
aus diefem Staate eine römifche Provinz, und ließ 
den Rrisp (g) Salluft als Statthalter zurüd, — 

Eein Marſch gieng von Zama nad) LUtifa , wo 
er die Güter von den Offizieren aufſteckte, die uns 
ter dem Tuba und Detrejus gedient hatten. — 
Die Bürgerfchaft von Thapfus wurde um zwo 
Milionen Seſterzien, das Kreisgebiet von vieles 
Stadt aber um drei, um eben fo viel die Stadt 
Yorumer, Ahr Kreisgebiet aber um fünf Millios - 
nen gebrandſchatzet; doch aber auch zugleich gegen 
"all- Gewalt und Plünderungen verwahrt. — Den 
LCLeptern, die Juba in den vorigen Zeiten ges 
pluͤndert halter aber der Senat zu Rom auf ihr 

se 


(ed) Sieh 5. 3% Der bekannte Schriftteller. 
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re Beichwerbe'vermittels einer an ihn abgeſchickten Ger 
fendtfchaft nach einem’ gemachten Uiberſchlage von 
Schaͤtzern, die der Senat ernennet hatte‘, wieder 
entſchaͤdiget, fehte er einen jährlichen Tribut von 
dreißig taufend Zentner Del an, weil fie. bei dem 
Ausbruche des Krieges, zur Zeit eined Zwielpaltes 
unter dem Abel, ein Buͤndniß mit dem Juba ges 
fhlofien , und ihm Beiträge mit Waffen, Trups 
pen und Geldern gethan Hatten. — Die Stadt 
Tisdra Fam wegen ihrer Armuth mit einer gewiſ⸗ 
fen Porzion Früchte davon, 


v 
N 
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Nach diefen Merfügungen gieng Caͤſar zu Uti⸗ 
Pa den fünfzehenten Zulius zu Schiffe, und Fam 
den dritten Tag darauf zu Rarales in Sardinien 
an. — Hier ftrafte er die Sulzitaner wegen der 
Aufnahme des Naſids mit feiner Flotte, und 
den Unterftüßungen mit Truppen , bie er hier ges 
funden hatte, um zehn Millionen Seſterzien, und 
felzte ihnen auſtatt des Zehenten den achten Theil 
von ihren Gütern an, Auch bier wurben die Guͤ⸗ 
ser von einigen Perfonen verkauft. 


Den nem und swanzigften Brachmond gieng 
bier» 


(fer III. zn) N 
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hierauf Caͤſar aufs Nene zu Schiffe, fuhr Längft 
den Küften bin , und kam wegen bes flürmilchen 
Wetters, das ihn (oͤfters) in den Haven anfbielt , 
erft nach einer Fahrt vom acht und zwanzig Tage 
bei Rom am, 


195 


uubons 


Caſars Berten 


oder 


eines unbefannten Verfaſſers 


Hiſtoriſche Nachrichten 


vom 


Kriege in Hiſpanien. 





Innhalt. 
Aufbruch des Caſars in Hiſpanien.. F. nn, 


Belagerung von Uli. — Caͤſars Sukkurs — Aufe 
| bebung der Belagerung. J. 3. — 4. 


Belagerung von Ategua. $.5. —6. ** 
Angriff des Pompejus auf eine Sdanze des Caͤ⸗ 
far. $.9 
Anzunft des Argues aus Italien. — Vewegung 
des Pompejus gegen Korduba. $. 10, 


Kortſetzung der Belagerung von Ategua. — Vers 


ſchiedene Vorfälle darbei. — Ausfälle. — Ermorbung 
der Einwohner. — Uibergabe. $. 11. —1j). 


. Marſch des Pompeejus gegen utubis. — Einige 
Vorfaͤlle. g. 20. — 21. 


N. ee 
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VII. Auſtritte kei ben. Burſavolern. 9. as. 

1x. Lager des Caͤſars und Pompejus bei Ukm 
bis. — Scharmuͤtzel. — Zweikampf awifchen dem 
Turpio und Niger. — uibeeldufer. — Briede des 

‚ Rompeius S.. 23. — 36, J 

x Lager bei Munda. — Shladt. §. 27. — 32. 

XI. Einnahme von Korbubn. 6. 33. — 34. 

Xu. Wiederholte Einnahme don Hispal. . 35. — 36; 

xIH. Ergebung der Stadt K arteja. — ZSlucht des p om 
pejus. — Tod. F. 37. — 39. 

XxiV. Verbrennung der Schiffe des Caͤfars. $. 40. 

ZV. Einnahme der Stadt Munda. — Belagerung von 

... Befan.'g an 

XVI. Rede des Caͤſars an das verſammelte Volk zu die 

pal. s. 4 


6. Is ” 
ach dem @iege über ben (a) Pharnaz und ber 
Miedereroberung von Afriken flüchteten ſich die 
Wiherhleidfel aus biejen Treffen mit (b) dem jungen 
An. Dompejus, der mitterweile, da Cäfat in Ita» 
lien. Spiele hielt , das jenfeitige Sifpanien wegge⸗ 
nommen hatte. 
Pom⸗ 
(a) Anftätt Pbernace ſuperato verbeſſern Einige Sctpiom 
ſuperato. — Welche Lesart auch ein Kodex bat. 


G Die Fluͤchtlinge ſind nicht mit, fondern zu m jungen 
Kn. Pompejus acſohen. — Im Texte ſelbſten if 


eine Luͤcke. 
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Pompeijus warf fich jedem Staate in bie Arme, 
um deſto leichter Schutz (gegen den Läfar) zu erhal⸗ 
sen, und verheerte hierauf mit einer flarlen Armee, 
die er. theild mit Gewalt, theild durch Bitten zufants 
mengebracht hatte, die Provinz, 


Bei diefen Umſtaͤnden ließen einige Staaten un⸗ 
aufgefodert Hilfstruppen zu ihm floßen; doch auch 
einige fperrten die Thore. — Gerieth eine von biefen 
Städten in feine Gewalt, fo fehaffte er die reichern 
Bürger in. derfelben, wenn fie fich auch ſchon (ehe⸗ 
. dem) um den (alten) Rn. Pompejus verdient gemacht 
hatten, ihres ſchweren Geldes wegen unter dem Bors 
wande eined Verbrechen auf die Seite, um ihre bins 
terlaſſenen Schäße unter Die Soldaten zu vertheilen. 
Bei den Heinen Verdienſten (von folcher Art) wurden 
(Caͤſars) Feinde herbeigelocket, und das Heer verftärs 
- dt. — Die Staaten von der Gegenparthei ſchickten 
derohalben haͤufige Bothen nach Jtalien ‚ und bes 

gehrten Hilfe, 


$ 2 
K. Caͤſar, berbereits dreimal die Diktatur (c) erhals 
ten. hatte, und eben gum viertenmale zu dieſer Wuͤr⸗ 
de ernennt war, kam emblich nach vielen (d) zuruͤck⸗ 
gelegten. Märfchen eilends in Sifpanien an , bas 
N Kriegs⸗ 
(e) Mit Oudendorps Texte hier und unſerer uiberſetzung | 
ſtimmen die Kodizes nicht überein. 
(4) Der Tert ift hier nicht ganz berichtiget. 
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Kriegsfener zu loͤſchen. Hier erfuhr er von beit Ab⸗ 
. geordneten der Rorbuber , Die von der. Barthei des 
. An. Dompejus (e) abgegangen waren, und. bene 
Caͤſar auf den Weege auffkießen, „man könne zur 
„Nachtezeit Rorduba überrumpeln „ weil bie eins 
„de von;der gefchenen Wegnahme diefer Provinz gar 
: „michts vermutheten, und zugleich. die Briefborhen 
„aufgefangen worden feien, die An. Poinpejus auf 
„verſchie dene Poſten vertheilt hätte, um durch fie fi 
„here Nachricht von Caͤſars Ankunft zu erhalten. 
Eie madzien auch beinebens durch Erzählung vieler 
andern Umftände die Wegnahme der Gtads wahre 
ſcheinlich. 


Caͤſar gab derohalben dem di. Pedius und &. 
Sabius Marimus, die er zu Generallieutenanten 
über feine ganze Urmee gelegt hatte, Nachricht vor 
feiner Ankunft, und foberte ihnen bie Reuterei, bie 
fie in. ber Provinz gezogen hätten, zu feines Bede⸗ 
ckung ab : allein noch eher, als diefe es vermuthe⸗ 
ten, war er ſchon bei ihnen angelommen, ohne vom 

der begehrien Meuterei bedeckt zu fein. 


6. 3. J 
Damals lag der (jüngere) Bruder (des Aneus) 
Gertus Pompejus mit einer Befakung in Kordu⸗ 

| be, 
Ce) Sollte hier das difeeferane nicht eben ſoviel heißen 
koͤnnen : |fie batten fih von dem Pompejus 
entfernet, Camen eben von demfelben gu: 

ruͤck. u. ſ. w. 
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ba, die man für die Hauptſtadt im dieſer Provinz 


bielt: der junge Ann. Pompejus aber belagerte ſchon 
ſeit einigen Monaten ulie. | 


Auf die erhaltene Nachricht von Caͤſar⸗ Ankanf 
kamen heimlich, ohne daß die Belagerer etwas davon 
erfutren, Abgeordnete aus biefer Stadt beim Caͤſar 
“an, und bathen um den fchleunigfien Sukkurs. — 
Caͤſar kennte die Verdienfte diefer Stadt um Rom 
von jeher ; und ließ ſechs Kohorten, mit einer (F) 
angemäßenen Zahl von Reutern unter dem Koms 
mando des L, Junins Paziek, der gute Kenntniße 
von der Gegend, und viele Einfichten Cim Kriegs⸗ 
weien) hatte, um die awote Nachtwache dahin auf⸗ 
brechen. 


Grad zur Zeit, wo Junius bei der feindlichen 
Armee ankam, truͤbte ſich das Wetter, und ein ſtuͤr⸗ 
miſcher Wind erhob ſich, ſo daß man kaum ſeinen 
Nachbarn ſehen konnte. — Doch dieſer Unfall nahm 
die gluͤcklichſte Wendung für ihn und. feine Voͤlker: 
denn er. fchicfte alsdann zween Reuter voraus mit 
dem Befehle, mitten durch das Lager der Belagerer 
grad auf die Stadt zu zu eilen.- Auf die Frage, „wer 
"da, die man mitten im Lager an fie that, ants 
wortete Einer von unfern Leuten, „man folle ſchwei⸗ 
„gen; denn eben jet gienge es auf ben Wall los, 
um in die Stadt einzubringen, ; s und die Map 

Na Gen 


(f) Pari equites Numero, 
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chen Fonnten fich wegen des duͤſtern Wetters nicht ges 
nauer um die Wahrheit erfunbigen, oder waren durch 
die erhaltene Antwort (vom weitern Unterfuchen) aba 
geſchroͤckt. 


Der geſchickte Sukkurs wurde auf das Zeichen „ 
das er vor dem Stadtthore bei feiner Annäherung 
gab, eingelaffen, und die Reuter und Zußodlker than 
ten mit den Voͤlkern, die an dem Thore Halt (g) 
gemacht hatten, mit Gefchreie. einen Ausfall in das 
feindliche Lager. Weil man nun von der Ankunft 
des Sukkurs nichts wußte, fo. hielt man fich im Lager. 
ſchon großentheils beinahe fär Kriegsgefangene, 


6. 4 

Caͤſar gieng nach Abſchickung des Sukkurſes nach, 
Ulie vor Rorduba, um ben Pompejus zus Aufe 
hebung der Belagerung zu zwingen. — Auf dem Mars 
ſche dahin ſchickte er geharnilchte tapfere Leute mit 
der Reuterei voraus, welche bei Erblidung der Stadt 
son den Reutern auf die Pferde (hinten) aufgenoms 
men wurden, jeboch daß es die Rorduber nicht mere 
Ten konnten. 


Die Stadt that bei der Annäherung der Neuter ein 
nen ſtarken Ausfall ; allein die erwähnten geharnifch« 
ten fprangen von dem Pferden, und fiengen ein ent⸗ 
fegliches Gemeßel an, fo daB vom der ungeheueren 

. Mens 

(g) Der Tert iſt bier ſehr dunkel, und auch voller Das 

rianten, 


in Hifpanien, 201 


Menge. ber Andgefallenen Wenige in die Stadt zus 
ruͤckkamen. 


Sextus Pompejus gerieth dadurch in Furcht, 
und ſchrieb ſeinem Bruder, ihm eilends zu Hilfe 
zu kommen, damit nicht Caͤſar noch vor feiner An⸗ 
kunft Rorduba wegnehmen moͤgte. — Au. Pom⸗ 
pejus brach alſo, da bereits Ulie uͤbergehen wollte, 
bei der Auffoderung durch den Brief ſeines Rruders 
mit ſeinem Heere nach Rorduba auf. 


5 

Caͤſar Yonnte bei feiner Ankunft an den Baͤtis 
nicht über diefen Strom feiner Breite wegen gehen, 
und verſenkte daher Schanzkörbe , die mit Steinen 
Angefüllt waren, in den Fluß : auf diefe Ch) Pfeiler 
bauete er eine Bräde, und gieng mit fernen, Trups 
pen in drei Disifionen darüber ins Lager. Gr lagers 
te (i) aber der Bruͤcke grab über gegem die Stadt 
zu in zwo Diviſionen, wie wir iin (k.) gemeldet 
haben, 


Pompejus ſchlug nach ver. Antanft sit feiner Ars 
R 5 | mee 

(h) Andere glauben die Koͤrbe mit, Steinen, hätte die 
Stelle der Anker vertretten. 

Ci) Diefe Stelle ift gaͤnziſch verdorben. — Wir haben fo: 
gar das Wort trabes feiger unverſtaͤndlichkeit wogen 
weggelaſſen. 

(x) Davon hat in dem übriçgebliebenen Texte Caͤſcr 
nirgendswo etwas geſagt. 


| 
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mee ebenfalls dem Caͤſar grade über ein Lager. Ca⸗ 
ſar ließ derohalben an einer Linie nach der Bruͤcke zu 
arbeiten, und bie Gemeinſchaft mit der Stadt und 
die Zufuhren abzufchneiden. Das Nemliche geſchah 
auch. vom Pompeius. Beide Generäle beftrebten 


ſich demnach mit der Wegnahme der Brüde einander 


vorzulommen „ wodurch tägliche Scharnüßel mit 
wechfelfeitigem Gluͤcke veranlaflet wurden. — Beide 
Theile wurden dadurch hitziger, und geriethen endlich 
in ein: flarkes (1) Handgemenge. Da man nun auf 
beiden Seiten begierigfi den Plaß behaupten wollte „ 
drängte: ſich Alles naͤchſt der Brüde zufammen, und 
viele, bie fich zu nahe an das Ufer. wagten, ſtuͤrzten 
im. Gedränge in den Fluß. — Beide Theile bieben 
einanber. nicht nur viel Volks nieder, ſondern thärms 
ten auch. die Leichname in Haufen auf. Golcherges 
alt. fuchte Caͤſar mehrere Tage nacheinander auf 
irgend eine Urt ben. Feind anf die Ebene zu loden, 
und. mit ber erfien&elegenheit eine entſcheidende east 
au. liefern. 


56 

Als er ader von Seite des Feindes, ben er in bee 
Abficht auf feiner (m) Marfchreute abgeführet Kate 
te, um ihn auf dad flache Feld zu bringen, nicht die 
geringfie Neigung darzu vermerkte, fo gieng er mit 

feis 
Cr Auch Hier ift der Tert verfälfcht. 
(m) Avia. Mit diefer Lesart ſtimmt Fein Koder überein ; 
Ale haben ab Ulia, roeiches auch dem $ 4. entfpricht. 
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feiner Armee über den Fluß, Tieß aber des Nachts 
Bindarch ſtarke Feuer anmachen. — Der Marfch war 
nach. Ategua gerichtet, welches eine der beſten Fe⸗ 
ſtungen des Feindes war. 


Diefed Vorhaben wurde von den Wiberläufern dene 
Domprejus verrathen, der derohalben noch an dem 
nemlichen Tage eine Menge Wagen und Fechtmeiſter 
(von Ulie) durch enge (n) Weege zuruͤckkommen ließ, 
und nad) Korduba zurüdgieng. 


Caͤſar warf Schanzen um Rorduba herum auf, 
und fieng die Cirkumvallazionslinie an. — Dompes 
jus brach noch an dem nemlichen Zage, wo er Nach 
richt hiervon empfieng, auf. — Eäfar beſetzte bei fein 
ner Ankunft zu feiner Sicherheit eine Menge von 
Schanzen, in welchen er theild der Nenterei, theils 
dem Fußvolke Wachen und Vorpoften zur Bedeckung 
bed Lagers anwieſe. — Grade bei der Ankunft des 
des Pompejus war in der Frühe ein ſtarker Nebel 
‚gefallen, während welchem einige Kohorten und Ges 
ſchwader von Caͤfars (0) Reutern umgeben, und bis 
“auf wenige , bie fich flüchteten, zufammengehanen 

wurden. | 
. $. 7. 
(no) Die Lesart ift hier in den Handſchriften fehr verſchie⸗ 
den. Anſtatt laniſtas wollen Einige baliſtas. 
(0) Der Tert iſt hier zweideutig, ob die Pompejanen - 
oder Caͤſars Vöfker den Verluſt erfirten haben. Nie 


unferer Wiberfepung ſtimmt Dion XLIII B. F. 32, 
überein, 
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$. 7. 

Die folgende Nacht ſteckte Pompejus fein Lager. 
on, und faßıe jenfeits des Galsfluffes auf einer Au⸗ 
höhe in den Thälern zwiſchen Ytegua und Ukubis 
Pofto. — Lafer fieng indeſſen nebſt den, Verfchan« 
zungen und andern Anftalten zur Belagernng au 
den Erdſchutt und bie Laufgräben an, — Kriegende 
Yartheien finden in der Gegend hier viele Gebirge f 
zwifchen denen. der Salzfluß in einer Ebene hinſtroͤ⸗ 
set, welche Ebene doch etwas näher gegen Ategua 
zu ft, nach welcher Stadt. man. vom Fluße an nur. 
beiläufig 2000. Schritte rechnet, — Diefer Stabt ges. 
gen über hatte fi) Pompejus gelagert, doch fo daß 
fein Lager im Angefichte von beiden Drten ftand. — 
Allein er getranete ſich nicht, feinen, Leuten zu Hilfe, 
zu kommen. 


Seine Armee. war zwar. breizehen Legionen ſtark; 
hoch fette er hauptfächlich feine Hoffnung, auf. bie zwo 
einbeimilchen, die vom Erebon zu ihm. Äbergegane 
gen waren. (Von den übrigen Legionen) war. eine. 
aus den Pflanzfiädten in dieſer Gegend gezogen; bie. 
vierte davon diente ehedem unter dem Afran, unb. 
mer aus Afrifen mitgenommen worden. Die. übria 
gen Hilfsvodlker heſtanden aus lauter uiberlaͤufern. — 
In Ruͤckſicht der Reuterei und leichten Truppen 
hatte unſere Armee, ſowohl was. bie. Tapferkeit, als 
Wenge hetrifft, bei Weitem das Uibergawicht. 


$. 8. 
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Dompeius kounte unter andern Hinderniffen auch 
deswegen den Krieg in die Länge zieben , weil .diefe 
Gegend voller Gebirge ift, und für vortheilhafte Laͤ⸗ 
ger nicht wenige Anlage hat? denn bei allen Belas 
gerungen in dem jenleitigen Sifpanien hat man wen 
gen bed unfruchtbaren (p) Bodens und wegen des 
geringen Vorraths an after Mangel und viele 
Schwierigkeiten zu befämpfen. — Auch alle Dörfer, 
die etwas von ben Feſtangen entlegen find, find wes 
gen den Streifereien der Barbaren. mit Thuͤrmen und 
Schanzen verwahrt, und bie aͤuſer in deufelben, 
fo wie die (Alexandriniſchen) in Afrifen anftatt der 
Ziegel mit einem Eſtriche von Sande und Kiefe 
bedeckt. Sie find zugleich mit Warten verfehen,, wes 
gen derer Höhe man Alles weit und breit beobachten 
kann. — Beinebens liegen die Städte in diefer Pros 
vinz großentheild auf Bergen und Anhöhen, fo daß 
man ihnen nur mit vieler Mühe beilommen Kann. — 
Bei diefer Lage der Derter in Sifpanien wird nicht 
fo leicht eine Stadt von Feinden erobert, 


Diefes traf auch bei dem gegenwärtigen Kriege zn: 
denn ungefehr 4000 Schritte von dem Lager des Doms 
pejus, das er zwiſchen Ategua undu kubis im Augefiche 
te beider Staͤdte geſchlagen hatte, erhob ſich ein Erdho⸗ 

der, 

@ Rach der Verleſſeung som Lipftus, der anſtatt fe 

ounditatem hier infæcunditatem, und für non minns 
‚ kopiofüm, agnationem., non. nimis cogieſam lLeſen RAN. 
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der, den man Pofthums Lager nennt. — Caͤſar hatte 
bier zu feiner Sicherheit eine Schanze aufgeworfen. 


%.9 

Pompejus fah ſich durch eben dieſen Hügel, der 
etwas von Läfars Lager entfernt war, gededt, und 
Dachte nicht, daß Läfar bei den Schwierigkeiten von 
Seite bed Terreins, und weil Ihm der Salzfluß im 
Wrege ſtand, der Schanze Sukkurs ſchicken würde. — 
Sn dieſer Hoffnung brach er in der dritten Nachtwa⸗ 
de auf, beſtuͤrmte die Schanze, um feiner bedrängten 
Beſatzung (in Ategua) Luft zu machen, 


Unſere Leuteerhoben bei feiner Ankunft unvermuthet 
ein Geichrei, und empfiengen ihn mit einem Hagel vom 
Wurfivaffen, bei dem viel Volk verwundet wurde, 
Hierauf brach Caͤſar währender Gegenwehre in ber 
Schanze auf die erhaltene Nachricht (vom Vorgange) 
mit drei Regionen in dem Hauptquartier auf, hieb 
bei feiner Ankunft viele Feinde auf der Flucht und 
dei ihrer Furcht nieder,. und machte noch mehrere zu 
Kriegsgeſangenen. — Unter diefen waren ziveen (q) — 
Diele kamen noch Äberdas auf der Flucht um ihre 
Möftungen, von ‚deren Schilden man achtzig ers 
beutete. 
9. 10. 

Dein Tag darauf kam Arguez mit Reutern aus 

| Io 
(9) Eine Luͤcke oder Verfaͤlſchung im Terte. 
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"alien an, und brachte fünf Feldzeichen mit, die 
er ben Saguntinernweggenommen hatte. Man hat 
ihn in feinem Quartier ir) Äbergangen, weil Reuterei 
mit dem Asprenas aus Italien beim Caͤſar auges 
langt war, 


In der nemlichen Nacht ſteckte Pompejus fein Las 
ger an, und brach gegen Rordube zu. auf — Bel 
dieſem Zuge wurde der König Indo, der mit feiner 
Macht und Meuterei (zum Caͤſar) gefloßen war, und 
gu hitzig dem Feiude nachſetzte, beim Verfolgen vom 
der einheimifchen Region aufgefangen un, niederge⸗ 


hauen. 


J. 1. 


Den folgenden Tag ſetzten unſere Reuter denen, 
Vie Lebensmittel aus der Stadt nach dern Lager des 
Dompejus braten, auf dem Weege gegen Kor⸗ 
duba zu ſehr weit nach, und brachten fuͤnfzig Ger 
faugene mit ihrem Viehe ind Lager, — An dieſem 
Tage gieng auch der Oberfle &. Marzius von dem 
Zeinde zu uns über. — Die Nacht hierauf thaten die 
Seinde in der Stadt die hitzigſte Gegenwehre, und 
ſchlaͤuderten viel Feuer mit allen nur möglichen Max 
ſchinen zum Zeuerwerfen. — Hierauf kam der romi⸗ 
FE En .’ oo. J ne ſche 
X9) Prien ep. Sitte State iR unverändtic. Sr 

:"Idere leſen dafür perterriens, Dadusch würde der Tep _ 


:Kicht erpalten : &,CPompeiw „ gericth feiberfätt 
in Aengſten, weil u. [m . 
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ſche Ritter R. Sunden als Liberläufer aus dem feind⸗ 
lichen Lager bei uns an. 


$. 12. 


Den folgenden Tag brachten unfere Reuter zween 
Soldaten von ber einheimifchen Region ein, die ſich 
für Sklaven ausgaben. — Allein die Goldaten, -die 
vordem unter den Fabius ‘und Pedius gebient hate 
ten, und bon dem Trebon übergegangen waren ; 
kennten fie bei ihrer Ankunft im Läger‘, und unfere 
Coldaten fäbelten fie daher ohne alle Gnade nieder, 


Um diefe Zeit wurden die Bothen mit ihren Bries 
fen von Rordua aus an den Dompejus, die aus 
Irrthume in unfer Lager gekommen waren, mit- abs 
gehauenen Händen zuruͤckgeſchickt. — Um die zwote 
Nachtwache fchläuderten die Feinde nach ihrer Ges 
wohnbeit viel Feuer aus der Stadt; und ließen bie 
Wurfwaffen hageln, womit fie fehr lang anbieten, 
and fehr viele verwundeten. Mit dem Werlaufe der Nacht 
that der Feind auf die jechfte Legion einen Ausfall, wähs 
send dem, daß unfere Raute an ihren Arbeiten wären, und 
griff fie hitzig anr der Chokk des Feindes wurde ſeiner 
vortheilhaften Stellung auf einer Anhoͤhe ungeachtet 
zuruͤckgeſchnellet; und der Ausfall von uhfern tapfer 
ren Soldaten, obfchon fie bei ihrem Standorte im 
Thale Vieles zu leiden hatten (5), zuruͤckgeſchlagen: 

Ä wWwyoe 

O) Der Tert IR hier durch verſchiedene Zuſaͤtze vi zum 
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worauf der Feind mit einem ziemlichen Verluſte wie⸗ 
der in die Stadt zog. 


6. 13 
Den Tag hierauf fing Pompeius eine Linie vom, 
feinem Lager nad) dem Galsfluße zu an. Auch eis 
nige Reuter von und wurden auf dem Vorpoften von 
einem überlegenen Kommando angefallen, und zus 
ruͤckgeſchlagen: worbei wir drei Mann verloren, 


An eben diefem Tage warf fih 4. Dalg, eines‘ 
Senators Sohn, deffen Bruder beim Pompeius ges 
dient hatte, anf ein Pferd, und entfloh mit Hintere 
Iaflung feiner ganzen Equipage. 


Ein Spion von der zwoten Legion des Pompe⸗ 
jus wurde von unſern Soldaten erwilcht, und unges 
bracht. 


Auch eine Kugel mit einem Zettel, „man winde 
‚nen Schild am Tage aufhenken, an dem man dem: 
„Ort beſtuͤrmen ſollte,, wurde um. die nemliche Zeit: 
ine Lager geichläudert, In der Suverficht auf dieſe 
Nachricht, und: in ber Syoffaung, ohne Gefahr dem 


Uwxwerſtaͤndlichen entſtellt, obſcdon er an ſich fehr Leicht‘ 
au verſtehen iſt: denn der Verfaſſer hat vermuthlich 
geſchrieben: tamen virtute militum noſtrorum, qui infe- 
riore I. premebantur, repulfs adverſarii, und ſ. w. — 

Das uͤbrige find Zuſatze. 
Caſat Bu 
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Wall uͤberſteigen, und ſich Meiſter von der Stabt 
machen zu können, legten Einige von unfern- Leutert 
ben folgenden Tag an den Stadtwall felbfien Hand 
“an, und der äuffere Mall wiirde dadurch eine ziemlis 
db Strecke läng zuſammengeſtuͤrzt cy. .. Hierauf 
wurden fie von den Belagerken, als wenn fie zu ihrer 
Parthei gehoͤrten, begnadiget, Ind verlangten, „man 
„ſolle den geharnifchten Männern und der Beſatzung 
„des Pompejus in dem Otte einen freien Abzug ges 
„fetten... Coͤſar gab.ihnen zur Antwort, „er pfle⸗ 
npe Geſetze zu geben, und ſich Feine vorfchreiben zu 
„laffen., ” 


SBei ihrer Suräctunft t in die bias wurde nach ab⸗ 
geſtattetem Berichte ein Geſchrei erhoben, auf· welches 
ein Hagel mit allen Arten von Mordwaffen folgte N 
und die Zeindfeligkeiten auf dem ganzen Walle an⸗ 
giengen. — Ein großer Theil von den Völkern in uns 
ſerm Lager erwartete derohalben an dieſem Tage ganz 
ficher noch einen Ausfall. Die Stabt wurde deswe⸗ 
gen gänzlich mit. Truppen eingefchloffen, und, der bis. 
tigfte Widerſtand gethan; — Unterdeſſen wurde von. 
und ein Thurm wit einer Balifte zuſammengeſchoſſen, 
worbei fünf Mann, die auf demfelben waren, nebft dem 
Sklaven, der die WBalifte heobaguiete, den Bel 
brachen. 


ee BR 1] 


&% 14; 
@ Hier ift ohne Anand ci eine 2üde an Kepeei 21.3) 
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5. 14 
Paompejus warf hierauf jenſeits des Salzfluſſes 
eine Schanze auf, worbei man ſich unſererſeits ganz 
ruhig verhielt; daher Pompejus aus Irriger Einbils 
dung prahlte, er habe vor unferm. Lager Poſto ges 
faßt. — Den folgenden Tag ruͤckte er ebenfalld ger 
gen einen Meuterpoften. von und vor, und warf eins 
ge Geſchwader Reuter mit den leichten Truppen übern 
Haufen, Das ganze Reuterklommando wurbe wegen 
Jeiner Schwaͤche nebft den leichten Truppen zwifchen den 
feindlichen Geſchwadern zufammengehanen. — Diefes 
Scharmuͤtzel fiel im Angefichte von beiden Lägern. vor, 
and bie Dempejaner freueten fi) um fo ftolger, weil 
fie ung ſoweit beider Retirade verfolget hätten, . Mache 
ten unfere Voͤlker irgendswo Mine, ſie ihrer Gewobnheit 
zu Folge (mit dem Degen in der Hand) zu empfan⸗ 
gen, und erhoben ſie bei dem Gefuͤhle gleicher Ta⸗ 
pferkeit ein Geſchrei, fo vermied der Feind das Hande 


gemenge. 


6. 15. | 

ge den Meuterſcharmatzein in den Rtiegen geht es 
gembäntic ungleich her, wenn die Reuter abfteigen, 
und ſich mit dem Fußvolke einlaffen. Melches fich in 
den gegenwärtigen. Gefechte zeigte : denn bei bem 
unvermutheten Angriffe bes Kernes von ben feindlig 
chen leichten Fußvblkern ftiegen viele Reuter yon un 
Beim erften Anblicke berfelben fogleich ab, In kurs 
zer Zeit ftritt alſo der Reuter zu duße, und ber Fußß⸗ 
ör le 
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gänger zu (u) Pferde, fo daß auch Leute ah bem 
alle umfamen. - 


Der Verluft des Feindes in dieſem Gefechte belief 
ſich auf 123 Todte: eine Menge derfelben wurde 
vwaffenlos oder verwundet ind Lager gejaget. Wir 
zählten hingegen in Allem nur drei Todte: von dem 
Fußvolke waren zwölf Mann ; von der Heuterei aber 
nur fünf verwundet, — Den Neft diefes Tags hin⸗ 
Durch giengen bie Keindfeligfeiten wieder nach der als 
ten Art auf dem Walle an. — Nachdem die Feinde 
lang und viel die Mordwaffen und Feuermaſchinen 
wuf unfere fechtenden Truppen hatten fpielen Iaffen : 
fo ſchritten fie endlich zu der fchwärkeften und grau⸗ 
ſamſten That, und ermordeten vor unfern Augen ih⸗ 
re Wirtbe im ber Stadt, deren Leichname fie gleich 
den Barbaren über den Stadtwall flürgten : welches 
feit Menſchengedenken noch nie (bei den Römern) 

geſchehen iſt. | 


6. 16, 


Am Ende diefed Tages wurde von den Pompeja⸗ 
nern heimlich ein Both (in die Stadt) geſchickt, (mit 
dem Auftrage), bie Beſatzung follte die folgende 
Nacht die Thürme und das Holzwerk an dem Erd⸗ 
fehutte auſtecken, und die dritte Nachtwache einen 
Ausfall thun. Ein anfehnlicher Theil‘ von unferer 
Linie wurde demnach bei dem erfolgten Hagel mit den 

| Morde | 

6 Die Stelle iſt bier, mir wenigſtens, unverſtaͤndlich. 


in Hiſpanien. 213 


Morbmaffen und Feuerkugeln zu Grunde gerichtet: 
hierauf dffneten bie Feinde das Thor gegen dab Lager 
bes Dompejus zu, welches man aus deſſen Lagen 
ſelbſt fehen konnte, und thaten mit der ganzen Be⸗ 
fagung einen Ausfall. — Die ausgefallenen Trup⸗ 
ven waren mit (x) Zafchinen zur Ausfüllung des Gras 
bens und auch mit Haken verfehen, in der Abficht, 
bie Etrobhätten, die unfere Leute gegen die Witterung 
den Winter hindurch aufgerichtet hatten, zufammens 
zureißen und anzufteden. Auch hatten fie Geld und 
Toftbare Kleidungen bei fi) , um durch dieſe vorges 
worfene Beute unfere Leute aufzuhalten, und fi) une 
terdefien bis zu des Pompejus Lager durchzuhauen : 
der mittlerweile in der Hoffnung, der Anſchlag Teie 
auszuführen, die ganze Nacht hindurch jenfeits bes 
Salzfluffes in Schlachtordnung vorrädte, 


Man hatte fich unfererfeitd dieſes Ausfalles gar 
nicht verfehen, dem ungeachtet fchlugen unfere Leute 
in der Zuverficht auf ihre Tapferkeit bie Feinde zus 
rüd, und ſchnellten fie mit großem Verluſte in die 
‚Stadt, Die (gemeldte) Bente nebſt feindlichen Ruͤ⸗ 
ſtungen fielen in unfere Hände, Auch geriethen Eis 
nige in die Kriegögefangenfchaft, bie au dem folgens 
den Tage bingericpter — wurden. | 


O3 Eben 
ex) Crater: — welches Wort durch eilende Kopirer ver⸗ 


muthlich in calcaras, das man im Texte bier liest, 
it verunftaltet worden. ' 


. 
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Eben m diefe Zeit kam ein Wiberläufer. aus der 
Stadt mit der Nachricht an, Junius habe nach der 
Ermordung der Einwohner in einer Mine laut ges 
- fhrien, „er habe eine unerhdrte Schandthat undBosheit 
- „begangen : denn die Einwohner, die fie zu ſich auf 
„genommen hätten, hätten folche Behandlung nicht 
‚man ihnen verdient. Man babe bothafter Meile die 
: „Saftfreundfchaft entweihet „. und dergleichen noch 
„mehr... — Dadurch feie endlich die Beſatzung von 
„dem fernen Würgen abgefchrbdt worden. 
17. | 
Den Tag hierauf kam Tullius, ald Abgeordneter, 
. mit dem Kufitanier (y) Rato zum Läfar ind Kager, 
und begann folgendermaaßen : „mögten es doch bie 
„unfterblichen Götter fo gefüget haben, daß ich zeits 
„ber unter dir, nicht aber unter dem Pompejus ges 
„dienet hätte, und daß ich meine Tapferkeit und 
„Beharrlichkeit bei deinen fiegreichen Waffen , und 
„micht bei jenes unglüclicher Parthei beweifen muͤß⸗ 
„te, deſſen traurige Herrlichkeit ſich endlich damit 
ſchließet, daß wir roͤmiſchen Bürger bei (z) dem 
„klaͤglichen Umflurze unferes Staates ganz hilflos, 
„wie Feinde, Preis gegeben werben, und .alfo weder 
„son feinem Gluͤcke bei dem anfangs erwünfchten 


„dortgange ſeiner Waſſen; ug bei feinen Unfällen 
. die 


& Vielleicht C. Antonio: benn der Geführte des Tul⸗ 
| lius wird $ 18. Anton genennet. 
(2) Die Verbindung & im Terte hier paflet nicht. 
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„die Fruͤchte eined zweiten Sieges (a) genoffen has 
wben. — Nach fo vielen Anfällen von den Legionen, 
„bie wir abgeichlagen haben; nach fo vielen Arbeiten 
„Tag und Nacht hindurch, bei denen wir den Schwer⸗ 
„dern und Mordwaffen ausgeſetzet waren; flehen wir 
„überwunden, vom Pompejus verlaſſen, und durch 
„deine Tapferkeit beſiegt, bei deiner Milde um 
„Gnade, mit der Bitte, dich fo bei der Ergebung dei⸗ 
„mer Mitbürger zu bezeigen, als du aegen die Aus⸗ 
aländer geweſen biſt. 


J 


Caͤſar antwortete: „ich werde mich nicht anders 
„gegen meine Mitbürger bei ihrer Ergebnug betra⸗ 
„gen, als ich mich gegen die Ausländer bezeiget habe., 


$.18 
Nach der Entlaffung der Abgeordneten wendete 
Tib. Tullius beim Thore um. Ms ihn nur (b) 
R. Anton nicht durch das Stadtthor nachkommen ſah, 
lief er au das Thor cc) zurüd, und faßıe ihn mit 
O 4 Ge⸗ 

(a) Der Text beweiſet hier. die Wahrheit von dem, maß 
fdon Julius Cetſus von diefer Rede. geklaget 
hat: „er hat noch viel mehr gefprochen / welches man 
„wegen den Verwirrungen und Verfaͤlſchungen in den 
„Handſchriften kaum verſtehen kann. " 

Cb) Sieh Anmerkung Seite 214. 

(c) Wir uͤberſetzen hier nach der Merbefferung vom Da- 
vis, der diefe verwirrte Stelle fo aͤndert. Remifis 1. 
quum ad portam veniffent, Tib. Tullius quum iætro- 
euntem C. Antonium fequutus non eflet, revertit &c. 


216 Caaͤſars Krieg 


Gewalt an. — Bei Erblickung von diefer Gewaltthaͤ⸗ 
tigfeis, zog Tiber feinen Dolch, und verſetzte dem 
Anton Eins in die Hand, und (a floh zum Caͤſar 
zuruͤck. 


Um die nemliche Zeit kam auch ein Zeichentraͤger 
von der erſten Legion als Uiberlaͤufer mit der Nach⸗ 
richt an, „in dem vorgefallenen Reutertreffen haͤtte 
„ſeine Kompagnie allein fünf und dreißig Mann vers 
„toren: dem ungeachtet dürfte Niemand im Lager 
„des Pompejusfagen, ober entdecken, daß ein Maun 
„geblieben feie.,, 


Ein Sklav brachte feinen Herrn, der unter Cäfars 
Truppen diente ; fein Weib aber jammt einem Soh⸗ 
ne in der Stadt zurüdgelaffen harte, um, und ents 
wifchte unvermerlt in dad Lager des Dompejus : 
worauf er eine Kugel mit einem Zettel herausfchläus 
derte, in bem er dem Läfar von den Zuräftigungen 
in der Stadt zur Vertheldiguns des Ortes Nachricht 
gab. 


Nach Empfange (e) des Briefes giengen alſo die⸗ 
jenigen in die Stadt, die dergleichen Kugeln mit 
Zetteln heraus zuſchlaͤudern pflegten, zuruͤck; und nach 
ihnen erzählten zween Uiberlaͤuſer, die Gebrüder aus 

Lu 
(d) Refugerunt. — Unrichtig : nur Einer gieng über. 


(e) Vermuthlich eine oder mehrere Lücken, wegen denen 
der Text fo unpaffend ift. 
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Kufitanien waren, den Vorſchlag des Pompeius 
an das verfammelte Volt, „man folle ihn nämlich, 
„weil man doch nicht die Stadt entſetzen koͤnnte, des 
„Nachts aus dem Angeſichte ber Feinde nad) den Kuͤ⸗ 
„ſten hinbringen. Worauf ihm Einer geantwortet 
„babe, lieber einen Ausfall (E) zu thun, alö eine 
‚Neigung zur Zlucht zu zeigen; der aber wegen dies 
"ferjerflhrung umgebracht worden feie.,, 


. Um eben diefe Zeit wurden die Bothen des Doms 
prius auf dem Weege nad) der Stadt aufgefangen, 
deden Briefe Caͤſar den Belagerten zumerfen ließ; 
einem (Bothen) aber, der um Gnade bath, aufgab, 
den hölzernen Stadtthurm anzuſtecken. Erfuͤlle er 
diefe Aufgabe, fo wolle er ihm nichtö verfagen : denn 
ed war mißlih, den Ihurm ohne Gefahr anzus 
ſtecken: derohalben. ... (g) von Holze zu machen: 
‚allein bei feiner Annäherung wurde er von den Des 
Ingerten niedergeſchoßen. 


Sm ber nemlichen Nacht brachte ein Uiberlaͤufer bie 
D 5 Nach⸗ 


CH Hier ſteht unrichtig in den Ausgaben und Handſchrif— 
ten , einige ausgenommen, bie vielfache Zahl: — 
defcenderent , oſtenderent, anſtatt der einfachen. 

() Der Text ift verfälfcht , oder hat eine Luͤcke. Wie⸗ 
wohl man den Worten in einem ungewöhnlichen La⸗ 
tein diefe Bedeutung beilegen Eönnte: er wurde 
aber erfhoßen, als er in Ruͤtkſicht des 
hoͤlzernen Thurmes das Anverlangte et: 

fülfen wolfte. 
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Nachricht mit, Pompejus und Labien ſeien we⸗ 
gen der Ermorduug ber Einwohner ungehalten ge⸗ 
weſen. 


g. 19. 

Um die zwote Nachtwache bekam ein hoͤlzerner 
Thurm von und wegen der Menge von Schuͤßen ein 
nen Riß von unten bis in das zweite oder dritte Stock⸗ 
wert, 


Um eben bdiefe Zeit fchoßen hie. Feinde von dem 
Stabtwalle heraus, und ſteckten bei einem guͤnſtigen 
Winde einen Thurm von uns, gleich. dem (h) vori⸗ 

gen, an, 


Den folgenden Tag fprang eine Frau über den 
Stadtwall, und flüchtete fi) zu und. Dieſes Weib 
erzählte, „fie habe mit ihrer (i) Magb zum Caͤſar 
„übergehen wollen; allein man habe biefe erwiſcht, 
„und umgebracht,,, 


An eben dieſem Tage wurde ein Zettel uͤber den 
Ball geworfen, mit ber uiberſchrit : an den Caͤſar 
vom 


(h) Ur ſuperiorem. De vorige iſt oben, nicht. angeſtecket, 
ſondern zuſammengeſchoßen worden. | | 
(DB Aus dem Eelfus ift befannt , diefes Weib habe nur 
mit ihrer Magd übergehen wollen : cum familia muß 
alfo in famula verbeffert werden : wiewohl man viel 
leicht familia fagen koͤnnte, wo nur bie Rede von eis 
ner Magd if. 


Li P 2 
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‚nom £. Minaz. (Der Innhalt war) : .„Ichenft duͤ 
‚mit jest, da mic) An. Pompejus im Etiche ges 
‚„lafien hat, das Leben, fo will ich dir eben. fo tapfer 
„und ftandhaft dienen, ale ich es gegen den Pom. 
upejus gethan habe. . 


Zu gleicher Zeit tamen die Abgeordneten von der 
"Stadt, die ſchon einmal (zu dem Lälar) gefommen 
‚waren, beidemfelben an, und verſprachen, die Stadt 
den folgenden Tag zu uͤbergeben, wenn man ihnen. 
das Leben ſchenkte. — Caͤſat gab ihnen zum Beſchei⸗ 
de, „er feie Caͤſar, und würde fie in Schuß nehmen, 
‚Die Stadt gieng demnach den neunzehenten Februar 
über, und Eäfar erhielt durch biefe Eroberung das 
Prädikat Feldherr. 


$. 20. 

Pompejus 308 ſich auf bie Nachricht bon dem 
nidergange dieſer Stadt, die er von den Uiberlaͤufern 
erhalten hatte, gegen Ukubis zu, und warf in die⸗ 
ſer Gegend Redouten auf, durch welche er ſeine Ar⸗ 
mee deckte. — Caͤſat machte ebenfalls eine Bewegung, 
und ſchlug neben ihm ein Lager. 


um eben dieſe Zeit kam ein Geharniſchter von der 

einheimiſchen Legion als Uiberlaͤufer bei uns an, und 

brachte die Nachricht mit, Pompejus habe die Uku⸗ 

ber zuſammengerufen, und ihnen befohlen, mit ge⸗ 

nauer Pruͤfung zu ſondiren, „wer von der Buͤrger⸗ 
„ſchaft ihm zugerhan ſeie, oder die Feinde beguͤnſtige. 
AR 
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Nach dieſem Vorgange wurde ber Sklas, ber (k) 
gemeldtermaaßen feinen Herrn erwuͤrget hatte, Mn 
dem eroberten Ategua in einer Mine erwiſcht, und. 
lebendig verbrennt, 


Auch acht gepanzerte Hauptleute von der einheimis 
fchen Legion giengen diefen Tag zum Caͤſar Über, 
und unfere Reuter geriethen mit der feindlichen’ Reu⸗ 
terei in einen Scharmäßzel, worbei einige Verwunde⸗ 
te von ben leichten Truppen blieben. — In ber fols 
genden Nacht wurden drei Sklaven und ein Soldat 
von der einheimifchen Kegion beim Spioniren entbedt, 
Die Eflaven wurden gefreußiget ; der Soldat aber 
verlor feinen Kopf. 


6. 21. 


Den Tag darauf giengen Reuter und von ben leich⸗ 
ten Truppen zu und über, — An dem nemlichen Te: 
ge thaten eilf Reuter auf unfere Leute bei dem Mafferhos 
len einen Angriff , und hieben einige davon nieber : 
von den übrigen nahmen fie auch einige mit fort, — 
Acht Reuter von und geriethen in Gefangenfchaft, 


Einen Tag hernach ließ Pompejus vier umd. fies 
benzig Perfonen koͤpfen, weil man fie für Sreunde bed 
Caͤſars bielt ; die übrigen aber in die Stadt zuruͤck⸗ 
führen : all in ı20 davon entwilchten , und. Tamen 
gluͤcklich zum Caͤſar. 


| 6. 280. 
(k) Sieh $. 18. 
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8. 02. 


Nach diefen Vorgängen machten ſich die Abgeord⸗ 
neten von Burfavole, die in Ategua in die Kriegds 
gefangenfchaft gerathen find, mit Leuten von uns 
‘auf den Weeg, um die Auftritte ihren Landsleuten 
zu erzählen, und was fie fi) von dem An. Doms 
pejus verfprechen koͤnnten, da deſſen Truppen ihre 
Wirthe fogar erwürgten , und Bubenſtuͤcke nach der. 
Menge gegen Leute verübten, die fie doch Eicherheits 
Balber aufgenommen hätten. — Bei der Ankunft vor 
Ser Stadt, wagte ed, auffer was in Burſavole eins- 
heimiſch war, Niemand fonft von unfern Leuten, od 
fie gleich zum SNitter » oder Gematorftande gehoͤr⸗ 
ven, in die Stadt zu gehen. — Nach veichiedenen 
Verhandlungen über die Aufträge der Abgeordneten 
kehrten diefe endlich zu den Unferigen vor der Stadt 
zuruͤck. Allein ein Theil von deu Truppen in der 
Stadt fette ihnen nach, und ermorbete fie ans Haße 
egegen die Parthei, die fie ergriffen hatten), bis auf: 
zween, die entwilchten , und dem Eäfar von dem 
Borgange Nachricht gaben. — Nah Ategua wur⸗ 
ben aber Spienen (1) geſchickt. 


Als die Spiones die Ausſagen der aaa 

mit der Wahrheit (in Ategua) hatten übereinftimmen 
ſe⸗ 

(1) Das wmiſerunt bezieht fi meines Erachtens auf den 

Nominativ von ingwlarant bier, und der Sag duo re. 


liasi — big: detnlermen; miate Wablzfhn dns: Varen⸗ 
thes gelten. | 
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ſehen, ſo verurſachte dieſe Nachricht einen Auflauf. — 
Man verfolgte mit Steinen den Moͤrder der Abgeord⸗ 
neten, und legte Hand an ihn an. „Durch ihn fläns 
„de man nun am Rande des Verderbens., Allein 
kaum war biefer Menſch ber Gefahr entgangen, fo 
begehrte er von der Bürgerfchaft, „man moͤgte ihn 
„als Abgeordneten zum Caͤſar gehen laſſen, er wollte 
„ihn befriedigen. ,,. 


- uf die erhaltene Erlaubniß machte fich bieler 
Menſch mit einer Bededung auf den Weeg : allein 
er fammelte eine ziemlich ftarte Mannfchaft, und 
wurde bed Nachts trenlofer Weiſe in die Stadt .eingelafs 
fen : worauf er ein großes Blutbad anrichtete, und 
ſich nach Ermordung der Dberhäupter von der Ges 
genparthei Meifter von der ganzen Stadt machte. — 
Uıbergegangene Sklaven brachten nach der Hand die 
Nachricht, „man ftedle die Güter der Bürger auf, 
„Niemand dörfe anders, aldentwaffnet, vor den Wall, 
„eine Menge Einwohner flüchtete fi) von dem, Tage 
„an, da Ategua übergegangen feie, aus Furcht im 
„Bäturien , und machte ſich gar Feine Rechnung 
„mehr auf ben Sieg. — Gienge jemand von unferer 
„Armee über, fo würde er bei den leichten Truppen 
nuntergeftedt, und nur mit fechözehen (Affen) bes 
„foldet,,, 


6 23. 


Caͤſar lagerte ſich hierauf naͤchſt dem geinte , und 
ließ 
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Ueß eine Linie bis an den Salzfluß aufwerfen: bei 
welcher Arbeit die Feinde in ſtarker Zahl von ihrer 
Anhdhe herabſtuͤrmten, und viele von uns, weil man 
die Arbeit (m) ununterbrochen fortfeßte, mit den 
Murfwaffen verwundeten. — Bid (n) endlich, wie 
Ennius fpricht, unfere Leute hier etwas wichen. 


Als man gegen alle Gewohnheit unſere Voͤlker wei⸗ 
chen ſah, ſetzten zween Hauptleute von der fünften 
Legion uͤber den Fluß, und brachten unſere Truppen 
wieder in Ordnung. Doch Einer von ihnen wurde 
bei dem Hagel von Mordwaffen von oben herab zu 
Boden geſtuͤrzt, als ſie muthig mit einer auszeich⸗ 
nenden Tapferkeit viele Feinde vor ſich hintrieben. — 
Der (o) Uibriggebliebene fieng mit gleichem Muthe 
zu fechten an, ſah ſich aber von den. Feinden umrin⸗ 
get, und fiolperte gleich beim Anfange bed (p) Hand⸗ 
gemenges. — Auf die Bothſchaft von dem Falle dies 
ſes Mannes that der Feind mit verflärktem Haufen 
einen Angriff : allein unfere Reuter fessten in den uns 
J u . “ ... oo. ' . J tern 
- (m) Deficientibus. Oudendorp hat detinentibus: nach diefem 
wuͤrde es alfo heißen, weil man fie nicht aufhielt, den 
Chokk bei dem Herunterſtuͤrzen nicht zuruͤckyrellte/u. ſ. w. 
D) Dam, melches ein guter Koder anſtatt samen hat. Uibri⸗ 
gens fi ſind beinabe alle Kodizes an dieſer Stelle verfälfcht. 
(o). I. Wo vermuthlich etwas vermiſſet wird: is, qui re- 
liquus oder dergleich. — Die Lesart it ſicher nicht 
‚mehr die achte. 
: GP), Porumper ingreßss. Allein ich an gier nicht für die 
Güte meiner Wiberfegung ben, 
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tern (q) Gegenden uͤber (den Fluß), und trieben 
ihn an den Wall zuruͤck, wo fie bei ihrer uͤbertrie⸗ 
benen Hitze, ‚die Feinde in ihren Verfchanzungen- 
feltften niederzuhauen,, von den Gefchwabern und ' 
den leichten Truppen abgefchnitten wurden, Hätten 
fie. ficd nicht mit der Außerfien Tapferkeit durchge⸗ 
hauen , fo wäre bie ganze Mannfchaft aufgehoben 
worden : denn fie waren bei den Verfchangungen fo 
zufammengedrängt, daß ſich kaum ber Neuter aus 
Mangel des Raumes feiner Waffen: bedienen 
konnte. 


In dieſen beiden Vorfaͤllen wurden ſehr viele ver⸗ 
wundet ‚ unter denen ſich auch Alodius Aquiz be⸗ 
fand. — Doch des Handgemenges ungeachtet. blieb 
Niemand von uud auf dem Plabe, die zween Haupt 
Leute ausgenommen , die aus Nuhmbegierde zuriet 
wagten. 

s 2% | 

Den Tag bieranf fiel ein Scharmüßel zwifchen bei⸗ 
den Partheien auf dem Weege von Sorikarie vor. — 
Mir fiengen an, Linien aufzumerfen. — Pompejus 
fah, wie ibm durch eine aufgeworfene Redoute die 
@emeinfchaft mit Aspavien gefperret wurde, woßin 


man von ukubis 5000 Schritte hat; und mußte da⸗ 
her 


@ Inferiore, Welches wahrfcheinlicher Woife in das hier 
unverftänbliche inderiere, bad: im Bere, ausge 
aster iſt. 
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Der nothwendiger Weiße fich zu einer Schlacht. ent⸗ 
fchließen : dem ungeachtet rückte er nicht in die Ebe⸗ 
ne; fondern wollte fogar bon feinem. Wergrüden eine 
Höhe gewinnnen : worbei er aber ein nachtheiliges 
Terrein nicht vermeiden koͤnnte. — Beide Partheien 
ſuchten bieranf Fich der ı gemelbten) Anhöhe zu Bes 
mächtigen : allein die Feinde wurden zurädgefchlas: 
gen, und in die (w) Ebene geichnellet, Dieſer Vor⸗ 
fall entſchied den Siez für unfere Seite : denn die 
Seinde wichen allenthalben, und wir vichteten ein gros 
Bes Blutbad unter ihnen au. Endlich retteten fie ſich 
nicht Durch Tapferkeit, ſondern durch bie Sucht im 
das Gebirge : aber auch diefer Zufluchteort, fo wie 
jedes andere Rettungsmittel, würde ihrer Uiberlegen⸗ 
beit ungeachtet für fie unmäge geweſen fein, wenn. 
nicht die Nacht eingefallen waͤre. — Bon den leichten 
Truppen find 324 Mann, und von ben Legionsvdl⸗ 
Kern 138 geblieben , bitjenigen umgerechnet , deren 
0 Mafe , 
EC) A Planieie, welches nach der alten Art der dritte Fall 
iſt, und für im Planiciem gilt : allein Die Redensatt 
wäre doch etwas ungewoͤhnlich. — Sollte nicht det, 

Iocus iniguus, den Pompejus beim Nerniden ma 
dem Bergrüden paffıren mußte, eine Ebene fein: wer, 
wigſtens mag eine Ebene für Einen, der nur nach feis 
“nem plane Gebirge Wil; und draucht/ mit Rrihte ent 
ocas iniguis fein. In diefe Ebene find die Pot 
dejaner bei Erſteigung der Höhe, die ſie beſetzen 
wollten, vom Caͤſar zur uͤckgetrieben / vnd Dana or 

der Ehene torggendust worden. 


(&ifor Be: Be! 
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Waffen und Räftungen Herbeigebracht worden find. —: 
So wurde der Zod der zween Hauptleute an dem: 
vorigen Tage Durch diefe Niederlage der Feinde geraͤchet. 


. $. 25. | 
"Den 2a hierauf rüchten die (s) Keinde ebenfalls: 
nach dem gemeldten Poſten; Befolgten aber ihre al⸗ 
ten Manßregelu, und Niemand, die Neuterei aus⸗ 
genommen, wagte fich in das freie Feld. — Die Reu⸗ 
terei gieng auf unfere Xeute bei den Arbeiten los, die 
Legionsfoldaten fchrien zugleich‘, fie jeien auf je⸗ 
den Fall zum Schlagen bereit, und foderten uns 
auf das Schlachtfeld heraus, daß man fie faft für 
Voͤlker (t) halten follte , die zeither ihre Feinde 
aufgefucht hätten. — Unfere Truppen rüdten aus eis 
nem niedern Thale eine gute Strede vor, und faßs 
ten auf einer, obgleich nicht fo vortheilhaften Slache, 
Poſto. Dem ungeachtet hatte der Feind nicht Muth 
genug , ohne Bedenken auf die Ebene vorzurüden, der 
einzige Antift Turpio ausgenommen, der in der 
Zuverficht auf feine (befondere) Leibsſtaͤrke und in der 
Einbildung , er feie jedem Keinde überlegen, (vor 
unfern Truppen) zu prahlen aufieng. — Allen O. 
Dompejus Niger, ein römijcher Ritter von Itali⸗ 
ka , trat, .wie man son dem. Bweitampfe zwiſchen 
| dem 
6) Diefe ‚Stelle ift mir unverpinsti, 
ſteht, uͤberſetzt. © wird die Stelle —* und 
die Verfaͤlfchung war auch leicht moͤglich. 
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dem Achill und Memnon erzählt, aus ber Schlachts 
ordnung zum Kampfe hervor, — Beide Theile 
fchloßen einen Kreis, weil Antift burch feine Vers 
wegenheit die allgemeine Aufmerkſamkeit von der Urs 

beit weg, und auf ben Zweilampf gezogen hatte: 
der Sieg zwifchen beiden Hauptfampfern war unges 
wiß, fo daß er dem Unfcheine nach dad Schickſal vom 
ganzen Kriege entfcheiden könnte. — Ein jeder (u) als 
fo begierig und verfeffen auf feine Parthei. ... für den 
Willen von erfahrnern Männern und Gönnern ges 
- halten wurde. — Als man nun bei deren tapfern Bes 
ftreben in die Ebene zum Gefechte vorrädte, und die 
Fänftlich ausgearbeiteten vortrefflichen Echilde ſchim⸗ 
mernd.. „.. deren Gefecht ohne allen Anftand beinahe 
würde unterbrochen worden fein, wenn nicht wegen 
dem erwähnten (x) Anruͤcken der Reuterei die Teiche 
ten Truppen nächft den Arbeitern an den Lagerſchan⸗ 
zen zur Deckung poſtirt geweſen waͤren. | 


Unfere Reuter wurden bei ihrem Ruͤckzuge ind Las 
ger vom Feinde auf das higigfte verfolgt: allein man _ 
erbob unfererfeits ein allgemeines Gefchrei, und ftärzs 
te auf die Verfolger, die derohalben ſich voller Furcht 
mit vielem Verluſte bei der Retirade ins Lager zogen, 


P 2 | .$ 26. 
Cu) Der Tert ift bis an das Ende vom S wieder. voller 
kuͤcken oder Merfälfghungen. 


Ca) Davon koͤmmt indem Tepte, wiseriesit, ASS x 


& 
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caſar theilte 13000 Sefterzien unter das Geſchwa⸗ 
der des Raffius für ihre bezeigte Tapferkeit auf, — 
Der Nittmeifter bekam fünf goldene Halsketten, und 
die leichten Truppen 10000 Sefterzien, 


An eben diefem Tage giengen bie römifchen Ritter 
A. Baͤb, R. Flav, und A. Trebell, alle .gebohrne 
Aſter, die faft mit Silber bededit waren, zum Caͤ⸗ 
. far über, und brachten die Nachricht mit, „die. Hits 
„ter in dem Lager des Dompejus hätten fich insges 
„ſammt verfchworen gehabt, überzugehen; feien aber 

„von einem Sklaven verrathen,, und feftgefelft wors 
„den. — Sie hätten fich. eine Gelegenheit ausͤgeſehen, 
und wären entwiſchet., 


Auch ein Brief vom Rn. Pompejus, ben er nad) 
Urfao ſchicken wollte, wurde an diefem Tage aufges 
fangen, der Kolgendes enthielt: „Euer Mohlbefinden 
„follte mir lieb fein: ich für meine Perfon gehabe mich 
„wohl. — Obſchon wir glüdlicher Weile unfern Wüns 
‚„ichen gemäß den Zeind zurädgetrieben haben , fo 

würde ich doch noch eher, als ihr verimuthet, mit 

nbem ganzen Kriege fchon fertig fein, wenn er ſich 
„nit ins freie Feld wagte. Allein er bat nicht Muth 
„genug, mit feinen Rekruten die Gebitge zu verlaffen, 
„and ſuchet nur, in der Hoffnung feine Beduͤrftniße 

: „von uns zu erhalten, den Krieg in die Tänge zu;zies 
nben, In dieſer Abſicht hat er eine Stadt nach dei 

| an⸗ 
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„andern belagert, und verfieht fich daraus mit Lebens⸗ 
„mitteln. Ich werde demnach die Staͤdte von unſe⸗ 
„rer Parthei ſchuͤtzen, und dadurch dem Kriege in kur⸗ 
„zer Zeit ein Ende machen. Inzwiſchen bin ich ent⸗ 
„ſchloßen, euch mit (einigen) Kohorten zu verſtaͤrken. 
„Erbält der Feind von unferer Geite Feine Lebens⸗ 
„mittel mehr, fo muß er fih nothwendiger Weife zu 
„einem Treffen bequemen,,, 


6.27 
Hierauf wurden und einige Neuter, während daß 
unfererfeitd alle Augenmerke unbedachtfamer Weiſe 
auf die Arbeitin allein gerichtet waren, bei dem Holz» 
fällen in einem Delgarten niedergehauen, — Hinge⸗ 
gen giengen Sklaven vom Feinde über, und erzähle 
ten, „feit dem Treffen am dritten Märze bei (y) So⸗ 
nrizia berrfche eine große Zurcht unter der feindlichen 
„Armee: Atzius Dar habe dad Kommando in. ben 
„umliegenden Echanzen., 


An eben diefem Tage brach Pompejus auf, 
und lagerte ſich in dem Delgarten Sispal gegen⸗ 
über, — Auch Caͤſar nahm den nemlichen Weeg: 
doch vor dem wirklichen Aufbruche ließ ſich der Mond 
am ſechs Uhre am Firmamente fehen. — Nach ger' 
fchehenem Aufbruche detafchirte Caͤſar ein Kommans 
do nach Ukubis, mit der Ordre, diefen Ort, den 

| 3 Pom⸗- 
G) $ 24. wird der Ott Soricaria genennt: welches iſt 
nun der see Namen ? 
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Pompejus verlaſſen hatte, einzuäfchern, und als dann 
wieder ins Hauptquartier zu marſchiren; hierauf that 
Caͤſar einen Angriff auf Ventispont, welcher Ort 
ſich ergab. Der Marſch gieng aledann nach Rarru⸗ 
Fa, wo er dem Pompejus gegenüber ein Lager: 
ſchlug. — Dieſen Ort ließ Pompejus in Brand ſte⸗ 
cken, weil man hier ſeinen Truppen die Thore ge⸗ 
ſperret hatte. 


Hier wurde ein Soldat, der ſeinen Bruder in (un⸗ 
ſerm) Lager ermordet hatte, von unſern Leuten auf⸗ 
gefangen, und zu todt gepruͤgelt. 


Mit dem Schluße diefed Marfches erreichte man bie 
Ebene bei Munda, und Caͤſar ſchlug ſein Lager dem 
Pompeius gegen uͤber. 


$. 28. 

Den Tag darauf wollte Caͤſar eben mit ſeiner Ar⸗ 
mee aufbrechen, als die Spionen die Nachricht ein⸗ 
brachten, Pompejus ſeie um die dritte Nachtwache 
in Schlachtordnung geſtanden. — Auf dieſe Nachricht 
ließ Caͤſar die Blutfahne ausſtecken. — Pompejus 
war deswegen mit ſemer Macht ausgeruͤcket, weil er 
feinen Unhängern in (2) Verſao am vorigen Tage () 

. ges 


.@) In 5 26. wird diefe Stadt Urſao genennet. 


(3) Nah der Verbefferung von dem Hrn. Morus, der 
bie ſonſt dunkle Stelle dadurch verſtaͤndlich machet: quod 
v. civiiatis, qui fuiffeus Santores entealitteras miſerat &&c. 
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geſchrieben hatte, „Caͤſar hielte ſich in dem Gebir⸗ 
„ge, weil ſeine Armee groͤßtentheils aus Rekruten 
„beftände.„— Dieſe Nachricht beſtaͤrkte die Einwoh⸗ 
ner ſehr viel in ihrem Muthe, und Pompejus glaub⸗ 
„te bei dieſer Einbildung, alle Hinderniſſe uͤberſteigen 
zu koͤnnen: denn. bei feiner Stellung war er durch 
den Ort und Stadtwall gebedet : weil fi) nach uns 
ſerer Erzählung oben auf dem Bergruͤcken Hügel ers 
Heben, ohne yon Ebenen burchichnitten zu fein. , 


§. 29. 


Hier doͤrfen wir keinesweegs uͤbergehen, wie es damals 
zugienge. — Zwiſchen beiden Laͤgern lief eine Flaͤche 
von 5000 Schritten hin, fo daß Pompejus durch 
zwei Stuͤcke, durch die Etadt auf der Anhoͤhe und das 
‚ Terrein, geſchuͤtzt war. — Die Flaͤche wurde in ihrer 
Richtung nach dem Lager des Dompejus nächft bems 
feiben ganz gleich, und ſchloß ſich an einen Bach, 
durch den die Annäherung 'an das Lager aͤußerſt ers 
„fehweret wurde : weil er rechts an Sümpfen und 
Broͤchen vorbeilief. 


als Caͤſar den Feind in Schlachtordnung ſtehen 

ſah, fo erwartete er ganz ſicher, er würde bis in bie 

Mitte der Ebene zum Schlagen vorruͤcken, welche 

„beiden, Theilen vor Augen lag, und fid) überbas vor⸗ 

treffüch für die Reuterei ſchickte. Himmel und Wet⸗ 

‚ter. war heiter, fo daß, beinahe bie unfterblichen 
EX Vor „Ws 
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Götter einen fo ſchoͤnen uud erwuͤuſchten Bey 


"zum Treffen müßen befiimmt haben, 


Unfere Böller fiengen an fich zu erfreuen; doch und 
Einige geriethen wegen der Ungewißbeit, was das 


Verhaͤngniß nach einer Etunde (allenfaßsd) über fe 


alle verfügen wuͤrde, in die fie bei der gegenwärtis 


- gen Lage verſetzet waren, in Eorgen. — Unter ſolchen 


Gemüthsbemegungen rücıen wir gegen das Schlachts 
feld vor , und dachten nicht anders, ald ein Gleiches 
würde auch feindlicyerfeits .gefchehen. — Doch unfere 


Feinde hatten nicht Much geung, fih über 1000 
Schritte von dem Stabtwalle zu entfernen, und(b) was 


ren entichloßen, nur in der Nähe des Waller zu ſchla⸗ 
gen. — Unfere Völker rückten demnach (allein) vor. — 


"Die Gegend felbften hatte c) an verfchiedenen Orten 


ſchoͤne Unlagen zu einem Echlachtfelde, daß man ſich 


den Feind mänfchen mußte, um bier den Eieg zu ers 


ringen: allein der Feind weich nicht vom feinen zeiks 


ber beobachteten Plane, und blick auf der Höhe oder 


nachſt der Stadt. — Auch da fich umfere Bölter dem 


; 


Bache genähert hatten, firchte er ſich nech immer⸗ 


| Wert, durch feine vorthellhafte Stellung zu decken. 


$. 5. 


EI ui: gmuthlich ſollt “ heißen gend ober ddairce 
guod oder dergleichen, 

(s) Wenn ih duserk den Gedanken bed Schriftllellers 

exxrathe. Wagner Übergieng die Siehe, 
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$. 30. 
' Der Feind ftand mit dreizehn Legionen in Schlachte 
erdnung, unb hatte feine Flanke mit der Neuterei 
uebſt 6000 Mann leichten Truppen gedeckt, ohne die 
Hilfsvölter zu rechnen, die beinahe noch einmal fo 
far! waren. — Unfere Macht beftand aus achtzig 
Kohorten, und acht taufend Rentern. — Wir waren 
(unterveften) bie an das nachtheilige Terrein am En⸗ 
de der Fläche vorgeruͤcket, und der Feind ftand anf 
der Anhöhe Ichlachtfertig , fo Daß man nicht ohne gros 
fe Gefahr meiter bergauf marfchiren konnte. — Cds 
for ſah dieſes wohl ein, und !ieß bier Halt machen, 
am nicht durch eigene Schuld und Umvorfichtigfeit in 
Gefahr zu kaufen. — Unfere Truppen wurden bei dies 
fer Ordre ungehalten, daß man.fie an ber Schlacht 
Bindern wollte, — Der Feind felbſt wurde bei dem 
gemachten Halte muthiger, in der Einbildung, man 
hielte aus Furcht vor feiner Macht beim Vorruͤcken 
zur Schlacht ein, und yerließ ferne vorrheilhafte Stel⸗ 
lung, fo daß man, ihm, jedod) nicht ſonder große 
Sefahr, beikommen konnte. — Die zöhente Legion 
ſtand ihrer Gewohnheit zu Folge auf Caͤſars rechtem 
Fluͤgel, bie dritte und foͤnfte Legion ſammt allen 
Hilfsvolkern und der Reuterei auf dem linken. — 
Der Angriff geſchah mit einem karten Geſchreie. 


5. gr; 
Wir waren zwär dem Feinde an Tapferkeit über 
legen dem ungeachtet vertheidigte er ſich voller Muth 
9 5 .. W 
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bei feiner Stellung auf ben Anhöhen. Das Gefchrei, 
mie duch der Angriff mit Abfchlauderung der Wurfs 
waffen war auf beiden Seiten ſtark, jo dag faft uns 
fere Leute an bem Siege zu verzweifeln anfiengen : 
denn fein Theil gab, wenn man fie miteinander vers 
‚gleichen folte, an Heftigkeit beim Chokke oder an Stärs 
fe des Geſchreies, wodurch man doch die Feinde am 
Erſten zu erichrecken pfleget, dem andern etwas nach. 
Obſchon nun beide Vartheien in den zwo Arten (zu 
Fuße und zu Pferde) zu fechten (d) gleihe Tapfer⸗ 
: Zeit zeigten, fo wurde doch eine Menge feindlicherfeits 
‚mit den Wurfwaffen niedergefället, und aufgethürs 
met. — Die zehente Legion, bie auf dem rechten Flüs 
gel, wie wir fchon (e) erwähnet haben, ſtand, war 
"zwar an Mannichaft fehr ſchwach, dem ungeachtet 
verurſachte fie bei den Feinden wegen ihrer (betanns 
ten) Tapferkeit große Furcht, und bedrängte fie ihs 
rerfeitö ungemein, fo daß. die feindliche Legion bier 
rechts zu nach dem Reſervekorps gewendet wurde, 
damit wir nicht in die Flanke einbrechen moͤgten. — 
Sobald diefe zu weichen anfieng, hieb Caͤſars Neutes 
rei in den linken Slügel ein : allein dieſer Flügel ſetzte 
(H ſich ſo tapfer zur Gegenwehre, daß man hier gar 
nicht 


(4) Hier iſt Die Tapferkein auf beiden Seiten gleich: im 
Anfange deß S find Caͤſars Leute tapferer. 
. ke) Sich g. 36. . 
CH Faſt follte man glauben, der Verfaſſer habe ein Mei⸗ 
i ſtuͤck von einer-dunfeln und verwirrten Schreibart 
darftellen wollen. 
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nicht in die Schlachtordnung eindringen konnte. — 
Das Befchrei mit einem Gemiſche von Eeufzern, und 
das Klirren der Drgen, das in den Lihren erfcholl,, 
erfüllte die jungen Soldaten mit Furcht und Schröden. 
Hier fließ, wie Ennius fpridt, Fuß un Fuß, und 
Maffen prellten wider Waffen, — Enhlich brachten 
unfere Völker die Zeinde ihrer fo ſtarken Gegenweh⸗ 
se ungeachtet zum Leichen. Un der (Stadt fanden 
fie jetzt Schu. — Härte man nicht Feindlicherfeits 
Die Netirade nach dem Orte genommen., wo fie zum 
Treffen audgerüudt waren, fo wäre am Bacchus 
Feſte, an welchem das Treffen vorgefallen mar, 
die ganze feindliche Mache auf der Zlıscht aufgeries 
ben worden. An bie dreißig taufend Mann Todte 
und noch darüber deckten das Schlachtfeld: und aus 
Ger dem Labien nnd Atzius Dar, die Caͤſar feiern 
lich zur Erde beftatten ließ, blieben bei 3000 Kits 
ter , theild gebohrne Römer, theild auß der Provinz. 
Unfer Verluft an Reutern und Zußgängern belief fich 
auf 1000 Mann, und Beiläufig auf 800 Verwundete. 
Dreizehn Adler nebft andern Feldzeichen und Ruthen⸗ 
buͤſcheln wurden erbeutet. Siebenzehen Generäle ges 
riethben in die Kriegsgefangenſchaft. — Einen folchen 
Ausgang nahm diejed Treffen. 


6. 32. 

Munda war bei diefer Flucht zur Retirade bes 
flimmt ; daher unfere Leute gendthiget waren, den 
Drt mit einer aufgeworfenen Linie einzufchliegen, — 

Poo 
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Bon ben feinblichen Rüffungen.... Anſtatt des Raſen 
wurden Erfchlagene; und anftatt der Faſchinen Schils 
be nebft Wurfipießen für den Wall aufgehänfet. Auch 
die Gebliebenen, ihre Schwerder und Dolche und die 
Häupter in einer Reihe, alle gegen bie Stadt zu.... 
(8) Furcht der Zeinde:,.. und Zeichen der Tapferkeit 
vor fich fähen, und mit dem Walle die Keinde eins 
fchlößen, .... Go Baben-die Gallier mit ihren Tras 
gulen und Wurfipießen die Etadt umgeben, und auf 
den Leichnamen der Gebliebenen beſtuͤrmt. | 


Der junge Daler floh mit einigen Reutern aus dem 
Treffen nach Rorduba, und brachte den Sextus 
Dompejus, der fich dafelbft aufhielt, die Nachricht 
von dem verlornen Treffen. — Pompejus theilte bei 
diefer Bothſchaft alles bei fich habende Geld unter bie. 
Reuter, die um ihm waren, aus, und gab bei der 
. Bärgerfchaft vor, „er gienge zum Lafar, mit ibm 
in Sriedendünterhandlungen zu tretten,: worauf er 
in der zweiten Nachtwache ben Drt verließ. — allein 
anfer Rn. Dompejus eilte mit etlichen Reutern und 
Sußgängern zu der Slotte nach Rarteja, welches 
170080 Schritte von Rorduba liegt. — Als er fich 
Bis auf acht (xÖmifche) Meilen diejer Stadt genäbert: 
hatte, fertigte‘ P. Kalviz, ber zuvor in dem Lager 
des Domprjus bad Kommando geführet hatte, einen 
Voihen in deſſen Namen ad, (mit dem Anfuchen) 

„man 


Ce) Lauter Läden oder Verfälfäungen bei diefer intere@ 
fanteu Stelle, | 


’ 


in Hifpanien. 237 


pman ſollte ihm bei den kränklichen Umſtaͤnden, 
„in denen er ſich dermalen befünbe, eine Senfte ſchi⸗ 
„cken, um fih nach der Stat tragen zu laſſen. — 
Auf diefem abgeſchickten Briefe wurde Pompejus in 
‚einer Senfte nad) Rarteja gebracht. — Sein ganzer 
Anhang fand fich (fogleich) in dem Haufe tin, in das 
er fich hatte tragen laffen : denn man glanbte, Niew 


mand wüßte etwas son ferner Ankunft, um fene 


Entſchließungen in Ruͤckſicht des Krieges zu erfah⸗ 
ren, — Bei dem Zufammenlaufe deö Volkes fprang 


Dompejus aus ber Seafte, und warf fich ihm in 
die Arme. 


3.3. 


 Adfar rüdte nach ber Eat und Einſperrunz 
der Stadt munda vor KRorduba, wo fich die Fluͤcht⸗ 
linge bei der Niederlage (des Pompejus) der Bruͤcke 
bemaͤchtiget hatten. — Bei unferer Ankunft rief man 
uns ſpoͤttiſch zu, „wir feien ja in dem Treffen bis 
„auf wenige zuſammengeſchmolzen, wohin unſere 
„Flucht gienge,„? — Es erfolgte em Scharmuͤtzel wen 
gen der Bruͤcke. — Caͤſar gieng über. den Fluß, und 
ſchlug ein Lager. 


Skapula, der Hauptanfuͤhrer von allen aufruͤh 

rigen Sklaven und Freigelaſſenen, ließ bei ſeiner An⸗ 

kunft zu Rorduba, wohin er ſich nach der Schlacht 

begeben hatte, feine Sklaven und Freigelaifenen zus 

ſammenzukommen, hierauf einen Scheiterhaufen ee 
| Ne 
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richten, und efn ungemein praͤchtiges Abendmahl aufti⸗ 
ſchen, worbei er fein beſtes Tiſchzeug aufzudecken bes 
fahl: aledann theilte er fein Gold und Silber dem 
gegenwärtigen &Havengefinde aus, und feßte fich 
vor der Zeit an Tiſch, worbei er fich einmal über das ans 
Dermal mit E5alben von Weihrauche (h) und Nar⸗ 
den begoß 2 und zuletzt ſich von einem Sklaven ers 
morden ; vor einem Sreigelafienen aber , der fein 
Deischläfer guweſen war, den Scheiterhaufen anzün 
den ließ. 


5. 34 


Caͤſar ſchlig kaum fein Rager vor Rorduba, ald 
in diefer Stad t zwilchen feinem Anhange und den Freuns 
den des Dornpejus Zwiftigkeiten entftagden, fo daß 
das Iermenbe: Befchrei faft bis in unfer Lager erthöns . 
te. — Unter den Regionen in diefer Stadt waren eis. 
nige aus den Wiberläufern und den Sklaven aus der 
Stadt, denen Ser. Pompejus die Freiheit geichens 
ket hatte, exrichtet worden, und diele festen fich bei 
Caͤſars Ankunft zur (i) Gegenmehre : auch die dreis 
zehente Legion machte Anftalten zur Vertheidigung 
der Stadt; denn bei den fchon ausgebrochenen Zwis 
ftigfeiten befitte fie einen Theil des Stadtwalles und 
der 

Ch) Andere lefen zinum nardum. Bei diefer Lesart wuͤr⸗ 

de es beißen: er ſchuͤttete ſich ohne Maaß Wein mit 
Narden vermiſcht ein. 
G) Defendere, anſtatt deſſen Oudendorp deſcendere hat, 
“welches wohl bier finnlos fein mögte. 
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der Thuͤrme. — Man ſchickte wiederholtermaaßen Ab⸗ 
geordnete an den Caͤſar, die Legionen zu Unterſtuͤ⸗ 
tzung ſeiner Parthei in die Stadt einruͤcken zu laſſen. 
Saum bekamen die Uiberlaͤufer Davon Nachricht, ſo 
ſteckten fie die Stadt in Brand. — Allein unfere Lens 
te jagten fie zurüd, und hieben in der Stadt an bie 
22000 Mann davon nieder, ohne was noch vor der 
Stadt geblieben iſt. — Sp wurde (Caͤſar Meifter von 
der Stadt. 


Mährend Caͤſars Aufenhalt in Rorduba thaten 
die nach der Schlacht (in NMiunde) unferer gethanen 
(k) Erzählung zu Folge eingefchloffenen. Nölker einen 
Ausfall, und wurden mit einem ſtarken Verluſte in 
die Stadt zuräcgetrieben, 


9 35. | 
Auf dem Marfche nach Siepal zu kamen dem Caͤ⸗ 
far Abgeordnete von diefer Stabt entgegen, und bas 
then un Gnade. — Nach zugefagtem Schutze legte 
Caͤſar den Generallientenant Ranin mit einer ftars 
ken Befagung in den Drt, und lagerte fich vor dents 
ſelhen. — Ein guter Theil der Stadt war auf ber 
Seite ded Pompejus , und mit der Beſetzung der 
Stadt durch Caͤſars Truppen unzufrieden. — Dies - 
ſe (1) .... in der Stile einen gewifien Philo, den fe 
eiferigen Anhanger von ber pompejifhen Parthei, 
ber 
(K) Sieh g. 33. 
(4) Vermuthlich eine Luͤck⸗. 
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ber in ganz Rufitänien befannt war, — Diefer 
Menſch machte fi) demnach, ohne daß jemand von 
ber Beſatzung etwas davon wußte, nach Luſitanien, 
und begab fih nah Kenium zum Läsil Yligerz 
mit dem Zunahmen Barbat, der eine ſtarke Manns 
ſchaft Lufitanier auf den Beinen hatte, Hierauf 
wurde er wieder des Nachts über den Wal in bie 
Stadt aufgenommen , die Wachen und Beſatzung nies 
dergehauen, und nad) gefperrten Thoren die Feindſe⸗ 
ligleiten auf6 Neue angefangen. 


s8. 356. 

Waͤhrend dieſen Worgängen thaten die Rartejer 
dem Caͤſar durch Abgedrdnete zu wiſſen, Pompe— 
jus ſeie in ihrer (m) Gewalt, und dachten durch dies 
fe Gefaͤlligkeit iht voriges. Mergehen gegen ben Caͤſat 

durch Spertang der Thore wieder gut zu machen. 


Die Lufitanier fetten indeſſen die Feindfeligkeiten 
ununterbrochen in der Stadt Gispal fort — Caͤſar 
ſah vor, die Stadt würde, im Falle er mit Ge 
walt eindringen wollte, von der Kanaille in det⸗ 
ſelben ungeftedt, und der Wal zu Grand gerichtet 
werden 2 er hielt demnech in der Nacht einen Kriegsa 
rath ,. und ſah ganz gleichgiltig einem Ausfalle der 
Kdffitanier zu, obaleich diefe fich wicht einbilderen, 
daß Läfar feine Abſichten darbei hätte — Die ausa 
gefallenen Truppen fledien demnach unjere Schiffe 

oo. m 


(m) Sich S. 76. 
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in dem Baͤtjs in Brand, und zogen fich mieber , wäh 
vend daß uniere Leute (mit dem Lölchen) bei dem 
Brandebejhäftiget waren, zuruͤck: allein unfere Reu⸗ 
terei hieb fie (auf bem m Rüdwerge nach der Stadt) 
zuſammen. 


Auf dieſen Vorgang gerieth wieder die Stadt un⸗ 
ter Caͤſars Bothmaͤßigkeit, und dieſer brach nach 
Aſta auf, welche Stadt ſich durch eine abgeſchickte 
Geſandiſchaft ergab. 


Auch eine gute Anzahl von denen, die ſich nach dem 
Treffen in Munda geworfen hatten, faßte wegen 
der langen Blokkade den Enrfchluß, ſich zu ergeben : 
und weil diefe Mannichaft In eine Kegion einregiſtrirt 
war, fo verſchwuren fie ſich, alle in der Stadt ſollten 
des Nachts auf ein gegebenes zeichen ausfällen, ... 
jene (n) ein Blutbade in dem Lager anfangen. Auf 
diefe Nachricht wurde die Nacht barauf-In der drite 
ten Nachtwache die Parole befannt gernächt, und ale 
le vor dem Wale zufammengehauen, 


$. 37. 
Unter der Zeit ba EAfar bei feinem Fortraͤcken die 
Abrigen Städte angriff, theilten fich die Großen 
in 
(a) Dermethlih eine Züde im Texte hier: wenigſten⸗ 


{ehe ih nicht, wie der Sag illi exdem i, &, adminifire 
rent mit dem Vorhergehenden paſſe. 


Cdäfarııı, Band.) Q 
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in Karteja wegen be Pompejus in Fakzio⸗ 
den. Zu det Einen ſchlugen ſich jene, die bie (0) 
Geſandtſchaft an den Caͤſar abgeſchicket hatten ; zu 
der andern die Begünfliger von der Parthei des Doms 
pejus.— Es folgte ein Auflauf. Die There wurs 
ben beſetzet, und ein großes Blutbade angerichtet. 
Pompejus bemaͤchtigte fich unter der Hand zwan⸗ 
zig Ye und machte fi, obgleich verwuns 
det, fort. 


Didius, bet Admiral von taſars glotte ja Ga⸗ 
des, machte bei der erhaltenen Nachricht davon ſo⸗ 
gleich Jacht auf ihn: Fußvoͤlker und Reuter ſchifften 
eilends nach. — Nach einer Fahrt vom bier Tagen 
wurden auch wirklich die Flaͤchtlinge eingeholet. Sie 
iegten fi eben and Sand, weil fie bei ihrer Abfahrt 
von Rarteja obne alle vorhergehende Zuruſtungen 
kein Waſſer hatten. — Didius ſtieß demnach, da 
man die Schiffe mit Waſſer verſah, auf fe, und 
| ſtecte fie an; doch nahm er auch einige davon weg. 


$. 38. 


- Pompejus entwifchte mit einiger Mannſchaft, und 
warf fi in einen Ort, der an ſich felbften ſchon wohl | 
verwahrt war. — Die vorausgeſchickten Spionen gäs 
ben den Reutern und Kohorten, bie zum Nachiegen 
betafchirt wären , Nachricht davon. — Der Marſch 
wurde Tag und Nacht ununterbropen fortgeſetzt. — 

Doms 


(0) Gich S. 36. 
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Paompejus war an der Schulter und den linken Bei⸗ 
ne ſtark verwundet; und hatte auſſer dem noch den 
Fuß vertretten, welches ihm die Flucht am Meiften 
erichwerte. — Er wurde derohalben in einer Sänfte 
(p) fortgefchleppt. — Die LCuſi tanier wurden ſogleich, 
ſobald ſie Caͤſars Völker entdeckten, von der Reu⸗ 
terei und den Koborten nach Kriegsmanier eingeichlos 
en. -.. Dem Orte felbften war esfehr ſchwer beizufoms 
men. — Allein weil man unfererfeit# den Pomprius 
bei ben Truppen wahrgenommen hatte, fo griff 
man ohne Verzug diefen an ſich fo verwahrten Pos 
ften, in den fi) Pompejus geworfen hatte, an, obs - 
ſchon diefen Ort wenig Mannfchaft (g) durch Anführung 
zum Angriffe von oben herab hätte vertheibigen koͤn⸗ 
sen, — Bir wurden bei unferer Ankunft zurädgefchla- 
gen; worbei uns die Feinde hitzig verfolgten, und jes 
den Verſuch hierauf bergauf zu fleigen fogleich erfchwers 
ten. Bei den wiederholten Angriffen fühlte man ends 
lich die große Gefahr bei diefem Unternehmen ; und 
| Q 2 Di⸗ 


G Nach der Lesart: : sta in lectica ferebatur die einige 
Kodises "haben. Andere haben hier ; ita lectica, a 
zurre qua eſſet adlatus, in en ferebatur. Welches wohl 
einen Beaug auf den 5 32 haben mögte: Pompejus 
wurde nämlich in der Sänfte, in der er in dem ges 
meldten F. von einem Vorwerke nah Karteja ge: 

“ bracht worden war, weiter getragen. 

(g) Es ift Hier im Terte eine Verfaͤlſcung. — Magna mul- 
titndine ift offenbar nicht anpaffend. Ich habe des: 
wegen bei der Uiberfegung non hinzugedacht » welches 
der Lage angemäffen iſt und von am — 
bat leicht koͤnnen uͤberſehen werten. 
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Didius fieng derdhalben an, den Dit mit Schan⸗ 
zen einzuſchließen. — Hierauf wurden mit gleicher 
Geſchwindigkeit die Schanzen bergauf zu errichtet, ſo 
daß man es bei gleichen Wortheileui mit dem Feinde 


Aufnehmen konnte: Hein er nahm bei Erblidung 
diefer Anftalten die Flucht. 


$. 39. 

Dompejus war unferer Erzählung (r) zu Folge 
ſeiner Wunden und des vertrettenen Fußes wegen auf 
feiner Flucht gehindert, und konnte fi) auch nicht bei 
den böfen Wegen cin dieſer gebirgigen Gegend) eines 
Dferdes oder Wagen bedierien. Seine Böller wur⸗ 
den nach (s) Vertreibung aus biefem verwahrten Pos 
fin, und dem Verlufte ihres Schutzortes auf allen 
Seiten niedergefäbelt, Er verſteckte fich in ein Thal 
und eine Höhle, einer tiefen Gruft gleich, wo man 
ihm nicht fo leicht wurde gefucht haben, wenn nicht 
die Gefangenen den Aufenthalt verrathen hätten. — Er 
wurde demnach hier umgebracht. — Caͤſar war das 
mals zu Bades. — Den zwölften April wurde fein 
Kopf nach Hiepal gebracht, und zum Schaue aus 
geftellt, 

$. 40. | 

Nach dem Tode bes jungen Rn. Pompejus gieng 
ber oben (t) gemeldte Didius, dem dieſes freudige 

| Loos 

cr) Sieh $. 3%. 

(3) Excluſa. Vermuthlich axeinf, 

ct) Sich g. 37. 
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Loos war zu Theile geworden, in bie naͤchſte Schau⸗ 
ge zuruͤck, und zog einige Schiffe and Land, fie außs 
beſſern zu Iaffen. — Die Lufitanier, die aus dem 
-Blutbade entlamen , fammelten ſich unterdeſſon wies 
der, und giengen mit einer beträchtlichen Macht, die 
fie zufammengebracht hatten, auf den Didius los. — 
Obſchon nut biefer feine Augenmerke (hauptfächlich) 
auf die Sicherheit feiner Schiffe verwendete, fo wur⸗ 
de er dennoch zuweilen bei den häufigen Gtreifereien 
des Feinde aus feinem Fort gelsdet. Man machte 
derohalben feindlicherfeitd bei den täglichen Scharmuͤ⸗ 
Beln Aufchläge auf die Schiffe , und theilte fich in 
drei Hafen. — Ein Haufen paßte auf Gelegenheit, 
die Schiffe anzuſtecken; der andere follte nach erregs 
tem Brande alle Lbicher (u) zuruͤcktreiben. — Diefe 
beide Haufen hatten eine foldye Stellung genommen, 
baf fie von Niemanden bemerkt den Angriff vorneh⸗ 
men konnten. — Als demnach Didius aus feiner 
Schanze rüdte, den dritten Haufen der Kuflranier 
zu verfagen, wurben die Schiffe auf ein gegebenes 
Zeichen von den Luſitaniern in Brand geſtecket: 
eben da unfere Leute aus dem Korte ausmarſchirt ſwa⸗ 
ren, und ben Feind verfolgten, det auf das nermliche 
Zeichen eine (verftellte) Flucht nahm. — Der Hinter, 
balt fiel ihnen unterdeſſen mit Gefchreie in den NRuͤtken. 
Didius blich nach vieler bewiefenen Tapferkeit mit 
einer Menge von feinen Truppen auf dem Plate. — 
Einige fprangen in die Kähne, bie nächft dem Lande 
bielten; eine ftärkere Anzahl ſchwamm aber nach den 
Q3 , SE 

(0) Repeterenn Vermuthlich vaub eb vepellerent yEhen.- 


” 
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Schiffen , die vor der Rhede lagen, und fürhten nach 
gelichteten Ankern in die hehe See zu rudern. Das 
durch entgiengen fie dem Tode. — Die Lufitanier 
machten ficy über Die Beute ber, — Caͤſar gieng vos 
Bades nach Sispal zuräd, 

% 4I« 

Fabius Marimus war unterbeffen auf. Caͤſars 
Ordre bei (x) Munda ftehen geblieben, um bie Zrups 
pen in diefer Stadt mit Schanzen immer näher eins 
zufchließen, und die Feinde, die fich alle Weege und 
Ausgänge verfperret fahen, befchloßen unter (y) ſich. 
nach einem ziemlich ftarken angerichteten Blutbade eis 
nen Ausfall thaten. — Unfere Leute benüßten die Ge⸗ 
legenheit, den Ort mwegzunehmen, und machten die 
Äbrigen, 14000 Mann an der Zahl, zu Kriegsgefan⸗ 
genen : worauf fie nach Urfao aufbrachen, welches 
eine ſtarke Feftung if, und durch feine hohe Lage, 
an der Kunſt und Natur gemeinſchaftlich Theil. hatten, 
den Feind vom (2) Angriffe abfchrödtt, Darzu koͤmmt 
noch ein großer Vortheil für die Stadt. (Bei den Bes 
Iagerungen) trifft aan nämlich in des ganzen Gegend 
: auf 8000 Schritte weit, die Stadt (a) Munda allein 
ausgenommen, kein Waſſer an. Aufferdem find hier 

au 

.. (x) Ad Mundam præſidium obpugnandum.. Das RR 
ad muß entweder zweimal geießet werden ad Mundam 
ad prafidium &c. Oder Daviſens uud Oudeudorps Were 
beflerung Statt finden Munde ad p. obp. veliquerat dc. 

(N) Berfihiedene Luͤcken im Texte. 
(z) Anſtatt ad obpugnandum muß es heißen ab obpagnanda. 
(2) Nach andern Lesarten wÄre anflatt Munda Urfao 


zu verſtehen. 
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auf 600d Schritte weit Feine Diaterialien zum Walle, 
und Bäume zum Baue der Thürme zu finden ; und. 
Pompejus hatte endlich, um die Behanptung des 
Ortes defto mehr zu fihern, alle Bäume um die 
Stadt herum abhauen, und in die Zeftung führen laſ⸗ 
fen. Unſere Leute mußten Demnach von dem erft kuͤrz⸗ 
lich eroberten Munda ihr Holzwerk kommen laſſen. 


6. a4a2. 

Indeſſen da bieſes bei Munda und Urſao vorgieng, 
hielt Caͤſar den andern Tag nach ſeiner Ankunft von 
Gades an das zuſammenberufene Volk zu Sispal fols | 
gende Rede. „Er habe fich dieſer Provinz bei dem Autrit⸗ 
„te feines Amtes als Gefaͤlleverweſer vor allen andern 
„Provingen angenommen, und ie damals alles möglis 
„che Gute erwiefen: — bei den wichtigern Pollen, als 
APraͤtor, ben er hierauf erhalten hatte, habe er die Auf⸗ 
„lagen, mitdenenifie Netell beichweret hatte, beiden 
nSenate abgebittet, und von den Gelderlegungen die 
‚Provinz befreiet; auch habe er zugleich das Protekto⸗ 
„rat won diefer Provinz angenommen, vielen Geſandt⸗ 
‚‚ichaften bei dem Senate Audienz verſchafft und ſich 
„durch bie übernommene Bertheidigung fowohl beiihren 
„Gtaatsangelegenheiten, als auch bei den Vorkommen⸗ 
„beiten mit einzelnen Perfonen viele Verdräßlichkeiten 
„mit andern zugezogen: als Konfulendlich habe er, feiner 
„Entfernung ungeachtet, der Prosinz fo viele Wortheis 

"nle, als möglich gewefenfeie, verfchaffet, — und dans 
„noch habe er in dem gegenwärtigen Kriege fo wiein den 
nBeiten vorher ſchon ſehen muͤſſen, DaB man vn. afirare 


2 
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„wieſene Gutthaten nicht mebr benfe; ja fogar gegen 
„ihn und Rom undankbar feie. — Ihr habt bei eueren 
„Kenntniſſen vom Völkerrechte und derrdmifchen Ver⸗ 
„faſſung gleich Barbaren eure Händen an Rome uns 
„verletzliche Obrigkeiten einmal uͤber das auderemal ann 
„gelegt, und am heilen Tage den Kaſſius (b) mitten 
„anf dem Maerkte boshafter Weile ermorden wollen, — 
„wegen eurem ewigen Abfchene und Haße gegen Ruhe 
„und Frieden durfte Rom feine Legionen nie aus eue⸗ 
„sem Lande entfernen. — Ihr haltet euere Butthäter 
„für Wibelthäter,. und Mißhändler von eurer Proving 
„für Gutthaͤter. She habt derodalben weder bei dem 
„Frieden in Eintracht leben, noch im Kriege Tapferkeit 
„bezeigen lönnen. — Der junge An. Pompejus war 
„anf feiner Flucht als eine Privatperſon in euer Land 
„aufgenommen worden, und doch durfte er ſich bei euch 
„ber Faszes und der Gewalteiner gebietenben Obrigkrit 
„anmaßen. Er hat bei euch mit dem Verluſte fo vieler rbs 
„miſchen Bürger Hilfsvoͤlker gelammelt, — auf eurens 
„Antriebe die Felder und die Provinz verbeeret. — Auf 
„was sähltet ihr denn, nm aufben Eieg hoffen zu Eon. 
„nen? Wußtet ihr denn nicht, were sch mit meiner 
„Macht follte aufgerieben werden, daß noch zehn Le⸗ 
„gionen dem römifchen Wolfe Abrig bleiben, die nicht 
„allein euch die Spitze Bieten, fondern ſogar den Him⸗ 
„mel felbften umftärzen innten? — Durch den Ruhm 
„und Tapferkeit... (ce) 


Ä Mind 
4b) Sich. Alexandriner Bug {5% 
ce). Der Reſt fehler. 


Auszug 
des neuen Avertiſſements 
von den 
Ueberſetzungen der Griechen und fateiner. 





ie alten Schriftfteler werden theils um der Sachkennt⸗ 
niß, theils um der Seinheit ihrer Sprache, der Schön: 
heit ibrer Gedanken ꝛc. gelefen. Nicht jeder kan diefe vor: 
treflichen Schriftfteller iin der Originalſprache Iefen, der fie 
doch zu lefen wuͤnſcht, fuͤr dieſe Klaſſe bleibe nichts übrig, ala 
gute Ueberſetzungen der Alten zu leſen und von diefer Eeite 
bat die Hermannifche Buchhandlung das, Beduͤrfnis mancher 
Zitteraturfreunde befriediget, welche feit 1780 ſich bemuͤhet 
bat, eine Sanınlung ker beften Ueberſetz ungen der griechis 
ſchen und roͤmiſchen profaifhen Schriftftelter herauszugeben. 
Zwar hat man befürchtet, daß Ueberſetzungen der Alten der 
Erlernung der Sprachen im Original _hinderlic und ſchaͤd⸗ 
li merden koͤnnten; allein felbft Sunglingen fan eine 
Ueberfegung nuͤtzlich ſeyn, denn fie feuert ibn an, das Ori⸗ 
ginal ſelbſt zu leſen und die ihm aufftoifenden Schwuͤrigkei⸗ 
ten zu uͤberſteigen. Uebrigens gewaͤhrt eine gute Ueberſe⸗ 
Hung;eines alten Schriftſtellers doch auch mehr Nutzen, als 
viele Romane, womit das Publikum ſeit einigen Jabren 
ſo ſehr uͤberſhwemmt wird; eine Wirkung, die feinem 
Jugendlehrer und feinem Freund guter Lectuͤre gleichguls 
tig. ſeyn fan. 


An die Stelle des feel. Hrn. Stroths, ald Heraus: 
geber der griebifhen Schriftſieller, bat Hr. Profeſſor 
Seybold in Buchsweiler die Aufficht übernommen , an den 
fih alle Diejenigen zu menden haben , die etman neue Ueber: 
fenungen aus dem Griechiſchen machen mollen. In Bes 
tref der Meberfenungen der alten Lateiner haben ſich die ets 
waigen Mitarbeiter an Hrn. Profeſſor Oftertag in Regen: 
fpurg zu wenden. Obne deren Gutheifung der Verleger 
in beiden Fächern nichts zum Drud übernimmt; ein Um: 


fand, der für die Guͤte und Treue der Arbeit Bürge. 


eyn Ban. 


Don den Veberfehungen der griechifchen Edhriftſtel⸗ 
ler find folgende Theile erſchienen: BE 


R | I, Dior | 


1 Disdord von Sicilien Bibliothek dee Ger] fl. |Er. 
fhichte uberiest vom Hra. Kirchenrath 
Strotb und nah defien Tode fortge— 
fest vom Hrn. Prof. Kaltwaßer 6 Sim) 
de nebſt Regiſtern 8. 9 8 
11 Xenophone Schriften : deſſen Feldanc | 
uberfest vom Hrn. Prof. Brille. ı— 
Deſſen ariechiiche Geſchichte vom Hrn. 
Rector Borbeck. 
1 Plutarchs moraliſche Abhandlungen 
uͤberſezt vom Hrn. Profeßor Kaltwaſſe 


3 Baͤnde. 
IV Dio Gafüus roͤmiſche Geſchichte uͤber— 
fest vom Hrn. Conr. Wagner im Merſi— 
burg 4 Bande. | 
V Herodots Geichichte som Hrn. Profeſ 
for Mag. Deren ıter Vand. 


! 
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— 
«fa 
>} 


— — — zter — — 
VI Herodians Lebensbeſchreibungen der] 
roͤmiſchen Kaiſer uͤberſet von J. ©.| 
Cunradi. 45 
Von jenen Ueberſetzungen der lateiniſchen Schrift⸗ 


ſteller ſind folgende Theile fertig. 
x Juſtins Weltgeſchichte, uͤberſezt vom Hrn. 








1 — — 


Hof. Ditertag 2 Bande. 1 
N Plinius Naturgeſchichte uͤberſezt vomHrn. 

Paſtor Groͤße 12 Bande 8. 19 
I Kornel Nepos üderfrst vom Herrn Prof.) 

Bergſtraͤrer mit vielen Anmerkungen. 1 


IV Giceros' vermifchte Briefe überfest und 
nach der Zeitfolge arordnet vom Hrn. 
Rector Borbek 4 Bände. , 4 ı 

V Salluſts Katilina und Jugurtha uͤber⸗ 
fest von J. K. Hoek 8. — 

VI Curtius Ruf.uͤberſezt vom Herrn Prof. 


Oſtertag 2 Binde. 2 

‚vn Juälius Caͤſar überfezt vom Herrn 
Prof. Kauf ter Band 8. N 
— — 2, u. 3ter Band. 3 


vn Em;tonius uberfest pom Hrn. Prof. | 
Oſtertag ıter Band. 
—  2ter Band. 
IX Plinius Briefe nebſt dem Leben deſſel— 
ben, uͤberſezt und mit Anmerkungen be: 
gleitet don EU. Schmidt 8. ME: 





ie römifche Zahl zeigt den heil der Samm⸗ 


lungen an. Beide Sammlungen find in einerley 
Octav Sormat ımd mit doppelten Titeln , deren 
einer der SammlunggsTitel , der andere aber der 
Zitel des Autors felbft iſt, jeder fann beym Ein⸗ 
binden beide oder auch nur den Titel des Buchs 
allein vorbinven lajlen. Liebhaber, die eine oder 
die andere Sammlung fich noch anzufczaffen geden⸗ 
fen, erhalten jede um den beygefeztei niedrigen 
Eubferiptisnspreig, im Sal die ganze Sammlung 
zufammengenommen und baar bezahlt wird. Eins 
zelne Theile aber können nicht anders, als um 
den Ladenpreis an die Nichtfubferibenten abyegez 
ben werden. Daabır der Dioder, Dio Caffiug 
und Plinius Naturgeſchichte vollſtaͤndig und ges 
endigt find, fo iſt man erböthig, diefe 3 anfchnliz 
Sen Buͤcher big zu Oſtern 1788. noch um ven 
beyacfizten niedrigen Preis zu erlaffen , nachbee 
aber wird feines anders ale um. ben erhöhten Las 
denpreis einzeln weggegeben. 
Unter der Preße find; 


zur griechifchen Sammlung: 


Herodot zter Band, der Zte wird gleich drauf 
folgen | 


zur lateiniſchen Sammlung: 


Swetonius ıter B. dem ber 2fe Band auch 


kald folgen wird. Was für Autoren nach biefen 


felgen werben , wird man nieht ermangeln an 
zeigen. Ich freue mich, daß ich Gehege 
gehabt dabe die Schmidtiſche vortrefliche 
ſetzung ber Briefe Plinius als cin Berl 










